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J. | 
Hiſtoriſch⸗politiſche leberficht des Jahre 
1795. | 
Sri — und Pitt — zweh ewige Menſchen 


unſers Jahrhunderts, haben in dem Jahre 1795 die 
politiſche Geſtalt von Europa veraͤndert. Der erſte machte 
Oeſterreichs Kraft zur Siegern über Frankreichs Revolu⸗ 
tions-Heere. Sein Geift und Eafarifiher Heldenmurß 
flug, mit det Tapferkeit feiner Krieger, die Deere nach 
Frankreichs alte Grenzen zurück, die big nach der Elbe 
bin fchielten, einen großen Theil Teutfchlands der Neu⸗ 
fräntijchen Ariftofratie unteriverfen, und einen despoti⸗ 
Shen Frieden erzwingen follten. Seine Siege verändera 
ten die ſchon entworfnen großen Plane, die Geſin⸗ 
nungen, die Maasregeln vieler Fuͤrſten. Teutſchlands 
Genius erfchien im Dctober an Klerfaits Seite, und die 
ermüdeten galifhen Schaaven ſchrieen ihren Herrſchern 
Frieden ins Ohr, | Ä 1 
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Pitt Schloß den großen, Bund der drey größten 
Mächte in Europa, von dem man bis jetzt nur die erſten 
vorlaͤufigen Tractaten kennt, ein Bund, der die uner— 
ſchoͤpflichen Reßourcen Rußlands, Oeſterreichs, und 
Großbrittanniens, in ein Verband brachte, welches das 
politiſche Syftem Europas mit einer ehernen Baſis 
ſichert. u == | 

Indem der Geift Pitts, an der Seite des edlen 
Portiands, der ihm mit der Kraft eines mächtigen Recht: 
ſchafnen beyſtand, Englands und Europas politiſche Fe⸗ 
ſte auswaͤrts ſicherte; daͤmpfte er zu gleicher Zeit, mit 
der unerſchuͤtterlichſten Stäandhaftigfeit der wohlthärg: 
ften Staatsklugheit, das Feuer, welches das neue auf 
Englands Boden, durch die Franzoͤſiſche Propaganda 

hingeworfne, und mit baaren Gelde, und ſchwaͤrmeri— 
ſchen Vorſpieglungen genaͤhrte, Revolutions Ungeheuer 
bis zum Brande angeſteckt hatte, befeftigte der gluͤcklichen 
Sritten weife Conftttution, die die Bewundrung der We: 
fen feit länger als einem Jahrhundert geweſen iſt, und 
erhielt mit feſter Hand, und ſcharfen Blicke, die Wage 
der wahren Freyheit in England, indeß die von ihm aus 
aerüfteten Flotten der Franzoͤſiſchen Marine, und dem 
Sofländifcpen Handel die letzten Herzensſtoͤße gaben. 

So wurde England die Herrſcherin ber Meere, Des 
fierreich der Sieger der unbefiegten Neu⸗Franken, die 
entworfnen neuen ‘Plane waren vereitelt, und? — Euro— 
pa wurde von den ihm gefchmiedeten neuariftofrati ſchen 
Kerten — befreyt. | 

Das Ende des Jahrs ſah die Sranzofen aus Teutſch⸗ 
fand fliehen, im großen Contrafte mit ‚dem Anfange 
des Jahrs, da fie triumphirend in Holland eingezogen, 
Land und Feftungen einnahmen, und durch Weftphalen 
ins Herz von Teutſchland einzudringen drohten. 

Seite Umftände gaben den zu Baſel eröfiteten Preuß 

fifchen Friedens; Verhandlungen eine ſtaͤrkere Bu 
—— * ERBEN GER 2-8), * 


N 


TI. Ueberficht von 1793. „3 


feit. An die Stelle des plößlich- verftorbnen Grafen von 
Sol; trat der Staats: Minifter, Baron von Hardenberg, 
und (schloß am 6 April den. befannten , Frieden zwiſchen 
Preußen und Sranfreih, welchem eine Convention folgte, 
‚die eine Demarcations:Linie enthielt, duuch die der groͤßte 
Theil des teutichen Reichs für die Franzofen auf einige 
Reit gefichert wurde. Zugleich übernahm der König von 
Preußen die ehrenvolle Rolle eines Friedens: Vermitt: 
ters zwiſchen Frankreich, und den Ständen des teutjchen 
Reichs. Die Preußifche Armee hatte fi fchon im 
Maͤrz nach Weftphalen gezogen. Der größte Theil gieng 
nach und nach in die Friedens: Quartiere, nur ein kleines 
Dbjervationg; Corps blieb am Mayn, und am Rheine, big 
in den October: Monat ſtehen, und gieng dann in das 
Anſpachſche zurüd. MA —— 

Der Preußische Friede mit Franfreich, der fo. wie 
er öffentlich befannt gemacht wurde, ein unerklaͤrbares 
Raͤthſel für das Publicum war, indem die Preußiichen 
Staaten jenfeits des Rheins in Franzöfiihen Händen 
blieben, hatte Plane zum geheimen Grunde, die eine 
große VBerändrung vieler teutſchen Staaten bezielten, 


Indem die öfters in Paris vorfallenden Unruhen, 
die Linficherheit der herrfchenden Partheyen, die. getheil:- 
ten Meynungen im Convente ſelbſt, die Anträge einzel: 
ner teutjcher Fürften, die Stimmungen zu einem allger. 
meinen Frieden auf dem Reichstage zu Negensburg, und. 
die Erwartungen der Natificationen des Kaifers darauf, 
die Basler Unterhandlungen erfi vergägerten,. und dann 
hemmten, herrfchte beyden Armeen.eine unthätige Stille, 
Die Englifhe Armee feegelte nah England zurüd, die . 
übrige alliirte Armee unter dem, Örafen von Walmoden 
blieb, in der zweyten Defenfions;tinie, in Weltphalen; 
binter den Preußen, fiehen, und unternahm den ganzen, 
Feldzug hindurch nichts. Die Kaiferliche und Reichs: Arz. 
mee vercheidigte ‚den Rhein. und dehnte ſich den 
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Darmftädtfchen her, wo das Hauptquartier war, theils 
nach dem Nieder Rheine, theils nady dem Dbe::Rhbeine 
bis in den Breisgau aus. Die Sranzofen, deren Armeen 
ſehr geichmwäche waren, hielten. das weite Terrain von 
der Hollandifchen Grenze an, bis nach KHüningen, beſetzt, 
Ein Corps belagerte Luxemburg, und die Feſtung ergab 
ſich mit Capitulation am 6 Junius. Ein Haupt⸗Corps 
ſtand vor Mainz in einer fuͤr unuͤberwindlich gehaltenen 
Stellung. Außer einem Geſechte auf dem Hartenberge 
ſiel auch dort nichts erhebliches vor. 


So ftanden die hunderttaufende der gegenfeitigen 
Kriegsheere gegen einander Über, und beobachteten ſich, 
Bis Anfangs des Septembers, da dann Merlin von Thiz 
enville es in Paris durchgefeßt hatte, fein langes Pros 
ject auszuführen, die Franzdliichen Truppen Aber den 
Rhein gehen zu lagen. Dieß erfolgte am sten Seps 
tember. Nun gieng eine neue Kriegs⸗Epoche an. 

Die Franzoſen giengen bey Duisburg, und bey Duͤſ⸗ 
feldorf, an fünf Orten, Über den Rhein, nahmen Duͤſ—⸗ 
feldorf durch ſchnelle Tapituatton ein, und nöthigten die _ 
in jenen Gegenden zu ſchwache Kaijerliche Truppen zum 
Ruͤckzuge nad) der Lahn. Der Feldmarfchall, Graf von 
Elerfait, brach fogleich, aus feiner Pofition bey Groß⸗ 
gerau, auf, und eilte nach Limburg an der Lahn. Un—⸗ 
terdefien war die Armee des Generals Pichegruͤ, welche 
bey Strasburg fland, in foreirten Märfchen. bis vor 
Mannheim gerückt, und Hatte :diefe Feftung zur Capitu⸗ 
lation aufgefodert , welche: auch bald erfolgte, und in 
München beftätigt wurde. Die Franzoſen zogen am 2 often. 
September in diefe wichtige Feſtung ein. 

Die Lage der Kaiferlichen Armeen wurde durch die 
Eitmahme von Mannheim mißlich. Der Srafvon Wurm⸗ 
fer, welcher im Breisgau, 'zu einem dortigen liebergang 
Äber den Rhein ins Franzoͤſiſche Gebiet Anftalten machte, 
ſahe ſich genöchiget, fein Vorhaben aufzugeben, — 
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Abſicht der Franzofen zu verhindern , die dahin gieng, 
die Armee des Grafen von Wurimfer , von der des Gira; 
fen von Clerfait abzufchneiden , und mit Uebermacht letz⸗ 
tere anzugreifen. Die Einnahme von Mannheim begüns 
ſtigte diefen Plan, der für ganz Teutfchland entfcheidend 
war, | | 
Clerfait, um die Communication mit Wurmſer nicht 
zu verlieren, zog ſich von Limburg weg, ſchickte ein Corps 
mit der Reſerve⸗Artillerie nach Aſchaffenburg und eilte 
mit der Haupt: Armee nach Arheiligen bey Darmſtadt. 
Wurmſer marfchirte unterdeflen aus dem Breisgau bie 
gegen Mannheim, nahm das Hauptquartier zu Wisloch, 
und verftärfte das von Heidelberg nah Mannheim zu po: 
ftirte Corps des Generals Quosdanovich. Bon der de: 
hauptung diefer Pofition hieng die Communication der 
beyden Kaiferlihen Armeen ab. Die Franzoſen grieffen 
daher am 24ften September den General Quosdonovich 
bey Schriesheim, ohnweit Heidelberg, mit aller ihrer 
Heftigkeit und Stärke an. Die blutige Schlacht dauerte 
von 7 Uhr des Morgens bis nach 2 Uhr. Da waren die 
Sranzofen gefchlagen, und mit vielem Verlujtean Mann⸗ 
fchaft und Artifferie, bis in die Feftung Mannheim bins 
ein getrieben. Diefer Sieg gab dem Generale Quosda⸗ 
novich die Ehre, der erfte Netter Teurjchlands zu feyn, 
fiherte die Kommunication der beyden Kaiferlichen Ars 
meen, und jeßte dagegen die beyden Franzöfiichen Arz 
meen, Jourdans, und Pichegrus, in diejenige Tage, 
in welche fie die Kaiferlichen verfegen wollten, trennte fie 
auf den rechten Ufer des Rheins völlig von einander, und 
hatte den Erfolg, daß Jourdan und Pichegru von einan: 
der abgefchnitten blieben, und fich in den ganzen Feldzug 
feine fihre Communication mehr machen fonnten. Clers 
fait war auf dem Marfche nah Mannheim, eben in Hep⸗ 
penheim. angefommen , als er die Siegsbothfchaft er: 
dielt. Er eilte nach feiner vorigen Pofirion zurück, um 
näher bey der wichtigen Feſtung ie zu ſeyn, welde 
! von 
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von deri Franzofen auf allen Seiten eingefchloßen, und 


belagert war. 


| Unter diefen Umftänden erhielten die beyben Kaiſer⸗ 
lichen Heerfuͤhrer neue Anweiſungen von Wien, alles 
anzuwenden, um Mainz zu befreyen, und Mannheim 
wieder zu erobern, und zugleich die Vollmacht, nach eig: 
nen Ermefjen zu agiren, ohne von den Ordres des Hofs 
kriegsraths abhängig zu feyn. Und Clerfait und Wurm; 
fer rechtfertigten das Zutrauen des Kaijers auf fie, durch 


die glänzendften Siege, durch die größten Thaten des . 


ganzen Franzoͤſiſchen Krieges. 


Wurmfer 308 gegen Mannheim heran, und Beier 
gerte diefe Feſtung. Clerfait gieng auf Jourdans Armee 
los, die die Belagerung von Mainz deckte, und grief ſie 
mit einer Entſchloßenheit und Geiſteskraft an, die nur 
mit den großen Erfolgen, welche ſie kroͤnten, verglichen 
werden kann. 


Er grief die Franzoſen, die ſich an der Nidda befo⸗ 
ſtigt hatten, am miten October an, forcirte die Nidda, 
grief fie am ı ten Dctober bey Hoͤchſt an, ſchlug ſie, und 
kam durch ſeine vortreflichen Dispoſitionen den Franzo— 
ſen dergeſtalt in die Flanke, daß fie davon eilten, die Be: 
lagerung von Mainz auf diefer Seite des Rheins aufho: 
ben, und in eine folche Furcht und Flucht geriethen, da: 
von man in dieſem ganzen Kriege noch keine Beyſpiele 
geſehen hatte. Sie ließen Kanonen, weit uͤber 100, noch 


mehrere Munitiong: und Bagage-Wagen, eine ungeheure 


Menge Feldgeraͤthſchaften im Stiche, die Soldaten wars 


fen die Flinten weg, um fchneller zu laufen. Man fand. 


Hüte, und Mäntel, die auf der Flucht verloren waren, 
Die Straßen waren mit Beute bedeckt; die Holzungen, 
und Gebirge voller Flächtlige. Clerfalt eifte dem fliehen: 
den Feinde nach, welcher theils bey Neuwied, theils bey 
Dößeldorf einen Stilſſtand machte. 


Ust — | Ploblich 
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Ploͤtzlich kehrte Clerfait um, und zuruͤck bis an den 
Main. Man wundertefih. Man machte von dieſem raͤth— 
felhaften Ruͤckmarſche vicierfen Austegungen. Clerfait gab 
fie bald ſelbſt. Er gieng in der Nacht vom 28ſten Octo— 
ber in und bey Mainz tiber den Rhein, fiel über die für 
unuͤberwindlich gehaltnen Linien der Franzoſen, jenſeits 
bes Rheins her, ſchlug 56000 Mantı, die darinnen ber 
feflige waren, heraus, und gewann jenen großen unver; 
geßlichen Steg, deſſen Beſchreibung man in dem vor: 
jährigen elften Monatsftücke unfers Journale gelsfen hat. 
Dan hat diefe ewigdenkwuͤrdige Thaten, fehr richtig, mit 
jenen, die Friedrich der Große am Ende des Feldzugs von 
1757 ausführte, verglichen. Eben fo, wie damals der 
große König, ſchlug hier der große Feldherr, und in noch 
£ürgrer Zeit, in zwölf Tagen, zivey flarfe Armeen, an 
ganz entfernten Orten, eilte auf den Fluͤgeln des Sieges, 
von dem Mayne bis an den Nieder-Rhein, vom Nieder: 
Rhein nach) Maynz, eroberte unermeßliche Feftunaen, 
die eine furchtbar unbeziwingbare Linie darkellten , eilte 
von diejem großen Stege zu neuen, trieb jenfeits des 
Rheins in unaufhörlichen Siegen, mit einem Corps die _ 
große Armee des Generals Jourdans bis über den Fluß 
Nahe, hinweg, mit einem andern die vorgerückte Armee 
des Generals Pichegruͤ, die fih mit Sourdans Armes 
zu vereinigen alles mögliche verfuchte, über Worms, Fran: 
kenthal, Lambsheim, Dagersheim, Neuſtadt, Speier 
bis hinter die Linien an der Queich, und unter die Ka— 
nonen von Landau. Ein drittes Corps ſchlug die Fran; 
zofen aus Kaiferslautern , Homburg und Zweybrüden, 
&o waren Sourdans und Pichegrü Armee gänzlich von 
einander abgefchnitten. Ä 

Die Folge diefer großen Siege, mit deren Befchrei: 
bung man ganze Bogen füllen Eönnte, war der Fall 
Mannheims. Diefe Feftung ergab ſich der Wurmferfchen 
Armee am 22: November, und die Beſatzung, die 10000 
Dann ftarf-war, wurde zu „eiegagefangnen aemat: | 
wen 5 die 
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Die Franzoͤſiſchen Armeen eilten von ben Herculs—⸗ 
Saͤulen weit weg, welche der Wahn ihrer Beherrſcher 
ihnen, im Traume der gluͤckstrunknen Phantaſie, geſetzt 
hatte. 


Der Unmuth und die Desorganiſation der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Heere war jo groß, daß alle Verſtaͤrkungen, wel—⸗ 
che ſie, (die Jourdanſche Armee von der ſogenannten 
Nord-⸗Armee, aus Belgien, Holland, und den Feſtun—⸗ 
‚gen: die Pichegruͤſche aus dem Innern von Frankreich, 
und den Elſaßiſchen Feftungen) — erhielten, nicht vers 
mögend waren, sihnen die Kraft zu geben, eine entjcheis 
dende Schlacht zu wagen. Einzelne Gefechte mußten den 
Ruͤckzug auf allen Seiten decken, und am 2ı December 
begehrten Jourdan, und Pichegrü einen Warffenftillftand 
der ihnen aber nur für die VBorpoften, und vorerft nut | 
mit der Bedingung zugeftanden wurde, daß, zehn Tage 
nach einer Aufkfündigung, die Feindfeligkeiten wieder ans 
fangen £önnten. us 

In welchem fchlechten Zuftande fich die Armee des 
Generals Pichegru befand, hat man aus einem eigens 
händigen Briefe von ihm an den General Jourdan, den 
die Kaiferlichen auffiengen , erfehen , und ein andrer an 
das Divectorium in Paris gefandter, beftätiget daflelbige, 


Man Fann hierbey die Betrachtung nicht unterdrüs 
fen. Was ift aus den anderthalb Millionen Soldaten 
geworden , welche der Convent im Felde zu haben vors 
gab? Frankreich hatte feine auswärtige Feinde zu Lande 
mehr zu beftreiten, als am heine, und in Stalien, Die 
Sambre⸗ und Maas Armee wurden vereinigt, und noch 
fam der größte Theil der Nord: Armee dazu. Und dieſe 
breyfache Armee war es, welche Clerfait fo oft fchlug, 
und vertrieb. Die Nhein: Armee und Mofel: Armee wur⸗ 
den unter Pichegrü vereinigt, und noch befam er, aus 
dein innern von Frankreich eine Verſtaͤtkung, die man 
auf 30900 Mann angab; und diefe Armee —— 

Be; . eben 
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eben dem Feldheren Clerfait, der Jourdan flug, von 
Mannheim weg, bis hinter die Queich, und an Landau 
heran, zurückgetrieben, 


Diefe Begebenheiten waren natürliche Folgen der 
großen Hufopferungen von Menfchen, mit welchen in den 
vorigen Feldzuͤgen die Franzöjifchen Generale, entweder 
fiegen, oder guillotinire werden mußten, um die Greuel 
von Franfreich mit dem Schimmer von Welteroberungen 
zu vertuͤnchen, und den Mevolutions: Köpfen aller Laͤnder 
Stof zum Großthun zu geben, jener Erſchoͤpfungen, die 
die vielen Bejchwerlichfeiten, befonderg den Winter über, 
beyeiner jungen Mannfchaft, die ihre Sejundheit auf 
feine Weiſe ſchonte, verurfachten mußten, und des aus 
Ermattung und Ueberdruß, bey ſchlechter Nahrung und 
Meidung einreißenden Unmurbs ‚ und häufiger Defertie 
rungen — alles nothwendige Folgen der Franzoͤſiſchen 
Revolutions-Wuth, die wir im Journale immer vorher 
fagten, wenn das Galliihe Hahnengeſchrey von Siegen 
freifchte. 


Dagegen befand fich die Kaiferliche Armee, zufolge 
eines Briefes von einem Augenzeugen, in einem Zuftande, 
ber den herrlichfien Anblick gewährte. Es fehlte ihr an 
nichts, und die gefunden, gutgenährten Krieger ‚zeigten 
einen Muth, der gewoͤhnlich Ankuͤndigung von Siegen 
if. — Folgen der Klugheit, die ungeheucr großen Schau: 
ven fi) nach und nad) aufreiben zu lagen, fich ſelbſt zu 
ſchonen, und zur rechten Zeit mit der gejchonten Rieſen⸗ 
Staͤrke zuzuſchlagen. 


Unter dieſen Umſtaͤnden hat das teutſche Reich in 
dem verfloßnen Jahre drey ſehr verſchiedne Perioden ge⸗ 
habt. Die Unterhandlungen des Preußifchen Friedens 
ſicherten durch die befaunte Demarcations Linie die mehr: 
ſten teutichen Staaten, und verbreiteten eine KTeutras 
litaͤts⸗ Geſinnung, welche durch die Stimmungen auf 
dem Reichstage, zu einem Friedens Antrage en 
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ihr Schnelles Vordrinaen, und die Anftalten zu einem 
Ruͤckzuge der Kaijerfichen Armee, welche fait. von allen 


‚Neichs-Truppen verlaffen wurde, gaben jchrecfliche Aug: 
fihten. Mehrere Fürften verfiegen ihre Länder. Die 


Wege am Rhein, und am Mayn, bis nach Weſtphalen 


bin, waren mit teutjihen Ausgewarderten bedecft, Dan: 
gel und Kummer und Elend herrfihten durchaus. Die 
‚North jtieg aufs hoͤchſte. Auf Rettung konnte man nicht 


hoffen. Zwey Tege vor demjenigen, der alle Neutrali: 
tät aufheben ſollte, ſchlug Clerfait, und gad Millionen 
Menschen Berabigung und Sicherheit. Auf dem Reiche; 
Tage fprach man nun nicht mehr von Erbittungen dee 
Friedens, fondern von Unterſtuͤtzung des Kaiſers, wel 
her, mitten im Mifigefchtefe, muthvoll und groß, mehr— 


malen dem Reiche vorgeftellt hatte, daß defen Streit: 


£räfte noch ftarf genug wären, um feinen andern, als ei: 


nen anftändigen Frieden, anzunchmen. Die teutfchen. 


‚Stände gaben, größtentheils, einen an Mannfchaft und 
Geld wenig der obſchwebenden Befahr angemeßenen Bey: 
fand. Es waltete eine Schlafheit, deren Gründe bier 
‘zu weitläuftig, auch fir gewiße Brleuchrere zu oͤdieus 
feyn würden. Der edeffte der teutfchen Fuͤrſten, der in 
Dresden die Luft-und Liebe feines glücklichen Landes if, 
und durch die Wahl feiner Minifter feinen Ruhm ver: 
herrlicht, gab das ſchoͤnſte Beyfpiel, und 309 feine Trup: 
pen nur dann zurüd,. da Er felbft feine. Grenzen, bey 
den Anftalten zum Nuͤckzuge der Kaiferlichen Truppen, 


decken zu muͤſſen, für Pflicht hielt. Hätten alle Stände 


der teutfchen Conföderation gethan, was der große patrios 
tiſche Churfärft von Sachſen; fo würden. viele Länder 


-Diefe Periode wurde durch die der größten Gefahr ver 
reängt, da. die Sranzöfifchen Gewalchaber den Armeen. 
die öffentlich befannt gemachte Orbre gegeben hatten, von 
‚den ı4ten October an Feine Neutralität mehr anzuerfen: 
nen; Der Uebergang der Franzefer über den Rhein, 


— 


nicht die zerftörenden Grauſamkeiten, die mannichfaltigen 


Mors 
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Mordungen teutſchen Gluͤcks, und teutfher braver Met: . 
fchen, die Verwuͤſtungen vicler Länder zu beflagen gehabt : 
haben, die einen ſchwarzen Anſtrich in dem Gemaͤlde des 
vorigen Jahrs geben, wovon, noch in dieſem Monats; 
Stuͤcke, eine eigne beglaubigte Nachricht zu leſen iſ. 
Für Teutſchland Hat das Jahr 1795 durch ſeine Er⸗ 
eigniße den politifchen Gtund zu einer großen manuich⸗ 
faltigen Veraͤndrung, beym künftigen Frieden, er falle: 
auch aus, wie et wolle, ſicherlich gelegt. ” 
Ein Teurfcher, der gegen einen rechtfchafnen Frarızos. 
Ten das Unglück feines Vaterlands beklagte, erhielt zur 
Antwort, daß Sranfreih, mitten unter ſcheinbaren ie: 
gen, und Vorjpieglungen, weit unglücklicher als Teutſch⸗ 
land, und jeder Smat in Europa ſey. Dieß war das 
Geſtaͤndniß der klarſten Wahrheit, | 
Nie fanf ein großer Staat fotief herab, als Scan! 
reich im vorigen Jahre. Enthlößt von allen beftimmten. 
Einfünften, bey der durch den übertrichnen Krieg allge: 
meinen Entvdlferung, bey dem Stillfiande aller ſonſt fo 
zeichen guldfchaffenden Fabrifen, Künjte, und Indurtrie, 
bey dem- völligen Ruine alles Handels, aller Schiffart, 
aller Gewerbszweige, bey dem MWötenden Hunger, und. 
Mangel an Brodt, und allen Lebensbedürfnigen, bey ber 
Noch, die in Paris to Haufen wimmerte, und ou ch 
das ganze weite Reich Die Menſchheit, deren Klagen nicht 
gehört wurden, vermüftete, bey ver Wuth der Factionen, 
bie einander allenthalben verfolgten, und mordeten, bey 
einem unnenndar, undefchreiblih elenden Zufiande — 
hatte die herrſchende Parthey kein ander Mittel, als fals 
ſche Wechſel zu fchreiben,. die jie Aßignaten nannte, vie 
fie bis zu Dreypigtaujend Millionen Livres am No— 
minal⸗Werthe vermehrte, rioch vor Ende des Jahrs, in 
einem Mational:Banferatte,. fir.unmerth erklären mußte, 
und um ſich aus den augenblicklichen Drange zu retten, 
von der verarmten Nation, unter den Dlamen einer ets 
. zwung⸗ 
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ztoungnen Anleihe, noch meht zu erzwingen heiſchte, als’ 
die geſammten Einkünfte des großen, ehmals reichen , 
Kranfreihs, im der glücklichfren Periode des höchften 
Wohlſtands, jemals betragen hatten. Meder berechnete 
alle Einkünfte des damals glücklichen Frankreichs in ei⸗ 
nem Jahre zu 600 Millonen , und die Gewalthaber 
Frankreichs foderten 690 Millionen in baaren Gelde, 
von dem hungernden, darbenden Volke, am Ende dee 
Jahrs binnen einem Zeitraume von noc) nicht 6 Wochen 
zu zalen. Das Unmögliche erkennt fein Geſetz. Sam 
Frankreich hatte In feinem ganzen Umfange nicht die Hälfte 
der Summe, die in baaren Gelde gefodert wurde. Aber 
der Kunftgrif war, den Banferott gefchickt zu verbergen; 
Man nahm roo Livres in Afignaten für einen Livre an, 
erklärte fich alfo mit 99 Procent Verluſt für die Creditos 
ten des Staats, für infolvent, und fonnte nun wieder 
taufende von Millionen neuer Aßignate in Umlauf brin« 
gen. Solche defperate Mittel müffen einen Staat ends 
lich um feine politifche Eriftenz bringen. 


Das Ungluͤck hat der Franzöfifchen Nation im Jahre 
3795 die Augen geoͤfnet. Wer Franfreicd, nicht blos 
aus den übertinchteir, and verjtellten Zeitungs-Machriche 
ten, nach den Unterdruͤckungen der reinen Wahrheit, fong 
dern nad) wahren unpartheyifchen Berichten kennt, und 
ſelbſt unparcheyifch zu urtheilen fähtg ift, wird wißen, was 
in Paris und ganz Frankreich bekannte Wahrheit ift — 
day in dem Geiſte der Franzoͤſi chen Nation, im vorigen 
Saßre, eine vollkommne Coittre: Revolution, fich ereignet 
hat, Die Republicanifchen Anhanger der jekigen Negies 
zung haben allenthalben die Minoritat; die Gegner die 
Majoritaͤt. Aber die Regierung hat die bewafnete Macht, 
die ıle befolder , und zu. ihrer Vertheidigung durch dem 
größten Geld-⸗Auſwand gewinnt, noch bis jetzt auf ihren 
Seite erhalten | 


Die 
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Die Eroberung von Holland machte den Anfang des 
Sahrs glänzend, hielt die Gegner des Convents im Schmeis 
gen: der Friede mit Preußen, der Friede mit Spanien 
gaben ihm eine auswärts anerfannte Autorität: die vors 
gefpiegelte Hofnung eines allgemeinen Fricdeng hielt alles 
in gefpannter Erwartung, Allein die Factionen im Konz 
vente beftürmten einander , der Konvent feldft Fam im 
Verachtung. Er fahe fi genoͤthigt, eine Armee von 
fogenannten vepublicanifchen Colonnen (ausgefuchten Res 
volutions: Köpfen unter den Soldaten) um fich zu vers 
ſammeln, Paris zu einer belagerten Stade, und feinen 
Sitz zu einem Lager zu machen, und fo auch mußte er 
mit Schwerdter und Kanonen fich von feiner Bertilgung 
am ıften April, am zoften Mai, am sten October, im 
ſchrecklichen Bluͤtbaͤdern retten, und konnte doch ſich nicht 
erhalten, ſah fih gezwungen , eine neue Vorſpieglung 
feines Abtritts dem Volke vorzubilden, eine neue Con: 
ffitution abzufaßen, und fie, kiftig genug, zur Baſis ſei⸗ 
ner eignen Erhaltung, unter einem andern Namen, zus 
mahen. Das Volk, bellfehend genug, widerſetzt ſich, 
vergeblich 3 die großen Städte , und Paris werden un: 
ter Bayonetten, gezwungen, zwey Drittheile dr Mit⸗ 
glieder des Convents zu der neuen Regierung ernennen 
zu mößen. Dennoch werden die Ziveydritcheile nicht era 
nannt. Der Eonvent greift zu feiner Macht: Bollfoma 
menheit, ernennt feine Mitglieder felbft, und herrſcht mis 
despotifcher Gewalt, unter eineni neuen Nanien fort. — 

Wer könnte alle Scenen des vergangnen Jahrs in Frank 
reich in einem beengten Raume ſchildern. Sie find im 
dem vorigen Jahrgange unfers Journals zu kefen. 


Die Schiekfale der Franzöfifchen Armeen, die Vers 
nihtung der Seemacht, die Erjchöpfung aller Art, find 
dem unpartheyifchen Beobachter befannt, und er ſieht 
ein, daß das Jahr 1795 Frankreich zu feinem Pers 
derben, und auch zu eines neuen Weränderung des ins 

HER 
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nern Gefialt, von welcher. Arc fie auch ſeyn m. ge: 
führe hat. — 
Man hat die Bemerkung gemacht; daß die Koſten 
des einzigen vorigen Jahrs, welche die Franzoͤſiſche Regie- 
rung gebraucht hat, die ganze Summe der geſammten 
National: Schuld von Großbrittannien uͤberſtiegen habe; 
die Aflıgnaten naͤmlich, die Doch eben das feyn ſollten, 
was die Engliichen Banfnoten find, nach ihrem Nomi— 
nal: NBerthe, gerechnet. Den Ruin der Franzoͤſiſchen 
Finanzen Eindigte felbft der Finanz: Minüter, im einem, 
am ızten December an das Directorium gefandten, und. 
Öffentlich befannten Berichte an. Er feldft nannte die 
fen Bericht Tableau dechirant de Pétat effrayant des 
Finances. 

Wie groß dagegen ber Credit Großbrittanniens war, 
fühe man in dem fonberbaren Auftritte, "AB der Mint: 
ſter verklagt wurde, weil er nicht alle Anerbietungen der 
reichen Capitaliften, die ihr Geld der Regierung vorftrek; . 
£en wollten, annehmen konnte. Pitt vermehrte in dem 
zwölften Sjahre feiner ununterbrochnen Adminiftvation 
feinen Nuhm, und feine Verdienfte durch die glänzendften - 
Bortheile der Brittiſchen Seemacht. R 

Dieſe Königin der Meere ſchlug die Nefte der Fran: 

zöfifhen Seemacht, und hielt die noch in die Häfen ge: 
flüchreten Schiffe, dafelbft, das ganze Jahr hindurch blok⸗ 
kirt. Admiral Hotham ließ, ohnerachtet er eine meit-- 
nberlegne Flotte hat, ein Elein Gefchwader aus Toulon, 
entſchluͤpfen, welches einer Kauffarthey: Flotte Englands 
Schaden that, der Anfangs ſehr übertrieben vorgeftelft 
wurde, fich aber, nad) fihern Spantjchen Briefen von 
Cadix, nicht Über 230,000 Pf. Sterl. beläuft, 
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Dieß war der einzige beträchtliche Verluſt der Engliſchen 
Handlungs: Schiffart, im vorigen Sjahre. Auch wurde 
feine Klage von der Kaufmannſchaft gehört, wie wohl 
im Jahre 1794 gefihehen war. \ | 


Die Briteifchen Kriegs⸗Flotten bedeckten alle Meere 
In Weit: Sndien war das Gluͤck den Engländern nicht 
günftig. Diele Umjtände , worunter die unzulaͤngliche 
Seemacht der vornehmfte war „ verhinderten alle neue 
Eroderungen, und verurfachten den Verluſt einer vork 
gen, der Inſel Guadeloupe, die in. Franzöfifche Haude 
fam. Hingegen erlangte Großbrittannien, an der Aſri⸗ 
caniſchen Kuͤſte, ein laͤngſt gewuͤnſchtes großes Gluͤck, 
durch die Eroberung des Vorgebirges der guten Hofnung, 
bekam dadurch den Schluͤßel des Aſiatiſchen Handels, und 
die Eroberer des Caps ſegelten zu neuen Eroberungen der 
koſtbaren Hollandiſchen Beſitzungen in Aſien. 


Die engen Grenzen unſers eingeſchraͤnkten Raums 
laſſen keine beſondre Schilderungen des Zuſtandes der ein: 
zelnen Reiche hier zu. In welchen Zuſtand ſich das un⸗ 
gluͤckliche Holland, im vorigen Jahre, verſetzt hat, liegt 
allgemein vor Augen Wir koͤnnen hier nur bemerken⸗ 
dag die Schiffart im Texel uns Zweydritthelle herabge: 
kommen, daß, anftatt der fonfligen 1800 , ki. vorigen’ 
Jahre nur 613 Schiffe im Texel, und an ſtatt der gem 
wöhnlichen tauſend Schiffe im. Vlie, dießmal nur 667 
gejehen worden, worunter noch eine gute Anzahl durch 
Stürme dahin getriebner fi) befand ‚ daß die Zahl der 
bey Goeree und in die Maas eingefegelten Schiffe nur 
366, an ftatt dev im Sjahre 1794 eingefegelten 1811 ges 
weſen it, daß an ſtatt der ſonſt gewoͤhnlich gegen 2000 ' 
ſich Befaufenden Holländifchen Schiffe, ‚die den Oſt⸗See⸗ 
Handel trieben, im vorigen nur Kin Einziges Hollan⸗ 
diiches Schif den Sund padirt iſt. Das erſte Jahr der 
Batavifchen neuen Freyheit ift ſehr ungluͤcklich geweſen. 


Polit. Journ. Jan. 1796. B Spanien. 
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Spanien endigte, unter Siegen gegen die. Sranzos 
fen, und unter dem Vordringen feiner Armeen, ploͤtzlich 
den Krieg mit Franfreih. Die mächtigfte und nächfte, 
Linie der Bourbons erfannte die, auf dem Blute des 
erften Bourbons, errichtete Franzoͤſiſche Republik , und 
wurde guter Freund von ihr. Der Herzog von Alcudia 
befam bie hoͤchſte Macht der Regierung, und veränderte 
viel in Spanie. | | 

Portugall nahm an dein Frieden mit Frankreich ei 
nen reellen Antheil. Die bey den Spaniern geftandnen 
Truppen famen zuruͤck. Die Finanzen des Staats be: 

fanden fich in einem mißlichen Zuftande, welcher den Hof 
zu mehreren Anleihen noͤthigte. Die Geburt eines maͤnn⸗ 
lichen Thron⸗Erbens erfuͤllte ein laͤngſt gewuͤnſchtes Gluͤck, 
fuͤr jenes Reich. Bon | 

Italien ſah feine alliirten Heere den Feldzug mit 
Siegen eröfnen. Sie trieben die geſchlagnen Sranzofen, 
auf dem Genueſiſchen Küftenlande, über Finale bis nach 
Loana und Albenga , hielten auf einmal mit dem Vor; 
- rücken inne. Indeſſen verftärkten fich die Frangofen; und 
Uebermacht, und Verrätherey, wovon ſchon vieles ent: _ 
deckt worden , gaben den Franzoſen, im Winter, im 
November, einen Sieg in die Hand, deſſen Folgen der 
Verluſt aller Eroberungen fuͤr die Alliirten waren; und 
am Ende des Jahrs ſtanden die beyderſeitigen Truppen 
ſaſt in derſelbigen Poſition, die ſie am Anfange des Jahrs 
gehabt hatten. Die Italieniſchen Staaten hatten in ihrem 
Innern keine beſondre Auszeichnung einer großen Merk⸗ 

Oeſterreich ſammelte Lorbeern am Rheine, ſchuͤtzte, 
faſt ganz allein das teutfche Reich gegen die Sambre;, die. 
Maas: bieNords Die Mofel: und dieRhein: Armeen derFran⸗ 
zofen, und vermehrte den hohen Ruhm im Kriege, mit dem 
der edelften Großmuth, indem es den letzten Zweig der 
ungluͤcklichen Familie Ludwigs des XVI. rettete, und im 
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feinen Schons nahm. Die erhabne lehte Gefangne des 
Tempels , die Prinzeßin Marie Therefie , wurde 
om a6ften December zu DBafel gegen die befannten 
Staatögefangnen ausgewechfelt. In dem Innern der 
weiten Länder. Franz des Zweyten herrjchte anhängs 
fiche Liebe am den wohlchätigen, und klugen Souverain, 
und diefe Länder wurden durch einen Zuwachs von tau⸗ 
fend Quadrat; Meilen vergrößert, die aus der Iheilung 
von Polen dem Haufe Defterreich zufielen. Ein neuer 
AlltanzTrartar mit Rußland und England befeftigte Des 
ſterreichs große Macht. | 


Preußens Monarch ſchloß einen Frieden mit Frank; 
reich, deflen offenbare Abfiche die Desfung und Sicher: 
beit aller derjenigen teutichen Staaten war, welche die 
anı Nieder: und Ober: Rheine machrigen, und ſiegenden 
Franzoͤſiſchen Heere bedrohten. Diejer Friede ha:ıc be: 
kanntlich die erwarteten Folgen nicht. Die Franzofen 
wollten die Neutralitaͤts⸗ Linie nicht ferner beobachten. 
Das Preußiſche Objervations: Corps gieng zuruͤck, und 
Preußens Syſtem wurde ruhige Beobachtung der fich ers 
eignenden Begebenheiten. Unterdeffen gewann Preußen, 
durch den völlig zu Stande gebrachten Theilungs: Tractat 
von Polen, noch einen beträchtlichen Zuwachs an Land, 
und felbft Polens Hauptſtadt, und Köni;liche Nefidenz, 
wurde ein Antheil Preußens, Die völlige Dampfung 
der Inſſurrection in Süd; Preußen, die neuen Einrich— 
tungen dafelbft,die&rrichtung einiger neuenfegimienter,und 
verfchiedne neue wohlthaͤtige Anſtalten machten die vor: 
nehmften öffeutligen Merkwuͤrdigkeiten der Preußiſche 
Staaten aus. | 


Rußlands großeHerrſcherin nahm, im vorigen Jahre, 
an dem Kriege gegen Frankreich einen neuen thatigen Au⸗ 
theil, ſchickte eine Flotte zur Vereinigung mit. der Brit⸗ 

‚ verhinderte dadurch alle Wirkung der ohnehin 
ſchwachen Kolländifchen Flotte , und hemmte Hollands 
D 2 Schiffert 
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Schiffart und Handlung, auch durch das Verbot alles 
Berfehrs mit diefer Republif;:deren neue Berfaßung fie 
nicht anzuerkennen, förmlid) erklärte. . Mit England, und 
Defterreich ſchloß die Kaifetin die. im vorjährigen elften 
Stücke befindlichen Allianz s Tractaten , welche , durch 
eine nähere Öefammtvereinigung der drey großen Maͤchte, 
in eine beſtimmtere Triple-Allianz verwandelt wurden, 
deren Wichtigkeit bereits bemerkt worden iſt. Im Innern 
des Reichs folgte auf eine neue Zaͤhlung, eine neue Des 
eruten:Aushebung, und die zahlreichen Armeen Rußlands 
ſtanden in ſteter Beſeitſchaft, und hielten durch Furcht 
die Pforte vom Kriege zuruͤck, indem Curland gaͤnzlich 
dem Rußiſchen Reiche einverleibt wurde, die neu: acqui⸗ 
rirten Poliſchen Provinzen ihre neue Einrichtungen ers 
hielten, und Polens übrige völlige Zertheilung , durch 
die abgejchloßnen Tractaten mit Oeſterreich und Preuſ⸗ 
fen, vollendet wurde. 


Ss wurde ein Reich, ein großer Staat, ein König, 
weniger in Europa. ‘Polen verlor jeine politische Exi⸗ 
fen, felbft mir deni Namen: ‚Das vorige Jahr macht 
eine ganz neue Laud-Charte von Europa ndthig, Szene 
noch im vorigen Jahrhunderte madtige Nation, ehmals 
Eiegerin der Rußiſchen Czare, und Lehns.Fürften von 
Preußen, hat fich, durch feine fortdauernde innere Revo⸗ 
lutionsn, zur Unterrhanin feiner Nachbarn gemacht, und 
aus der Reihe der Hrationen vertilgt. Möchte doch jolches 
Beyſpiel eine Lehre für alle ande: Nationen werden, und 
fuͤr Revolutionen ſchrecken. Stanislaus Auguſtus war 
der letzte König von Polen; Ex gab feine Krone in bie 
Haͤnde derjenigen zuruck, die fie ihm aufgeſetzt harte, 


Die Schwediſche Regierung erkannte die. Franzoͤſi⸗ 
fhe Repubiik, und trace mit derjelben in ‚neue Verbhälts 
niße, weiche Vermehrung des Handels, der Schiffart, 
und andre. wichtige Vortheile in Subſidien Geldern zum 


Zwecke hoite, erhielt dabey die Reutralitaͤt, und. ſicherte 
den 
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ben innern Beſtand der Ruhe, durch wohlgefaßte Maas⸗ 
regen, and genaue Aufmerkſamkeit bey mancherley Ver: 
ſuchen. | 

Eine völlig genaue Neutralität beobachtete Daͤnemark. 

Die ausgezeichneten Srundfare-der Billigkeit, Parthey⸗ 
loſigkeit, der vedlichften, umd.chen dadurch weijeften, Po; 
liti£, erwarben dem erhabnen Staasmanne, der di: aus: 
wärtigen Verhaͤltniße leitete, die Ehre, daß der Kaiferlis 
he Hpf dem Dönifchen den ruhmvollen Antrag machte, 
ber. Friedens: Vermittler zwifchen dem. Katjer, dem reutz 
ſchen Neiche und. Frankreich zu werden. Wenn auch der 
Friedens: Antrag an die Franzoͤſiſchen Gewalthaber nicht 
den erwänfchten Erfolg hatte, jo blieb doch dem Däni: 
fhen Hofe der unvergängliche Ruhm, die Bahn des Frie; 
dens gebrochen zu haben, welche noch nicht verfchloßen 
ift. Zur Beſchuͤtzung der Schiffart, gieng eine verei— 
nigte Däniiche und Schmwedifihe Kriegs:Flotte in Sce, 
England erklärte fih zu den gefoderten Entſchaͤdigungen 
wegen. ber aufgebrachten Daͤniſchen Schiffe. Im Ins 
nern der Dänijchen Staaten wurde die glücklichfte Ruhe, 
mit Sorgfalt und Kraft erhalten, woyon ganz neue Po: 
ficey: Verordnungen, und viele andre Verfügungen und 
Anftalten die einleuchtendften Beweife gaben. Der enge 
Raum verflatiet feine weitere Anführung der Dänifchen 
Denfiwärdigfeiten im vorigen Jahre. Wir erwähnen 
nur noch des großen Brandes in Kopenhagen, welcher 
ein Drittheil diejer fchönen Stadt in die Aſche legte. 
Mit welcher Thaͤtigkeit, und mit welchen Wohlchätig: 
feiten die Folgen diefes Unglücfs gemildert worden, iſt 
in dem vorigen Sjahrgange des Jaurnals erzehlt. j 
Sn der Schweiz, im Stifte zu St. Gallen, in 
München, in mehrern Orten und Gegenden, fahe man 
Unruhen, welche aber bald gedämpft wurden, und ohne 
bedeutende Folgen vorüber giengen. In Wien entdeckte 
man Complotte gegen den Kaifer >. die Verfaßung, und 
* ee 3 den 
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Sicherheit des Staats, und Verräthereyen bey den Ar: 
meen. In Neapel kamen Verſchwoͤrung;n gegen die 
Königliche Familie, und zur Umſtuͤrzung der Staats: Ber: 
fagung, zum Borfcheine. Die Verbrecher wurden be: 
firaft: die Nuhe wurde erhalten. In London trashtete 
man am 29 October dem Könige nad dem Leben, und 
die aufruͤhreriſchen Machinationen wurden fo ruheftörend, 
daß zwey neue Verordnungen zur Sicherheit des Staat 
gegeben werden mußten. | 
Man muß diefe, und mehrere Jacobiniſche Verſu⸗ 
che ats die letzten Anftrengungen ber, durch gerichtliche 
und diplomatiſche Documente erwiefenen , Franzoͤſiſchen | 
Propaganda betrachten, welche bey der neuen Ariſtokra⸗ 
tie, die in Frankreich nun herrſcht, und bey dem Mani 
gel an Geldunterftügungen, die chmals gefährlichen Mit: 
tel der Revolutions Ausbreitung, verloren hat. . | 


Im allgemeinen hat der Revolutions⸗Fanatismus 
ſehr abgenommen. Die Siege Clerfaits, die kraͤftigen 
Maasregeln der Regierungen, und deren Anſtalten, die 
ſchrecklichen Folgen der Umwaͤlzungen da, wo ſie ſtatt 
ha:ten, und ein reifer gewordnes Nachdenken haben die 
Geſinnungen in allen denjenigen verändert, welche niche 
durch Verderbheit des Herzens, und Schwindel der Fin: 
bildung fanatijiet, oder durch Ehrſucht, Hachgier, Inte 
reße, und wilde Leidenfihaften , beherrfcht werden. 

Gleichwol haben noch fortbauernd neue Vorurtbeile, 
‚die die alten VBorurtheile verdrangen,, und fich an deren 
"Stelle fehten, eine weit verbreitere Wirfung. Wir le: 
ben in einer Welt von Illuſionen. Jeder glaubt, feine 
Meynung fey die Wahrheit, und wenn gewiße neue Saͤlze 
in einem großen Umiauf kommen, ſo erhalten ſie einen 
Werth, der auch ſeine Periode hat, wie alles. Aus Paris 
ſchrieb man am Ende des vorigen Jahre. “Die materielle 
Philoſophie ſetzt hier den Menfchen zum Viehe herab, 
(Vne philofophie materielle place !’homme au rang des 
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betes.) und fcheint ihn ganz feiner Natur zu berauben. 
Die ebfeönften Schriften erneuern täglich alles, was das 
Aiterthum jemals von Schaͤndlichkeiten gehabt hat. . Die 
unanftandigften Zeichnungen werden ‚öffentlich herum .ge:. 
tragen, und verkauft: Frauensperfonen, bie die Schan:- 
de ihres Geſchlechts find, durchlaufen die Straßen, und 
geben durch die unzüchtigften Stellungen, und geile Res 
den, den guten Sitten den legten Stoß. Nur wenige Een: 
nen noch das was Mortalität if, und alle Unfittlichkeiten,. - 
und Lafter haben hier ihre Nefidenz genommen, Selbſt 
die Phyſiognomie hat fich.verandert, und von der Sit: 
tenlofigfeit neue Züge befommen. „ Wir haben ſchon 
vor einem Jahre, (im vorigen Sjahraanae ©. 16. u. 17) 
die Folgen des Mangels einex pofitiven Religion, in einem. 
Staate, befchrieben, fo wie.fie unausbleiblich find. 


Das. vorige Jahr zeichnete: fich, außer den Kriege: 
Berheerungen, durch, bejondre Verwüflungen, und Un; 
gluͤcksfaͤle aus. Der große Brand in einer der fchönften 
Städte Europas, in Kopenhagen, iſt ſchon vorher er: 
waͤhnt worden. Auch erlitt die wichtige Stadt Bergen, 
in Norwegen , durch. Brand. eine traurige Verwuͤſtung. 
Sin Lißabon brannte der Königliche Pallaft, d’ Ainda, ab. 
Mannheim, eine der fchönften Städte Teutfchlande, wurde 
durch das Bombardement verhrert. Ein Thril von Pa: 
ris wurde, bey dem Tumulte am sten October, verwuͤ⸗ 
fit. Und welche. Öraufamfeiten, und Berheerungen 
verübten die Franzofen auf ihrem Ruͤckzuge, in den Ge: 
genden, die fie verließen. | | 

Noch müßen wir der allgemeinen Theurung, und. 
der dadurch in ganz Europa verbreiteten Drängniße er: 
waͤhnen. Auch in den Ländern, wo fein Krieg geführt, 
und die Ausfuhr gefperrt wurde, fliegen alle Lebensmits 
tel, alle Beduͤrfniße zu einem bedruͤckenden Preife , und 
der Egoismus, und die Habſucht fegten Millionen Ment 
ſchen in Noch, und in darbenden Kummer. 

| B4 Wahr. 
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Wahrſcheinlich iſt dieſe Noth, nebſt der Blattern⸗ 
Seuche, die vornehmſte Urſache der uͤberwiegenden Mor⸗ 
talität, die man bejondets in den Geburts und Sterbe⸗ 
Liften von den Städten findet, in welchen, faft durch; 
gehends, fo viel wir bis jest von den Liſten gefehen haben, 
die Zahl der Geſtorbnen die der Geborhen weit hbertrift, 
Auf dem “platten Lande, und in ganzen ‘Provinzen, hat 
etfteng die Bevolkerung einen Zu wachs bekommen. 
Die beſondern Merkwuͤrdigkeiten einze lner Laͤnder 
und Städte kann that in dem dieſem Stucke beygefuͤg⸗ 
ten Regiftee des vorigen Jahrgangs erſehen, welches 
eine kurze Anzeige der PIANO BenttuünRtahelten ents 
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Dank des — Reihe an den güifee 


für feine Rettung. Autwort. Ein ai 
des Kaiſers. 


Wir können den neuen Jiihrdang nich Mebea ber 
ginnen;, als mit zwey wichtigen Actenftücken unſers Beits 
puncts, deren eines das Gefuͤhl der Erfenntlichkeit des 
teutfchen Reichs für die durch den Kaiferlichen wohlwol⸗ 
lenden Schutz erfochtne Erreitung fo vieler, mit den äufs 
ferften Gefahren, bedrohten, Staaten: das andere ein, 
in allem Beirachte, ſehr merkwuͤrdiges Antworts⸗Schrei⸗ 
ben des Kaiſers, in einem an den Kaiſerlichen Con-Com⸗ 
mißarius bey der Reichs : Verfammiung zu Regensburg, 


Freyherrn von Huͤgel, erlaßnen Reſcripte, enthaͤlt. 


Dit erſtere Schrift fuͤhrt den Titel: An Ihro Xoͤ⸗ 
miſch⸗Kaiſerlich· Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſte Dank⸗ 
ſagung, und Gluͤckwuͤnſche von Seiten der Hochloͤbli⸗ 
am ee —— zu den —* der 


hen 
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Ihrer Roͤmiſch-Kaiſerlichen Majeſtaͤt, unſers aller⸗ 
guädigften Herrn, zu gegenwaͤrtiger Reichs-Verſamm⸗ 
fung bevollmaͤchtigten hoͤchſtanſehnlichen Drin:ipal: Com: 
mikarius, Herrn Karl Anfelm, Kürften von Thura und 
Taxis 20. ꝛc. Hochfuͤrſtl. Gnaden blribe hiemit im Namen 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs gebuͤhrend 
unverhalten; N ee a 

Da die im Tagebuche der Gefchichte des gegenwaͤr⸗ 
tigen Kriegs ewig merfwärdigen Fürfchritte, welche ſo 
vorzüglich die Kaiſerl. König. Waffen feit der Hälfte des 
vorigen Monats, auf der ununterbrochenen Bahne ruhm⸗ 
voller Siege mit einer beynahe unglaublichen Geſchwiu— 
digkeit gemacht, und dutch die nun auch vollbrachte Wie 
dereroberung der Feſtung Mannheim defto ausgiebigen 
noch geſichert haben „ eben fo viele glänzende als überzeus 
gende Denfriale find, ‚daß dieſer ſchon für die Beſreyung 
( vieler Reichslande mit der größten Anftrengung, Taps 

erfeit und Kriegskunft erfochtene glückliche Erfolg, und 
die fo. unerwartete vortheilhafte Wendung, welche die 
Reichskriegs Oderationen dadurch gewonnen haben, nebſt 
dem Schutze des Allmächtigften unverkennbar die wohl; 
thätige Wirkung des fo beharrlichen kraftvollen Beyftan: 
des, und det wärmften raſtloſen Sorgfalt des allerhöch: 
fen Reichsoberhaupts für die Erhaltung und Rettung 
des teutſchen Vaterlandes und feiner Berfaßung fey; fo. 
Hat man, burdydrungen von dem Gefühle des gerührter 
fien unaustöfchlichen Danfes, welchen fo große Aufopfe 
tungen, und unvergepliche ſtarkmuͤthige Änfrengungenf 
Sr. Kaiſerl. Majeftät, in jeder Hinficht dem. teutfchen 
Reiche hiebey zur Pflicht machen, von Seiten der allge: 
meinen, Reichsverfammlung nicht ſaͤumen wollen „ diefe 
Gefinnungen des lebhaftefien Dankes, und der. reinften 
Theilnahme an allem demjenigen, was zur Rettung und 
Wohlfahrt des teutichen Baterlandes gereicht, vorläufig 
hiedurch zus beflätigen, und mitden ehrerbietigften Glück: 
wuͤnſchen zu Diefen feohen Begebenheiten auch noch den 
| 5 u 
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in dem Herzen eines jeden teutſchen Patrioten gewiß re: 
gen Wunſch zu verbinden , daß die göttliche Vorjicht fers 
ners noch die weifefien Vorfehren, und mit fo großer 
Wärme und reichsnärerlicher Angelegenheit fortfeßenden 
Unternehmung des alferhöchften MReiü;soberhauptes jo 
fegne, daß dem wertheften teutfchen Vaterlande vollends 
noch im Ganzen feine Nettung, Freyheit und dauerhaf: 
ter Ruheſtand erfrentichft verfchaffer werden möge. 
Woaohmit des Kaiferlichen Herrn Principal: Commißa: 
rius Hochfüritlichen Gnaden der Ihurfürften, Fürften 
. und Stände des Reiches anweſende Raͤthe, Borhichafter, 
Gefandte fich beften Fleißes und geziemend empfehlen, 
Signatum, Regensburg, den 27ften im November 1795, 





Das Kaiferliche Antworis⸗Reſcript an den Kaifer: 
lichen Con⸗Commißarius, ben. dem Reichstage zu Regens⸗ 
burg, Freyherrn von Hügel, har folgenden wörtlt; 
hen Inhalt. . arg 

Es iſt Uns der Junhalt der ehrfuechtvolleften Dank; 
fagung und Gluͤckwuͤufche vorgelegt worben, welche die 
allgemeine Reichs verſammlung an Uns ben zrften des 
vorigen Monats alierunterthänigft erſtattet hat, 


Diefer feyerliche Ausdruck bes wärmften Danfge: 
fühls, «für Unfere außerordentliche Aufopferungen und 
ſtarkmuͤthige Anſtrengungen, für unfern Beharrlichen kraft: 
vollen Beyftand, und Unſere raftloje Sorgfalt zur Er; 
haltung und Rettung des teutfchen Baterlandes und jei: 
ner Verfaßung, diefer edle patriotiiche Ausdruck, der 
reinften Theilnahme an den durch Unſere ftandhafte Be: 
harrlichkeit und die Tapferkeit und Kriegskunſt Unferer 
Heere unter dem Schutze bes Allmächtigften errunges 
nen, in der Geſchichte ewig unvergeflichen Siegen, 
und allen, was zur Rettung und Wohltahrt des teutſchen 
Vaterlandes gereichet, erregte im Uns fehr angenehme 
und wohlgefaͤllige Empfindungen. Wir ertheilen dir * 
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her den gnädigften Auftrag der allgemeinen Reichsverſam⸗ 
Tung hierüber in hoͤchſtem Katferlichen Namen Unfere be: - 
fondre Reichsoberhauptliche Zufriedenheit zu bezeigen. 
Teutſchlands Ver haͤngniß würde mit dem Verlufte 
dar reicheiten, bevölfertften und anjehnlichften Provinzen 
entfchieden gemejen feyn, wenn der von dem Feinde in 
vorzüglichens Zutrauen auf feine Trennungs: Politik zur 
Vollendung jeiner Vergrößerungs: und Eroberungs:; Plane 
dem toutjchen Reiche zubereitete letzte Kauptichlag gelun: 
gen ware. Wir haben Uns hierüber bereics in dem am 
ihten November des laufenden Jahres an die allgemeine 
Keihsverfammlung erlagenen gnädigften Hofdecrete nach 
der Wichtigkeit des Segenftandes ſehr umftändlich erflä: 
tet; und fügen: diefem die Uns erft fpäter bekannt ges 
wordene fehr merfwirdige Proclamation des Franzäfl: 
fhen Volksrepraͤſentanten Merlin von Thionville an die 
te utſchen Einwohner auf dem linfen Rheinufer noch hin: 
zu, da durd) felbe die fefte Abficht des Feindes, das yanze 
finfe Rheinufer zum Ziele feiner Eroberungen, und die 
Abreißung deßelben vom teutſchen Staatscörper zur 
Srundlage des fünftigen Friedensfchlußes zu machen, 
eine neue unwiderjprechliche Betätigung erhält. Deite 
wichtiaer find die glücklichen Folgen der feit der Hälfte 
des Monats Dctober von Unſern KHeerführern erfochtes 
nen vielen glorreichen Siegen, welche den wider die In— 
‚tegrität des teutſchen Reiche und feiner Verfaßung gerich: 
teten tödlichen Schlag abyewendet haben. Es erhellet zu: 
gleich aus der in dem vorgedachten Hoftatifications: De: 
crete enthaltenen treuen Darıtellung der gegenwärtigen 
Lage der politiſchen Verhaͤltniße, infonderheit aus der 
Segenäußerung des franzöfifchen Wohlfarts:Ausfhußes 
auf die von Uns in Kaiferlichen und des Reichs Namen 
getroffene erſten Friedens-Einleitung, daß nur verband: 
mäßige Anjtrengung der teutſchen Geſammtkraft, erhöhs 
tes Nationalgefühl, Einigkeit, teutſcher Muth, Energie 
und Ausharren das fihere Mittel gewähren, den Feind 
zu 
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zu einen: Biffigen, gerechten, und dauerhaften Reichsfrie 


den zu bewegen, und daß der von Uns und dem Reiche 


fo ſehnlich gewuͤnſchte annehmliche Neichsfriede nur mit 
den Woſſen in der Hand beſchleuniget werden koͤnne. 
I So angenehm Uns demnach jener feyerliche Aug 
drack des Dankes, und der erſtatteten chrerbietigſten 
Stücwünfche, nebſt dem beygefuͤgten patriotiſchen Wun⸗ 
ſche war, “daß die goͤttliche Vprficht ferners noch die 
weiſeſten Vorkehren und mit fogroßer Wärme und reiche: 
vaͤterlicher Angelegenheit fortfegenden Unternehmungen 
des alferhöchiten Neichsoberhaupts fo fegne,. daß dem . 
wertheen teutſchen Baterlande vollends nochim Ganz 
zen feine Rettung, Freyheit und dauerhafter Muheftand 
erfreulſchſt verſchaffet werden möge: , fo würden Wir 
dennoch Unferem Kaiferlichen Wohlgefallen und gerech⸗ 
tem reichsvaterlichen Zutrauen auf den teutfchen Patrig; 
tiemus ber Reicheſtande zu enge Grenzen fegen, wenn 
Wir nicht in_jener frohen und warmen Theilnahme an 
ben bieyerigen thatenreichen Siegen, und derer mächtigen 
Slzen, ‚in eben jener Theilnahme an allem, was zur 
Rettung und Wohffart des teutfchen Vaterlandes gereis 
et, zugleich Die Ueberzeugung vonder dringenden Noth— 
wendigkeit, und die Ernenecung der verbandmäßigen Zus 
fiherung wahrnehmen wollten, in dem jeigen höchft: 
wichtigen und eutſcheidenden Zeitpuncte durch allgemeine 
Vereinigung, und thätigftie Anſtrengung der teutſchen 
Streitkräfte zur Vertheidigung und Unterſtuͤtzung des ges 
vehteten Anliegens des wertheften Vaterlandes, feinen 
Ve faßung und Freyheit nachdruͤcklichſt mitzuwirken; 
dadurch aber Die Herſtellung eines den teutſchen Namen 
nidt entehrenden Neichsfriedeng am ficherften zu be 
f-unigen, uud allen unvermsidlichen Laſten und Drang: 
! al des abgedrungenen Reichskriegs ihr letztes Ziel zu 


ehen. — | Ju N. 
| — 53 Hi Unfere vedliche Asfiht in Diefen 
ghaͤdigſten ' Gefinnungen Unſers reichsoberhauptlichen 
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Wohlgeſallens und reichsväterlichen Zutrauens erkennen⸗ 
die Du den Raͤthen, Bothſchaftern und Befandten der 
allgemeinen Reichsverſammlung mit Deinem gewoͤhnten 
Dienſteifer ungeſaͤumt eroͤfnen wirft. Uebrigens verblei— 
ben Dir in Kaiſerlichen Gnaden wohlgewogen. Gege— 
ben zu Wien, den 2 iſten December, im Jahre 1795.55 


Tui .. 


11. 

Aurhentifche Beweiſe det Franzöſiſchen 
Berwüftungen, und Barbareyen in 
Teutſchland. Won bewahrter Hand, 

| Das nachfiehende Schreiben ſchildert das Uungluͤck, 
für defen Befreyung, und Abwendung der Ausbreitung, 
ber vorige Artikel den Dank des teutſchen Reichs enthäft, 

Es iſt dieſet Aufſatz, bereits iM vorigen Mondte, zur 

Mittheilung in 'unferm Journale, von fehr bewährter 

Hand zugeſandt worden. Wir mußten ihn bis auf den 

gegenwärtigen Monat zurücklegen. In dem bengefeg: 

ten Privat: Schreiben fagt der Correſpondent: «Für die 

Wahrheit der erzehlten Vorfälle, und Begebenheiten 

ſtehe ich in jedem Falle, 16 unglaublich auch einige der: 

felben feheinen mögen. Ich habe dicfe Greuet zum Theil 
felöft mit angefchen, uͤbrigens Berichte und Beweiſe von 

Haͤnden, die mich nicht trügen können. . 


Am ı4ten und ısten September dieſes Jahrs Fick 
ten bie Franzöfüichen Heere, unter dem Dberbefehle des 
Geferals Jourdans, und der Diviſions⸗Generale Leferre, . 
Bernaudet und Tilli, zum erſtenmale in die Draniens 
Naßauiſchen Lande ein. Ohngeachtet dieje faft ganz, die 
Stadt Diez allein ausgenommen, in der zwiſchen Preuf⸗ 
fen und Frankreich feſtgeſetzten Demarcations Kiniekits 
gen, und uͤberdem noch beſondere Schutzbriefe von 
der Preußiſchen Regierung erhalten hatten; er 
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achtet die Einwohner derfelben, völlig wehrlos, friedlich, 
und zum Theil gegen die jogenannte Fran oͤſiſche Nepus 
blik nur gar zu gut gefinnt waren; ohngehchtet aljo nicht 
der mindefte Anlaß zu einer feindfihen, vielmeniger aber 
noch zu emer fo fchändlichen , jo unmenfihlichen, Be: 
hanglung da war, als fie von diefen Herden erdulden 
mußten; dem allem ohngeachtet wurden fie dennoch nicht 
nur duch die härteften Requifitionen und Brandſchatzun⸗ 
‚gen heimgeſucht, fondern die Rauberhorden firlen auch 
‚den Privat: ‘Perionen in ihre Wohnungen, und ftohlen 
und raubten mit unerfättlicher Begi-rde, alles, was nur 
einigermaßen aufzufinden und fortzubringen war. In 
den Haͤuſern der Reichen und Wohlhabenden, wie in 
den Hütten der Armen uud Dürftigen, in den Staͤdten, 
wie auf dem Lande, wurde alles mit unbefchreiblicher, -" 
und kaum denkbares Raubbegierde durchſucht, durchwuͤh⸗ 
let, umgekehrt und aufgegraben. Selbſt die Gräber find 
hier und da nicht verfchont geblieben, weil bey neube⸗ 
grabenen Perfonen mitbegrabene Schäge verrmuthet wurs 
den, — 

‚Auf diefe Weiſe wurden die Staͤdte Diez und Has 
damar, mit allen umherliegenden Dörfern, das Fürftliche 
Schloß Dranienftein ‚, fo wie alle auf dem Weſterwalde 
gelegene Dörfer, mit weniger Ausnahme, faft ganz aus⸗ 
geraubt, und eine große Menge wohlhabender Bürger 
und Landleute auf einmal und plöglic Durch die Verſech⸗ 
ter der Freyheit und Gleichheit, in Die, tieffte Armuch 
und Dürftigkeit geftürzt. In der Stade Herborn wur; 
de hinter dem Schloße eine öffentliche Auction von ges“. 
ſtohlnen Sachen gehalten, ohngeachtet diefe Stadt m 
ten in Der Demarcations⸗Cinie lü:gt, und ſich der Ge⸗ 
neral Le Fevre mir noch drey Unter: Seneral:n in derſel⸗ 
ben fehr wohl feyn tießen. — . Die Raubgier dieſes 
Volks war jo groß, daß fogar Franzoͤſiſche Officiere ihr 
eigenes Gold in Tuch nahen und als Knoͤpfe anjegen 
mußten, um es durch dieſen Kunſtgriff den —— 
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wachſamen and fotſchenden Augen ihrer Kammeraden 
und Mitftreiter, zu entziehen, — 

Diefes alles kann man jedoch, wenn nicht entfchul: 
digen, doch begreifen. Der National-Convent lieh näms . 
lich feine Heere ohne alle Magazine, gleich den Hunnen: 
und Alanen, aus: und fortziehen. Foiglich find Requiſi⸗ 
tionen aus fremden Ländern nöthig, und diefe müffen um 
jo viel mannichfaltiger und gröper ſeyn, je fchlechtere, 
miederträchtigere, Menſchen, die bey dem Proviant: We, 
fen angefegten n Commiſſaire waren. Vorzüglich verdient 
auch in diejer Ruͤckſiche der Volks: Repräfentant Joubert 
bemerkt zu werden. Ein wuͤrdiger Repräfent eines Volke, 
An Hochmuth, Tros, Härte, Graufamkeit, mag er da. 
wohl in Frankreich Jeines Gleichen, fchmwerlich aber einen: 
finden, der ihn zu uͤbertreffen vermöchte, Uebrigens iſt 
es dann freylich auch begreiflich, daz der feines Zaums 
und Zuůͤgelt entbundene Pobel, unter ſolchen Menſchen, 
ohne Religion, vhne Gewißen, ohne Ehre und Ehrge⸗ 
fuͤhl, jo und nicht anders handelt. | 

Das jedoch, was ich num weiter in diefem traurigen 
Berichte anführen muß, Meß fich weder begreifen noch 
erwarten So natuͤrlich es if, daß Menſchen ohne Kes 
ligion und —- ohne Zucht und Ordnung, und 
unter einem franzöjifchen Volksrepräfentanten, nach und 
nad) fo tief ſinken müflen, daß außer dem Namen, nichts 
menfchliches mehr an ihnen bleibt; fo wenig ließ es fich 
doc) denken, daf fie noch unter dag Vieh herabſinken, 
und in dieſem Zuftand: Thaten begehen würden, woſuͤt 
jeder Cannibal zuruͤckſchaudert. So hat ſich die Sam: 
brei und Maas Armee in dem tiefiten Verfall der menfch 
lichen Natur, auf ihrer Flucht in verwichenen Dctober 
ge eigt. 

Jetzt, da dieſe zuͤgelloſe Horden, theils durch die 
vortreflichen Manoeuvres des K. K. Herrn Feldmarſchall, 
Grafen von Clerfait, aufgeſchreckt, cheils auch durch die 
Thorheit, Verwirrung, und Verſchwendung in — 
cu 


* 


82 IT Teutſchlands 
Proviant/ Weſen gezwungen wurden, ihre Rettung in 
einer ſchleunigen Flucht zu ſuchen, erneuerten fie nicht 
nur bey ihrem Durchzuge durch die Naßauiſchen und an⸗ 
grenzenden Länder alle vormals ſchon veruͤbten Gewalt⸗ 
khaͤtigkeiten, und Greuel, ſondern fügten dieſen auch 
neue, beyſpielloſe, und faſt unglaubliche Schandthaten 
hinzu. Sie begnuͤgten ſich nicht mehr, mit dem Stehlen, 
Rauben und Pluͤnderen von allem was uͤbrig geblieben 
war, und was fie fortbringen konnten, ſondern verdar⸗ 
ben, zerſtoͤrten und vernichteten auch alles, was ſie 
ſelbſt weder gebrauchen noch benugen fonnten. So zer⸗ 
ſchnitten fie die Betten, ſtreuten die Federn in die Luft, 
der mifchren diefe unter das Futter des Viehes, unter 
ausgelagenes Dei oder Wein, um alles völlig unbrauch⸗ 
bar zu.mächen, und’ zu verderben. Sie zerſchlugen, 
zerfireueten, fpalteten, Spiegel, Tifhe, Kommoden; 
Schränke, u. |. m. — Bey dem Anſtecken der benach⸗ 
barten Vorftadt von Limburg - hatten fie ſogar noch die 
verabſcheuungswuͤrdige Bosheit, eine Alte Frau vorher 
teunfen zu machen, fie trunfen ins Bett zu legen, das 
Haus unter ihr anzuftefen, und fie jo mic verbrennen 
zu laßen. — Verſchiedene Einwohner 'diefer ungluͤckli⸗ 
chen Stadt wurden in die Flammen gejagt, aber doch 
noch gerettet, — Beſonbers uͤbetließen fie fih nun auch 
der geifeften, zuͤgelloſeſten, vichifchften Unzucht. Weir 
ber von 76 — go Jahren wurden eben ſo wohl als 
Mädchen von ro Bis 12. Jahren gefchänder; "Weiber in’ 
Gegenwart ihrer Männer, Jungfranen in Beyſein ihr 
ser Väter und Mütter, grauſam genochzüchtigt, Sogar 
vonder frevelften Knabenſchaͤnderey und allen Sünden 
Sobdoms finden fich' hier und da traurige und abſcheu⸗ 
liche Beyſpiele. * 
Algs Belege für dieſes alles zeichne ich nur noch et 
nige Stellen aus einem ſehr merkwuͤrdigen, detaillirten 
und gruͤndlichen Schreiben aus dem vorzuͤglich gemißhan⸗ 
delten Amt Naſſau, im Fuͤrſtenthume Diez, aus. f 
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ash eilte an demſelben Tage, den 13ten Oetober 
bier her, (nach dem Flecken Naßau) zuruͤck, und fand 
das wahre, ſchreckliche Bild einer Retraite. Die Equie 
pagen und Adminiſtrationen von faſt der ganzen Armee 
hatten fi in und um den Ort gedrängt, alle Haͤuſer wa⸗ 
ten bis oben angefüllt, und die Verwirrung unbefchreibs 
lich. 

Das Fuhr⸗Vieh war theils genommen, theils m 
die Wälder geflüchtet. Der Treſor D’ Armee und andere 
wichtige Bagage konnte nicht aus der Stelle, indeffen die 
Marketender und anderer Troß leere Wagen und Pferde 
in Menge mit fich führten. Auch der Krlegs-Commiſ⸗ 
fair Dufargue war angefommen, um für feine den fols 
genden Tag erwartete Divifion die nöthigen Veranſtal⸗ 
tungen zu machen. Er fahe feinem Convoi entgegen, es 
mußte Four age und Brodt ausgefchrteben werden, aber 
alles vergeblich. In der undejchreiblichen Furcht, welche 
dieſes ſonſt ſo ſtolze Volk beherrſchte, und in der rathlo—⸗ 
fen Verwirrung, nahm jeder ſeinen Weg, wohin ihn das 
Schickſal fuͤhrte. Der Commißair wollte raſend werden, 
als des andern Tages, eine Nachricht auf die andere 
fam, wie die Truppen über die Transporte hergefatfen, 
Brodt, Zwieback, Branrewein, Fleifh, Salz und Fou⸗ 
tage geraubt, zerftreut, umgekehrt, die Fuhren wegges 
nommen, die Horden der Magazine und der Abminis 
Tr flüchtig geworden, und dem Rhein zugeeile 
eyen. | 
Den ı4ten rückte die Divifion von Bernadotte hier, 
von Schwalbach, ein, und war zu gutem Gluͤck auf dies 
fen Tag verpflegt. Allein diefes Hinderte nicht, daß 
das Brodt plöglich aufgezehret , Scheunen erdrochen, 
hin und wieder geplündert, und das Vieh geraubt 
Wurde, » 

Den igten tüdte die Divifion von Champienet, 
hungrig und von allem entbloͤßt, von Diez hier ein. Kaum 
waren die Truppen eingerückt, al& bey dem Mangel aller 
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Vorraͤthe, die North und Unordnung aufs hoͤchſte ftieg. 


Unter dem Präterte des Hungers, wurden die Haͤuſer 
durchfucht, die Keller aufgebrochen, das Brodt, welches. 


‚mar für die Soldaten backen ließ, von Ofen weggepluͤn⸗ 


dert. Das Pochen und Einfchlagen der Thüren, fo wie 
das Lamentiven der Einwohner, war. unausftehlich anzu⸗ 


‚hören, und um defto erfchätternder,, da die Generalität 


aAbweſend, der Kriegs: Commißair allzubeſchaͤſtigt war, 
‚und man daher um fo weniger helfen Ffonnte, da nie 


c- 


mand,ohne Gefahr fih auf die Straße wagen durfte. 


‚Der Commiſſair fertigte Requifitionen aus, und fodert 


unter andern hier, wo wenig Bißer!Brodt mehr zu fin: 


‚den waren, 15,000 Dfund. Aehnliche Foderungen wurs 
‚ben in die Nachbarfehaft abgeſendet; allein die dahin ab- 


geſchickten Ordonnanzen brachten nichts als das Gemälde 
des Aufferften Elendes zuruͤck, und daß die Dörfer von 
den Einwohnern verlaßen, und von plündernden Rotten 


* beſetzt ſeyen. 


Am ı6ten, ohngefaͤhr zwiſchen 12 und ı Ahr, wurben 


| Thore und Hausthuͤren des Amtmanns aufgebrochen, 


⸗ J 
— 


mehrere Thuͤren nach dem Keller zu zerſchlagen, oder 


aufgeſprengt. Der Sohn deßelben gieng zuerſt herfuͤr, 


und hatte, als er ins Haus trat, zwey wuͤthende Fran⸗ 


zoſen vor ſich, die ihre Gewehre ſpannten, unter den 


fuͤrchterlichſten Verwůnſchungen ihm das Bajonet auf die 
Bruſt, und ein dritter, den Degen an den Hals ſetzten. 
Sie nahmen ihm Geld und Rock ab. Der Amtmann 
kam indeſſen mit ſeiner Frau dazu, und ſie mußten eben⸗ 
falls alles hergeben, was ſie bey ſich hatten. Hierauf 
giengen die Soldaten in den Keller, um die dahin ge: 
fluͤchteten beyden dortigen Inſpectoren, und andere Fa⸗ 
milien zu berauben. Andere ſchlugen indeßen die uͤbri⸗ 
gen Thuͤren, Schraͤnke, Kemmoden, kurz alles, was 
einem Verſchluße ähnlich fahe, auf, oder entzwey. Der 


Sohn wollte Huͤlfe bey einem Officiere auswaͤrts ſuchen, 


allein er wurde auf der Straße uͤberfallen, ihm pe 
ein, 
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8 
fein, Veſte, Halstuch, Ueberhoſen, und da er fihfaum 
daruͤckgerettet Hatte, ſelbſt das Hemde ausgezogen: — 

So ſtand dies Haus bey zerſchlagenen Thuͤren einer Pluͤu⸗ 
‚derung offen, die bis in die Macht dauerte, und womit 
menigftens 500, Öfters zu gleicher Zeit so Neuter und 
Fusgaͤnger ſich beſchaͤftigten. Michts blieb ununterfucht, 
alfes wurde durchwuͤhlt, umgekehrt, fogar im Keller ger 
graben. Es ift undefchreibtich, wohin fich die Raubſucht 
dieſes Volks erſtreckte. Alles, alles, was nur fortzubrins 
‚gen wer, ift weg. — Ä | u 
Die durch das fortdaurende Befecht ohnehin erbigs 
‚ten Wütriche , waren durch das unmäßige Verfchlingen 
von Speifen und Getränken zu reißenden Thieren gewor⸗ 
den. Einen braven Bürger, den Gerber Otto Witt, ers 
ſchoßen fie auf der Straße , fohleppten ihnıdey „Seite, 
durchbohren ihn noch mit mehreren Stichen, und zogen 
ihn dann aus. Mehrere Weibsperfonen ſchaͤndeten fie _ 
auf das graufamfte, ſelbſt iin Angefichte der Shrigen. — 
Als es ſchon finfter war, kam noch ein Trupp diefer vas 
fenden Unmenfhen, in den ſchaͤndlichſten Abfichten, mit 
brennenden Lichtern an einen Ort des Amthaufes, wo 
fi die Bewohner deffelben mit einer. Menge anderer 
Ungluͤcklichen aufhielten , ſtreckten von viehijcher Trun⸗ 
kenheit tanmelnd, die geladenen ‚' gejpannten Gewehre, 
oft wiederhohlt gegen fie aus, und in jedem Augenblicke 
bey jeder Bewegung , ſchien ein Mord unvermeidlich. 
Bald wurden fie durch dringende Bitten befänftigt, bald 
gieng die Wuth von neuem an. Denn beſchloſſen fie 
das Haus -anzuzänden, dann wieder zu fchiegen.. — — 
Acs ſie endlich, nachdem ſie unzähliche andere Greuel 
aͤhnlicher Art veruͤbt, und insbeſondere auch noch viele 
geraubte Sachen auf der Straße verbrannt hatten, den 
andern Morgen abgezogen waren, fand man bey Auf: 
raͤumung des Thores, unter andern Dingen, welche die 
AUnmenſchen dahin geführt hatten, bie Feuerfpriße durch: 
“löchert und verdorben; weldes 2 durch. höhere. ya 
DR Mr. hung 


nz 


— 
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ung — Vorhaben, eines Dordbrands Ginlängs 
ich ahnden ließ. 
An Elend von allen Ortſchaften jenes Amts Lzeich⸗ 
net ſich vornehmlich das Dorf Hoͤmberg aus. Bey dem 
erſten Einmarſche der Frauzojen wurde es geplündert, 
ſeiner Schaafe und Schweine, und groͤßtentheils ſeiner 
Fourage beraubt: bey dem Ruͤckzuge nochmals rein aus⸗ 
gepluͤndert, ſelbſt Thuͤre und Thore verbrannt, alles Vieh, 
bis auf drey Kuͤhe, weggefuͤhrt; dann in der Nacht vom 
16ten auf den ızten, nachdem das Seil an der Glocke, 
um das Sturmlaͤuten zu verhindern, abgeſchnitten wor⸗ 
den, durch ein in mehreren Gebaͤuden angelegtes Feuer, 
angezuͤndet, und alle die, welche auswaͤrts Huͤlfe ſuchen 
wollten, mit dem Bajonnette zuruͤckgejagt. Es brannten 

14 Haͤuſer und 12 Scheunen ab, und die Lage der Ein⸗ 
wohner, welche. zu den ubrigen- gezogen find, die felbft 
nichts. zu leben haben, iſt jchanuderhaft. » Ä 

Solche und ähnliche Beichreibungen und Klagen, 
Eommen von allen Orten. und Enden: her , durch welche 
dieſe neuen Vandalen ihren alles verwuͤſtenden und vers 
« heerenden Durchzug genommen haben. Ohne Maas und 
ohne Grenzen iſt der Jammer,, die Noth, das Elend, 
. welches hier und in den angrenzenden Ländern bis an die 
- außerften Grenzen des een Baterlandes verbreitet 
worden ift. 

&s würde ungereiht feyn, wenn ich es sie nerfene 
nen wollte , daß ſich unter jener Armee, noch viele wohls 
benfende, rehtichafne, "und edle Menfchen befinden, die 
alle jene erzehlten Greuel, mit Abjchen und Entfeßen bes 
trachten. Ich ſelbſt Habe mehrere diefer Edlen, und ans 
dere haben fie mit mir, gekannt, geſchaͤht, gechret, aber 
auch auf alle Weiſe bedaurer und beklagt. Denn was 
konnten fie bey der ... Zuͤgelloſigkeit des Horden, 
anter denen fie waren, bey der tieflien Verſunkenheit bes 
bey weitem größeften Theiis ihren Kammeraden und Mits 
freier, bey den allenthalben herrſchenden Mangel d = 

2: 
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Gefuͤhls von Religion, von Ehre, von Menſchlichkeit, 
thun? Nichts, als ihr trauriges Loos beklagen, welches 
fie diefen Räuberhorden benuefellet ,„ und die Tyranney 
verwänfchten, der es nicht genug iſt, ihr eigenes Vater⸗ 
fand zu verderben, fondern vie auch durch dieſe Bars 
baren fremde Länder verheeren und wermüften laſſen muß, 
um alles allenrhalben mit Elend, mit Sammer, mit: 
Schmach und Schande zu bededen. — . | 








u IV 
Ein‘ merfwürdiges Schreiben des Grafen _ 
von Lille zu Verona, (Ludwigs des XVILL) 
an den Herzog von Harcourt, in London, 
Z Es hat Perfonen gegeben, welche die Authenticität 
ber bekannten Declaration Ludwigs des XVIII. haben 
in Bmgifel sieben wollen, Hier iſt ein Über alle Zweifel 
erhobnes azuthentiſches Schreibeh Diefes Prinzen an jet 
nen Bevollmächtigten in London, aus der ſicherſten 
Duelle, Se it. an ſich ſchon dadurch merkwürdig, daß 
harant hl, Befinnungen, und die Denfungsart diefes 
Chefs der Bourbonen erkannt werden, nod mehr aber 
durch dag Auszeichnende feiner Gefinnungen , feines 
Muchs, ſeinler Urtheile, und durch die trauliche Sprache 
‚der. Freundſchaſt, Die ſich mic Offenheit und reiner Auf 
‚sichtigfeitaniotüct. Zur Aufklarung mancher Stelleh 
ang man wißen, daß der Prinz beym Englifchen Mirts 
‚Perle Aarayl q —5 haͤtte, der Unternehmung nach 
„ber Vendee mit heyzuwohnen, darauf aber eine abſchlaͤg⸗ 
‚Lie Antwort erhalten harte. Hierauf ſchrieb er nun an 
Herzog von Harcourt in London, den nachfolgenden 
un ‚wenns möglich) 


J * a, wäre, noch die Erfüllungfeis 
‚Atee Wunfpes zu erreichen. 4 


u an ne A IR, 
su J 
az 


nano 





38 IV. Schreiben 


6° ,Verons, den 28 September 1795. 
Mein theurer Herzog t: ch habe vergangenen Mens 
tag Ihre Antwort auf meinen Brief vom 14ten Auguſt 
erhalten, aber ich wollte einige Tage zur Veberlegung 
anwenden, ehe ich darauf antwortete. Sch kann nicht - 
anders als hoͤchſt erfenntlichfür das Intereße feyn, wel: 
ches die Engliſche Rezierung an meiner Erhaltung nimt ; 
aber zu gleicher Zeit. ſehe ich, daß fie fich felbit über die 
Michtigfeit diefer Erhaltung hintergehet, und dieſer Ir⸗ 
thum ift vielleicht natürkich,, ‚weil England ſich noch am 
Ende des 1ſten Jahrhunderts befindet, und es nicht 
leicht zu. begreifen ift, baß Frankreich in weniger den 6 

ahren zu dem Enbe des «6ten, vielleicht zu. einer noch 
tferntern Epoche, zutück’gekehrt if: <=; = 
Meine Lage: äft der, die Heinrich der IVte hatte, 
gleich, ausgenommen dag Er viele Bortheile vor mir 
voraus hatte. Din ic in. meinem Königreiche?. bin * 
ander Spitze einer Atmee die meine Stimme? kennt? 
babe ich feit dem Alter von 16 Jahren die Waffen ges 
führt? habe ih die Bataille bey Courtrai gewonnen ? — 
Dein, ich befinde mich ih einem Winkel, von Italien. 
Diejenigen die für mid} fteeiten, haben mid zum Theil 
niemals gefehen. Ich habe nur sin Stuͤck von einerk 
‚Seldzuge gemacht, in welchem keine Kanone abyefenert - 
wurde. Die Unthätigkeit,. zu —— 7 
‚Bin, giebt meinen Feinden zu Verleumduͤngen Gelegen⸗ 
heit, und feßet mich bey denjenigen ſogar die mit getreu 
find, verjchiednen Urtheile aus, die ich ſelbſt nicht, ver; 
wegen nennen fann, denn diejenigen, die fie fallen, koͤꝛ⸗ 
‚men nicht die Wahrheit wißen. Kann ich auf ſolche Ark 
mein-Rönigreich erobern? Selbſt vorausgefehet, daß die 
Unternehmungen meiner. getreuen Unterthauen hinrei⸗ 
‚hend, und fo befchaffen wären, daß ich fo zu fagen nur 
toinmen fönnte, um mir die. Krone auf das Haupt feßen 
zu laffen. Soll ich mie auf dieſe Art bie perſoͤnliche Ach⸗ 
gung erwerben, die vielleicht weniger wichtig für 43 


in.» 


' 
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Koͤnig des 1 sten Jahrhunderte, hingegen (hlechterdingd 
notwendig für einen König des 16ten Jahrhunderts, wie 
ih einer bin, if. Man mird fagen, — wenn bie 
Tortihritte von Monfleur fo befchaffen find, daßfle gluͤck⸗ 
liche Folgen verſprechen, die Ihnen eine wirkliche Sit: 
Gerheit darbieten, alsdenn wird man Sie in Ihre Staas 
ten ‚bringen. — Her — das heißt nichts weiter für 
meine Achtung thun, als mich Fommen lagen, wenn die 
großen Gefahren überftanden find. 


Gott iſt mein Zeuge, und Sie wißen es sus, mein 
theurer Herzog, Sie, der Sie meine ganze Seele fen: 
nen, daß ich mit Sreuben das bekannte Geſchrey der 
Sfraeliten — Saul hat taufend, aber David zehntaufeud 
geichlagen hören wuͤrde, aber. die Zufriedenheit des 
Bruders thut michts zum Ruhme des Koͤnigs, und — 
ich wiederhohle es, wenn ich mir keinen Ruhm erwerbe, 
wenn mein Thron "nicht. von meiner perfünlichen Achtun 
umgeben iſt, fo wird meine Regierung zwar, wegen de 
allgemeinen Crmüdung , ‚ vielleicht ruhig ſeyn Eönnen, 
aber ich werde nie den Grunde einem ſoliden Perle 
legen. 

Man. fürchtet für weht Raben. Ast. tie ſchwach 
iſt dieſe Furt, ander Seite der, für meineChrer Was 
iſt es für eine Differenz von. Devantivortlichfeit für die 
Brittiſche Regierung, die hierin. die Wahl hat: Das te; 
ben eines Menſchen? das Schickſal eines Reichs! welche 
' et und wie kann man dabey nod) Anftand neh⸗ 
men. „Stauden Sie nit‘, daß das Blut Heinrichs bes 
. ten „ weiches noch in meinen Adern ſchaͤgt — 
den lit ? 
3% habe mit kalten Ste meine enge gen 4 
wie ne mein Leben. kann koſtbar ſeyn. 
„ſo * die Krone: au —— — der 
€ jünger - iſt als ich. Sein ältefter Sohn hat 
w iutuckgelegt: ; ber Ai: wird bald it fen, ae 
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wiß es müßte ein großes Ungluͤck ſeyn, wenn die Sud 
teßion Gefahr laufen follte. - Bon diefer Seite wäre 
allfo feine Beſorgniße vorhanden, und der Vater und die 
. Kinder denken pünctlich fowie ih. Wenn ich umfame, 
fo würde, weit entfernt,baß diefes Ereignif meine getreuen 
Unterthanen muthlos machte, mein Hemd mit meinen 
Blut gefärbt , ganz gewiß alle Noyaliften mehr mit 
neuem Muthe befeben , als je eine andere Fahne thun 
koͤnnte. Es ift daher für diefen König nichts zu fuͤrch⸗ 
gen, der niemals in Frankreich ftirbt, und für deßen Leber 
das Brittifhe Minifterium eine Beforgniß der Verants 
wortlichkeit aͤuſſert. Aber ich bin zu fehr von feiner eds 
len Denkungsare überzeugt, und ich hoffe, daß die meinis 
ge felbft genug befannrift, um zw glauben, daß feine Bes 
forgniße fi auf meine Perfon erſtrecken koͤnnten. Wenn 
ich zurück bleibe, wenn ich nicht felbft arbeite, nicht allein 
mit dem Kopfe, fondern auch mit dem Arme, um auf 
meinen Throm zu ſteigen, fo verliere id, alle Achtung, 
Menn man fi jemals überzeugen fünnte, es ſey nicht 
wider meinen Willen gefchehen , daß ich mich nicht zu 
meinen getreuen und braven Unterthanen begeben hätte, 
fo würde meine Regierung ungluͤcklicher, als die von 
Heinrich den zten feyn. | 
Der Uebergang. über den Rhein, die Jahreszeit die 
heranruͤckt, alles vereinigt ſich mich zu überzeugen, daß 
. zum wenigften für dieſes Jahr, das Corps des Prinzen 
son Conde nicht agiren wird. Ueberdieß hat Eürzlich Herr 
son Ihugut gefagt „. ohne dazu. aufgefodert zu ſeyn, dag 
ich bey diefem Corps feine genug convenable Rolle fpielen 
foͤnnte. Ich bin felbft überzeugt, daß, wenn das Corps 
Des Prinjen nicht agiıt, ich mich dorten En eben fo, 
"le. zu a, am unrechten Ort befinden würde. Was 
Bleibt min denn. übrig?. die. Vendee. Wer kann mich das 
Hin führeg? der König von England. "Dringen fie doch 
von neuen darauf. Sagen ®ie den Miniftern-in meis 
nen Namen, daß ich von ihnen, meinen Thron - 
me 
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mein Grab wertet. Die Vorficht wird wählen; und 
ic unterwerfe- mid zum.. Voraus ‚ihrer Enticheid: ung. 
Aber alles andre, was es fey, iR gefaͤhrlich für meinen 
Ruhm, gefährlid, für das gegenmwartige und fFünftige 
Gluͤck meines Königreichs, ſelbſt gefaͤhrlich fuͤr die Ruhe 
von Europa, unvereinbar mit dem gegenwaͤrtigen Zus 
fiande von Frankreich, und. — wenn es erlaubt ift, von 
mir zu veden, nachdem id) von fo. wichtigen Gegenftän; 
den gefprochen habe — unerträglich für meine Seele. 

Dieß alles machen Sie dem Labinette zu St. Ja⸗ 
mes bemerklich. Fuͤgen Sie eine Anmerkung bey, die 
unbedeutender tft, weil fie mich ‚betrift. Sagen Sir, dag 
es mir ein. Jüßes Vergnuͤgen ſeyn würde, meinen Thron, 
meinen Ruhm, und das Wohl meines Königreichs‘, ku 
nem: ſo tugendhaften Souveraine, ale der König "son 
England ift, und fo aufgeklärten Diniftern wie die ſeini⸗ 
gen find, ſchuldig zu feyn 

Leben Ste wohl mein theurer See, Sie kennen 
ele‘die —— die * * Sie habe. 

et 1 —J Zidwig· 


Der bisher noch. unbekannte Allianz⸗Trac⸗ 
tat zwiſchen Großbrittannien und Portu⸗ 
gall. Aus dem Portugieſiſchen ‚über; 


ſetzt. a 
Man’ weiß — tnE es if in unfenne —— 
ſelbſt angezeigt worden, daß Großbrittannien und Por⸗ 
tugall, bey Gelegenheit des gegenwaͤrtigen Franzoͤſiſchen 
Krieges, einen neuen Allianz-Tractat geſchloßen haben. 
WMan hat einen Theil der Portu gieſi iſchen Flotte ae er 
Engliſchen ſich vereinigen gefehen, und die Berbindufs 
der — war RER. ‚Aber. Re — 
ſ 
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Allianz⸗Tractat ſelbſt, iſt bis jet noch nicht dem Publieo 

bekannt geworden. Wir haben das Vergnuͤgen, dieß 
diplomatiſch⸗ hiſtoriſche Actenſtuͤck, dem Publico zuerft; 
in einer getreuen Ueberfetzung aus dem Portugieſiſchen 
‚vorzulegen, fo wie dieſer Tractat in London, am 26ſten 
September 1793 geſchloßen und unterzeichnet worden. 


Da Ahre Großbrittanniſche, und Portugieſiſche 
Maicftäten, im Betrachte der gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde 
in Europa beſchloßen haben, bas zwiſchen ihren Borfahs 
ren angefangene Zutrauen, und guy Verſtaͤndniß no 

nehr zu. befräftigen, und immer noch feſter zu knuͤpfen 
ünfchen : ſo haben Site, um dieſen Entzweck zur errei⸗ 
ben, Se. Gtoßbrittanniſche Majeſtaͤt dem Lord Tim, 
Wyndham Greuville von Waton von Geheimen Confeik, 
nd Erſtem Staats⸗Secretair im Departement det Auss 
ndifchen Affairen, und Ihro Portugieſiſche Majeſtaͤt 
Se. Exellenz Don Juan de Almeida et Castro, Mitglied 
es Geheimen Ratde und Commerz: Math, Ritter des 
Ehriftus: Orden, bevollmaͤchtigten Minifter beym Gwoßr 
brittanniſchen Hofe ernannt, weiche Herren, nachdem file 
ihre refpestive Vollmachten vorgegeigt und beglaubiget das 
ben, über folgende Puncte übereingedommien find. 
ln, enlEel 1. 
ghre Majeſtaͤten haben Ihre Aufınerkfamkete auf bie Wie 
derherſtellnng des en zn ” ſtchern und fes 
n Gtundſatzen and zur Aufre haltung ihres benderfeitigem 
rer } Ir auf die Sicherheit Ihrer refpeetiven: Beſittzun⸗ 
gen gerichtet, und verbinden fich einhellig und mit Dem voll, 


> 


Forniienften Vertrauen zun Erreichung und Erfüllung diefer 
heilſamen Asiichten. 279 Er. 
Dr, ie m I; 


Da die mit der oͤffentlichen Nacht der Regierung Frank⸗ 
selchö bekleldets Perfonen, Sr. Brittifähen Majefldt ahne dar 
gereltzt au fenn, einen ungerechten Krieg erklaͤrt haben; fe 

beſtatiget Vortugleſtſche Rafeſtůt die Verbindlichkeit die 
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Vort ugall In den vorigen Tractaten gefchloßen hat, zur wechſel⸗ 
feitigen Bersheidigung deyzutreten, und verbindet fich aid Al⸗ 
Iheter Sr. Brittiſchen Majeftät alle Hilfe, die im Ruͤckſicht 
ihrer Lage und Sicherheit thunlich feyn koͤnnte, und auf die’ 
— leiſten, wie Se. Brirfifche Majeſtaͤt ſuͤr gut befinden 


III. 

Zufolge desſenigen, was Im vorigen Artikel feſtgeſetzt iR, 
und in der Abſicht daß die Brittiſchen und Portugieſiſchen 
Schiffe, während des gegenwaͤrt igen Krleges, ſowobl im of⸗ 
fenen Meer als in, den Häfen der hohen Contrahirenden bes 
fbüst feyn mögen, Baden Ihre Mafeftäten feſtgeſetzt und de» 
Himmt, daß ihre Edcadern, und Kriegöſchiffe ohne Unterſchled 
die Kauffarchey Schiffe beyder Nationen convopiren follen) 
nachdem.e3 die Umftände eriauden, und daß ſowohl Kriegds 
ald Kauffeshen - Schiffe In Ihre refpective Häfen eirigelägen, 
befchäget und ‚mit allennöthigen verfehen werden follen, nach 
den für dergleichen Provifionen Im Lande gelsenden Preifen.” 

rd a ana Ir > 
ADShro Portugieſiſche Majettaͤt nerfpricht,- alle ihre Häfen 
den Franzöfifchen Kriegäfchifien, und Kapern zu verſchließen 
fo fange der Krieg dauern wird., Ihro Poreugiefifche Majes 
ftäg wird, auch. Ihren DBafallen , und Unterthanen verbieten, 
and ihreh Häfen, oder. aus andern Haͤſen, für. Frankretch 
Kriegs. Hdrr Schifs Ammuniton auszuführen, oder einzuneh⸗ 
men, ebenfals nicht Korn, Poͤkelfleiſch oder andre Vietnalien 
io! Ma eſtaͤt vetbindet Sich. keine m Frausoͤſiſchen Handel, 
noch Eigenthume , weder im offenen Meer, noch in einem Ha 
Ten, weder directer nach indireete / Schutz zu leiſten: und zu 
dehen wird Sie die ſtrengſte Magſtegeln nehmen, „um 

Verbot mit. allen. Kraͤften de Wirkfamkeit zu halten. 


Wenn einer hen bepben hohen Conktahenten angefallen, 
Beleidiget, „der beunruhiget Br en ‚follte , In Domainen, 
Eigenthume / Rechten, oder Beſthungen abet gr 
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anf welche Art ed auch fey, au Waßer oder zu Lande, in 

Folge der in Diefen-gegenwärtigen Tractate enthaltenen Bes 

ftimmungen, oder Artikeln, oder nach Maasregeln, die von 

den. Contrahenten noch genommen werden möchten, ſo verbin« 

den fie ſich ‚, die Beleidigung ald gemeinfchafktich anzufehen, 

und fo zu behandeln. a ML 
VG; 


cz .T 


die, Waffen nicht, niederlegen, ohne bepderfeitige Ge g, 
und-ohie voltommene Satiöfaction zu erhalten, Wie auch d 
Wieder uruͤkgebung der Domainen, Gebieten, Inſeln, oder 
Beſitzungen, die vor Anfange des Kriegs den hohen Contra⸗ 
henten zugehoͤrten ind von dem Feinde, waͤhrender Feindſe⸗ 
enen würden genommen worden ſeyn. 
gIrre Brittiſche und Portugieſiſche Maleſtaͤten perbinden 
ſich/ dieſen gegenwaͤrtigen Tractate zu ratificiren; ‚und die Ra⸗ 
tification fol in der Zeit / von s Wochen, von dem Unterſchrifts⸗ 
Kost anzurechnen, oder eher wenn moͤglich uͤberſendet wer⸗ 
en. En Kar 
Wir unterſchriebene Bevollmächtigten: Miniſter Ahret 
Gro kabrittaunlſchen und Portugieſiſchen Majeſtaͤten Des 
hiemit, gegenwärtigen: Tractat unterſchrieben und mit 
Siegeln bekraͤftigt zu haben. 
Xondon, den 26 September 1793. 
KRTie Eu ik, „„Drenvil er ne 
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Berlin, den sen Januar ER 
Während ber Carnavals⸗Luſtbarkeiten, vonOpern, Re⸗ 
douten, und Aſſembleen, die ung jetzt mannichſaltige Unter⸗ 
haltung geben, find and) mancherley politiſche, und Rrgies 
rungs: Angelegenheiten betrieben worden. Die Ankunft 
des Staats: Miniſters, Grafen von Schulemburg, und 
einige Konferenzen, die er gehabt bat, laffen erwarten, 
daß diefer thätige und große Staats; Dann bald in einem 
weirern Umfange von Autorität erfcheinen wird, wovon 
man fihon die Beftimmungen angiebt. Vorgeftern ift der 
Staats: Mintiter, Baron von Hardenberg, geftern der 
Chef unfers Döfervations; Corps am Rheine, der Erbpring 
von Hohenlohe, angefommen , und man erwartıt auch 
ben Grafen von Hoym aus Schleſien. | 
In dem Haufe des Feldmarſchalls von Moͤllendorf 
find audy viele Konferenzen gehalten worden, denen die 
Generale von Geuſau, und von Manftein beygewohnt 
haben, und in weichen die neuen Einrichtungen der Ars 
mee, die Vermehrung derfeiden, und die Truppen-Dis⸗ 
Iccation vegulirt worden. find. Vorzuͤglich denkt man 
drauf, die Attillerie zn auamentiren, da ſich in dem lege 
tern Kriege gezeig hat, daß fie am meiften vermag, und 
viele Vortheile der Franzofen ihrer ftarfen Artillerie, 
und guten Artilleriſten zuzufchreiben gemwefen,. Jede Ars 
tillerie : Compagnie foll dahero zo Mann zum Stamme 
einer neuen Artillerie abgeben , wedurd alddenn eine 
foiche Anzahl von ſchon gelernten dienſterfahrnen Artil⸗ 
leriſten vorhanden ſeyn wird, daß ein neues ganzes Aus 
tillerie⸗ Regiment errichtet werben kann. Wir werden 
fodann fünf vollkändige Artillerie: Regimenter haben. Her 
dem werden, außer dem fchon geftifteten Sufelter : Bas 
taillon von Stutterheim, noch 4 Fuſeliers — 
ans 
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und wenigſtens noch ein Sinfanterie: Regiment auch noch 
ein neues Aufaren:Regiment errichtet werden. Der Zar; 

tar: Pulf beſteht inelufive der in den Zeitungen nament: 

lich angegebnen Officters aus 556 Mann. Diefes Tar⸗ 

tarn⸗Corps bleibt indeffen ganz für fih, und rangirt mit 
‚feinen andern Truppen in der Armee, Sest find 7 Bruͤ⸗ 
der dabey ala Officiere. 


| Die Ahnen fchon zu anderer Zeit gemeldte Verfüs 
- gung des Königs, von den Vermögens : Umſtaͤnden der 
“ penfionirten DOfficiere Erfundigung einzuziehn, um vers 
ſchiedne nod) unpenfonirte ärmere Dfficiere, und Inva— 
liden verforgen zu koͤnnen, hat bereits die Folge gehabt, 
daß nicht wenige reichere Penſionairs ihre Penfion frey⸗ 
willig niedergelegt, oder fi dazu erklärt haben. 
j Da der Staats Minifter von Struenſee Gelegen⸗ 
heit erhalten, ungemünztes Gold zu befommen, jo find 
jetzt wiederum eine beträchtliche Anzahl Friedrichs d’ or 
geſchlagen worden, fo daß der Cours des Goldes um vie; 
es hy Indeſſen pflegen die Juden und andre Geld: 
. wechsler das Gold immer wieder bald zu erportiren, wo⸗ 
zu fie um fo mehr Gelegenheit haben, da die Gegenden, 
, we unfte Truppen geftanden, mit Preugifchen Silber: 
Gelde uͤberhaͤuft find. 
Man ſieht der Publication wegen der neuen Acqui⸗ 
& fittonen von Pelen nun täglich entgegen. Sie iſt ges 
„swißermaßen aud) ſchon durch die Ernennung des Gene⸗ 
szal; Fieutenants von Wendeßen zum Gouverneur von 
»Warſchau, und des General: Majors von Ruͤts zum Com: 
mandanten daſelbſt, erfolgt, Die Befignehmung von 
Warſchau ift, wie man verfihert, am gten diejes ges 
ſchehen. Den genauen Umfang des neuen Terraing, 
: welches der König erhalten hat, kann man mit Zuvers 
laͤßigkeit eher nicht beſtimmen, bie die Orenzberichtiguns 
. gen völlig zu Stande gebracht, und Charten davon Aufs 
genommen morden find, Eben jo ungewiß ift es, wie 
. | Hy Saar 
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viel, außer der Stadt Krafau, welche nun ſchon in Oe⸗ 
ſterreichiſchen Händen iſt, noch von der Woimodſchaſt an 
Deflerreich abgetreten wird, | | 


' Man fprach feit einiger Zeit.vieles von einer Difs 
ferenz unſers Hofes mit der Franzöfifchen Regierung, die 
fich theils auf die Verlegung unfrer Demarcationg Linie, 
theils auf einige Bergehungen Franzoͤſiſcher Soldaten ge: 
& die unftigen beziehenfollte. Da aber nach den legten 
on. unfer neuer Gefandte ,„ Herr von Sandez 
Rolin, in Paris, feine Stelle angetreten, und fein 
Brmliches Creditiv übergeben hat, fo ift es glaublich, daß 
- Seine bedeutende Folgen entftehen werden. . 

Mir dem Hofe zu Wien ftehet der anſrige in gutem 
Vernehmen, und in Unterhandlungen, denen man große 
Wichtigkeit beylegt. 

Die Veränderungen im diplomatiſchen Fache, die 
Ernennungen verſchiedner neuer Geſandten, des Grafen 
von Rohde nach Spanien, des Baron von Schladen 
nach Portugall, des Herrn von Senft von Pilſach nach 
Daͤnemark, und Herrn von Tarrach nach Schweden, ſind 
oͤffenttich bekannt. 

In Abſicht der Hollaͤndiſchen Angelegenheiten be⸗ 
merkt man genugfame Anzeigen, daß des Könige Maje— 
fät nur den Zeitpunct erwartet, welcher zu feiner wirt: 
famen Theilnehmung an dem Scidjale des Dranifchen 
Hauſes der gefchicktefte feyn wird. Die Beſtimmung der 
deffalfigen Maaßregeln gehört zu -den Kabinete : Ges 
heimnigen. Ich könnte viel daven ſchreiben, aber, bie. 
heute wenigfteng, nichts ganz ſichres. Nur fo viel iſt ſicher, 
dag darüber ſchon mirden Höfen in London, und in Wien, 
und andern, — ae werden. 


Frankfurt am Mayr, — raten Januer 1796. 
Wie man. vernimt, ſo iſt zwifchen dem Churpfaiy: 
Baysiihen, und dem Wiener Hofe ein al ale 
gras 
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Arrangement im Werke, und fo gut, mie abgeſchloßen. 
Der Pfaͤlziſche Miniſter, Graf von Oberndorf, wird auf 
freyen Fuß geſtellt werden, und alle Schuld der Conven⸗ 
tion mit den Franzoſen, wegen Mannheim, und ber - 
Mfalz, follauf einen befannten Landfchreiber 9. v. R 
gefallen ſeyn. Die Acten diefer Sache follen nächftene 
gedruckt, und am Reichstage umgetheilt werden. 


Man will folgende Puncte des erwaͤhnten Arrange⸗ 
ments verſichern. 1) die Getreide⸗Sperre in Bayern aufe 
zuheben. 2) Bier Millionen Wieder-Eroberungs-Koſten 
von Mannheim zu zalen. 3) die Aufrührer wegen ‚des 
letztern Aufitandes in Betref der Getreide⸗Sperre zu bes 
- ffrafen. 4) Zwölftaufend Wann Tayriiher Truppen ihr 
Kaiferlichen Solde , nad Italien zu ſchicken. Diefer 
vierte Punct ſoll ſchon zuerſt, und beſtimmt zugeſtanden 
ſeyn. Indeßen ſind im vorigen Monate zu Muͤnchen 
abermals wegen der Theurung Unruhen ausgebrochen, 
und einige Buͤrger in Verhaft genommen worden. 


Die Staͤnde des Fraͤnkiſchen Kreiſes haben ſich ent⸗ 
ſchloßen, der Auffoderung des Kaiſers gemäß, die jo 
Reihe: Römermonate für ihren Antheil baar zu bezalen, 
‚and mit ihren Abrechnungen vorerſt zuruͤck zu ſtehen. — 

Es find abermals 800 Franzoͤſiſche Kriegsgefangne in den 
Feraͤnkiſchen Kreis gekommen, und werden noch a 
erivartet. 


Diejenigen, welche von den wahren umſtanden der 
Armeen unterrichtet ſind, haben ſich uͤber die Unverſchaͤmt⸗ 
heit geaͤrgert, mit welcher die Franzoſen, und ſogar das 
Directorium zu Paris, dem unwißenden Publico haben 
weiß machen wollen, daß die Kaiſerlichen Generale zuerſt 
einen Waffenſtillſtand in Vorſchlag gebracht haͤtten. Es 
iſt notoriſch, daß die Kaiſerlichen Feldmarſchaͤlle noch am 
zgften December keinen Waffenſtillſtand publicirt hatten, 
Indeßen ſchon, am aıften December, bey der zugeſtand⸗ 

Zu | nen 


- 
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Nm erſten Hofnung der Senerale der Vorpoften ber 
Kaiſerlichen Armee an die. Franzdfiihen Generale, bie 
Franzoͤſiſchen Officiere, Cayla zu Coͤln, Kleber zu Cobs 
lenrz, und der Abgeſandte Noel im Haag einen Waffen⸗ 
ſtilſtand mit Freudengeſchrey bekannt machten, und das 
Directorium zu Paris ihn vier Tage fruͤher proclamirte, 
als die — Feldmarſchaͤlle ihn ihren Truppen 
anzeigten. Uebrigens iſt der ganze Waffenſtillſtand nichts 
weiter, als eine Uebereinkunft zu ruhigen Winterquartie⸗ 
ten, mit. dem Bedinge, daß 15 Tage nad) jeder Aufs 
fündiguing, der Krieg wieder feinen Fortgang Hat. Dee 
Raiferliche Hof hat dabey keinen weitern Antheil genorte 
men, Als die Erlaubnig zu einer Einftellung der Feindfes 
ligkeiten, mit vorbehalener Aufkuͤndigung vor zehntaͤgi⸗ 
Her Frif, gegen. —— — 
Geſtern vor acht Tagen haͤtten wir die Freude, den 
Retter Teutſchlands, Clerfait, auf einen Tag bey uns zu 
fehen. Er wurde mie inbefchreiblichen Fubeigeſchrey 
vom Volke empfangen. Es Eoftere der Beſcheidenheit 
bei Helden Mühe fih zur Befuhung des Schauſpiels 
bewegen zu laßen, wo der Enthufiasmus ihn mat allen 
Ausdrucken der Verehrung bewillkemmte. Unfer Retter 
war durd) unſern Dank geruͤhrt, der ein fü Ichuldiges 
Opfer war. Er gieng nad) Wien, wo der Danf des Kai: 
fers feiner warteten 7. 20. u ae 
Wir haben Hier eirie Katferliche Befagung, und 
rund um uns herum ein ftarkes Corps unter dem Oberbe: 
fehle des Feldmarſchalls-Lieutenant von Werneck, in den 
Winter: Cantonnitungs,Addrtierem, - ' | 


SEN NEE : 

Aus einem &chreiben von Paris, vom Sat 179% 
(Der Geift von Srankreich. Weſentliches Keule 
tat des Zuftandes, Aufſchluß der Begebenhei⸗ 
ten am sten ®ctöber.) :. J J 

— — Die täglid) noch vermehrte Anzahl der hie— 
figen oͤffentlichen Blätter verwirrt die Begriffe von uns 
Polis, Journ, San, 1796, D ſerm 
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ſerm Zuſtande vielmehr, als daß ſie ſie aufklaͤrte. Ich will 
Ihnen eine kurze Schilderung, von dem Geiſte geben, der 
xebt uns und ganz Frankreich beherrſcht. &s iſt der zit: 
‚gellofefte Egois mus, jo wie er noch nie in einem gan: 
zen Volke eritirt, hat. Ein Egoismus, der weder Res 
ligion , noch Moral, noch Anjtand, hoch Ehre, roch 
irgend einige Pflichten der Menfchheit kennt, — Bon 
unſern fünf Röntgen (den Directoren) an bis aufden nie; 
drigften Schuhfrager ſorgt jeder Menjh nur für feine 
‚Bereicherung oder Erijfenz, und befünmert ſich um das 
übrige alles. wenig oder nichts, Die beyden Confeils ju: 
hen ihre Herrſchaft zu Defeifigen, und da es ſchon wies 
„ber Partheyen giebt, ſo bekraͤftigt fich befonders die Par; 
they der Terroriften, die mit einem nehen Schreckenſy⸗ 
ſteme fchiv+ a ver geht, welches feiner Geburt ſehr nahe 
iſt. Um die Gelömittel zur Ausführung der Plane zu 
haben, iſt die Zwangs ; Anleihe von 600 Millionen ges 
fliftet, und die Verkaufung des Reftes —— 
ter, der ehmaligen Koͤniglichen Schloͤßer, und Forſten, 
verordnet worden. Die Anleihe bringt aber den erwar ⸗ 
teten Ertrag nicht ein, und zu den Aukaufungen wollen 
ſich noch Feine Liebhaber finden, _ REN 
Jedermann ſucht hier und allenthalben durch den 
Kandel und die Agiotage Geld zu gewinnen: Das iſt ein 
‚Gegenftand, welcher allein zu einem langen Briefe Dtaterie 
gäbe, Sie finden aber viele Beyfpiele in unſern täglir 
chen Journalen. Die Erflndungskunſt uͤbertrift ale Bor: 
ſtellungen. Ein Dutzend Paar ſchlechte unbrauchbare 
Schuhe gehen in einem Tage durch vielleicht zehn, zwoͤlf 
Haͤnden Jeder gewinnt dabey, und ne fie endlich Diet: 
ben; weiß Niemand. Eben jo gehts mit andern Sachen. 
Ein Louisd'or feige durch jolche Künfte, in: einem: Tage 
von taufend zu tauſend Livres. RE A 
Diejenigen die nicht Handeln koͤnnen, hungernents 
wedet, oder verkaufen ihre Dienfte, an ee fie 
wi; — oh ——fonnen. 


1 
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innen. Die noch etwas von irgend einen Vorrathe har 
ben, verbergen, oder vergraben ihn. Dieß ſoll befonders 
auf dem Lande geichehen,; und jedermann vergräbt foviel 
Getreide, und andern Vorrath, ale möglich, um ihn für 
Requifttionen zu retten, und fich mit jeiner Familie zu 
erhalten. Der Mangel an alleır, befonders an Pferden, 
und das allgemeine‘ Elend ift auf den Höchften Grad ge⸗ 
fliegen. 

Hier werden täglich die jungen Leute von der erften 
Requifition zu den Armeen, mit Escorticung von Gens 
darmes geſchickt. Sie lamentiren fehr, und verfluchen 
ihr Schickſal, welches fie zu einer. fo fatalen Epoche hat 
geboren werden laſſen. Sn einigen Sournalen wird ges 
gen diefe Härte, mit welcher die jungen Leute, die meis 
ſtens zum Soldatendienſte wenig fahig find, weggefuͤhrt 
werben, heftig deslamirt. . Man kann, jagt man, dem 
Tode in einer Schlacht trogen, aber nicht den förperlis 
Ken Schmerzen, den Strapagen, und.dem Hunger. 


Das Mißvergnuͤgen mit den gegenwärtigen Zuftans 
de der Dinge herrſcht durch alle PDartheyen, von denen 
die Terroriften ſchon Öffentlich zur Inſurrection auffo: 
dern, und ihren Club wieder hergeſtelle haben, deren 
Chefs Duhem, der ehmalige Prinz Carl von Heßen, 
Fouche von Nantes, Badier, Dubois Erance, Mabeau, 
der Sefandter werden ſoll, und andre bekannte Marati— 


Die gegenwärtigen Fuͤhrer der Öffentlichen Angeler 
genheiten verlaßen jich auf die Verſchiedenheit der Par— 
theyen: ſelbſt, welche auch‘ der wahre Grund des Miplins 
gene der Inſurrection am fünften Dctober war, Ich 
kann als Augenzeuge davon reben, Es waren an jenem 
Tage wirklich über 40,000 Menſchen im Aufftandegegen 
den damaligen Convent; aber fie hatten keinen Chef; 
und. konnten auch Feinen haben, Die Haͤlfte der Inſur⸗ 
gensen, gewiß an — Menſchen, verlangten die Con— 

ſtiitution 
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Conſtitution von 1793, allſo das Schreckenſyſtem, und die 
Anarchie. Von der andern Haͤlfte wollten wenigſtens 
15,000 die Conſtitution von 1791, und allſo einen con⸗ 
ſtitutionellen Koͤnig, ohne daß jemand genannt wurde, 
dein man dieſe Wuͤrde beſtimmt habe. Der Reſt vonet: 
wann 5 bis 6000 wollte die Herſtellung ber ‚alten Mo⸗ 
narchie. Nur darinnen war alles einig, daß der Com— 


vent geſtuͤrzt werden müßte. Eine gute Zeitlang hatten 


die Inſurgenten auch die Oberhand, und toͤdteten viele 
Eonvents;Truppen, die faft alle betrunfen waren, und 


ſich ſchlecht wehtten. Als aber bie Artilleriſten aus Ka? 


nonen ſeuerten, ſo lief ſehr bald alles aus einander, und 
die. Genbarmen hatten keine Muͤhe, ganze Trupps in den 
engen Straßen, und in den Thorwegen gefangen zu neh⸗ 
men, oder niederzuſtrecken. Die vornehmſten Anfuͤhrer 
der Sectionen liefen zuerſt davon. Indeßen find doch ges 
wiß einige tauſende von den Convents⸗Truppen in den er⸗ 
ſten Stunden umg-fommen. Die Infurgenten verloren 
nicht viel, da fie ſich bald ———— und theile verktochen⸗ 
theils gefangen wurden. 


Jedermann glaubt, daß jetzt — neue Crifis bevor: 


| fteht,aber die Pariheyen u eben jo verſchieden, wie jemals, 








BR VII. | | 
Großbrittanifches Parlament... 
Verhandlungen, Adjournirung bis zum zten Februar. 

Die. fruͤhe Eroͤfnung dieſer Sitzung zu Ende Octo— 

bers und die große Thaͤtigkeit, welche 8 Wochen lang in 

beyden Haͤuſern geherrſcht hat, haben den Miniſter in den 

Stand geſetzt, das Parlament zu einer Zeit zu abjour— 


niven, da es ſonſt gewoͤhnlich erſt feine Geſchaͤfte anfieng, 


von denen nun ſchon die erheblichſten, beſonders die wid: 
tige Finanzangelegenheit, und. vie Vorkehrungen in Bes 
wef der Theurunge⸗ Epoche abgethan, und zugleich die 


beyden 
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beyden merkwürdigen, durch die Zeitumftände fo nöthig 
gewordnen Bills, zur Sicherheit des Königs, und zur 
Verhuͤtung aufrähreriiher Berfammlungen, zu Stande 
gebracht und durchgefeßt worden find. Syn Abficht diefer 
beyden legtern Bills hat der Erfolg nun gezeigt, daß als 
ler Widerftand, welcher Dagegen in und außer dem Parla; 
mente erhoben worden‘, grundlos gemwefen, weil man, 
feitdem fie in Geſetzeskraſt getreten find, einfieht, daß 
dadurch Feine der rechtmäßigen Freyheiten der Engländer 
verletzt odet beeinträchtigt, fondern bloß gegen den groͤb⸗ 
lichen Mlßbrauch derfelben Borfehung geihehn, und vers 
ea worden ift, daß Aufrührer und Boͤſewichter viefe 

sepheitennicht zum Deckmantel und Schlupfiwinfel ih: 
ter [handlichen und frevelhaften Abfichten mehr mißbrau⸗ 
hen koͤnnen. Diefolgenden Sitzungen befchränften fich 
faft bloß auf die Verhandlungen, wodurd jene beyde 
Bills zu förmlichen Geſetzen gemacht, und de vom Wis 
nifter vorgeichlagenen neuen Tagen finaliter angenommen 
morden. Das Wefentliche derfelben folgt hier in feiner 
Hrdnung. 


Als dag Oberhaus am gten December. die zwote 
Berlefung der Bill gegen aufrübrerifhe Verfammlungen 
vornahm, undfolche au, nad) langen Debatten, Nachts 
3 Uhr, mit 109 gegen 2ı Stimmen befchloß, erklärte 
der Marquis von Landsdown, als fleter Gegner der Dii: 
nifter : “daß die beftehenden Uebel durch Eeine neue Geſetze 
aus dem Wege geräumt werden wurden, weil fie der fch: 
lechaften Repraͤſentirung im Unterhaufe zugufchreiben ma; 
sen, der erfi-abgeholfen werden muͤße. Vormals hätten 
zwo Dartheyenim Lande diejen Mangel erjegt, aber fie 
hätten aufgehö.t, und der Einfluß der Krone habe ſchnelle 
Fortſchritte gemacht. — Er gab es hierauf als feine 
Meynungan, der König würde am zgften October befer 
gethan haben, wenn er ohne alle Ejeorte in das Parla⸗ 
ment gefahren wäre, Wenn ja einige nach Brodt ge: 

Et a >. „Rufen 
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rufen hätten, fo würde feine wohlthätige Diene der Ber 
weis geweſen feyn, daß er nicht Urſach des Uebels ſey; 
und wenn einige nach Frieden gerufen haͤtten, ſo haͤtte 
er antworten koͤnnen: die Miniſter ſind dem Volke und 
mir ve antwortlih. Wan kann leicht denken, daß diefe 
ſeltſame Aeußerung des Marquis werig Eingang fand. 
Lord Turlard erklärte, baß er dieſe Bilf für feinen Ein; 
grif in die Sicyheiten des Landes halte, da fie in ihrem 
Eingang‘ das unftreitige Recht des Volks, dem Parla: 
mente, oder dem Könige Bittſchriften zu uͤberreichen, ans - 
erkenne. Uſbrigens erklärte er jeine Meynung in Anfes 
hung der Birtfihriften , die im Namen ganzer Graficdaf 
ten übergeben werden, dahin, daß folche nidyt den Sinn 
aller Bewohner der Grafichaft, fohdern bloß der. Unters 
ſchriebenen ausdrädten. Am roten war hierauf das Uns 
terhaus mit der drirten DVorlefung der Bil zut Sicher: 
heit des Koͤnigs befchäftigt, wobey die Debatte bis Nachts 
x Uhr dauerte. Hier erklaͤrte der Miniſter Pitt gegen Die im⸗ 
mer heſtiger werdenden Oppoſitions Redner ; ihre Be: 
merkungen gegen die Bill, würden in einer fo Eühnen 
und. heftigen Sprache vorgebracht, daß die Grenzen der 
Paclamentsſitte dadurch ganz aͤberſchritten wuͤrden. She⸗ 
ridan gieng ſo weit, zu behaupten: Wenn dieſe Bill vor 
10 Jahren ſchon Geſetzeskraft gehabt haͤtte, ſo wuͤrden 
die meiſten der jetzigen Miniſter des Koͤnigs jetzt in Bo⸗ 
‚tan Bay ſeyn. Die dritte Verleſung würde endlich mit 
e26 gegen 45 Stimmen beſchloßen, und die Bill paßirte. 
Am aaten pa irte die Bill gegen aufruͤhreriſche Vers 
ſammlungen, nach beſchloßener dritten Verleſung, mit 
107 gegen 18 Stimmen, das Oberhaus. Der Herzog 
von Bedford erklaͤrte noch dabey: “daß/fuͤr funachtheis 
lig er dieſe Bill auch noch jetzt, nach den errungenen Mil⸗ 
derungen halte, er doch dem Parlamente: Gluͤck wuͤn—⸗ 
ſchen muͤße, daß ein conſtitutionsmaͤßiger Widerſtand fich 
gegen dieſe Bill gezeigt, und die Milderungen errungen 
babe, Einer feiner Vorfahren habe wegen eines conſti⸗ 
Ä tutionds 
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tutionsmäßigen MWiderftands gegen. willkohrliche Hand⸗ 
lungen einer verderbten Adminiſtration auf dem Schaf— 
fotte bluten muͤſſen, und zwar habe er Grundſaͤtze vers 
theidigt „ welche durch die Mevolution von 1688 nicht. erft 
angenginmen, fondern blos rarificirt worden, Der Dar: 
guis von Landedown erklärte noch am Schluße: Wenn 
die durch die beyden Bills verbreitete Doctrin zur Aus; 
faͤhrung gebracht werden jollte, jo werde es hohe Zeit 
fen, Daß jeder Mann von Vermögen folhes nach einem 
Lande der Freyheit verpflanze ; denn in Brittannien wer— 
dealtdenn feine Freyheit mehr feyu. Am ıgten Decem: 
ber erhielten beyde Bills, nachdem fie beynahe 6 Wochen 
das Parlament befchäftigt, den Königlichen Aſſent, durch 
eine aus dem Ghroßfanzler und dem Erzbiſchofe von Gans 
terbury beftehende Commißion. Man erwartete in Lens 

don, daß der König diefen. Affene in Perfon ertheilen 
würde, aber es. war entweder gar nicht davon die Mede 
geweſen, üder dieſes Vorhaben wurde durch eine damals 
eingetretene Unpaͤßlichkeit des Koͤnigs, von welcher er je: 
doch bald hergefiellt ward, verhindert, 

Die vom Mintfter borgefchlagenen neuen Abgaben 
zur Deckung der Zinfen der letztern Anleihe, find in der 
Sinanz; Committee des Unterhanfes von der. Oppaofitipng: 
Parthey eine nad der andern beftritten, am Ende abgr 
durchgeſetzt, darauf auch yon, Oberhaufr nach geringen 
Widerſpruche angenommen worden, ſo wie uͤberhaupt 
das, ganze Finanzgeſchaͤft, und alle im Budget des Mini— 
ſters gethane Vorſchlaͤge, die Fundirung der Seeſchuld, 
und die neue Anleihe, förmlich debattirt, und die desfal⸗ 
figen Bills zum Königlichen Agent gebracht worden find. 
Herr For nannte die Lifte der,neuen Taxen, Die, ſchlim⸗ 
ſte, welche je vorgeſchlagen worden, doch konnte er 
einigen derſelben ſeinen Beyfall nicht verfagen, und ge: 
fand, daß wenig dagegen einzuwenden fy. — — 

Von der Ankunft der im Brittiſchen Dienſte ſtehen⸗ 
den Emigranten, Corps, welche auf ihrer Fahrt von der 
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Elbe und Wefer durch Sturm zerfkreut worden, gab ber 
König dem Parlamente am gten durch eine befondere 
Bothfchaft, mit dem Beyfügen, Nachricht, daß fie von 
Spithead, welches ihnen zum Sammelplatz angewiefen 
geweſen, hätten zu einem entfernten auswaͤrtigen Dienſt, 
(Weflindien) weiter verfendet werden follen, daß ſie nun 
aber Hätten ausgefchift und in dieBaraken bey Southhamps 
ton und auf der Inſel Wight vertheilt werden mäßen, 
bis die zu ihrer fernern Reiſe nöthigen Transportſchiffe 
Hätten in Bereitſchaft gebracht werden fünnen, Ä 
Fine außerordentlihe Maafregel, welche das Unter: 
Baus noch am zz3ten im Betref der Getreide: Theurung 
befchloß, war eine Uebereinkunft der Slieder des Hauſes, 
wodurch fie fi verbanden, inihren Familien und Haus; 
me wenigftens einen Drittheil weniger Waißen alg 
bisher gewöhnlich , zu gebrauchen, und mit diefer Fin; 
(hränfung bis 14 Tage nad) der nächiten Parlamentsers 
dfnung, (folglich mwenigftens bis im November 1796) 
fortzufahren, wenn unterdegen nicht der Durchſchnitts⸗ 
preis deg Waigens mm ganzen Königreichezu 8 Schelling 
Bi Buͤſchel herunter geben follte. Zu diefer Uebereins 
unft wurden auch die Glieder des Dberhaufes eingela: 
den, und fie zur Unterfchrift niedergelegt, obgleid) die 
Oppoſitionsparthey und feldft Lord Turlom diefe Magß⸗ 
regel für unzureichend und felbft ordnungswidrig erflärz 
ten, und behaupteten, dem leidenden Wolfe werde mit 
einer Lite von Namen, die fich angeblich zu einer Art 
yon Finjchränfung verbunden hätten, wenig gedient ſeyn. 
Sir John Sinclair fegte dem Unterhaufe 5 Reſolutio⸗ 
nen der Ackerbaugeſellſchaft vor, in welchen die Aufmerk; 
ſamkeit auf die in England noch wüfte, unbebautynd un: 
eingehegt liegenden Ländereyen, (die man aufein Fuͤnf⸗ 
gbeil des ganzen Landes angiebt) um fo mehr aufge 
fordert. wurde, da dev Ertrag des jeßt im Anbau befindli; 
hen Acker:Landes nad) einem Durdhfchnittevon mehreren 
Jahren für den Verbrauch des Königreiche SEE 
u beſun 
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beſunden worden. Die Ackerbaugeſellſchaft ſchlaͤgt zur 
Erreichung eines jo. heilſamen Zwecks die Abfaßung eines 
allgemeinen Geſetzes vor, durch welches die Bertheilang 

d Urbarmachung der wuͤſte liegenden Landerepen jo viel 
möglichft erleichtert und befördert werden möge. Es wurde 
eine auserlejene Committee des Unter haufes niedergefegt, 
um den Zuftand der wülten und unbebauten Landereyen 
in England zu unter ſuchen. 

Am ı6ten wurde im Unterhaufe auch die Dill, 19: 
duch den Bädern die Erlaubniß ereheilt wird, eine vers 
mifchte Brodart , mit Zufaß von Rocken und anderen 
Mehle zudem Waitzenmehle zu baden, und zu verkaufen, 
zu Stande gebracht, und auch auf die Einfuhre des Rof: 
tens und anderer Getreide : Arten Prämien geſetzt. Am 
2aſten December erhielten alle nod) fertige Bills den Koͤ 
niglichen Aßent, und beyde Käufer adjournirten bis zum 

afen Februar. 





VIE. 

Frankreichs Begebenheiten, und Umſtaͤnde. 
Der allgemeine Begrif, welchen der obige Brief 

aus Paris von dem Zuftande von Frankreich giebt, wird 
durch Die Begebenheiten, und Umftände des verwichnen 
Monats heftätigt, Sie beweijen insgefammt die neue 
Kriſis, im welcher ſich die faum befannt gemachte Eon; 
fitution, und die regierende Macht, durch die Formirun; 
gen neuer Factionen, und das Wieder— Empprftreben der 
Sjarobinifhen Zerroriften,, befindet, Kin Parifer Sjours 
nal, welches von einem ehmaligen Deputirten der erften 
sonftieyirenden Natignal; Derfammlung, dev gegenwärs 
tig einer des neuen vom Volke erwählten Dritiheils dev 
Sefeggebenden Berfammlung ift , ‚herausgegeben pird, 
enthält folgende Schilderung, Die wir wörtlich hbpefeken ; i 
Dyıi. ,.. Händen 


58 VIII. Feankreich. 


« Andem die von det Regierung ſalarirten Yours 
naliften,, die pofitifchen Schwaͤtzer, bie aus den Gefaͤng—⸗ 
nißen entlaßnen Jacobiner, mic Recht die Royaliſten, 
die Fanatiker, die Chouans verſolgen, und mit Unrecht 
diejenigen Deputirten verleumden, welche vom Volke 
erwaͤhlt find, und welche fe vom dritten Stande (du 
tiers) nennen, und die andern aus dem Convente ges 
blieben Deputirten, als einen Adelſtand berrachten, *) 
indem geſchickte Köpfe zu Paris verdächtige Correſpon— 
denzen, die zu Baſel ſollen aufgefangen ſeyn, erdich— 
ten, und fabriciren, indem eine gewiße Darchey alles 
darauf anlegt, um Cambaceres, Lanjuinais, Fermond, 
Boißy d'Anglas, Tadroy, Thibeaudeau, und andre, 
welche unſre nene Conſtitution gemacht haben, als Con: 

stre;Revoluticnaire, zu vertreiben ; indem diefe Herren, 
die Öffentliche Meynung, in allem Sinne des Worte, 
bearbeiten , einen neuen 3 iſten Mai vorbereiten , und 
mit diefem artigen Handwerke, funfzigtaufend Thaler 
monatlich gewinnen; gewinnen die Bergmänner täglich 
mehr Terrain in der Republik, und hoffen ihren Jaco— 
biniſchen Schauplatz bald Öffentlic) zu zeigen, denflevor: 
„jeht noch im Pantheon haben. Hier werben fie alle 
Abende neue Recrutenan, haben ihre beſondre Reglements 
‚des Cubs, ihren Schatzmeiſter, ihre Secretaire, ihr 
"Dirertorium, ihre Zournaliften, alles, wie vorher, bis 
auf die Präfidenten : Slode, Das find Facta, und fo 
BEE | | | wichtige 
*) Man weiß daß unter ber vorigen Regierung der Bür- 
gerftand, der dritte Stand, le tiers Era, hieß. Man 

macht nun daraus eine Anfptelung auf das ermählte 

neue Drittheil der jesigen Deputirten, und feste, fte, 

durch die Benennung du tiers in eine befondre ntedere 

Claße, die der erkern, den gebllebnen Eonventd-Depn- 

tirten, eine Art von Adel geben foll. Weberhaupt ſuchen 

dieſe Convents Männer dad nenerwählte Zweydrittheil, 
auf alle Urt zu unterdrüden, wovon in dem obigen Urs 
‚titel ein ſtarkes Beyſpiel zu fehen iſt. 
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‚wichtige Facta, daß fie der Gefhichtfchreiber nicht vers 
ſchweigen darf. „-&o fehildert wörtlich ein Parifer Yours 
nalift die Umſtaͤnde in Paris. | 
Ein Vorfall in dem Mathe der soo hat die Berfol: 
gung fichtlich erwiefen, welche das fo genannte Dritcheif 
(le tiers) der neuen Deputirten erleidet. Ein gewißer 
ob Aime wurde verdädhtiger Sefinnungen befchuldigt. 
Sje weniger man beweifen Eonnte, defto mehr derfamirte 
mangegenihn. Nach demjenigen was in den Zeitungen 
-davon geftanden hat, würde man die Sache nicht für- fe 
wichtig Halten, als fie wirklich ift. Job Aime hatlange 
Zeit die Revolution mitgemacht, und gieng erfi 1793. nach 
England. Bon da kam er wieder nach Frankreich zuräd, 
um zum neuen Deputirten gewählt zu werben, wozu man 
ihn eingeladen hatte. Er war zwar ein Revolutionaie, 
aber er neigte fih zu der Parıhey die einen confkitucios 
nellen König wuͤnſcht, und war befonders ein Feind der 
Sjacobiner. Diefe, in dem Rathe der zoo ‚jekt die Ober: 
hand habende, Parthey, wollte mit ihm einen Verſuch 
mahen, was man gegen die neuen Deputitten du tiers 
ausrichten koͤnnte. Es fam darüber zu heftigen Debat⸗ 
ten. Die Sache befchäftigte viele Sitzungen, die zum 
Theile, durch die Hitze der Partheyen jehr ftürmifch 
wurden. Das neue Drittheil fuchte Aime zu erhalten. 
Aber endlich befamen die Jacobiner am gien Sanuar bie 
Majoritaͤt, und Job Aimé wurde für unfahig erklärt, ein 
Mitalied des Raths der 500 zu ſeyn. Diefer Sieg gab 
den Dergmannern neuen Muth zu neuen Angriffen. » 
Sie befamen in jenen Tagen durch die Furcht für die 
Royhaliſten einen großen Theil der moderirten Rerublicas 
ner aufiihre Seite. Man hatte einen gewißen Grafen 
Gelin arretirt, und gab vor, (denn man ha: Feine Bes 
weife befannt gemacht) daf er ein Agent des Praͤtenden— 
ten, Ludwigs des XVII. fey. Wan wollte eine Tüte 
von Perfonen, an welche er addrefirt geweſen, bey ihm 
gefunden haben, und diefer Angabe zufolge wurde der 
ehmalige 
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ehmalige Graf, Matthieu Montmorency, auch arre⸗ 
tirt. In der Angabe , daß Selin ein. Agent Ludwigs 
Des XVIII, und dag er an Montmor ency addreßirt gewe⸗ 
fen, liegt ein offenbarer Widerfpruch , wenn man weiß, 
dag Montmorency gewiß nicht für Ludwig den XVIII., 
wohl aber gegen ibn, agiren würde, da er felöft von 
der Parthey des Sieyes zu der Würde eines conſtitutio⸗ 
nellen Könige, oder unter einem andern Titel zum Chef 
von Franfreih, beſtimmt zu ſeyn fcheint. Sonderbar war 
es, daß um dieſe Zeit dag Geruͤcht allgemein, und big 
nad Frankfurt und Hamburg verbreitet war, — es fey 
in Paris eine Revolution vorgefallen, und Montmorench 
‘zum conftitutionellen Könige ausgerufen worden. — Ges 
fin murde quillorinire „ aber der arrerirte Miontmorency 
. am zten Januar in Freyheit geſetzt. Die Parihey dee 
ketztern war noch mächtig genug gewefen, ihn zu retten. 
Gs iſt auch unleugbar wahr, und befannt, daß der 
"Royalismus fih in Paris befonders um diefe Seit, in den 
erften Zagen des Januars ftark blicken ließ, Man ver; 
faufte die Portraite Ludwigs des XVI. und der Königin 
auf äffentliher Straße. Viele trugen fiein ihren Tafchen. 
Man hörte anı Dreyfönigstage, den 6 Januar, Vive 
'k Rei, an verfchiednen Orten rufen. Die Unzufriedens 
heit über die neue Regierung murrte laut. Aber die Megier 
- zung hatte.die Gewalt in Händen , und ernannte, zur 
Aufſicht über alle Gaͤhrungen, und zur Niederdruͤckung 
aller Verfuche gegen ſich, einen eignen Minifter, unter 
dem Namen eines Policey: Minifters , welche Stelfe 
* von Douay, mit ausgebreiteter Autoritaͤt ers 
hielt. 
Die Gewalthaber hoften ihre groͤßte Unterſtuͤtzung 
durch die Zwangs⸗-Anleihe von Sog Millionen im baaren 
Gelde, wovon im Journale ſchon Erwähnung gejchehen, 
au befommen. Die Noth war auch fo dringend, daß 
fid) die Finanz: Commißion in der Nacht vom 23 zum 
24 December verfammelte, und befchloßen wurde, bins 
”. | ' | nen 
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nen zwölf Tagen die Anleihe mit aller Strenge, moͤg⸗ 
lift sinzutreiben. Die Räthe gaben dazu ein befondere 
Derret, nad) welchem bis zum sten. Januar und in den 
Provinzen bis zum 2often Jannar too Livres in Aßig⸗ 
naten für 1 Livres angenommen werben follten, nad) 
Verlauf diefes Termins aber follte bieſe Auflage nicht an⸗ 
ders als im baaren Gelde, oder Getreide, oder nach dem 
laufenden Cours angenommen werden. Dieſes Decret 
ſchien anfaͤnglich viele Wirkung zu haben. Es kamen 
eine große Anzahl Menſchen mit dem Betrage ihrer An⸗ 
leihe, bey den Einnahme: Bureaus, an. Schon rief 
man, der glückliche Tag Frankreich ſey gefonimen, ‘die Re: 
publik fey gerettet, Wirklich kamen, nach der öffentlichen 
Angabe bitinen den erften Tagen auf 500 Millienen blog 
in Aßignaten ein. Wenn man diefe Summe. kberauf 
den hundertſten Theil, des Nominal-Werths bered;niete, 
fo wie fie angenommen wurde, fo achte fie nicht mehr 
als 5 Millionen von den verlangten 600 nus, und, was 
das übelfte war, fo mußten dieſe Aßignaten alle, der fey⸗ 
erlihen Erklärung gemäß, durchfirichen, und. vernicjtet 
werden, jo daß fie gar nicht in die Circulation kamen. 
Jedoch las matt. in ‘einigen Öffentlichen Blättern Be⸗ 
ſchwerden von Perſonen, welche dem Geſetze gemäß ‚die 
Bernichtung der dargebrachten Aßignaten in ihrer Gegen⸗ 
wart verlangt, aber ihr Verlangen nicht erfüllt bekom⸗ 
men hatten. Und am ten Januar wurde befannt,; dag 
bie Erwartung bey weiten nicht erfülls, und die Sum— 
ine der eingefummenen Geldet nicht ſehr einträglich ges 
weſen waͤre. Man foderte die wahren Republicaner auf, 
bie faumjeligen, und unpatriotiſchen, die ihre Gaben 
nicht gebracht, zu entdecken, und zu denunciren. Der 
unerſchwinglich hohe Preis aller Waaren und Lebensmit— 
ten, blieb, wie er war. Der Louis b'or, der etwas 
gefallen war, flieg wieder auf 5500 Livres, und der Cours 
auf Hamburg wurde 41,000; welches man feinen Cours 
nennen kann. Unterdeßen foderse der Kriegs:Miinifter 
/ von 
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von neuen so Millionen in baaren Gelde, d. i. sooo Mile 
lionen in Aßignaten, und in den erſten Tagen des Jar 
auarsider Miniſter des Innern eben fo. viel. Der neue 
Dolicey Miniſter erhielt vorerft 3 Millionen: in banren 
Belde,.300 Millionen in Aßignaten. 1 
| Solche offeinbare Umftände gaben zu vielen Anmers 
Kungen in den Pacifer Journalen Gelegenheit. Die Ger 
walthaber mußten. fih Durch Unterdruͤckung der Preß: 
FSreyheit helfen, Es wurden auf einmal ſechs Heraus: 
geber von Journalen, welche ben Gewalthabern nicht 
geſchmeichelt hatten, in Arreſt geſetzt, und ihre Sachen 
werfiegelt. Als ein Mitglied des Raths der Joo am 4 
Danuar fic) der Preß-Freyheitannehmen wollte, und we: 
nigſtens ein beſtimmtes Geſetz Darüber verlangte, wurde 
es mit Murren, und. Drohungen zum Stillſchweigen ges 
bracht. Einige einzelne Schriften, welche den Jacobinern 
‚nicht gefällig : waren; namentlich :, Eine: Gefchichte, der - 
Jacobiner in Frankreich: und eine Gefchichte der Revo⸗ 
Aution des roten Augufts, wurden, auf Befehl des Wit: 
nifters des Innern weggenommen, und confischtt. Der 
:befannte Richard Serizy, und. Suard wurden von den 
Geſchwornen des Criminal⸗Gerichts frey gefprochen. Das 
Directorium ließ dieſe Freygeſprochnen wieder arretiren, 
sund befahl, daß ſie noch einmal gerichtet werden ſollten. 
Solche Gewaltsſtreiche der Despotie bedürfen Feiner Ans 
merkung. a re © re oo 
us. In den Departements: herrfchten viele‘ Unruhen, 
„:8u Rouen war am 2 ıflen December ein fuͤrchterlicher 
Aufſtand. Das zur Verzweiflung gebrachte Volt pluͤn⸗ 
derte viele Haujer der Kaufleute, und Krämer. In 
rder gayzen Normandie gieng das Mißvergnügen in ofz 
fenbare Empörungen- über, und. die Inſurgenten, wel⸗ 
‚the. man Chouans nannte, führten einen verheerenden 
Krieg. Ueberhaupt waren die fogenaunzen Chouans in 
der Mormandie ſowohl Als in Bretagne zahlreicher, und 
s fürdgterlicher als jemals. : So jehr man auch in en Ä 
. i. D-. Ye aue 
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alle Nachrichten aus jenen Gegenden unterdruͤckte; ſo 
wußte man doch, daß bey Rochelle, Mantes, Rennes, 
"Angers, Caen, ein wilder Krieg geführt wurde, und die 
republicanifchen Truppen nichts-gegen die Ueberlegenheit 
der daſigen bewafneten Royaliſten ausrichten konnte. 
Nichts war mehr Erdichtung, als die vorgeſpiegelte Ent: 
wafnung und Ergebung der Vendeer. Einige Gemein: 
„den, welche die Republicaner überfallen hatten, lieferten 
einige ſchlechte Gewehre aus, fiengen aber den Krieg wie⸗ 
der an, ſobald die Republicaner weg waren. Ein Mann, 
der aus. den daſigen Gegenden nach Paris zuruͤck kam, 
ein warmer Republicaner, verſicherte, daß dieſer inner⸗ 
licher Krieg anjetzt ſchwerer zu endigen ſeyn wuͤrde, als 
es im Jahre 1793 moͤglich geweſen — wie im Journale, 
zu eben der Zeit; als man das Ende des VendeesKrieges 
von neuen als’ganz fiher ankuͤndigte, mic Unpartheylich⸗ 
keit, und‘ Wahrhaftigkeit (im ‚roten en? ©. 
1122) ſchon angezeigt worden. 
— Aus den andern Departements tiefen täglich — 
rige Berichte von Ausſchweifungen aller Art ein. — 
halben wurde geplündert, getmordet, und verwuͤſtet. Atı 
der Nieder: Seine verbreiteten ſich Horden von Räuberh, 
nahmen den Landleuten alles weg, was fie fertbringen 
Fonnten, und fteckten oft noch die. Häufer in Brand. Bay 
Carentan fielen eben folche Greuel vor. In den Gegen⸗ 
den von Rochelle hatte ſich ein zahlreicher Trupp in eine 
Art von Reuter: Regiment formirt, und verheerte die um⸗ 
liegenden Oerter. In den mittaͤgigen Provinzen hatten 
die Ermordungen wieder angefangen. Zu Aix und. zu 
Marſeille verſammelten ſich die aus den Gefaͤngnißen ent 
laßnen Schrecken Menſchen, auf oͤffentlichen Plaͤtzen, in 
ſtarken bewafneten Trupps, und zwangen durch Drohun— 
gen und Mißhandlungen alles, was auf die Straßen 
kam, zu den Mordgeſaͤngen à la Marat. Damit nicht zus 
"Frieden, noͤthigten fie, durch falſche Anklagen, und Beoro⸗ 
hungen, die Municipalitaͤten in vielen Srädten, — 
UF: 
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Bürger, die diefen Sacobinern nicht gefielen, ins Ge 
fängniß zu werfen. Dan börte in jenen Provinzen als 
Tenchalben ſchreyen; Es lebe die Conſtitution von 1793, 
Welche Robespierre gab. Zu Atles war eine Empdrung 
gegen die Münicipalität ausgebrochen, welche atretirt 
‚ wurde, - Zu: Lyon brach der Royalismus in eine völlige 
Sjufurtection aus. Die obrigkeitlichen Perfonen konnten 
entweder nichts thun, oder hatten andre Urſachen, der 
ällgemeinen Bewegung nächjufehen. Alles fündigte die 
Wiederholung jenes Bürgerkriegs an, der ſich init. der 
‚Zerftörung eines Theils von Lyon, unter der Herrſchaft 
des Robespierre, und ‚ven Graujänifeiten des Dubois 
Erance endigte, dießmal aber in Paris, ſelbſt von Repu⸗ 
blicanern, fürchterlich genännt wurde, und von dem mar 
‚beforgte, daß. er die Nepublit in Gefahr ſetzen würde, 
‚tvenn nicht fchleunige Mittel der Gewalt ängewandt, und 
‚eine farfe Anzahl Truppen gegen die eihpörte Stadt ges- 
ſchickt würden. N | — 
= Bon dem Zuſtande ber Armeen an den Grenzen hat 
man in der Straͤsburger Zeitung ſelbſt eine ſehr traurige 
Beſchreibung geleſen. «Der Ruͤckzug unſrer Armeen, 
‚heißt es, hat uns ihre Schwaͤche aufgedeckt, indem wir 
dieſe Krieger für ‚weit, zahlreicher, und für beßet ver⸗ 
‚pflegt hielten. Die Fruͤchte, welche ſo viele glänzende 
Eroberungen, und gewonnene Schlachten getragen has 
‚ben , find nadte Soldaten, die im Elende, Und Mangel 
ichmachten, und zuſammengeſchmolzne Baͤtaillons, die 
von ihrem completen Stande bis auf ein Viertheil herab 
‚vermindert find. Zum Ungluͤcke hatten die, Truppen wer 
‚der Provifionen, noch Geld.dergleichen zu Faufen, Wan 
mußie aljo zu Requiſitionen feine Zuflucht nehmen, und 
den Landmann bedruͤcken. | 
| In einem andern Franzöftihen Blatte macht man 
folgende Betrachtung. “Man hat berechnet, daß nicht 
mehr als 15 bis 18,000 Mann als traurige Reſte von 
jenen 156,000 Dann übrig find, weiche im Jahre 1792 
Zr ie 
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die Armee der Rinien: ‚Truppen ausmachten. Außerdem 
3,000 Marin, von, jenen wahren Freywillig 
rig,; — ſich gegen Ende des gedachten Jahrs zu 
ba Bern Landes,:zu den Armeen begaben, = 
x man gezwungen. hat, bey ihren Fahnen zu bleiben. . 
aun 50,000 Mann höchftens, abgerechnet, find 
x — Soldaten beh unſern Armeen gezwungne junge 
durch die Requiſitions⸗ Gewalt zu ben Armeen 
— 9* — ſind, und mit Widerwillen fechten, und 
—5 Ausſchweifungen ‚begehen, weiche ſie ſelbſt 
Wehr ifreiben,. als die Gefech te. 
ſehr unter ſolchen Umſtaͤnden das Directorium 
zu Paris über den gejchloßnen, Aeafrafilitune zufrieden 
pn mußte, erhellet deutlich. 9 kandigte auch denſelben 
In einer eignen öffentlichen, Proclamation an, obgleich mis 
ee abrheit, Daß bie Kaijerfichen zuerfi den Waffen; 
De verlangt hätten, wovon ſchon an einem ander 


a vielen — iſt big TEN ber fete nucge 
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rechen —— welche —9— — an Be Pe 
fichen Familie verübt hatte, indem ihr gutes Herz den 


beyſpie los; ie ecfihen Supand, bedauerte, in welchen dig 
afgerechtigkeit Gottes jenes große, fonit glückliche 
d, hatte fallen lapen. 


Soi. Journ. Jan. 1796. E IX. 
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Schreiben von Wien. Merkwürdigkeiten 
von Defterreich. | 
mien, den 6 Januar ı796. _ 

Die bisher fo fiegreichen Operationen unfter Ars 
meen find feit einiger Zeit von einem befondern Tommitee 
geleitet worden. Diefes Committé wird immer in Ges 
genwart des Kaifers gehalten. Der Referent babey iſt, 
des Kaifers Adjudant, der Oberſte Rollin, und Beyſitzer 
ee dee Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 

aron Thugut, der General der Cavallerie, Graf No; 
fliz, der Director des Synvalidenhaufes, der auch in des 
litterariſchen Welt ruͤhmlich bekannte General Ayrenhof, 
und der Hofrath Lang. Diefes Committé it in unmik 
telbarer Correfpondenz mit den commandirenden Genera⸗ 
fen, und leitet eigentlich die Kriegs⸗Sachen, die auf biefe 
Art geheimer und wirkſamer betrieben werden, als es 
inöglich war, da diefe Sachen durch das ganze Hofkriegs⸗ 
räthliche Dicafterium beforgt wurden, das ohnehin ſchon 
wit dem Materiale ber Armee genugfam befchäftiger ift. 

Seit dem die Bothſchaft befanue tft, welche des 
König von England am 8 Der. an das Parlament er⸗ 
ließ, fpricht wieder alles vom Frieden. Doch fcheint es, 
daß derfelbe noch immer fehr fern if. Gewißer tft, daß 
uinfer Hof, nad den letzthin erfochtenen Sicgen, dem _ 
Engliſchen Hofe zwar neuerdings, daß er ohne ihn feinen 
Frieden eingehen werde, zugefagt , zugleich aber au 
dringend die Nothwendigkeit, Wege dazu einzufchlagen, 
vorgeftelit Hat, weil dem teutfchen Reiche und dem K. X, 
Hofe die Fortfegung des Krieges Befchwerlich und in Rüdk 
ſicht auf die Koſten, zu belaftend würde, uns auch mit 
Anlehen, wie das vorjährige war, wenig gedienet iſt. 
Diefe Vorftellungen, und der große Dienft, den unfere 
Siege dom Engliſchen Miniſterium geleifer haben, gr 


.. 
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Ve Nachrichten davon eben zu dar Zeit eintrafen, da es 
mit der Oppofirion in einer nicht geringen Verlegenheit 
nat, ſollen das Englifche Cabinet zu der Enefchliefung 
bewogen haben, das ganze vorjährige Darlehen uns zu 
alapen, und als eine geleiftete Subfidie felbft zu übers. 
uhmen, eine gleiche Subſidie aber ums für diefes Jahr 
zu bezahlen, nur um unfern Hof zu bewegen, den Krieg 
—22 — Zuſicherungen — = —* 
Miniſterium vor gemacht; nun muß aber erſt a 
die Zuffienmung des Parlaments bewirkt werden, und 
“ + daB die oben erwähnte ‚Rönigl. Bothfchaft 
ee j g dazu war. 
Mandat nun endlich die ſichere Nachricht, daß die 
— Prinzeßin dem Herzoge von Gavre bey Ba⸗ 
HK übergeben worden iſt, und daß et mit derfelben auf 
ver erveife begriffen iſt. Sonnabends den gten diefes 
| — 2** eintreffen. Die Unterhandlung wegen derſelben 
ungemein verzögert, weil in dem ihretwegen abs 
zufhliegenden Tontracte unfer Hof nicht mit der Franzoͤ⸗ 
fischen Republik abſchließen, und diefe Anerfennung, 
die ein Punct des naͤchſten Friedens⸗Dchlußes feyn foll, 
Ka ir eingeftehen, die Franoͤſiſche Regierung aber 
nicht abgehen wollte. Es war nahe davan, def 
sanze Huswechslung unterbleiben follte. Da Hat mar 
dem ——— nach, den Ausweg gefunden, daß man 
ren Hof erfuchte, duch feinem Miniſter in 
Nazis den Kontrast fehliegen und unterzeichnen zu laßen, 
BERR. Sof aber die Prinzeßin und den Eoutrast ge⸗ 
Memaßen von dem Daniſchen Hofe übernahm, 
— ie — welche man wegen Italien harte, 
Bd nun ziemlich verſchwunden. Zwar find dort große 
angen, und wir haben einen beträchtlichen 
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wuoglich · macht. Auch’ heiße die Jahteszeit Halt machen, 
und inzwiſchen werden unſrer Armee neue Verſtaͤrkungen 
zugeſendet. Der commandirende Generäl, Baron de 
Vins, dem bey dieſen Unfaͤllen vieles zur Laſt gelegt wird, 
der auch immer kraͤnklich iſt, und daher ſchon oͤfters ſei⸗ 
nen Abſchied geſucht hat, iſt jubiliret, und in ‘Penflons: 
Stand geſetzt worden. An ſeine Stelle hat man den Go⸗ 
Meral Beaulien’ernant, der aber das Commando nicht 
“ingehommen hat, und nun heißt es, der General Se. 
bottendorf fey dazu beſtimmt. Das Regiment Schmid⸗ 
Jeld, ehedem Caprara, das am 23 November zuerſt ent⸗ 
floh, und große Schuld- an dem Ungluͤcke dieſes Tages 
hatte, „it ganz. caßiret worden. — 


Die Räumung von Krakau, die ſchon am 5 Decem⸗ 
ber erſolgen ſollte. iſt, nach den Berichten bis heute, noch 

nicht vor ſich gegangen/ und die alte Irrung dauert noch 
fort. Unſer Hof, der nicht ſich damit begnügen kann, 


die Stadt Kratauallein zu haben, indeßen die Preußen 


im Beſitze der umliegenden Anhoͤhen blieben, hat: deswe⸗ 
gen neue Vorſtellungen in Petersburg gemacht, Von 
dort find Vorftellungen nach Berlin gejandt, inzwiſchen 
aber iſt der Rußiſchen Beſatzung in Warſchau alda zu ver⸗ 
bleiben befohlen worden. Aus eben der Urſache find den 
auch die Preußen hoch nicht aus Krakau. Zudem iſt 
auch die wegen der letzten Theilung zu Petersburg geſchloſ⸗ 
fen. Convention’ von dem Preußiſchen Hofe noch nicht ra⸗ 
tificirt, und wird" noch uͤber verſchiedene Puncte unter⸗ 
handelt; Alles das aber verzoͤgert blos die Beſitzue hmun⸗ 
gen, die doch in dieſen Tagen wahrſcheinlichſt erfolgen. Es 
gehoͤrt jedoch zur Geſchichte die ſer langweiligen Sache, 
auch die wahren Umſtaͤnde der, Verzoͤgerung in’ der Ger 
Hichte aufzubewahren, die man jo wenig im Publico 
tennt,. und in dieſer Hinſicht muß ich fie Ihnen übers‘ 
fohreiben. Su — I ee 

Wegen der in Syrmien fortdauernden Peſt⸗Seuche, 
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an der gegen Belgrad gelegnen Spitze Slavoniens, iſt 
por ‚einiger Zeit der Profegor-der Chirurgiſchen Academig, 
"herr Hunzoweti; dahin gefchickt, mit dem Auftrage, - die 
Umfände genau zu unterfuchen, die Sanitaͤts⸗Anſtalten 
upräfen, und alles was weiter möglic) if zu verfügen, 
und vorzufchläagen. u FE 
Seit det gefänglichen Einbringung des Baron Tay: 
feretö, welcher in Italien ein Sranzöfijcher Freybeuter 
würde, und deßen erften Berhören, find hier, und in 
Ungarn, mehrere Perfonen arretirr worden. Man fprid 
von großen Entdeckungen von Verräthereyen , die nicht 
allein die Unfälle der Ssraltenifchen Feldzuge betreffen, fons 
dern auch über die Vorgänge in dem Niederlaͤndiſchen 
Kriege Anffeplüße geben, die man nicht ohne Erſtaunen, 
und Abſcheu hören kann. Ich wage es nicht, den gan; 
zen Umfang diefer Verräthereh, die für ganz Europa. ip 
wichtig iſt, bis zu ihren erſten Quellen herauf, zu glau— 
ben. Es waͤre entſetzlich. Gewiß iſts, dag man wichtige, 
Entdetungen gemacht hat. "U — 3 
Die Beſtrafungen, fiemdgentreffen, wer, und wie 

hoch es ſey, muͤßen um fo nöthiger und unabrvendlicher 
achtet. werden, da die ſchwarzen Seelen der Verraͤther 
fo.viel Staatsfräfte, Blut, und Gelder-den Feindeir des 
Landes hingenpfert, und den ganzen Krieg verdorben ha; 
ben. Hingegen haben Oeſterreichs wahre Parrioten ur: 
aufhörlich fortgefahren, ſich ducch freywillige Kriegsbey: 
träge unvergänglichen Ruhm, und Danf zu erwerben. 
Man lieft in der hiefigen Zeitung: die Liſten diefer edel 
müchigen Kriegsbeyträge, aus allen Provinzen, immer 
fort, mit wahrer Ruͤhrung. Neuerlichft erft haben die 
Angarn fich durch eine freyroillige Lieferung von andert; 
halb Millionen Metzen Haber, ohne Bezahlung, ein 
neues ausgezeichnetes VBerdienft gemacht. Wie viel: Ge⸗ 
ſchrey würde uran: won dergleichen:in Frankreich und in 
manchen andern Ländern: machen Wahrlich der gute Kal⸗ 
I bar das GlA gung Bälle gpnkesipenan 
Er 2 — 
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Imeytes Schreiben aus Wien, von gten Januar 1796, 


Der von den commandirenben Generalen jenfeite 


des Rheins geſchloſſene Wapenfilftand will Hier nicht als 


gemein gefallen, weil es ſcheint, daß die Sranzöfifche Ars 
mee weit mehr als die unftige der Ruhe und Erhohlung, 
bedurfte „ folglich durch den Waffenſtillſtand auch mehr 
Als die unſrige gewinnt, zumalen fie in ihrer Stellung: 
Bleibt, wie aber alle näher an die Mofel bin genomme⸗ 
nen Pofteh aufgeben, und dag Hauptquartier zurück bie 
Mainz werfegen. Indeſſen ift nicht zu zweifeln, daß der 
Seldmarfchall Clerfait, weicher den Waffenftillftand ges 
ſchloſſen, dazu mit Anweifungen von Hofe aus verſehen, 
und dieſer Waffenſtillſtand das einzige Mittel war ; den. 
ermatteten Truppen bie näthige Ruhe zu verfchaffen, ohne 
das jenfeits des Rheins mit fo vielen Anfteengungen ero⸗ 
berte Land zu verlaſſen. Hier find fogar die oͤffentlichen 
VFonds um einige Procente gefti gen, weil man den: Waß 
fenſtillſtand ale einen Vorbathen des Friedens anſah. 
Die von dem Berliner Hofe lange verzögerte Rati⸗ 
Feation des zu Petersburg letzthin gefchloffenen Tractates 
über die Final Theilung won Polen ift vor einigen Tagen 
bier eingetroffen und: ausgemechfelt worden. Zugteich. 
Zurde angezeigt, daß. bereits von Berlin die gemeffenen, 
ı Befehle nach Krakau zur Räumung diefen Stade, abger 
gangen find. Es ift daher nun, wie ich im vorigen Brier 
fe ſchon angezeigt babe, dieſe langwierige Sache endlich 
abgethan. Doch bleiben noch immer einige Streitigkei⸗ 
ten wegen der zwiſchen unſerem und dem Preußiſchen 
Gebiete, in dem Krakauer Palatinate, zu beſtimmenden 
Grenzen, die man. durch Grenz Cammißäce ausgleichen 
können hoſt. * | : 


au | 
Ueberhaupt —— — — unfer —* —— 
Sreußiſchen wieder in guten ® nen ſteht, und vie 
Schonungen gegen denſelben zeigt. Ein aan I 
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diefigen Dichters, Namens Haſchka, über die Siege 
Elerfaits, betitelt: das gerettete Teutfchland: worin über 
das bisher von ‘Preußen bezeigte Betragen einige bittere 
Stellen vorkommen, tft auf ausdrücklichen Befehl bet 
Kaiferd verboten, und confiſcirt worden. 


Es fcheint auch, daß der Preußiſche Hofmit deu Coa⸗ 
lition wleder in Verbindung tritt, wenn es wahriſt, dag 
es hier foͤrmlich erklärt habe, er ſey gefonnen, eine Ars 
mee in Weſtphalen zufammen zu gießen, um in Hollaud 
die Statthaiterfehaft herzuſtellen. — — 

Die Franzoͤſiſche Prinzeßin iſt zuverläßig am iſten 
d. M. ſchon in Innsbruck eingetroffen, und wird heute 
allhier in der Hofburg arkommen. Man erzehlte hier, 
daß fie, als ſie auf Oeſterreichiſchem Gebiete angekommen 
war, aus Erbitterung und Gram gegen die Republica⸗ 
nifhe Regierung, derfelben alles, was fie zur Ausflate 
sung erhalten hatte, mit Verachtung zurück geſchickt ha⸗ 
be. Die Zuruͤckſchickung der Ausftattung ift zwar wirk⸗ 
lich erfolget, aber nicht aus dem angeführten Bewegungs: 
grunde,, fondern zufolge einer von jeher beſtehenden Hof 
Etiquette, nad) welcher eine Prinzeßin jederzeit von einer 
Seite zwar herrlich ausgeſtattet, die Ausſtattung aber 
von. der andern Seite immer bey der Uebernahme zuruͤck 
gefendet wurde. So ward es auch mit der ungluͤcklichen 
Diutter der gedachten Prinzeßin gehalten, die, als fit im 
Strasburg eingetroffen war, ihre ganze prächtige Aus⸗ 

Rattung „ und. felbft das Hemd, was fie auf dem Leib, 
"hatte, zurück fenden mußte, und alles ganz neu vorfand, 
Dan hat das eben fein Anfehung der Franzoͤfiſchen Prin⸗ 
zeßin beobachten wollen, um zu zeigen, daß: man fie als; 
eine Prinzegin, und nicht als Scanzöfifche Buͤrgerin 
übernehme. 

In Siebenbürgen: haben. feit einiger Zeit, wegen 
der Recrutirung, Gaͤhrungen geherrſcht; doch. alle: Wi⸗ 
derfeglichkeit iſt durch * ſtreuge un 
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Bald überwunden, und die verlangte Anzahl, von Recru⸗ 


ten iſt geftelle worden. Nun ift alles ganz ruhig. n 

Der Kaifer fängt an, nachdem Beyfpiele feines er⸗ 
lauten Oheims, die oͤffentlichen Anſtalten ſelbſt zu un⸗ 
terſuchen. Ganz unvermuthet kam er juͤngſthin, mit dem 
Regierunge Praͤſidenten, Grafen Saurau, in die Stadt⸗ 
Gefaͤngniße, unterſuchte derſelben Eintichtung vom unter⸗ 


ſten bis zum oberften Stockwerke, und ſchrieb noch an 


demſelben Tage an den oberſten Directorial Miniſter, 
Grafen Kollowrat, er habe, init Wehleid und Mißfallen/ 
dieſe Gefaͤngniße, in einem ſehr aͤblen Zuſtande, die Zum’ 
mer feucht und uͤberladen, und die Aufficht auf den Ge: 
fundheitsftand.der unglücklichen Gefangenen verwahrloſet 
gefunden; Se. Maj. wollten, daß ſogleich Mittel in Vor⸗ 
ſchlag gebracht wuͤrden, dieſen Gebrechen durchaus abzu⸗ 
helfen. Wirklich wird ſchon daran gearbeitet. s. Finige 
Taae darauß beſuchten Se. Mai. eben ſo das Waiſen haus, 
eEkundigten ſich genau um alles, was auf dieſes heilſame 
Inſtitut Beziehung hat, machten verfchiedene Anordnun⸗ 
gen, und gaben uͤberall Beweiſe von einem wahrhaft vaͤ⸗ 
terlichen Herzen. Dieſe Erſcheinung des Kaiſers hat 
hier unter dem Volke ungemeines Vergnügen erweckt 
und überall ward des Monarchen Wagen von. Segnun⸗ 
BER AMBERENn 2 —— 
Nicht minder verehrungswuͤrdig, erhaben, und ge⸗ 
recht, hat ſich det Monarch jüngfihin in einer andere 


tegenheir gezeiget. Der Fuͤrſt Cart Lichtenſtein/ der des 


Kaiſers Leopold Liebling, und endlich deßen Cabinets⸗ 
war,’ ein Here von 30 Jahren, und wirklich 
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— von PR a fo ungluͤcklich 
9 er eine tödtlihe Wunde erhielt, an welcher ernach 14 
Tgen verſtarb. Der Thaͤter wellte entflie hen, ward aber 
eingeholt und feftgejegt. Die Policey verſicherte ſich auch der 
drey übrigen Derjonen,und als der Fuͤrſt Carl verjiach, wur⸗ 
den die andern dem Sriminaks Gerichte uͤbergeben „.und 
der Kaiſer befahl, dem Oberften Juſtiz⸗Praͤſidenten, Gra 
fen — den Proceß derfetben, «nach aller Strenge der 
| Bi ohne mindeſte Räckficht auf Geburt, Stand 
it, Betreiben zu laſſen, erklärte aud) „. daß die 
für een gleich) ſeyn müßten, und Se, - 
Ausnahme, für, wen immer —X —8 

9 — ad — 
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en. den beyberſeitigen Rhein Armeen zu 
beachte" Waffenſtullſtand von welchem wie tm 
en ante nur noch eine vorlaͤufige Nachricht cr 

m bias enger des Zwoͤlften Stücks geben konn 
ten, bat in fen erſten Monate des Jahrs den.fo viel; 
alfigen Krieg —— leidenden Menſch⸗ 

it eine — Ruhe verſchaft, und den Truppen; 

Men. Die 9 Angnfige,„ ‚maße ae bie Beſchwer⸗ 
DIR, zum — pergüdberte „eine nd 
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X Kriegs Geſchichte. 


ſich der Major Strachwihz mit feinen drey Compagnie 
und 2 Kanonen von allen Seiten umrungen ſahe, und 
zu Gefangnen ergeben mußte. Der Genenal Jourban 
hatte den größten Theil feiner Armee in jener Gegend zus 
fammen gezogen , und ein flarfes Corps füchte von der 
Blies her dem Generale Mauendorf in. den Ruͤcken zu 
kommen. Diefer fahe fich daher bewogen, umnichtvom 
der Haupt: Armee getrennt zu werden, nach feiner vori⸗ 
gen Stellung, bey Birkenfeld zurück zu gehen. Inzwi⸗ 
fchen war der Fürft von Hohenlohe, an demfelbigen Tas 
ge, den 27 December, bis Bacharach vorgedrungen, 
find hatte das daſelbſt ſtehende Franzoͤſiſche Corps, an⸗ 
gestiffen, und nad, einem heftigen Gefechte gefchlagen 
ünmd in die Flucht getrieben. Es wurden 130 GSefangne 
gemacht. Zugleich nahm der General Boros den ſtark 
befegten Franzoͤſiſchen Poſten zu Tuͤrenbach weg. 

Am folgenden Tage grief ein Corps von der Armee 
bes Generals Pichegruͤ den General Meszaros bey Land: 
ſtuhl an, und noͤthigte ihn, ſich zuruͤck zu — — 
aber grief Meszaros die Franzoſen wieder an, und zwan 
fie, die Poſten zu Schopp und Landſtuhl wieder zu ver⸗ 
laſſen, und behauptete ſeine Stellung daſelbſt. 


Unter dieſen Umſtaͤnden liegen beyde Franzoͤſiſche Ges 
nerale, Pichegruͤ und Jourdan, durch die Generale ihre 
Abvantgarden, ſowol dem Generale Meszaros, als auch 
dem Generale Kray, einen Waffenſtillſtand auf drey Do: 
wWate vorſchlagen, welcher aber von den Feldmarſchaͤllen 
Serfait, und Wurmfer abgelehnt, und nur fo. viel zuges 
ſtanden wurde , daß die Feindfeligkeiten einftweilen auf 
den Vorpoſten eingeſtellt würden, jedoch dergeſtalt, daß 
fie, — vorgängigen Auffündigung von to Tagen,, 
wieder ihren Anfang nehmen koͤnnten. Und noch⸗ wurde 
dabey von den Kaiſerlichen Feldmarſchaͤllen erklaͤrt, daß 
man die Genehmigung erſt von dem Kaiſer erwarte. Die 
Srangöfifchen Gewerale waren mit —— 
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| bes fe voreilig , daß einige, 3. Du 
{a zu Cöln, widerrufen mußten. Doc) kam vie Rain 
ihe Genehmigung am 31 Derember im Hauptquar⸗ 
«des Grafen von Cerfait an. 
Dem zufolge fing erſt der förmtiche Waffenſtillſtand 
J erſten Januar = * - * der — ze 
gung ; r Darthey eht, die Feindſeligke 
es wenn fie A andre zehn Tage vorher 
davon benachrichtigt hat. : Die Armeen behalten ihre 
Stellungen, bach iſt eine Art von Demarcations ; Linie 
Die. Kaiferlichen haben ihre Pofitienen yon 
dem I Ufer des Rheins Länge der Speierbach über 
t bis nach urn: 5 von bauber Ramſtein, 
Beltenfeld, Kirn ‚ Steomberg, bis nad Dreyeck⸗ 
aufen, - Sie giengen“ in die Winterquartiere bis nach 
ft Hin. Das Hauptquartier war zu Mainz. Der 
Ibmarfchall Elerfait reißte auf eine kurze Zeit nad) Wiend 
der Sraf won Wartensteben führte den Oberbefeht über: 
ie KRaijerlichen, und ber Graf von Erbach uͤber die 
pern. Sowohl dieſe Armee als die des Felde 
narſchalls von Wurmſer wurde durch neuerrichtete Bere. 
anzunsen, umb Linien gedeckt. Eine ſolche Linie ward⸗ 
ingen bis Oppenheim, eine andre ven Mundens 








































heim bis: eim, eine dritte am; Speierbache, eis 
. * | —— —— dabey viele taufend Bausen und Cal 






* Armee verlkegte ſich auch in 
t — = Der groͤßte Theil gieng 
ruͤck. Das Hauptquartier des —* 
owurde von Wittlich nach Bonn verſetzt 
mg nach Coͤln, und in die dafigen Gegend 
eres Corps nach Brabant, wo ſich viels 
geäußert, und ſtarke bewafnete 25 
Ar ungen hatten. Der General 

Ar dr 4 
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ſetzt, und zog mitzdem übrige. größtem Theile feinen 

gruppen in die Gegend won Ötragbürg, Sein Haupt 
quartier fam nad). Illirch. Es kamen bey den Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Heeren viele Schaaren junger Mannſchaft ‚von 
der zweyten Requiſition an. Ale Sranzöffchen Truppen, 
Kiren es at alfem mangelte, vet langten voll Mißmuth, 
den Frieden. 


Ar "7 


Reiten von carchiedenen Ländern, 


re ‚Broßbrittannien, — 

eye — zwar ungewoͤhnlich gelinde, aber mit — 
stdentlichen und haͤufigen Stuͤrmen begleitete, Winter 
hat in Anſehung der See⸗Operationen in den Europaͤi⸗ 
ſchen Gewaͤßern dasjenige bewirkt, mas. auf dem feſten 
Lande durch den verabredeten Waffenſtillſtand in Betref 
des bisherigen Hauptſchauplatzes des Krieges beſchloſſen 
worden/ naͤmlich vorläufige Einſtellung der Feindſeligkei⸗ 
ten, wozu in Anſehung des SeeKrieges noch kam, daß 
ſich ſchon ſeit einigen Monaten weder aus Breſt, noch 
aus ROrient, noch aus Toulon, und. eben jo wenig 


A “ u, ” 





aus dem Texel, ein Franzoͤſiſches oder Holländifches Kriege; 


ſchif in «De: zeigte, welches zu befechten gewefen. wäre 
Einige der Firinen bloß auf Naub ausgehenden Kapets 
re und Corpetten perdienen hier Keine Erwähnung. 

&inden lich, alje jert Ende Derembers die ungeheurg 
Britiſche Secmasbt, die nach der neueften Admiralitaͤts⸗ 







Zion ſtehen) 192 Fregatten, 208. Schaluppen, und 
erhaupt aus 600 Seegeln beſteht, größrentheils in 
Daten: ‚Admical;: Epruwallis am ſchon am 2often 
—— ik 6. Linienſ ‚fen nad Portsmouth zuruͤck, 
und dieſen folgte am aten Januar, Admiral Hervey, mit 


ar 


Liſte aus. 170 Linienſchiffen (yon weſchen 114 in Com⸗ 


— * 
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Vnienſchiffen, mit welchen er bis dahin an der Fran; 
dortigen Kuͤſte gekroͤuzt hatte; Er brachte die ganze Trans; 
Hort: Flotte mit den Truppen und) Munitionen; die noch 
auf der Inſel Dien geblieben waren; wieder. nad) Eng: 
land zurück/ und es waren an der Franzoͤſiſchen Küfte u 
zwar bey der Anfel Marceau blos die Kanonen; Schiffe 
en dem Sir: Sitney Smith’ zurücd geblieben. 

Aus der Nord⸗See war die Rußiſch⸗Engliſche Didi⸗ 
fion nach Deal zuruͤckgekommen, und hatte bloß Fregatten an 
den Hollan diſchen und Flandriſchen Kuͤſten zur uͤckgelaſſen. 

Die aſteſten Seeleute erinnerten ſich nicht in der Nordſee 
jemals ſo ſtuͤrmiſche Witterung gehabt zühaben, als die 
des abgewichenen Decimbers geweſen. Die 23 Linien⸗ 
—* im Mittellandiſchen Meer hatten ſich die Buche 


—* “gewählt. Es wurde zu Pottemouch unter dem ds 
iniral Gardner zwar eine neue Diviſion von 12 Linien 
Schiffen in Bereitſchaft geſetzt, um bey der Infel Oueß 
fant- kreuzen, die Vereinigung dee zu Breft und DO 
—* en Flotten zu verhindern, und überhaupt der 
B otte, “won welcher ein Theil mit Truppen nach 
Bejtitidien beftimmt ſeyn fol, das Auslaufen zu wehren, 
über dieſe Flotte war bis zum 13" Januar noch nicht von 
ausgelaufen, follte "aber nächftens abſegeln. 














dieſes Krieges veranftalter worden, hat feine meh⸗ 
Bee und Mißgeſchick erfahren, als die, weis 

unter dem Admiral Chriſtian nach Weſtindien un⸗ 
iſt Sie follte ſchon vor Ende Auguſts unter 
egel und Überhaupt gt Mann dahin brins 
) — mals hat hey weitem nicht die dieſer 


init Birne Yeimeh ‚, wurde er von einem * 
en Sturme heimgeſucht, und nach Portsmout 
aruckgeworfen. Am ten December lief Vie ganze Flotte, 
Ar ſtark, mit einer Divifion von 


Krieger 


. : 


Fiorenzo auf Corfica zu ihrem Winter  Aufenk 


Por 
>. Bon allen Ste: Eypeditionen, welche in dem Ber, 


zahl aufamitrengebvacht, und: als endlich ein Theil ders. 


% 
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Kriegs⸗Schiffen unter Admiral Chriſtian aufs neue anf, 
‚hatte aber vom 14 bis 18 December wieder fortdauernd 
fehr ſtuͤrmiſches Wetter, während welchem der Admiral 
yon 218 Tranfportfchiffen nur 183 beyfanrmen behielt, 
und 35 Schiffe verfchlagen wurden, die fich größtentheils 
nad &etand gerettet haben, aber für diefe Eypedition 

doch verloren find. Man hat nachher noch ungünftigere 

Nachrichten von diefer Flotte, daß noch mehrere Schiffe von 

ihr getrennt worden wären, verbreitet, allein das Sichere 

ift, daß fieam 27 December mit ungefähr 180 Tranſport⸗ 

fchiffen die weitere Reife nad Weſtindien fortgefebt hat. 

Die Verjoͤgerung diefer Flotte ift für die Angelegens 

heiten Englands auf den Weftindifhen Inſeln von widri⸗ 
‚gen Folgen. Es find zrear dort, feit mehreren Mionaten, 
Beine erhebliche Beränderungen vorgefallen : aber auf den 

Inſeln Grenada und St. Bincent, auf welchen das Englis 
fche Meilitair, im Beſitz der Forts, bis zum October noch 

‚immerim Stande gewefen war, den dafelbft gelandeten- 
Sranzofen und rebellifchen Negern, das Gegengewicht zu 
halten, wurden die Sranzofen immer zahlveicher und am 
a zten October etoberten fie auf Grenada ben wichtigen, 

Hafen und Stadt beherrichenden, Poften Gouyave, fo 

daß man wegen dem fernern Nachrichten aus Weſtindien 

beſorgt zu Urfach hatte. Martinique und Barba⸗ 
does waren in guter Vertheidigung und verfprachen reis 
che Zuder:Erndten. Tobago, Dominica, und Kitts, 
wurden mit feinem feindlichen Angrif bedroht. Auf St 
Domingo hatte die Lage der Sachen füch nicht verändert, 
Ein großes Uebel, war das gelbe Fieber, welches unter - 
dem Militair in faft allen Garnifonen heerfchte, und bie 
Militair⸗Operationen noch mehr erſchwerte. Doch litte 
das Franzoͤſiſche Militair ebenfalls ſtark davon. | 
Die Eroberung der wichtigen Hollaͤndiſchen Beſit⸗ 

zung Trisconomale auf Eeylon (am 26ften Auguft) iſt 
um 3 Wochen früher geſchehn, als die des Vorgebirge® 
der guten Hofnung (am idten September) und J Er 
a | ever 
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oberen bes Kaps, welche ſich von dort auf ben Weg mach: 
ten, um auch die Holländifchen Befigungen auf Ceylon 
zu erobern, find viel zu fpätgefommen, Ein Eleinss Brite 
tifches Armament unter den Befehlen des Commodore 
Kainier, auf welchem die eingefchiften Landtruppen vom 
Stuart commandire wurden, gieng jchon zu 
Ende des Zulius von Madrag unter Seegel, hatte vors 
her den Holländifchen Gouverneur zu Columbo auf Cey⸗ 
ion, Herr von Angelbeck, für Englands Inter eſſe ger 
wonnen, und gieng am iſten Auguſt in der nordwaͤrts 
der Forts Trinconomale und Ooſtenburg gelegenen Back⸗ 
bay vor Anker, von dort die Brittiſchen Commandeure 
dem Commandanten des Forts Doftenburg den Befehl 
ee BDorgejesten des Herrn von Angelbeck zufchiekten, 
daß er das Fort den Englifchen Truppen als Freunden 
übergeben ſolle. Dieß verweigerte der Commandant, 
worauf die Englifhen Teuppen am zten Auguft gelans 
der wurden, und die Arbeiten zur Belagerung anfiengett, 
am 23ften Auguſt die Batterien gegen das Fort eroͤfne⸗ 
sen, und ſchon am 26ften eine Breſche bewirkten, da denn 
noch am nämlichen Tage die Capitulation zu Stande kam, 
nad) weldyer die über 600 Mann ftarke Hollandifche Bes 
fasung mit den Kriegs honneurs ausmarfchirte, das Ge⸗ 
mehr außerhalb dem Fort ſtreckte und Rriegsgefangen wurs 
de. Das Geſchuͤtz aus 42 metallenen und 65 eiſernen 
annen beſtehend, fo wie alle Munitions und Proviant⸗ 
peräche, überhaupt alles oͤffentliche Eigenthum fielen in 
Englifche Haͤnde, ſo wie 2 Hollaͤndiſche Schiffe, welche 
es ber Belagerung einlaufen wollten. Dagegen 
erte AM zten bey der Landung der Truppen die Eng⸗ 
Beegatte Diomede von 44 Kanonen. Das Fort 
Grin gieng am 3 ıften Ducch Capitulation unter den 


en re die Trinconomale hatte, an die 
Ishaber über, 


Die: N Kofzeitung über diefe wichtige 
esfhien zu Sonden, an eben dem u. den 7 
anugt 
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Zanuar / da dort die-Köntaliche Familie, und der Hoß 
durch die gluͤckliche Entbindung dev Prinzeßin von Wal: 
lis mit einer Prinzeßin in Freude geſetzt wurden. 
Die in Irland entdeckte reiche Goldmine iſt be: 
Beächtlicher, als man Anfangs glaubte. Sie hat einen 
großen Umfang, und eine anfehnliche "Tiefe. Das Gold 
iſt fo rein, als 08 fich felten findet. — — 
Man haͤt in den Engliſchen Zeitungen berechnet, 
dag bis zum roten November, in den verwichnen Jahre 
+: Million 475600 Quartet Waiden, und 38,222 Ton: 
nen Mehl auf neutralen Schiffen angehalten, und nad) 
England: gebracht worden. Dieß hat gleich wohl der 
herrſchenden Theurung nur wenig> abgeholfen,, welche 
nach den neueften Berichten nody immer in England fort: 
dauerte. Bears EEE 
2.68 verdient angemerkt zu-werden, daß, auf Befehl 
des Königs, die Land Truppen auf. den Sriedens:Ctat ver 
dueirt wurden; die Reuterey auf 7ı, die Infanterie auf 
do Regimenter. Die Hofnung.auf einen guten Erfolg 
von Friedens Unterhandlungen war auch gegrunderer; 
als man im Publicomuften -— 7 
2° Dur Spanien wet : 
wird in dieſem neuen Jahre viel zuerzehlen geben. “Der 
Friedens⸗Fuͤrſt, Herzog von- Alcudia, iſt nicht allein zum 
Premier: Minister mit herrſchender Macht ernannt wor? 
den, jundern hat auch diefe jeine Macht auf eine Art ges 
zeigt, die in Spaniens Geſchichte ohne Beyfpiel iſt. Er 
“erhalte ih. nun in ſeiner Obermacht, oder er habe ein 
Mißgeſchick, ſo werden die Vorfälle in Spaniens Ger 
ſchichte im jeden Falle merkwuͤrdig und auszeichnend ſeyn. 
Die bisherigen Vorfaͤue find ſchon von auszeichnender | 
Erheblichteir. So wie ehemals der Franzöfifche Staats⸗ 
Miniſter Mazarin, feine Familie empot brachte,’ ſo ſucht 
auch der Friedens⸗Furſt die ſeinige zu veis hoͤchſten Staats? 
Hedie.ungen des Reichs zu ergeben, - Seinen Bruder 
Don Ludwig Godoy, der General⸗Lieutenant und Gerret 
u: "= \ rale 
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tal-Eapitain von Eſtremadura geworden, hat der König auch 
wumSeneral:Adjutanten der Garde du Corps ernannt, und 
fein Oncle, Don Alvarenz, det bisher General:Capitain von 
Indahufien war, ift zum Gouverneur von Cadir ernant 
worden. . Das Mißvergnügen unter den Großen von 
Spanien über die neue Minifter: Familie war allgemein: 
Der Staats: Minifter, Don Valdes, der zugleich Gouver⸗ 
her von Cadix war, deßen Stelle Don Alvarez erhak 
ten, hat feinen Meinifter :Poften freywillig aufgegeben, 
der Graf Altamira, erfter. Cavalier des Königs, hat feine 
Dimision genommen , und mehrere Andere ivarten nur 
Auf eine ſchickliche Gelegenheit ein dleiches zu thun. So 
wie Frankkeichs größter Staatsmann, Cardinal Richelien, 
durch ſeine Kraft, dieſes Deich, inumfchränft regierte, 
und die oͤfters gegen ihn unternommene Verſchwoͤrungen 
glücklich zu daͤmpfen wußte, fo beginnt auch der Friedens; 
Furſt Ane Megierung in Spanien, Eine zu Madrit von 
berichiedenen Großen gegen ihn angelegte —— 
- die, ſo viel davon bekannt, jene Abſetzung und eine Aent 
derung im Regierungs⸗Syſteme zum Zwecke hatte iſt 
durch ſeine Agenten entdeckt worden. Verſchiedene Pers 

en wurden als verdaͤchtig eingezogen, worunter ſich 

r General O Connor und die Admirale Malaspina, und 
Gravina befanden, Letzterer wurde unvermuthet bed 
Nachts durch zwey Öfficdere und 8 Grenadiere in’ ſeiner 
Behaufung Arretitt, und Als Staatsgefangner In die Ka⸗ 
ma der Garde du Korps gebracht und dafeldft bewacht. 

ie Sicherheit foicher ſtrenger Maaskegeln Wurde eine 
Armee von 30660 Mann nach Madrit, und in die umlie⸗t 
denden Derter gezogen. # LER 
Raum waren diefe Truppen angekommen, fo gieng 
det Dremier-Minifter mit dem Könige, der Königin, dem 
Prinzen von Afturien und der ganzen Königlichen Familie 
son Madrit weg, und nach Bajadoz in Eftremadura , “— 
fine fo ungewöhnliche Keife , dag dergleichen feit faſt einem 
Fahrhunderte nicht In Spanien ſtatt gehabt hat. Sie 
jerurſachte eine Gaͤhrung dureh das ganze Reich. 

Polit. Your, Jan. 1796. 5 
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Zu der beſondern Politit des Friedens + Fürften, 


ſcheint noch zu gehören, daß er die Perfonen die an dem 


ber Franzoͤſiſchen Revolution guͤnſtigem Syfteme unmits 


‚telbar oder mittelbar Theil genommen, und nachher vers 
abſchiedet, oder gar arretirt worden, wieder empor hebt. 
So ift der Graf von Florida Blanca wieder begnadigt 


worden, und fo, daß er eine Penſion und die Erlaubniß 
im Reiche fich niederzulaffen wo es ihn beliebt , erhalten 
8* Auch iſt die Reviſion in der Sache des ehemaligen 

zorſtehers der St. Carlsbank, Grafen von Cabarrus, 
Schwieger⸗Vater des bekannten Tallien zu Paris, ge 
eridigt. worden. Der Graf hat nicht nur feine Güter und - 
Ehrenſtellen wieder erhalten , fondern die Bank ift auch 
ngeriefen , ihm von ihrer Verwaltung während feiner 


4 


„Entfernung Rechnung abzulegen. Ä 


Die Verlegenheit, worin fich diefes Reich inRüc! 
ſicht der Neutralität, wegen bes Verkaufs der aufgebrach⸗ 


- „ten Englifhen Schiffe zu Cadix, mit England befand, da 


das Englifche Diinifterium der, Spanischen Negierung den 


Vorwurf der Partheylichkeit machte, daß fie die Franzo⸗ 


fen zu fehr begünftige „ ſchien weitausſehende Folgen zu 


veranlaßen. Dean hat inzwifchen, auf Vorftellung des 


Englifhen Minifters, Lord Bute, zu Madrit, dem Vers 
kaufe der Englifhen Prifen zu Cadix Einhalt chun laßen, 
Bald drauf machte der Englifche Diinifter zu-Madris 
Vorftellungen, daß die Vermehrung der Spanifhen Mas 
eine, indem- Spanien im allgemeinen Frieden jey , dem 
Londner Hofe Beſorgniße verurfachen mäße, worüber 


“man Erklärungen verlange. Es fchieh auch, daß vom 


beyden Seiten die Fortdauer des bisherigen Freundſchafts⸗ 
©pftems in Ungewißheit komme. Die Engländer vers 
flärkten ihre Beſatzung in Gibraltar, und die Spanifche 

Regierung ihre gewöhnliche Sarnifon in St. Rochus vor 
Gibraltat his zu 14,000 Mann. —— 





— 
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Daß der Friedensfuͤrſt hingegen die Freundſchaft 
mit der Franzoͤſiſchen Republik immer fefter zu knuͤpfen 
ſucht, beweifet ein Minifterial:Befeht, der den z ıten Ars 
tifel des mit Frankreich gefchloßenen Friedens, zur wirt: . 
lichen Execution bringe: daß nämlich alle Sranzöfifchen - 
Kaufleute, die fich vor dem Kriege in Spanien befunden 
haben,- und beym Ausbruche deßelben, da fie das Reich 
verlaßen mußten, Schaden litten, völlige Neftirution zu 
genießen haben follen. - Die VBollziehuug diefer Verord⸗ 
nung iſt aber fo vielfältigen Schwierigkeiten ausgejeht, 
daß fie nothwendig viele Hinderniße findenwird,. 

Italien. 

Der Verluſt, weichen die Oeſterreich⸗Sardiniſche 
Armee an jenem ungluͤcklichen Tage, den 23ften Novem⸗ 
Ser, da fie bey Loano von den Franzoſen angegriffen und 
zum Rüdzuge bis nadı Dego und Acqui gezwungen wur⸗ 
de, erlitten hatte , welcher in den franzöfifchen Berich⸗ 
ten fo übertrieben angegeben worden ift, beläuft ſich nach 
vfficiellen Berichten „ Defterreichiicher Seits auf 756 
Todte, 677 Verwundete , und 2750 Mann Gefangne, 
und Vermißte, wovon fich aber eine beträchtliche Anzahl 

der. Armee wieder eingefunden hat. Bon dem Ges 
fhüße find 48 Stücd verloren gegangen, die nicht ger 
ſchwind genug über die Gebirge transportirt werden fonne 
ten, von denen aber der größte Theil vernagele worden, 
Die Urfachen diefes Ungluͤcks werden verſchiedentlich ans 
gegeben. Die Krankheit des Generals de Vins, welcher. 
mit einer Penfion von: 6000 Fl. ſeine Eutlaſſung erhale⸗ 
ten. hat, die ſtuͤrmiſche Witterung. vor und an dem Tage 
des Angriſs, find zufällige , aber Feine enticheidende Er⸗ 
eignige. Die Wahrheit wird vielleicht bald, ans dem 
Verhoͤre des gefangenen und nach Wien abgeführten Bas 
ton Tauferers, und aus den Papieren des Generals Fir 
ſcher, der fich ſelbſt umgebracht hat, dem Publico zur. 
nähern Kenntnig fommen. Die Piemontefiishe Armee 
des Generals Colli näherte ſich nach jenem Unfalle der_ 
Oeſterreichiſchen. Sie war > 27ſten November — 

——— a 
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einer ihr welt uͤberlegenen Miacht, von 20,000 Mann bey 
Gareſio von netten angegriffen, und nady einer heftigen 
‚Action, Gareſio und den Poften von St. Bernhardt zu 
verlaffen, gezwungen worden. " Den 28ſten zog ſich der 
General Colli über Bagnasco nach, Ceva und Mondovi 
zurück, ‚der Feind folgte ihm auf den Fuße nad), und.der 
Sranzöfiihe General Servier foderte ſchon die Feſtung 
Ceva auf. Da er aber ſahe, daß. der brave Comman⸗ 
dant zur tapferſten Vertheidigung bereit war, und die 
ungünftige Jahrszeit eine ſoͤrmliche Belagerung nicht zus 
ließ, fo zog er fich wieder zuräd. Die Piemoniejer. vers 
folgten ihn fo lebhaft, daß er auf dem- bejhwerlichen 
Marfche, und in den Defileen viel Volk verlor. Er 
gieng bis ind Genueſiſche Küften.Land zuruͤck. Die Pier 
monteſer beſetzten hierauf wieder Bagnaſco Murſe eco 
and alle Poſten die den Eingang der Provinz Mondovi 
äfnen. Den ı3ten wat wicder ein franzoͤſiſches Corps; 
von r000 Mann vorgeruͤckt, das einen Angrif auf die 
Poſten Bagnasco und Piovetto wagte, es wurde aber 
mit einer ſoichen Kaltbluͤtigkeit empfangen und abgeſchla⸗ 
gen, daß es ſich eilig zurück ziehen muſte. Dieſer Bora 
fall hatte noch den Erfolg, daß die getreuen Piemontefls 
ſchen Bürger und Landleute -freywillig die. Waffen: er⸗ 
griffen, und den Feind mit vertreiben halfen. 
Obgleich die Piemontefifche Armee durch heftige und 
viele Gefechte gelitten hat, fo befand fie ſich doch noch. im 
einem vefpectabein Zuitande. Sie beftand aus 60 Ba⸗ 
taillons, und einer ftarfen Cavallerie, und konnte einen 
binreichenden Widerftand leisten, wenn die Franzoſen noch 
etwas auf. diefer Seite unternehmen wollten. 
" , Die Defterreihifhe Armee, unter dem. Oberbefeble 
des Grafen von Wallis behauptete im December ihre 
Poſitionen bey Arqui, und im Montfetratſchen. Sie 
ließ ein Corps mit vieler Artillerie bey Ceva, und beobs 
achtete vie Bewegungen der Srangofen ; bey deren Ruͤck⸗ 
zuge aber gieng fie in weit verlegte Winterquartiere. Das 
— Naupt⸗ 
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Henptauartier wurde zu „Bodigiano ‚ bey Pavia errich⸗ 
tet. Die Verlegung der Truppen war fo.eingerichtet, daß 


diefelden fi, bey jeder Bewegung der Sranjofen zuſam⸗ 
menziehen, und formiren konnten. 


Die Franzoͤſiſche Armee hat ſich nach ihrem Siege 
am 23ſten Nov. in dem neutralen Genueſiſchen Gebiete, 
noch mehr als die Armee des Generals Jourdan in Teutfchz 
land, durdy Raub, Nothzucht, und die Menſchheit ents 
ehrende Verbrechen, ausgezeichnet, woren wir nur an⸗ 
führen wollen, daß eine Anzahl folder Unmenichen bey’ 
Finale 40 gefangne Franke Defterreicher lebendig bearus 
ben, ohne daß fich ein einziger dieſer Mörder durch Fle⸗ 
ben und Bitten zum Mitleiden bewegen ließ. Selbſt 


ihr General Scherer bezeigte Öffentlich in einer an die: 


Truppen gerichteten Proclamation, (die aus den Zeitun⸗ 
gen befannt ift ) fein Erſtaunen und Abjcheu über die ver⸗ 
Abten Schandihaten, und furhte fie durch harte Stra⸗ 
fen zu verhindern. Das Land: Bolt kam inAufitand und 
grif zu den Waffen, und der Senat ließ die Thore der 
Stadt verfchliegen, und fie in Vertheidigungs: Stand fets 
zen, womit ununterbrochen fortgefahren wurde. Unter; 
deßen nöthigte Kälte, und ſtark gefallner Schnee dieſe 
Arınee, die man auf 40,000 Mann jchäßte, die Gebirge: 
der Riviere zu verlaflen. Ihre Cantonnirungs-Quartiere 
erfirecften fi von Finale und Savona beynahe bis Ges 
nua. Es iſt unglaubbar, daß eine fo große Armee auf, 
einer fo Heinen Strecke Landes, da an weitere Krieger ’ 


Operationen nicht mehr zu denken iſt, ſubſiſtiren koͤnne. 
Schon zeigten ſich unter den Truppen anſteckende Krank⸗ 


heiten, wie im vorigen Jahre. 


Dasjenige Framoſiſhe Corps, welches, gegen das 
Thal Aoſta zu, lange ruhig geſtanden hatte, unternahm 


auf die bey Aoſta fichenden Piemontefifhen Truppen, : 
ohne Kälte und Schnee zu achten, am 20 December eis 
nen heftigen Ueberſall, bemächtigte fich der, Piemonteſi⸗ 
0 53 ſchen 

J 


— 


chen Verſchanzungen, machte = Compagnien zu Gefang⸗ 
nen, und erbeutete viel Ammunition, 309 fich aber nach⸗ 
her doch wieder zurück, da zufolge eines Königlichen Bes 
fehls alle bewafnete Einwohner des Landes ſich zuſam⸗ 
men zogen, und vorräcten. | 


Am Hofe zu Turin wurden häufige Eonferenzen 


bdes Staatsraths gehalten, und man wollte wißen, daß 


e Friedens, Unterhandtungen zum Gegenftande hätten. 
Begwiß iſt es, daß auch zu Turin, wie an andern Höfen, 
Friedens: VBorfchläge von neutraler Seite gefchehen was 
ven. 3 : 
Der Toscanifche Hof intereßirte fich befonders, ohne 
. Bffentlihe Schritte zu hun, für die Wiederherftelung 
des Friedens in Italien. Es mußte ihm daher um defte 
unangenehmer feyn, daß fein Minifter zu Peris, der 
Straf Earlerti, (dem Vorwande nad) wegen eines Schrei: 
Gens an einen der Miniſter in Paris, in welchem er ver: , 
Kangte, die Königliche Prinzeßin vor ihrer Abreife zu 
ſprechen) plöglich von Paris ſich entfernen mußte. Der 
Großherzog eilte, dieſen Geſandſchafts-Poſten zu beſetzen, 
und ſchickte Don Neri, Fuͤrſten von Corſini, nach Pa⸗ 
ris, ertheilte jedoch dem von Paris vertriebnen Grafen 
Carletti, in der Hofzeitung das Lob eines für den Dienſt 
ſeines Souverains eifrigen Mannes. 
Der Pabſt zu Rom gab fortdauernde Beweiſe ſei⸗ 
mer bekanten exemplariſchen Froͤmmigkeit. Er hielt fs 
ters Öffentliche Andachten bey den Altäsen der Apoſtel 
Paulus und Petrus, und zeigte übrigens eine muntre 
Thätigkeit, welche fen hohes Alter von 78 Jahren 
weit uͤbertraf. Die Finanzen befchäftigten vorzüglich 
feine Beſorgniße. Um die große Menge der Banco⸗ 
- Zettel zu vermindern , fhicfte die Päbftliche Kammer - 
60,000 Nömifche Thaler, cheils nach dem Leihhaufe, 
theils nach der H. Geiſtsbank, um daſuͤr Banco Zettei 
einzuwechſeln, und aus der Cireulation zu bringen. Un⸗ 


# 


— 


tbefen wurde an einem Plane gearbeitet, welcher ide 
Regeneration der Finanzen zum Zwecke hatte, und defen 
wornehmfter Dunst, der fimpelfte, und natärlichfte war, 
hämfich eine immermwährende Auflage von 5 Procent auf 
alles in Sem Kirchenſtaate befindliche weltliche, und geift: 
liche Eigenthum. Man fchlug diefe Auflage zu 20 Mil: 
lionen i jährlich an: Außerdem wurden viele Kloͤ⸗ 
fler reducitt, die Zahf der Moͤnche und Nonnen verrins 
gert, und Anleihen von Kloſter⸗Geldern gemacht. 
In den übrigen Italieniſchen Staaten iſt in den 
verwichnen Monate keine erhebliche politifche Merkwuͤr⸗ 
digkeit vorgefallen. 
Wir muͤßen aber hier noch einen erheblichen Druck 
Ä febler ih dem Artikel von Italien, im vorigen Mos 
2 ©. 1233 Zeile 11 von unten, bemerken, weis 
rdurch Verwechslung und Auslaßung einiger Zeilen 

tiden iſt. Es foll nämlich daſelbſt heißen: «In 
Corfica iſt der unter dem Ylamen, Zerr $riedrichs, 
bekannte Sohn des ebmaligen dafigen Königs, Ba⸗ 
zons von Neuhoff, und auch der neue Staats: Ger 
a sjerr Stiedrich- Nordt angefommen, ein 
DB,» ww. - 





Teuiſchland. 


Der abgefchlußene Waffenſtillſtand zwiſchen den Ar⸗ 
meen, die bey dem Reichstage zu Regensburg, eingetretne 
Serien, und die durch die Natur felbft zur Ruhebeftimmte 
Winterzeit „haben einen Mangel an wichtigen. Neuigkei⸗ 
ten von Teutihland-im vorigen Donate verurſacht, wels - 
er glücklicher iſt, als jene nur zu wichtigen Drangfale, 

des Kriegs und:defen Merkwuͤrdigkeiten. 

Noch vor dem Eintritte der Reichstags Ferien wur⸗ 
de von Defterreich und Chur⸗Mainz vorgeftellt, daß zu⸗ 
folge des Kaiferlihen Hofdecrets über bie zu bewilligende 
Geld Bevträge wegenbdringender Umftände, auf soo Rös 


mermouete angetragen werden Wie und daß bie.ger- 
4 Tommerk, 


BE Teutfehlane. 


- fammten Comitial : Sefandten eilig ihre refpective Höfe: 
am beftimmte Inſtructionen bitten möchten. | 
J Ein von dem Feldmarſchalle von Clerfait, aneinige, . 
Meichsftädte, erlaßenes Schreiben Über den Handel mit 
Holland, murde dem Städtifchen Collegio mitgetheilt, 
worin fie gebeten wurden, den Handel mit diefer Reppu⸗ 
‚DIE in fo weit einzufchränfen, ‚daß Frankreich feinen Vor; 
theil- Davon ziehe, | | 
Der Kaiferliche Concommißarius läßt es ſich angelegen 
feyn, bey.den Belandten die Bewilligung der 100 Roͤ 
mermonate zu Stande zu bringen, und hat diejenigen 
Stande, die im Rürfftand geblieben find, dringend er⸗ 
ſucht, ihren Antheil wegen Erfhöpfung der Reihe: Oper 
rations⸗Kaße auf das baldigſte einzulicfern. u: 
Ueberhaupt betrugen die Reichsſtaͤndiſchen Beyträge, 
zur Reichs, Operations-Caße bis zum ıften December 
534,44181.34Kt,Dießeneral Ausgabe war,3,508,068. 
& so Kr. Es blieb daher nur ein Ueberreſt won 26,379: 
43 Kr. Im November kamen ein, 249,273 Sl. 41 Kr, 
Yon denen man rechnen fann „ daß Shur: Pfalz allein 
140,000 $l. und Chur⸗Braunſchweig 44000 Flabeygetra⸗ 
gen haben; ausgegeben wurden 239,730 öl. folglich blie⸗ 
den nod) in Kafa , 18,543 81. 
Die Sranzöfiichen: Bedruoͤckungen im einigen Gegen; 
den der Pfalz, und auf dem Hundsruͤck gehen über alle 
Beſchreibungen. Nicht genug daß fie die Einwohner ih⸗ 
zes beweglichen Eigenihums beraubt baden: da weder 
Dferde noch Zug Vieh mehr zu haben ift, fo gebrauchen: 
fie die Landleute felbft zu. den haͤrteſten Frohnen: 12 — 
1400 werden wöchentlich zur Transporticung des Pros 
vtants, und anderer Beduͤrfniße, aufgeboten, die große 
daſten 4 — 6 Stundenweit, auf dem Rüden transpors 
Als zu Coͤln der Magiſtrat am 2 ıften December vers 
| Mnmelg war, "und über a er 
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ſchlagte, wurde der Sikung unvermuthet frer.zöfifcher 
Seits angekündigt, eine Kontribution von u0,000 Livres 
noch demselben Tag zu erlegen; kaum konnten vie Raths⸗ 
Glieder durch vieles Bitten es dahin brivgen, daß die 
Friſt bis auf den folgenden Tag verlängert wurde, da 
dann mit vieler Mühe und mit der äuferften Anſtrengung 
20000 Livres zuſammengebracht und den Franzoſen bes 
zahlt wurden , weiche fich aber bie andern 40000 Livres 
ernitlich reſervirten. Dem Adel und der Seifttichfeit wurde 
eine beſondre Sontribution auferlegt, 

Im Trierfchen, an dem ganzen Mofelftrome pluͤn⸗ 
derten die en alfenihalben wo fie hinfamen, und 
tiefen allenthalben Spuren des Verderbens zurüd. Viele 
Menfchen verließen heimlich ihre Wohnungen, und flühe 
teten fich nach den Gegenden mg die Kailerlihen Trup⸗ 

en ftanden, Die Sranzöfiichen Truppen wurden gewife 
maßen durch die höchfte eigne Noth zu den Erpreßuns; 
gen getrieben, Bey dem gaͤnzlichen Verfalle der Aſſig⸗ 
naten, harten die Generale aus Paris ſelbſt Befehl ers, 
halten, de prendre autqur d’cux, um (id herum wegzu⸗ 
nehmen mas fie koͤnnten. 

Indem die Franzofen die Länder wo fie ftanden fe; 
rt behandelten „ befahl der Kaiſer feiner Armee das 
eundſchaftlichſte Benehmen mit ben Einwohnern von 

Mannheim, und in der ganzen Pfalz. In dem von dem 
Zeldmarjchalle, Strafen von Wurmſer -erlaffenen , und 
yon dem Magiftrate zu Mannheim pubticirten Befehle, 
estlärt der Sraf: «daß Se. Kaiferlihe Majeftat ver: 
ordneten, daß die Einwohner der Pfalz, das Churfuͤrſtl. 
Militair, alle öffentliche Civil: Bearhte, Amtss und Res 
gierangs; Glieder, auf dag anftändigfte und als Freunde 
behandelt werden ſollen. So wie ich verpflichtet bin, 
fagt er, jeden verantwortlich zu machen, der fih anmaf; 
fer entgegen des Allechöchften Befehl das freundſchaftlich⸗ 
ſte Benehmen und Eintracht zu verletzen, eben ſo iſt mit 
daran gelegen, daß — an die Armee und * 


an alle Branchen ergehende Befehl. zur Warnung und; 


genaueſten Nachverhalt deutlich und. ausdrücklich allge 


mein publiciet werde.» | 
Die übrigen Nachrichten von Teutſchland enthalten 


# 


die Briefe und andere Artikel. 
„Holland, 


Endlich ift die Entſcheidungs Epoche gefommen, daß: 
die Republik der Vereinigten Niederlande aus der Con⸗ 
föderation heraustreten will, welche vor zmeyhundert und: - 
ſechszehn Jahren begründet wurde, und die Hollaͤndiſche 
Nation zur bluͤhendſten und reichften in der ganzen Welt 
machte. | | 

Der zoſte December war ber Tag, an dem die Res 
präfentanten von Geldern, Holland, ‚Utrecht, und Ober⸗ 
Yſſel, nad Langen und heftigen Berathichlagen, mobey 
die gegenfeitigen Meynungen beynahe das ganze Werk 


wieder umzuflürzen drohten , zu dem Befchluße famen, 


ohnerachtet derierflärten Weigerungen der Provinzen Sees 


" Land, Frießlend, und Groͤningen, einen batavifchen Na⸗ 


tional:Convent zu errichten , und die Zufammentretung 
deffelben definitiv, auf den ı$ten Februar zu beftimmen. 

Zufolge diefes Befchlußes Haben die Generalſtaaten 
einen Befehl vom yten Januar publiciven laffen : daß 
r) die Urverſammlungen den 26ften Sjansıar in der gan⸗ 
zen batavifchen Republik zufammen Eommen, und bie 
Wahlmaͤnner nebft deren Suppleans ernennen ſollten. 
2) Daß am 27ſten Januar die Wähler von jeder der 30 
Urverfammlungen, an dem von, den Neprafentanten jeder 
Provinz zu beftimmeriden Orte fich verfammeln, und die“ 


Aepraͤſentanten zum Convent wählen follten. 3) Daß 


die Zufammenkunft der allgemeinen National: Berfamms' 


lung den ıgten Februar im Haag ſtatt haben follte. 


⸗ 


| vinz zwar die Urverſammlungen am 2 6ften Januar wolle 


Nach diefer Publication erflärten die Deputirten 
von Sröningen am ten Januar, daß man in ihrer Pros’ 


zus 
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zuſammen kommen laflen, aber in der vorausgefeßten 
Hoefnung, daß man durch ale mögliche Condescendenz 
die Bereinigung aller 7 Provinzen zu demfelbigen Zwecke 
erhielte. Hingegen übergaben die Deputirten von Sees 
‚Ind am ızten Januar den Generalſtaaten eine Reſolu⸗ 
tion ihrer Committenten, in welcher det am zoſten “Des 
sember gefaßte Schluß der Zufammenberufung eines alls 
gemeinen National⸗Convents für unregelmäßig und uns 


- 


gereimt, und die darüber erlaßne Verorduung für ein Pos , : 


litiſhes Ungeheuer, erklärt, und dabey verfichert reurde, 
daß die Provinz Seeland feft wie ein Felfen in ihrem Ber 
ſchluße bliebe, und ſolche Maasregeln nehmen würde, 
melde die Spuverainetät von Seeland , und die Unab⸗ 
hangigfeit des Volks diefer Provinz zu erhalten fähig 


wären. Die Provinz Frießland behielt fich weitere Vor⸗ 


fhläge in Abficht eines Eonvents bevor, und Ober: Yfle 
erklärte, es erwarte Befchwerden der Mitbürger über den 
Mangel der Einftimmigfeit bey einer jo wichtigen Sache. 
Die Ausfihten wegen des Tonvents waren Mit trüben 
Wolken bedeckt. 


Die gefhehne Zählung der Einwohner aller Provin⸗ | . 


zen der Republik, die die verhäftnifmäßige Nepräfentas 
tion im Eonvente zum Zwecke hatte, gab das Reſultat 
einer gefammten Volksmenge von Einer Million 796000 
Menfhen. Die Provinz Holland, die beynahe immer 
den übrigen zufammen an Bolks  Mienge gleich gefoms 
men iſt, hatte 825,000, Geldern r80,000, Frießland 
150,000, Oberyſſel 134000, Sröningen 80,000, Utrecht 
103,000, Seeland 75000. Staatsbrabant 210,000. 
Drenthe 40000 Einwohner. Man muß dabey bemerken, 


daß die Republik, die man kurz vor ihrem revolutionai⸗ 


ten Zuftande noch auf drittehalb Millionen Menfchen 
fhägte, da nad) einer 1785 befannt gewordnen authens 
tiſchen Kifte, ihre Bevölkerung zwey Millionen 758,000 
betrug, wovon man auf Holland allein 950,000 rechnete, 


keit diefem kurzen Zeitraum beynahe eine Million Men⸗ 
loren h = ‚She 


fhen verloren hat, 


m MMW Holland, . 


Idhr Handel und ihre. Schiffart iſt im vergangenen 
Jahre befannclich ſehr geſunken. Die Sciffart im Texel 
hat allein 4 verloren, da man ſonſt gewöhnlich auf 1800 
aufommenver Schiffe gechnen konnte , und im vorigen 
Jahre nicht mehr als 613 eingelaufen find; auch zu Vlie 
find nur 667 Schiffe angefommen, woman jonitauf 100@ 
zähfte u, ſ. w. 

Der Verfuft der außer Europa liegenden wichtigen 

Befisungen von Cap,vonTrinconomale,uud nach den neues 
(ten Nachrichten in London, von Batavia, muß ber ſchon 

> verfallnen Oſtindiſchen Compagnie den legten Stoß 


eben. . . — | 

| 8 Bon der Wichtigkeit des Vorgebirges det guten Hof⸗ 
gung iſt im vorigen legtern Mon atsſtuͤcke unſers Jour⸗ 
Hal eine Schilderung gegeben worden. Bon Trincono⸗ 
male, und der Juſel Ceylon überhaupt fleht bereits im 
dem zweyten Jahrgange Des Politifehen Journals 
1782 im erfien und zweyten Mionass- Stüde, eine 
ausführliche Beſchreibung, welche den mit jenen Laͤndern 
viele Jahre lang befannt geweſenen Eſchelskroon zum 
Derfaßer hot. *) | | 
Wie fehr der Geldmangel im Innern zugenommen 
Hat, beweiſet ein den General: Staaten won dem Aus; 
ſchuße der. Bundesgenoffenihaft über die Vertheidigung 
ber Grenze abgeftatteter Bericht; zufolge deßen, der 
Ausſchuß, der ihm übertragenen Gewalt ohngeachtet, 
— mehr als 10,000 Gulden dazu bat beytreiben 
nneı, “ : 2 

| Kolgende Schitderung liefet man in einem Schreis 
ben aus dem Haag ineinem öffentlichen Blatte: « Mebs 
zere Taujend Menſchen, find taglich befchäftiget die Örenzs 
läge in Vertheidigungs: Stand zu ſetzen. Unſer Coms 
| | merz 
*) &6 find von diefen erwähnten Monatd:Stüden,, und 
dem ZJahrgange 1782 des Polttifihen Journals noch 
einige Exemplare vgrräthia, weiche in der Soffmann⸗ 
fſthen Buchhandlung in hamburg zu bekommen find. 


XI. Holland, i 9 


3 iſt gänzlich gefallen. Seit acht Wochen ift alle 
Ss — 2* unterbrochen. Der * iſt ganz 
verloren, es gehet keine Woche Yin, in der nicht Banker 
rotte vorfallen. Das Elend ift befonders unter der ge; 
ringen BuͤrgerClaße feht groß, meil die Fabriken und 

nicht mehr im ange find. Biele von ihnen 
dehen nach America, Die Hollaͤndiſchen Obligationen 
die ehedem 102 Procent Wetth hätten, werden jege nut 
u 50 Prorent verfauft! Da die Stade Alsıtar Kine 
nleihe zw 145,600 "Gulden madjen wollte, mußte fie, 
außer einer Kaution , bie die Buͤrgerſchaft in Corpore 
leiſtete, alle ihre Einkünfte verhypotheciren, und noch 
eine Obligation von 300,066 GH. In Depofitum geben, 
Haͤuſer diewor ro Jahren 10,080 Sidi Halten, kann man 
jest kaum fÄr 6000 — Die neue Zwangs An⸗ 
Teihe fol, auf Befehl der Staaten vun Holland, mit Ab 
fer Strenge beigetriebenwerdeit, | NN 
Alle Bemühungen der Regierung, die Clubs zu un⸗ 
terdruͤcken, ober nur einzuſchraͤnken, find vergeblich ge⸗ 
weien. Sie haben vielmehr fortgefahren den Regierun⸗ 
gen ſelbſt Geſetze vorzuſchreiben. So haben fie es au) 
‚ hun durchgeſetzt, daß alle diejenigen Perſonen/ welche 
ainer Anhaͤnglichkeit an das Oraniſche Haus verdaͤchti 
ſcheinen, "von allen oͤffentlichen Aemtern entfernt werden 
muͤßen. LEN e dies. 2,8 ’ 

Inder Proceß/ Sache des Erbftatthalters ſelbſt 
Degen des erlaßenen Kandfchreibens an den Gouver⸗ 
heur von Surinam, (Polit. Journal to St. S. 1081 
find von den beyden Leidenfchen Profeßoren Voorda und 
Baltenaer, wie auch über die Bejchuldigungen gegen den 
in Sefängnige befindlichen Sroßpenfionair, H. van- der 
Spiegel, Gutachten an die Generalſtaaten erſtattet wor⸗ 
den, woruͤber noch fein Befchluß gefaßt worden. Unter: 
deßen foll H. van der Spiegel im Gefängniße bleiben. 

Von dem Antheile, welchen andre Mächte an Hol 
lands Revolution nehmen, wird man bald nun mehr far 
gen können, 


. 


MM RL Preußen, 
Der Preußen guter König Friedrich Wilhelm hat 


Das neue Jahr mit. einer. veichenBermehrung ſeiner Staats⸗ 
Beſitzungen angefangen. Das ſchoͤne, das: vormals fo 
slänzende Warſchau ift mit einem beträchtlichen neuen 
Landdiftriste, deſſen Größe man erft fünseig ‚genauer ken⸗ 
nen wird, in dem erſten Donate diejes Jahrs in Beſitz 
genommen worden. Am gten Januar rückte eine Preufs 
fifche Sarnifon von ungefähr 12000 Mann; (4 Infan⸗ 
terie:Regimenter,. ein Huſaren, und ein, Dragoner⸗Re⸗ 
iment, nebft einer Divifion veitender Artillerie) in jene 
efidenz der Polnifhen-Könige ein, ‚welche ‚von .dem 
Rußiſchen Generale von Buxhoͤwden den Preußen übers 
eben wurde, Noch war das erſte Jahrhundert der 
reusifchen KönigssKrone nicht abgelaufen , fo, wurde 
der Sitz der alten, Polniſchen Könige, : melde die Preufs 
filchen vor noch nicht langer. Zeit erft anerkennt hattem, 
dem;neuen Scepter ſchon im gsften jahre feiner Dauer 
unterworfen, Das ehmalige Lehn von Polen wurde 
Herrſchaft der Hauptſtadt, und eines großen Theile des 
Polniſchen Reichs, welches durch) jeine fortdauernde Res 
volutionen feine eigne Eriftenz vernichtet hat, 
Unter den vielen Betrachtungen, die der Gefchichte 
chreiber über diefe große Ereigniß, die in der neuen Ges 
ſchichte der Staaten Fein Beyſpiel hat, anfellen Fönnte, 
drängt ſich zuerſt der Menſchenliebe die-über das. Schick 
fal der Einwohner auf. Die unpartheyiſche Gerechtigkeit 
fodert zu bemerfen, daß die bisherigen Polen, nuns 
hehr als neue Preußen das Glück einer feften, fihern, 
und wohlchättgen Regierung genießen werden, ein Gluͤck 
welches ihnen fo lange her.gefehlt hat. Unter Preußens 
Schutze wird Warichau bald wieder, wenn auch nicht 
den Prunk des aͤußern Glanzes vieler reicher Magnaten, _ 
doc) gewiß die jolide Wohlfahrt genießen, die ein beftäns 
diger Gegenftand der Preußijchen Regierung if. 
Man brauche nur ‚die Liſten zu leſen, welche in = ! 
en 


J 
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fem Monate in den Zeitungen, von den Handel und der 
Schiffart der. Städte Elbing, Danzig, Königsberg, und 
‚andern mitgerheilt worden find, um fich von der Größe 
und Vermehrung diefer fruchtbaren Nahrungs Zweige ei: 
nes Landes zu überzeugen. Der Raum erlaubt uns nicht, 
auch nur einen Auszug aus dieſen fangen weitläuftigen Liz 
fien hier einzuräcen. Wir bemerken nur, daß in Elbing 
7ı Seejciffe, 236 beladene Bordinge, und 206 foges 
nannte Polnische Gefäße ausgegangen, und 71 See: 
Schiffe, sobeladene Bordinge und 386. Polnifche und 
Sid; Preußziſche Gefäße eingegangen find. In Danzig 
find im vorigen Jahre 537 Schiffe ausgegangen und 
494 eingefommen,. Sn Königsberg 537 Schiffe einges 
fommen, umd 566 ausgelaufen. Die damit verfchifteg 
und eingefonmenen Waaren machen fehr hohe Summen 
aus. Dreußen hat nunmehro den größten: und beften 
Theil des ehmaligen Polniſchen Handels. Die Producte 
aus dem Rußiſchen Antheile, und der Handel dahin, gebt 
sunmehro nur durch Curland. 

Wie aud) der geringfte Gegenſtand der Aufmerks 
famfeit'der Preußiſchen Regierung nicht entgeht, davon 
zeugen die Öftern Verordnungen, welche von Zeit zw 
Zeit herausgegeben werden. So iftnoch neuerlichft, wes 
sen des. erhöhten Preijes der Stärke, des Puders, unb 
dei Waizen:Mehis, eine Verordnung in Abſicht der Aus⸗ 
fahre, und deren beftimmte Modification, erlaßen wor⸗ 
ben. ; 


AIn einem Zurufe an die Eimvohner Warſchaus, 
welder bey dem Einmarfche: der. ‘Preußen, von einem 
Mitbürger, gedruckt erjchien, findet man folgende Stelle, 
die in der Gejchichte aufbewahrt werden muß: _ 
“Wollt ihr Bürger die Grundfäge des unumſchraͤnk⸗ 
ven Willens, den man auch fo fürchterlich abmahlte, im 
voraus kennen lernen? Ihr finder fie in dem Geſetzbuche 
der Preußiſchen Staaten, dem allgemein beiwunderten 
Werke eines großen Geſetzgebung. Eigenthum, are 
| | liche 
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HE Sicherheit/ die Religion der Vater ruhten nöcnits 


Mals auf einem jo tiefbefeftigten Grundpfeiler. Weder 


willkuͤhrliche Aus dehnung der Koͤniglichen Verordnungen, 
Hoch uͤbertriebne Strenge des Mißtrauens, ſind fuͤr den 


‚Aeuen Unterthan gu fuͤrchten. Ueberal gleicher Schutz, 
‘gleiches Recht, für jeden Einwohner des Staats, 
2 Man kennt die Neigung Friedrich Wilhelms, mit 


welcher⸗ er ſo gern Verdlenſte belohnt. Die Zeitungen 
geben häufige Beweiſe davon. Außerordentlich groß war 
jedoch das Avancement bey ber Armee, welches am ıflen 


Januar bey der Parole, in Berlin , ıbefannt ‘gemacht 


Wurde. Es Wurden 6 General⸗Lieutenants, 7 General⸗ 


Maſors, 16 Oberſten, und 18 Obriſt⸗Lieutenauts ‚er: 


nmannt. Von der Vermehrung der Armee, iſt in dem obi⸗ 
Yen Briefe aus Berlin geredet worden, welcher and 
noch andere Nachrichten enthaͤlt, und hoch folgt unten ein 


To eben erhaltnes Schreiben aus Berlin, PERL 
N Von den auswärtigen Verhältnigen: bemerken wir 


Aut noch, daß det Berliner Hoſ mit dem zu Petersburg, 


Und zu Wien, had) völligen Vergleiche wegen der Polni⸗ 


ſchen Angelegenheiten; in dem beiten Bernehmen ſteht, und 


Ab den. Auf einem allgemeinen Frieden ſich beziehenden 


Unterhandlungen / wobey Hotland nicht aus ber Acht ger 
lagen worden, einer ſo wittſamen Antheil nimmt, daß 
man Urſache hat in Erwartung baldiger größer Nach⸗ 
vichten zu ſeyn. u lei. J 

Diefe große Macht, unter deren Adminiſtration und 
Leitung die Theilung von Polen im alten. Jahre zu Stan⸗ 


14 ee —* 


8 kam, har bey der Vollziehung derſelben, im neuen 


ajehre ſich auch als Schiedsricht⸗din gezeigt: indera nam 
arſchau nicht eher an die Preußen übergab, als bis diefe 
Kratau an die Dejterreicher abgetreten hätten. Dieſe Mes 
bergade geſchahe den yten’ Januar, nachdem. ein Kouriet 
die Nachricht von der Abtretung der Stadt Krafau au 
Oeſterreich, weiches am zten- Januar. davon Beſitz ges 
Fr Ä nommen 
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hemmen‘, an den General Barhowden had, Warigan, 


gebracht hätte. 

In Betref des el und det Bqahlung der 
Schulden des ent onigs von Polen, ward Unter. 
den teilnehmenden Mächten eine Convention unter eich 
net, welcher ; Gue auch Stanislaus Auguſtus die Cr 
laubniß haben ine, ‚Fünftig, in Italien eine ungliceitz 
chen Tage zu beſchli iR ‚Jedi ——— Winter uber, 
in ben Rußiſchen Sta I ei Zube ngen mußte. Man debs 
nimmt nicht, Man hm den Köonige Teel —— 
nn ). 1. fonjt bey Ar Königen, Und na⸗ 
mentlich b nd töyinge Beithebeh Pfleger. 

Die Pond Nation, der ur mehr die Inſur⸗ 
—A Fintden Jahren dei, Rdiſbhen 
acht auf ie —— MEN ad zu ſprechen, vie 
wohl einnern wird, Die Sttäfe daft war !b 
ae die Macht, die man jo hochſt unkluger Weiſe 
DT =)! ‚endigte } Du mit den Ende von Polen. 
Beobendulfequellen Rußlande ünd defien Boika⸗ 
rt fiat mit den heila⸗ quirirten Prövinzeh 38, 
ir Seien berrä ragt n es den Stand, gegen 
fich zeige a iin, Flotton uhd Arkheen 


— a gerſt Mann 



























in i Bi * had — ſondern auch, In benen des, 
arzen » und zu 1 gel, Wi ’d sie See 
errichtet na der Engii en die fkätkfte in der 
Boß die Fer die in mehreren a⸗ 
hr *F 3 Beet ſens vertheilt iſt, beſtehet aus 
age iebehin. a. 
tan a ällenen Theile bon Poien 
hi in Sahtönniringds 
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des Regenten von Perfien in Georgien, liefet, weiß. man 
eigentlich nicht gegen wein dieſer Krieg gerichtet ift, So 
viel fcheint gewiß, daß feine Abſicht nicht weiter. geher, 
als obige Provinz fid) zu unterwerfen und fie zinsbar vom 
Perſiſchen Reiche zu machen, Da aber Rußland ſowohl 
als die Pforte zu ſehr vabey..älg die nachſten Rachbaren, 
intereßiret find, dag diefe Provinzen nicht in Perfifche 
Gewalt fommen, beyde aber auf ſich felbft eiferfüchtig 
Find, jo entfteht daraus ein fo kritiſches Verhältnig „ web. 
es zu den, lebhaften Discußionen Anlaß geben mußte, 
die zwiſchen dem Rußiſchen Geſandten und dem Reis⸗ 
Effendi zu Conſtantinopel vorgefallen ſind, von denen man 
nur ſo viel mit Zuverlaͤßigkeit weiß, daß ſie theils Geor⸗ 
gien, theils die Schiffart im ſchwarzen Meere, und auch. 
die Rüftungen der ‘Pforte betroffen haben, und nach dem 
legtern Berichten noch immer verwickelter wurden. ' 
Die unter dieſen Umftänden erfolgte Ankunft des 
deldmarfchalls Grafen von Sumwarow zu Petersburg, 
und zwar auf ausdrücklichen Befehl der Kaiferin, ya 
der "Neugierde zu allerhand Vermuthungen Stof,. wels 
he in den Öffentlichen Blättern in Nachrichten verwan⸗ 
delt wurden. So beſtimmte man den Feldheren Su— 
warow [hun mit 87,000 Mann gegen die Perfer, indem 
diefer ruhmvolle Held die Grtadendezeigungen feiner ers, 
kenntlichen jene Konätchin, in dem prächtigen, ſoge⸗ 
nannten, Taurijchen Pallafte, der ihm zu feiner Wohnung, 
angewiefen war, genoß, und felbft feine Beftimmungen 
erfbermwartete. RT —* ————— 
So wie alles, was Catharina die Große unternimmt, 


den Character ihrer unermeßlichen Groͤße hat; jo zeich: 


— 





den Namen von St. © —— durch eine Mag ⸗ 
nificenz aus, die in Erfiäunen fegt. Cr iſt bon den fel« 
BE 
darin befindtffche" 
z oriemtafige wi ‘ acht ge Ni ückt, 4 di. J 8 J 
. Bi wi n n nn——— Sg 
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Das Herzogthum Curland ift durch eine Verord, 
nung vom a zten December alten (24ften neuen) Stile 
in 9 Kreife eingetheilt, und die Stade Mitau zur Bous 
vernements:Stadt ernannt worden. Die Rreisftädte 
find, Bauske, Friedrichs: und- Jacobs-Stadt, Tukum, 
Windau, Soldingen, Haſenpoth, und Liebau. Der erſte 
—J— zum Anfange der neuen Ordnung, und zur 
Eröfuung der neuen Rußiſchen Gerichte beſtimmt. Alle 
diejenigen, welche bisher Öffentliche Aemter verwaltet har, 
ben, behalten Zeitlebens ihre Gehalte. ER ENG 
it Schmeden' hat Rußland einige lebhafte Vers 
ndlungen: über, Seoenfiände bie nicht zur Kenntniß deg 

bl vom geeignet find, und bis jegt noch keine truͤbe 
olgen befürchten laßen.. | * * 
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usbruch eines Kriegs der Ottomanniſchen 
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fotte mit Rußland iſt ſchon oͤfters vergeblich in den 
entlichen Blättern. angekuͤndigt worden; jetzt ſcheint 
| e Sache aber mehr als bloßes Zeitungs: Gerücht. zu 
N. — DE 2 e 
Ein ſechswoͤchentlicher Auffenthalt des Rußiſchen 
Generals Koſteff (eines ſehr geſchickten Ingenieurs) zu 
Conſtantinopel, unter deßen Direction der jetzige Rußin 
ſche Haſen Kodjeabay, 48 Stunden von Conſtantinopel 
gelegen, ſeit Furzen aus einer Rhede in einen betraͤchtli⸗— 
den Seehafen, worinn ſich die Rußiſche Seemacht dee 
ſchwarzen Meeres ſammeln kann, verwandelt worden, 
iſt von den Tuͤrken als eine Recognoſcirung der Befeſti— 
gungen von Conſtantinopel, und beſonders ber Dardar 
nellen, angefehen worden. NEN 
Die depnahe zu gleicher Zeit vorgefaline heftige, 
Gonferen; zwiſchen dem Großvezier und dem Rußiſchen 
ejandten, DE mit ‚gegenjeitigen ſtatken Aeußerun⸗ 
sen und, Vorſpuͤrfen endigte; der ungewoͤhnlich große 
often Aufwand. weidjer fit die Formirung, und die 
ercitien des neuen auf Ehropäifchen Fuß eingerichteten 


Füppetherät Pf Sliete man. (don auf 33 


wie 


angekommene Verftärkung, nichts wichti 


J . . * * — — 
* * - . 2 £ —— 
* 


Mann angiebt, gemacht wurde: die uneriartefen neuen 
Unterhanrtungen des Divans mit dem Sofi von Per; 
| Ren, von denen man ſchon in Eonftantinepel einen füt 
ie Pforte günftigen Erfolg ankündigte; Die Abſendun⸗ 
en vieler Couriers, im Anfange des Decembers, an alle 
Bram an den Küften, mit den Befehlen, eine fo 
große Anzahl als nur immer moͤglich von Mateofen und 
Seeleuten auszuheben, und fie zur Flotte nach Conſtan⸗ 
tinopel zu ſchicken: nnd die mit dem größten Eifer bes 
‚eriebnen Arbeiten in den Arſenaͤlen, und bey der Flotte 
— alle diefe Umftände zeigten Öffentlich die Unficherheit 
des Friedens wenigftens, wenn auch noch nicht den Aus⸗ 
bruch eines Krieges an, welcher auch wohl nicht cher, 
als im März: Monate ftatt haben könnte, u. 
Die verheerende Pet, welche in Eonftantinopel bis 
in den. December fortdauerte, hatte befonders viele von, 
den auf Europäifchen Fuß exercirten Sofdaten , wegge⸗ 
tigen, und überhaupt jene große Stadt einer'bettächeits 
chen Volksmenge beraubt, Zu diefen Ungluͤcke kam noch 
ein Stumm, welcher eine nach Conſtautinopel ſegelnde, 
mitt den nothwendigſten Lebensmitteln belabent, Flotte zer⸗ 
ſtreute, und viele Schiffe ins Meer ſtuͤrzte, und in eben 
dem Sturme fcheiterte sin Linienſchif, welches die jährlbe 
. Gen Tribute von mehrern Pajchen uͤberbrachte. 
In den Provinzen, vorzüglie in Servien, find die‘ 
Unruhen vonnenen ausgebrochen. Det von den NRebel⸗ 
len mit der Regierung eingegangne Vertrag, war, wie 
wir vorher gejagt haben, von ihrer Seite nur ein liſtiger 
‘ Vorwand, um Zeit zu gewinnen. Die Pafchen vie mit 
dem Divan unterhandelten, haben die verfprachene Un⸗ 
terwerfung nicht gehalten, fondern die Aufruhrs: Fahne 
wieder aufgeſteckt. Der Eommandant der Truppen in 
dem Gouvernement Rumelien hätte in dem Kriege vlele 
Leute verloren, und’ konnte, ohne die noch immer nicht 
‚nichts — Ins 
fürgenten unternehmen." Det rebeliſche Paſcha Ogtu 
hatte ſich indepenfo ſeht derſtackt, day er —— 
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Gerne edr arg, un 2 in rin A ſchon eingeruͤckt 

nmahnungen Des Franzöfiihen Geſandten 

zu —— — mie Rußland hatten, bey allen ſeinem 
—— mic pielfaͤltigen Schwierigkeiten zu kämpfen. 

seanfreich, 

Die fernern Nachrichten aus Frankreich, welche ie 
* dieſes, bis zum ıöten Januar gehen, en 

‚gr oße he befondre Merfwilrdigkeit, beftätiten aber 

& einig Be die — mehr überhand nebmende Gahrung 

| wo m | — irkung der Partheen. Die 


i n, | ſie rx, ohner achtet ihrer zahlreichen Me 
* kr * 












raft, indem es ihr noch immer an 
| * Syſtems fehlte, und ein Theil diejen, ein ans 
ee sym —*5* haben, ein Theil die Coñn⸗ 
hız ‚E, ein anderer ‚eine neue, ein dritter 
J a r ‚proviforifche Erklärungen haben vl 
fe Parthey an Zahl. war die der Repub 
ra wi jeistgen Conſtitution, aber fie hatte die Se 
der Autgritär | in Händen, und herrſchte Dadurch, Um 
verftäsfen, neigte fie jich zu der oritten Paethey, 
e "Screen: Menſchen, welche zwar nicht fo wir 
h, n He, die Royaliiten, aber entichloßner, fühner, und 
| Eat, an fuͤrchtete Daher allgemein die Rück: 
reckens⸗ — — un) viele Maasregeln und 
Sewaltſt * che der fünf Divectorem „ zeigten ſchon ſtarke 
&: dieſem Syſteme des öffentlichen } agluͤcks. 
— 















n Facta anzufahren, erlaubt Sie Enge re 
Band 8 ‚Wir fuͤhren nur an, daß die Directoren 
* ie den ——— vor dem 
Ye u ‚und ‚srolichen en Acten, das befann: 
\ und andre wilde * ions Stuͤcke 
—J— I hingegen die Arie: d es Wolke: 
ite er eten. ließen,” en 9 die freyen 
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allen Aemtern ausgeſchloßen, die Sitte" der Een und 
Ahverwandten der Emigtirten von neuen feguefftict, und 
Ts viele Menſchen von neuen arretirt, daß die Zahl der 
Geſangnen in Paris ſich gegen 3000 belief. Man hatte 
fogar ein Decret im Werke, dag in den empoͤrten, Ro⸗ 
Yalitifihen Gegenden die alte Robeepierriſche) Revolu⸗ 
“tions: Regierung wieder eingeführt werden jollee, bie die 
voͤllige Ruhe wieberhergeftellt wäre. Der Berfaßer d 
Mans Journals Courier Vniverfel, kündigte die Keys 
tong : Regierung "mit folgenden Worten an: “Der 
aan des Robespierre iſt futchtBarer‘ ale jemals. — 
ihre auf eine erſchreckliche Arc Feuer —9 AleSyn 
tome bedrohen Min mit einer baldige ckt inch 
eins, ivie das Robespierrifche wa 8 ne 
Die Schrecken⸗ he die Biene: fu 
Ä ihrer Seite neue'Do en, zu ne Aushri 
en. Sie beſchuldigten Die Franzöfifchen —— be⸗ 
neh: den General Pichegru der a * lichſten Fehler, 
‚feige der Verrächerey. Sie tadelten den 
nd, als eine” Schfenachtheifige Maasregel fi 
A Träppen, und als ein Werk det 
ngen auch ſchon wieder an, von tier As: 
u fabelh, ı velche einen 7 
hd be ten Pete Genie | 
wurden. die dit 
ern ln Haßes geihacht 
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z a a ‚U. 
Fernere Briefen 

- Kopenhagen , den 28 Januar 96," 
Die Kriegfuͤhrenden Mäthte ſehnen fich nach Ruhe 
Cie werden fich ihrer vieleicht bald erfreuen koͤnnen, und 
Dänemark, von ihnen im Laufe des verheerenden Krier 
ges nicht bemerkt, wird: beym Friedensſchluße ihre Ach: 
dung und ihr Zutrauen ſich zu erwerben wiffen. Zwar 
haben. die erſten Öffentlichen Schritte den gehoften Erfolg 
nicht herbey geführe: doch iſt der einmab gefundene Weg 
zu. dieſer heilſamen Vermittelung dadurch keinesweges 
verſperrt, und: die jetzige Lage Frankreichs berechtigt un® 
vielleicht zu. angenehmen Erwartungen, deren Erfüllung 
wir mir Dehnſucht enegegevfehen | 

In den erſten Tagen. diefes Jahrs kehrten die Gra: 
fen vom Baudißin und von Bernflorff,; welche dem Kb:- _ 
nige von Schweden "die: Gluͤckwaͤnſche unferes Hofes 
üherbrachten, von Stockholm zurtid. Erfterer ward da⸗ 
felbft: mit dem reichbeſetzten Portrait des Koͤniges, letzte⸗ 
ger mit. einer goldenen gleichfalls mit Diamanten beſetzten 
Doſe befchenft. Gleich nach Ihnen kam -der am hiefigen 
Hofe bisher accreditirte Schidedifhe Minifter von Ehren: 
heim wieder zurück, um die durch den Tod des Ambaffas 
deurs, Baron von Sprengporten, erlebigten Geſchaͤfte 
zu uͤbernehmen. Er hat zugleich dem Auftrag, die Bey⸗ 
ſetzung deſſelben, welche mit aller dieſer hohen Wuͤrde zu⸗ 
fommenden Pracht in einigen: Wochen vollzogen wird, zu 
weranitalten. : 1, N. ' J hi J Ta ki 
Aus Paris haben wir die angenehme Nachricht, daß 
beym Schluße ber Comire-du falur public, 12 Daͤniſche, 
von den Franzofen aufgebrachte Schiffe, mit-fehr beträchk 
lichen Schabloshaltungen, welche Theile in baarem Gel: 
be, Theile in Aßignaten, und Theils in guten: Wechſeln 
bezahlt worden, ſreygegeben — hat — 
RT 4 pit 
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itain Geert, welcher durch, ein Verſehen dee Prifenmei- 

ers,-fein Schif verlor, von der Regierung ein anderes 
Rate des Seinigen hekommen e% 

Diefelbe Wilfährigkeit Daniſche Schiffe und La⸗ 
dungen loszulaſſen, und billige Verguͤtungen der Unkoſten 
und des Aufenchalte zu bezahlen, hat man in Lonben ge⸗ 
zeigt. Am zaten Dec waren, daſelbſt noch 3 7- Mmabge⸗ 
machte Sachen des Jahres.1794, und bereits.amagfien 
unterjuchte man. die Nehnungen des lebtes Jahres, auch 
bezahlte das dortige Provianıhang aufs neue a 5600 Pf 
Eterl. zuerkannte Enihädigungen. In Gibraltar ward 
ferner das Daniſche Schifsnerfke ‚Gurten „ und:in &iver; 
en a6 jeit 1793 dort zuruckbehalt · ne Schif der Sumd, 
vslagen Durch die Sreygebung des, (eßteren it num 
 gRBlih das in Diefem Kriege beftgittene Recht, neutzaler 
Nationen, ‚in frumden Hafen, Schiffe su erhandeln/ alles 
an . ohnerachteg,,;ypn den Engländern. felbft am 
BNRSG marıga? eich Sad A 

F au Anterfuchung der Beſchwerden, welche von ei⸗ 
nen. h er befindlichen Sjtindianer überden Daͤniſchen Gou⸗ 
etnr in Tranguehar gefuͤhrt worden, it von Seiten 
der Regierung eine eigene Commißion ernannt welche 
aus dem dortigen Regierungsrath dichtenſtein dem Capk; 
tain Stricker, dem Buchhalter Schmidt, und zum 
Mißionayien,, welche.der ‚Kläger felbſt ernennen darf, be 
ehe. Eine andere Königliche Commipien ,deren Mit 
giieber der Staate Minifier, Graf von Schimmelmann, 
Ma hr Selibidenfen zndte Juftigracher Malling, 
und Wormſtiold, ‚die Rathmaͤnner Lange und Teile, und 
das Collegium der 32 Männer sind, ifk.dapu beftinume, 
den nothwendigen Fonds auszumitteln, welcher zur Schad⸗ 
boehaltung derjenigen unter den Abgebrannten verivande 
Werden foll, dis won ihren Gründen etwas zur Erweite 1 
zung ber Gaſſen und Plaͤtze hergeben müßen; "ul 00 > 

Sm Jahre 1794 machte die Ausriitung einer Flotte, 

welche — ten Erhaltung der, Neutralität von 
den Kronen; re and Schweden unternommen 
an >» © | ward, 














ZIE Briefe. Kopenhagen, 05 


ward, eine außerordentliche Abgabe von ein und ausgefuhr⸗ 
ten Waaren nothivendig. Diefelben. Ausgaben fanden 
aud) im verflogenen Jahre ftatt, ‚und obige: Verordnung 
iſt daher bis ferner verlängert worden, jedoch jo, daß pen 
allen Waaren, mit Ausnahme des. Norwegiſchen Hoizes 
ker einlaͤndiſchen Handwerks⸗ und. Fabrik⸗ Producte su bet 
Handels artiker der aſiatiſchen Compagnie deſſen 
von; Europaiſchen Haͤfen nach Altona, und von den 
niſchen Colonien nach Kopenhagen * —— 
wied Ein Procent erlegt werden. untl. 
Wopitpänig ;und- gugfeich.merkwoikebig, iſt die lebte 
— ———— 
——— Sporteln, welche unter dem 
Namen ven Schreibgebuͤhren u. 1. febey den Brzahlungen 
der Konfunmption und; des ZoUs, den Einnehinern na 
| bisher ertegt werben: mußten. Diefe 
Sportein ſint nun gänzlich aufgehoben: Da fie aber ti⸗ 
nen Theil den Beſoldung jener Beamten ausmachten, Pe 
iſt dagegen verordnet, daß alle Schiffe qus fremden 
fen ver Laft 3 ßl.aus einlaͤndiſchen 2 hi. bey der Ein⸗ 
und Ausfuhr erlegen; daß Waareu jeder Art 4 Procent 
des zu entrichtenden Zutie als Schreibgebuͤhren bezahlen, 
und da diefe Gelder in einer cignen Sportel Safe depo⸗ 
Birt, nud monatlich unter die Zollbedienten, welche bis: 
bet berechtigt waren, Schreibgebuͤhren zu fgrdern;: nei 
theilt werden follen. Doch tft die Devefundiche Zollkam⸗ 
mer von diefer Verordnung gänzlich. ausgenommen. 
De: überaus milde; Minter: kommt dern bewun⸗ 
Beungswirdigen Dhaͤtigkeit unſerer abgehrannten Mitbuͤb⸗ 
ger zu Hotfe. Die Haͤuſer ſteigen fo :fchnelk aus ihrem 
Ruinen empor, daß ſich mit jeder Woche der Anblick die 
fer verherten Sttaßen aͤndert. Durchgehends wird iM 
einem einfachen‘ geſchmackvollen Stitergebant. Schon 
verlieren ſich hie und da die in Eile aufgeführten hoͤlzer⸗ 
men Hutten. ‚Viele Bürger treiben ihr bieheriges Ge: 
werbe in dem neuerricteten Wohnungen, und dennoch 
wäre, weit ‚mehr: gefchehen, mern: ed: wicht, bey der jetzt 
5: phrigad sale} ng: sen 17 ©“ minder 
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‚minder teßhaften Schiffare an Kalk und Steinen man 
gelte.) Die Aermern unter ihnen finden in deit vielen 
kleinen Haͤuſern, mit denen alle Plaͤtze bededt find, und 
auf dem Blockſchiffe bey diefer gelinden Witterung hin⸗ 
Hängtichen Schuß. Ihren anderweitigen Bebärfrüpen 
wird noch immor durch betraͤchtliche Zuſchüße abgeholfen. 


Zu dieſem Behufe find aus dem Stifte Aarhaus 9456 


Hthfe: eingelaufen, und ein Norwegiſches Kirchſpiel hat 
Ach fo edel ausgezeichnet/ daß, jeder der Bauren faſt to 


Nehle, zur Kolleete beytrug. Durch dieſe Huͤlfe mitttl 


iſt alſo dein vielen Elende, welches wir als eine Folge je⸗ 
ner ſchrecklichen Tage befuͤrchteten, mehrentheils abgehol⸗ 


fen. Doch haben gefaͤhrliche Epidemten / die zum Theil 


vielleicht daher ihren Urſprung nahmen uns manchen 
thätigen Bürger geraubt und bewirkt;daß in dem verflof⸗ 
jenen Jahre, die Anzahl der Geftorbenen die Zahl der 
Gebornen un. 475 äberfteiat. — Der Verſaßer einer 


Schrift voller Inwertiven, iſt auf angebrachte Klage / vom 


Hof: und Stade Gerichte, zur heilſamen Warnung gegen 
ven Mißbrauch der Preßfredheit feiner buͤraerlichen Ehre 
verluſtig erffärtworden. (dömit til av böde ſine 3 Mark,) 
Mit meinem naͤchſten Briefe werde ich intereßante 
Katiſtiſche Lüften > über den Zuwachs unſers Handels, 
and der Schiffart, und über den Zuſtand der inlaͤndiſchen 
Fabriken zuſenden koͤnnen. 
a en rear er 
rue "ER 

haben wir: dießmal unfern sgewöhntichen Correſponden 
Brief noch nicht erhaften, woran wohl die — 
a er Schuld find.. Syn den öf 
schen: Blaͤttern hat man. auch, in dem. verwichnem 
Monate „ı keine; erhebliche politifche: Merkwuͤrdigkeit von 
Schweden 'gelefen. is; Die innre Ruhe des‘ Reiche‘ wird 
durch die aufmerkfame Sorgfaltider Regierung’ wohl er⸗ 
halten: Man: rühmessefonders den Baron von Reuters 
bolm als einen der ruhmwuͤrdigſten und werdienftvollen 
Staats maͤnner, und: eufennt immet mehr alles das Gute, 
welches er zu Schwedens Wohlfahrt beytraͤgt. Die 


> zur > — 
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Vriefe Slockhoim. 367 
Die auswaͤrtigen ngelege Gheiten fü ſi nA — 
Berriebfamifeit. Es find er edne Memoiren mit Ruß 
land gewechſelt worden, „Der — Miniſter hat 
Öftere Conferenzen mit dent Minttetiv gehabt; nach ‘Pa; 
rifer Berichten fol aber Kerr fe Hoc abgerufen, undein 
— General Aribagadeur in Stockholm wer; 
en. Der verbreiteten Beine Schroeder vou 

neuen 6 Subfidien: etat {Ede — 
Bene hloßen habe,ift MH einigensötittehn) iderſpro en 
er Schwedens — 205 Fe wird rolf: 


tENech fit a 

— von duswree en erhal 
ten, und dag dergleithih Subiibten — zu den 
Er on⸗Einkuͤnften gerechnet Ben find. "Die ESqhwe 


en führer“ gerdnhnk 






n Rerlamationen in grantteich haben 'Blerkteugebung 
8838 fen 2 eaailen Schiffe, mit boltonm: 

m irkt aßer die Foderungen in Eng⸗ 

—* —— einen einen Erfolg gehabt. "Be 
iſt eg, die Jaſt über gatız Europa vers 
er Ara ſehr wenig —J wor⸗ 
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F er den 2ften Tine ET I 

Die Ausji ty. den Staats: Mirifter, Grafen von 
der Schulenburg In tin groͤßenn Wirkuͤnge⸗Kreiſe zu 
ſehen, iſt verfhmunden, da Er die deshald won des KH) 
nigs Diajeftät ihm gemachten Anträge abgelehnt hat, und 
— dieſes Monats wieder von hier auf, ſcine Guͤter ges 

wird. 
WVon der vollzognen Beſtzu ehmung von —— 
und von den andern in der letzten eilune von Pole 
dem Koͤnige zugefallnen Provinzen, tft au auch in nn: 
fern Zeitungen die Anzeige gegeben worden. vi Aid ep 
diefer Gelegenheit, ſowohl von Unferm, als 6 m Rupi; 
fhen Höfe’ ſehr anſehnliche große Geſchenke ER ur ſpec⸗ 
tiven Miniſtet gemacht würden, und es haben ſich ſolche 
auch auf die N w Miniſter erſtreckt, "2 


* 


mL Beet Merlin 


ußland der Gemahlin, des Etats⸗Mi⸗ 
Aue iR an Ale einen Soltair, 3 
Dt — 


a} 
sale der neuen Bel ng won Polen werden 
in. der “ snialehen Act vieler erungen — 
Bir hrere imenter und. Bataille Bataillonẽ ‚Werben, n ‚und 

| tandgitartiere v 35 So wird, 5, 
" SEN Re Kür gt Er We) 
auptquartiet 9 nach 
Der zum Öptipernenr an a 


Hafer. jährlichen Öehälte ernannte, Gcnerak 
— AWELO Boutgpäuks 
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EDataiffong, 
e jetzt 533 an 
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Ciebes au An Corapagnien,. en von, 60 
3* ehem) insgeſamt J— * 







tirt wer —— * —J33 —* 
— A unfter" a ur ei | 


jest zu Paris aufhält „ hat eine Eleine Schrift : 
doeil für ligeerer de Europe rrausgegpbennmeide, nr 


anlaßung des \ 3: Ni confiſcirt wors 
Pr af bad Jaupt| ai ln Wr ’ 


ya n voi an 
nu and trade — — —— ns age. 
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An Beiefe. Wie? Gh 


| ED. TE 
Auch wird bieam sten Januar endlich erfolgte Ber 
fignehmung von Krafau dur die Kaiferlihen Trug: 
pen, und-der Abzug der Preußiſchen Garniſon angezeigt, 
und, daß die Polnifgen Angelegenheiten nunmehro zur 
Zufriedenheit der drey theilenden Höfe vollfommen been; 
dige find. Die geographifchen Bekimmungen der Giren; 
zen werden feine weitre große Schwierigkeiten machen. 

. Es eröfnen‘fic, wohlgegründere Ausfichten zum Frie⸗ 
den: die Staats-Papiere ſteigen dabey anſehnlich. Ueber 
die Vorfaͤlle in Italien werden genaue Unterſuchungen 
angeſtellt. Es iſt bereits ein ſtarkes Corps zur Verftär: 
fung der Truppen in Stalien,. auf dem Marfche dahin, 
welchem noch mehrere nachfolgen werden. N EG 

| ee en | 

„Regensburg, den sten Januar 1796, 
Am vorigen Montage wurden in den drey Reichs 
Collegien die Ptotocolle über das letzte Kaiſerliche Hoſde 
cret, die Bewilligung neuer Romermonate en ; 
eroͤfnet. Im Churfürftiichen Collegio-haben big jetzt Chur 
Trier, Chur, Mainz, und Chur: Böhmen auf 105 Rh, 
mer⸗Monate, Chur⸗Sachſen auf eine noch‘ unbeſtimmte 
Zahl, abgeſtimmt; die uͤbrigen aber noch ihre Abſtim mun⸗ 
sen vorbehalten, Im Farſtlichen Collegiv haben De 
ſterreich, Bamberg, MWirgburg, Worms, Papau, Lat⸗ 
tich, Fulda, Lobkowiz, Diekrichftein, Lichtenftein, Auers⸗ 
berg, Thurn und Tapis, die Schwaͤbiſche Bank ebenfalls 
auf 100, Brauuſchweig, Baaden, die Wetterauiſchen 
und Weftphälifchen Grafen und mehrere auf Majora; 
Im Staͤdtſchen Callegio die mehrſten auf 100 votirt — 
fo daß, ohnerachtet noch viele Inſtruetionen nicht einge: 
laufen find, ohnfehlbar die Mehrheit drt Stimmen; ind 
nitehin. der Relchsſchluß 100 Mimer Monate des teut: 
 fhjen- Reiche, (eine Million’ Gulden) bewilligen wied 
Estommen hierhaͤufig vlelebley Schtiften uͤber die w 
u; m⸗ 


) 
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Umftände zum Doriheine» ‚non denen verfhiedne auch) 
fi on confiscirt worden ſind. —— 
m abgewichnen Jahte wurden ‚hier inıder Evans 
geliſchen Gemeinde 64 Paar getraut, 213 getauft, und. 
268 begraben: In den Katholiſchen Pfarren Überhaupt 
ı18 getraut, 512 getauft, und 451 begraben. In al⸗ 
lem 182 getraut, 725 getauft, 719 begraben, 

- Bang ficher. hoft man, hier in kurzer Zeit. den, Fries 
der zu haben. | a 
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Allgemeiner Bericht von den pöhtifchen 
Merkwürdigfeiten., . 


Wenn es auch möglich. wäre, unſern Leſern die Ca⸗ 
inets Geheimniße dev. Hoͤfe vorlegen zu koͤnnen, ſo wuͤr⸗ 
ein. fie, doch von dem Hauptgegenſtande ‚des allgemeinere, 
texeße, wahrſcheinlich nicht vielmehr erfahren, als die 
vorſtehenden Kapitel unſter Zeitgeſchichte enthalten. Es 
ift.gewiß, „Daß FriedensUnterhandlungen im Werke find :: 
es iſt ungewiß, aber wahrſcheinlich, daß der Friede zu 
Stande kommt. Die Bedingungen dabey ſind ſa lauge 
a und Entwürfe, der ſtreitenden Paxtheyen, bi, 
e zu allgemein angenommenen Artikeln authorifirt: were. 
den, und alsdann wird jede Parthey eilen,. dem Publich 
bie frohe Nachricht befannt zu machen, Was den Friedem 
am meiften zweifelhaft. macht, ift die Unſicherheit der ges. 
genmwärtigen Negierung in.Stankreish, und ihrer Kraft, 
einen allgemeinen Frieden zu ſchließen. Schon erhobew 
ſich, wie in den „obigen Kapiteln.uon Frankreich ergrhlt 
worden, in ‘Paris, ſtuͤrmiſche Parcheyen gegen den Faie⸗ 
den, welche den; Waffenſtillſtand ſehr tadelten und äh, 
als, hoͤchſtnachtheilig di iſderten. Chen. dieje Parrdepen N 
fiengen an. von einem, a > 
n 


% 
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hen, wie ehmals bey den Lebzeiten der ungluͤcklichen Re: 
aigin, und alle Friedens-Entwuͤrfe verhaßt zu machen, 
die die alten Grenzen von Frankreich zum Grunde hätten. 
Wichtig ift 88, daß die-beyden fonft einander entgenen 
geſetzten Partheyen, dis der Royaliſten, und die der Terz 
rorifien, (dev Kinder des Satans Rodespierre) darinnen 

ammen ſtimmten, den jetzigen Gewalthabern, die 

chließung eines Friedens möglichft zu verhindern. So 
ſehr werfchieden aud) ihre beyderfeitigen Abfichten waren, fo 
. fehe war ein friede jeder dieſer Abfichten entgegen. Die 
herrichende Parthey hofte, (wiewohl grundlos) duch 
- den Srieden- ſich zu befeſtigen. Sie wurde auch durch 
die völlige Eiſchoofung aller Staatskraͤfte Dazu nothge: 
drungen. Die Zwangs ; Anleihe brachte die Summen 
5 ein he man, erwartet hatte. Das Schif des Staats; _ 


* an Schifbruch zu leiden... Durch alle Pros 















eichs, herrſchten Gaͤhrungen und Unruhen. 
mſtaͤnde Frant reichs machten den Kriegfuͤh⸗ 
Fin A dien um deſto erwinfchter. 
— Macht mehr. ‚Der Friede, 
* —— Krieg noch weiter, _ 

| ns zweige der andern Staaten 
de — rde wohl, ſelbſt * * 
Ludi igs des XVIten die gaͤnzliche 

—F AN J u Stande gebracht werden 

hue Kon le Norden. entzuͤndet wor⸗ 
meld n : —4— ankreich eine große Diverſion 
ern] ‚dag große Werk ausgeführt. 
— — A es er die Ottomanniſche 
—* — hierbey, wie ſeit eineut,Jahrhuns, 
beten her bey ale, il jegen, zu ſpaͤt 


gu ur Feen 2 An. en ha⸗ 
a * he X a, daß fie auch 
ur,D de * J ‚deren, h Hs 


ter 





F ch beduͤrfen. In 
Ho ai find er 


wer er rn — 
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az XIVS Vermiſchte Nachrichten. 
Gegenſtaͤnde ſchon ausſuͤhrlich bemerkt worden. Eben 
fo: find in dem Kapitel: von Großbrittannien die Nach⸗ 
richten von. Weſtindien mitgetheite voordeni” . 7 "+ 
In America zeigte ſich, nach der Eroͤfnung des 
Congreßes am sten December, eine Gähtung gegen die 
bisherige Staats-Verfaßung, wovon wir Fünftig viel zu 
erzehlen haben werden. Bis jetzt war der Geiſt der Un⸗ 
ruhe nur in Erhitzungen der Gemuͤther geſchaͤftig, und 
die Ausbruͤche wurden vorbereitet, Naͤhere Berichte er: 
wartet man noch. 6 
— ————— — SITE — —— 
4XIV. Vermiſchte Nachrichten. 
In der Mainjer Zeitung wird Angezeigt, da der 
General Kleber zu Koblenz nur allein fuͤr Zuckerwerk, und 
feemde Weine 900 Thaler verzehrte, welche die daſige 
Municipalitaͤt bezahlen mußte; und ber Landmann aß 
Eichelbrodt, und hungerte. Man ſahe dabeh Freyheit, 
Aber man fragte, wo die Bleichbeit wäre?’ 
Der General Jourdan, ein Mann von 40 Jahren, 
etnſthaft und zurfickhaltend, laͤßt ſich non feinen Soldaten 
nicht Bürger heißen, und beobfichtet eine ſtkenge Manns⸗ 
zucht. Als beiy einem Balle Soldaten mir in den. Saal’ 
kommen wollten, wuͤrde Ihnen bedeutet, daß ſie nicht in 
die Geſellſchaft der Officiere gehͤrten. 
Dieſem Monats ſiucke Ik das Regiſter des vorigen 
Jabhtsangs beygeſugt, und: witd mit demſelben zugleich 
ausgegeden. Da dieſes Stuck dadurch ſchon eine ſtarke 
Bogtnzahl bekommen hat, ſo iſt es, weg der Verſen⸗ 
dung mit den Poſten, nicht moelich geweſen ‚bey det Mbebg‘ 
haͤuften Menge der rn noch 
einen litterariſchen Artikel zu geben, welchee daher nebſt meh⸗ 
vern Sachen, dein kuͤnſtigen Stucke vorbehalten wordem 
Die Monats ſtuͤcke dieſes Journals mußen den Abort?“ 
nenten, immer mit den erſten ankömmienden Poſten 
von Ramburg in ſedem Monate; ——— 
werden, ſo wie das JFournal immer; iihfehlbat, in Zam⸗ 
burg, "an bem letzten vder vorketzten Lade even Monaie, 
ausgegeben wird. 
Altona, den 26 Januar 1796. 


Politifhes Journal 
I mebft Anzeige von 
geleheten und andern Sachen. 
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Zweytes Städt: Gebruar 1796, 





Vollſtaͤndige Ueberſetzung des großen: Belo⸗ 

bungs⸗ und Ruhms-⸗Decrets, für den 
Friedens⸗Fuͤrſten in Spanien, Fürften 
de la Paz, Herzog de la Alcudia, und 

deßen Auszeichnungen, Ehren und Wap⸗ 
pen. Aus dem Spaniſchen Originale. 


ei SL Betracht der Eigenſchaften des Don Manuel von 
SBSodoy, Alvarez de Faria, Fuͤrſten de la Paz, Her⸗ 

zogs de la Alcudia; Grands von Spanien, von der erſten 
Caße, Rittern des goldenen Vließes, Groß⸗Kreuzes des 
Koͤniglichen erlauchten Ordens, Caris des dritten, Groß⸗ 
Baillifs des Ordens von Maltha, Tommandanten von 
Valenzia und Alventoſe, wirklichen en 
merheren, General Capitains Meiner Armeen, Inſpec⸗ 
ts und Majors Meiner Gardes du Corps, Staats 
Rache, erſten Staats⸗Secretairs, und Seeretairs der 
Polit. Zonen, Febr. 1796, 2, Königin, 
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Königin, Meiner geliebten Gemahlin, und in Betracht 
der Chargen, Poſten und Aemter, die er bekleidet hat, 
und noch bekleidet, wie auch in Betracht der vielfaͤltigen und 
| * ollen Dienſte, die er Mir geleiſtet hat; und in glei⸗ 
de aͤckficht Auf das Alter feines erlauchten Hauſes, und 
vorzüglich) in Erwägung des großen Verdienſtes, welches 
er var in gegenwärtigen Umftänden bey den Frieden zwi⸗ 
ſchen dieſer Krone und ‚ger Franzöfiichen Nation erworben 
hat; 5 ech durch e Königliche unterm aten dieſes 
Monats ergangene Refdlution, verfügt, denfelben mit der 

Würde, ans en Titel eimet &rffen de la Paz, (Friedens: 

Fuͤrſten) für ihn und, ſeine Erden und Nachfolger auf im⸗ 

merwaͤhrend zu beehren. 


Und da Ich durch gegenwaͤrtiges Decret, ihm einen 
neuen Beweis der Zufriedenheit, mit der Ich ſeinen un⸗ 
unterbrochnen Eifer, für Meinen Koͤniglichen Dienſt an: 
fehe, geben voill ; fo iſt mein Wilte, daß er mit Beybe: 
haltufig der ganzen Zeichnung feines Wappens, und außet 
ken Ehrenzeichen und Attributen, welche Die Aemter und 

ürden angeigen, die et genießt, annoch, Als Friedenss 
Fuͤrſt, über feine Herzogliche Krone, tinen Janus, oder 
eine Büfte it zwey Gefihtern, hinzu füge, um die be: 
fondye Klugheit anzudeuten, (wovon fie. das Zeichen tft) 
mit weldyer er ſich, bey gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden ber 
tragen hat, indem der kluge Mahn alıf verfchiedene Art 
und Weife, zwey Gcfichter haben muß, um das Vergan: 
ne und-Zufünftige mit einer angebornen Scharffiht ine 
luge zu faßen, und mit einem richtigen Blicke des Ver: 
andes die. Gründe und Urfachen der Wirkungen zu ex: 
nnen , die Foigen vorher zu fehen, in Bemerfung des 
vorhergegangenen Bergleihungen anzuſtellen, Folgen dar: 
aus zu ziehen „ mit durchdtingenden Verſtande die Zeit: 
verhaͤltniße zu beurtheilen, die Begebenheiten mic einan; 
der. zu verbinden, durch fortgefegte Betrachtungen in die 
Tiefe. der politischen Geheimniße einzudringen, die Dun— 
eeibeik aufzuklaͤren, das unbekannte zu erfahren, Po 
u x Eee urn aupt 
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haupt alles dasjenige auszufinden, was über den: Begrif 
der gewoͤhnlichen Einficht gehet, zum Wohle der Völker, 
welchem jeine Aufmerkfamkeit gewidmet ift. ;, 

“Da die erdichtete Gottheit des Janus, das eigents 
liche Zeichen des Schutzes des Friedens vorſtellt: jo iſt 
mein Königlicher Wille, daß diefe Hüfte, den Titel des 
Friedens Fuͤrſten, den Ich ihm ertheilt habe,.bezeichne, 
Sie ſoll mit einer Bürger:Krone von grünen Eichenzwei— 
gen umwunden feyn, mit der die Nömer diejenigen ber 
lohnten, die fürihre Erhaltung und für den Frieden gears 
beiter hatten. Und in Erwägung, dag die Ehrenzeichen 
welche die Chargen, Aemter, Ehrenftellen, Beftimmun: 
gen, derjenigen die ſich ihrer bedienen, andeuten, theilg 
meiften& äußere Zierarten find, welche die Zeichnung des 
Samilien: Wappens umgeben, fo ift gleichfalls Mein 
Wille, (ungeachtet alle Megeln der Blafonirung dagegen 
ſeyn mögen, welche Sch hiermit für gegenwärtigen Fam 
annullire, obgleich Ich denfelden alle Krafı und Gültige 
keit, bey andern die. nicht ein gleiches Privilegium haben, 
laße,) dag die Zeichnung des Wapperis, deßen fich der 
Fuͤrſt de la Paz bedient umd bedienen foll, mit zweh 
Schildhaltern verfehen fey: die rechte Seite des Schtt: 
des fol von einer Allegorifchen Figur, die Spanien vor: 
ſtellt, in gewöhnlicher Stellung gehalten werden, welche 
mit dem linken Arme und Hand, die Herzogliche Krone 
umfaßt, und in der rechten eine Fahne hält, deren 
Schafe von Golde, und angelaufenen State, mit den 
Wappen von Caſtilien und Leon feyn fol, zum Beweiſe 
der dankbaren Erinnerung: diefer Monarchie, für feine 
ununterbrechnen Arbeiten. Gegenüber von biefer alle; 
goriſchen Figur, auf der linken Seite des Schildes, fc 
ein Page, oder Schild: Rnappe, ftehen, fo wie ſich deren 
die alten berühmten Ritter bedient haben, um von Ihnen 
ju den Tourniren, Ehren. Sachen, und öffentlichen Fey: 
erlichEeiten, begleitet zu werden, Diefer Schilöfnappe 
fol auf der Bruſt ein Fleines Panzerhemde tragen, mit 

* AS H 2 dem 
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dent Wappen des Hauſes und ber Baronie Godoy, und 
in der rechten Hand eine Lanze, mit einer Fahne, oder 
‚ein rundes Schild, oder. eine Picke halten, welche bie 
Wappen von einem oder mehrern Feldern" bes Wappen: 
Schildes trägt. 

Ich erlaube ferner dem Friedens: Fuͤrſten, daß be: 
fagter Page oder Waffenträger, außer daß er bey dem 
Wappen abgebitdet iſt, wirklich bey allen öffentlichen Era 
ſcheinungen, oder vorfallenden Feyerlichkeiten, zu Fuß, 
oder zu Pferde, oder im Wagen, ihm voraus gehe, mit 
beſtaͤndiger Sorgfalt, daß der Glanz der Wappen, den 
fie an ſich ſelbſt fchon haben, 'und den ich ihnen von neuen 
hier verleihe, durch den der fie, vorträgt, nicht verduns 
kelt werde. 

Endlich ift mein Königlicher Wille, \ daß obgleich 
im allgemeinen die Schilohalter, Attribute und andere 
äußere Zierarten nicht erblich, fondern blos yerfönliche: 
Ehrenzeichen find, dennoch diejenigen, welche dem Fürs 
ften de la Paz durch dieſes Decret zugeflanden worden, 
für immer mit diefen Titel verknuͤpft bleiben, und auch 
auf ſeine Nachfolger zum ewigen ———— uberrrage⸗ 
werden ſollen. 

Meine Koͤnigliche Kammer wird ſich hierdurch für 
geſetzmaͤtzig inſtruirt halten, und mit Inſerirung des 
Obigen, eine damit uͤbereinſtimmende Ausſertigung ge— 
ben. Zu dem Ende Ich dieſem Decrete, die Zeichnung 
des Wappens, jo wie es beſchrieben worden, ‚hier beyfuͤgo. 


Unterzeichnet mit des KönigsHand, Su tbefonj,dr n 
raten September 1795. 
An den Bi ſchof, Chef des Conſeils. 
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Sehurts- Ehe: und Sterbe⸗Liſten der vor⸗ 

nehmſten Städte, und verfihiedner Läns 
ver in Europa. Vom vorigen Sabre 
Mit Anmerkungen: 


Das Jahr 1795 ift eines der ungluͤcklichſten in diefem 
Sjahrhunderte für die Menichheit gemefen. Es übertrift 
noch das: Fahr 1793, an Sterblichkeit. Waͤhrend dag" 
der alles um fich verheerende Krieg faft eine. halb: Million 
Menſchen wegrafte, wütheten im Driente peftartige Krank; 
heiten, in Weftindien tödtende Fieber, und in Teutich: 
land Epidemien‘, und rigen taujende von Menfchen das 
hin. Und viele taufende wurden die Opfer des Hungers, 


und des Elendes. 


Die auf bisherige Erfahrungen gegruͤndete Reſulta—⸗ 
te, die man zur Berechnung der Volksmenge eines Lan⸗ 
. des zur Baſis gelegt har: daß in großen und reichen 
Stidten.von 24 bis 26 Perfonen jaͤhrlich eine, in mittels 
maͤßigen und Fleinen von 30 jährlich eine, und auf. dem 
Sande, -von 40 bis 42. eine, oder überhaupt in einem gan: 
zen Lande, Städte und Dörfer: zufammen.gerechnet, von 
32 oder-33.ein Menſch, in einigen Ländern nur der 37 
Menſch fiirbe: Diefe Nejultate Haben in dem vergangnen 
Sabre eine große Ausnahme erlitten; ſo dag man: mit 
vieler Wahrfcheinlichkeit annehmen fann, dag in dın größ: 
ten Europäijchen Städten, wovon ſich mehrere unter nachs 
ſtehenden Liſten befinden, nady ihrenırefpertiven Climaten, 
worunter- fie liegen, das: Verhaͤltniß von 24 bis 28 lebens 
den, auf 18 bie 20 reducirt worden iſt, und daß in 
mehrern, kleinern "Städten, ſtatt ; der zoſten bis "3 2ften 
Perſon die 24ſte bis 28ſte, und. auf dem Lande ſtatt des 
4oſten bis 42ſten, der zoſte, oder 32ſte Menſch geſtorben 
Hi. a a Re < 
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Wäre es möglich eine Berechnungs⸗Liſte, von der. 
Verminderung des, menſchlichen Geſchlechts feir. dem ſie⸗ 
benjaͤhrigen Zeitraume, der Fran;sfichen Revolution, abzu⸗ 
faßen, . ein entfeglücher — wuͤrde das ſeyn! 


Staͤdte. 
Gebor. un: RR Weehe gbore 
IöIn obder geltorb. 
London a) RC 21,179 — 5238 Heft. 
Wien b) 11,162 "13,756 216444589 geſt. 





1) Unter den Gebornen find die. Kinder der Quaͤcker, Die 
‚nicht getauft werden, und die der Juden, nicht mitgerech⸗ 
net; ferner find die Kinder der Teutſchen, Franzoſen 
und anderer Fremden, die in befondern Sapellen getauft 


garı 


" werden, und dern’ Namen folglich nicht tn die Kicchen ⸗ 
Bücher haben eingetragen werden können, aüch nicht 
"= mie inbegriffen. Wenn man ’aber auch diefe Zahl, nach 
Wahrſcheinlichkeit, gegen anderthalb tauſend berechnen 
will/ ſoͤ iſt doch ſeit 13 Jahren die Mortalltaͤt nicht fo 
hoch geſtlegen, als im vergangenen. Im: Jahre 1794 
awar die Anzahl der Weritgtbenen um 1938 geringer als. 
im letztverfloßenen Jahre. : Das Verhältui der männli« 

* ** und weiblichen Gebornen war mie gewöhnlich. Die 
3., eriten betrugen 9344, und die letztetn 9017. Unter den. 
Verſtorbenen befanden ſich 10778 männlichen und 10401 
weiblichen Geſchlechts worunter überhaupt 6406 Kin⸗ 
der unter 2, und 1282, unter s Jahren waren. Berner 
zeichneten ſich 65 Verſonen durch ein: Alter von go bis 
s ı 100 Jahren aus. Der älteike der: Verſtorbenen hatte : 
: eben das ıoofte Jahr errelcht. Selten. merdes große 
[7 .. Städte, fo viele: Yerfonen von einem fo. haben Alter 
aufzuweiſen Haben: - ; | 
5) Ueber ein Zünftheit te geftrben als —* obgleich 
tder Ueberſchuß — gegen das Jahr * 


II Mortalitaͤts⸗Liſte. 119 
Geb. Geſt. Copul. Mehr gebor. 


0 ober geſt. 
Berlin ch 5230 7659 21642429 geſt. 
In 


um zoo.weniger betrug, da 3289 mehr geftorben als ge⸗ 
boren waren.Die in Wien vorzüglich Herrfchenden Krank⸗ 
heiten: waren die Abzehrung und Lungenfücht. Min er» 
fierer ftarben 1747, am letzterer 1426 Menſchen. Mußer- 

dem find. sog an Schlagflüßen, 196. an Blattern, 7 
502 —6 geftorben. Durch Ungitetsfätle FA 

“men 58 Unter den’ 11167 Gebürten, murdeh * 
Kinder t dt geboren, 


| % Berlin das * nft vor andern grohen Städten durch den 
Ueberſchuß der | Dornen über die Verſtorbenen ausge⸗ 
—58 Wer; der in dem ** 153 betrug, und in 


gi 
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120 11. Mortalitaͤts Liſte. 
Geb. Geſt. Copul. Mehr gebor. 


In oder geſt. 
Amſterdam d) 5056 9290 19017 44234. geſt. 
In 


Unerwachſene) Aber im’ dritten (vom zoten Bid: zum 
asſten Auguſt,) ftarben 1366 Unerwachſene gegen 723 

Ermachfene, und im legten mehr als noch einmal ſo viel 
AUnerwachſene (1431 gegen 712.) - rn 


d) Die Zahl der Einwohner, nach der vor kurzen vorgenom⸗ 
‚ menen Zählung, beträgt 217,024 Seelen. Wenn man 
mit diefer Zahl die der Geftorbenen feit dem Anfange 

dleſes Jahrhunderts vergleicht, welche etwas über die 
Hälfte jener Zahl ausmacht ; fo wird dadurch die Be⸗ 
merkung aufs nee beftätigt, daß die großen Städte eine 
Beißel des menfchlichen Gefchlechtd find, weil in den 
Heinen Städten und gewöhnlich auch auf dem Lande 

„(in Holland) ein Jahr in das andere gerechnet, nur der 

zoſte Menſch ſtirbt. Wenn man dieß Verhälenig mit 

" Der angeführten Population vergleicht, fo mürde nur die 

"+ Baht von 7234 heraus Eommen. Der Ueberfchuß der 
Verſtorbenen ift nach Berhätenindes vorhergehenden Jah» 
res, Indem er auf'sorz flieg; doch um 313 geringer im 

abgewichenen Jahte 1795.” Ob ſonſt gleich Umfterdam 
ſich im Ruͤckſicht Ber Sterblichkeit vor andern großen 

Staoͤdten, vorzüglich vor Berlin, ausgezeichnet hat, ſo ift 

Die Mortalität im Vergleich im sergangenen Jahre, doch 
nur mittelmäßig: indem zu Berlin nach Verhaltnih der 

Bolkämenge gewiß ein Drittheil mehrigeftorben iſt, als 
au Amfterdam. | 1% 

‚ In det Keformirten Kirche find 3456 Taufhandlungen 

vorgegangen, worunter fich 38 Paar Zwillinge und'6 er 
wachſene Menfchen befanden. In der Lutheriſchen Ges 
meinde find ts6 Paar Eheleute getrout, und 986 Minden, 

„ woruütet 15 Paar Zuöllinge maren / getauft wörden 
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17: Mortalitätsite:  : zaı 
Geh. Gef Copul. Mehrgebor. 


In | oder geft. 
Kopenhagen e) 3049 _ 3524. 840 » .475.gefti 
Hamburg f) 300° + E — 1059. geft: 

} In 


Im verfloßenen Sabre hatte dieſe Kefidenz einen Ueber 
fhuß an Geſtorbenen, der noch den vom Jahre 1794 
übertraf: Im erften find 475, und im letztern 146 mehr 
geftorben, folglich verhielt er ſich wie 4 zu r. Zu bemer: 
Een iſt ed, dab die Sterblichkeit in diefer Stadt ſeit wen 
Jahren fo groß gewefen ift, da fie fonft in vielen Sahren 
immer einen beträchtlichen Ueberſchuß an Gebornen ges 

habt hat. Im Jahre 1790 betrug er- 1179 Menſchen; 
im Jahre 1792, 871, und im Zahte 1795, 851. : Über 
wer kennt auch nicht Die Ungluͤdsfaͤlle die dieſe Sade 
betroffen haben? 


f) In dem abgewichenen Jahre hat ſich in der Stadt und 
Borftädten die Zahl der Gebornen, Geſtorbnen und Copu⸗ 
lirten nach den, In den. wöchentlichen gemeinnägigen 
Nachrichten von und für Hamburg, mit forgfältigen | 
Zeige mitgetheilten Kiiten, auf folgende Att verhalten. 
Unter den Gebornen waren a517 Eheliche, und 313 Ins 
eheliche. Der Ueberfchuß der. Geftorbenen verhielt ſich 
beynahe wie 3 zu ı. Hamburg hat alſo auch das im 
verfioßenen Jahre mit Berlin und andern großen Städ» 
ten gemein gehabt, Daß die Sterblichkeit niel gröken ge 
wegen ift, als In den vorhergegangenen Jahren. 1793 
war der Ueberſchuß der mehr Gebornen 89, und 1794, 

der mehr Geftordenen 274. Unter den Beftordnen waren 
1879 männlichen, und 2052 weiblichen Gefchlechts, und 
1743 Kinder. Die Zahl der Todtgebornen mar 212. 
Ein Alter von go bis 90 Jahren hatten 143 erreicht; 
zehn Menſchen waren über 90, wu eine Frau über 100 
Jahre alt geworden. 


95 er 
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| Geb. Geſt. Copul. Mehr geber.. 
— 9 oder geſt. 
Rotterdam g) 1865 2195 545 330 gel... 
Königsberg h) 1701. 2754 - 651 119053 geſt. 
Dresden i) 1553 1869 — 326 geſt. 
Mündenk) 1381 _ 1822 356 44 geſt. 


2) Im Jahre 1793,. waren.gr, und 1794, 28, mehr geboren 
„als geſtorben. Unter den Gebornen befanden. fich in dem 
„ „6 verfhledenen Gemeinden 927 Söhne und 939, Töchter, 
worunter ? Paar Zwillivge waren. Seit 7 Jahren.weiß, 
“an nurein-einziges Jahr. dab. die Sterblichkeit. in die⸗ 
fer Stadt ſo groß. geweſen iſt, als im dieſen. Unter den 
— —— ihr Alter Aber go. und, 
:,sshberias Jahre gebracht: Es waren, Are. männlichen, 
an zu, meine Geſchlechts ———— m ' P 
N mie Snbearif des Mititaird. Much Hier iſt die Sterblich⸗ 
Bye —— als ſeit Beer Jahre Unter oc, 
NV eftotbenen’ befanden fich Im, abgewichenen Jahre 1371 
9 2imännlichen, Und 1383 weiblichen Geſchlechts Perfonen. 
nabdie ein fehr Hohes Alter erreicht harten, waren, ro, 
"yon gi bis 90, 114 von 91 Die. 100 Jahren. 5% Kinder 
"Famen code zur Welt; und 35 Perfonen haben durch ver⸗ 
Nſchiedene Ur gluͤcks faile ihr Leben verigren. Eine Ftauens⸗ 
si. Verſon hat ſich ſelbſt umgebracht und: ein Mann dan 74 
ahren ſich erſchoßen. Unter den Gebornen waren 245 
ihchelche eine Dtillings Geburt, und it yaar' gwil⸗ 
eEn leht ungͤnſtiges Verhältniß gegen die beyden vorl⸗ 
⸗ ei gen Jahre. Dad Uebergewicht der Geſtorbenen von 316 
"von dieſem Jahre, beträgt ı73 mehr gegen das vorige 
Dahr; und Im. Jahre 2793, waren 25 meht.geborch , als 


“urn 


Ib. Mortalitaͤts⸗Liſte. 123 
2 Gebe Geſt. Copul. Mehr. 


Mg 1324 1699 303 325 geb. 


y 


Danzig 1) 1092 : 1806: 318 744 geſt. 
Augsburg 1006 13560 303 5 1,344 geſt. 
Frankfurt am a we el 
Mayn m) 874 "1641: 256° 767 geſt. 
Gröningen 855 788° 321 107 geb. 
Magdeburgn) gar: - 857. ' -207 36 geſt. 


geſtotben als geboren waren; und dad uebergewicht der 
Geftorbenen vom Jahre 1793 iſt um 27 geringer gegen 
das Jahr 1795. 5 En us 

Schen feit langer Zeit hat in: dieſer Stadt, die Tedten- 
Bahl die Der Gebornen weit Überfiegen. Der Ueber⸗ 


ſchuß der Todten hbetraͤgtin Diefem Jahre 165 mehr als 


um vorigen, und feltıps:Qahren:ikt die fchresfliche RNenge 


von 33,09 Menfchen; ‚mehr geftorben, als geboren wor- 


' den. * 


m) 


2) 


Ohne Juden. Die Sterblichkeit war bier auch in diefem 
Jahte groͤßer als im werigen, dad Lebergewicht war um 
132 ſtaͤrker als 1794, da 635 Perfonen mehr geftorben 
als geboren waren. “Unter den Gebotnen befanden:fich 
120 uneheliche Kinder. | 

Diefe Stade hat ſich font immer durch einen Ueber⸗ 
(nk von Gebornen ausgereichnet, der noch 1794, 65 


“ Yerfönen betrug. Uiter den 434 männlichen Gebotnen, 
“ befanden fi 382 Eheliche und 52 Uneheliche; und unter 


den 337 weiblich Gebornen; waren 331 Cheliche und s6 


“ Unchelichei' Unter den 857 Verſtorbenen befanden‘ fich 
405 Männliche und 452 Weibliche : Alſo wurden 47 


mehr männlichen als weiblichen Geſchlechts geboren, und 
47 find mehr vom weiblichen ald männfichen Gefchtechte 
aeftorben: In obiger Liſte find ſaͤmmtliche Vorftädte von 
Mogdeburg mitbegriffen.. ser 


724 Wi Morrilitirsite 


7 BGeb. Geſt. Xopul. © Mehr gebor. 

a In RER: — 1223 oder geſt. 
Mannheim 0) 803 126658 229 462 geſt. 
Regensburg p) 725-: 719 -: 183246eb. 
Elbing q) 718 789 152.177 gef: 
Luͤbeck - 6972 -- 778.2: 254 ;. (u » 82 gefl. 


Stuttgardt 669... 675: , 1946 g8eſt. 
PR Su 


hi, 

o) Mit dem Militair. Der Ueberſchuß der Geftarbenen bes 
0 era vergangenen Jahre 278 weniger als im Jahre 
Bi gg,daggo mehr geſtorben als geboren waren. Es ift dies 
fes um fo bemerfenswerther, Da Mannheim im vorigen 
* — ſo ſtarke Kritas Meder edikten’hat. — 
Dabon waren: in der evangeliſchen Gemeinde 64 Paar 
>. getraut, 733 getauft und 268. begraben, und In den ver⸗ 
ſchiedenen katholiſchen Stiften und Pfarren, rg getraut, 
312 getauft, und 45 i geſtorben, alſo 319 wurden mehr 
Katholiſcher ſelts getauft, 183 find mehr geſtorben, und 
» 164 mehr copulire werden. 72:0 .. er —* 
a). Bey der. allenthalben vorhandenen großen Mortalitaͤt, 
ev tft: zu Elbingen der Weberfchuß der Geſtorbenen im vorle 
a... gen Zahte doch nicht mehr gegen ‚das Jahr 1794 gewe⸗ 
fen, als 6 — — 1995, 45 meht gebo⸗ 
gen waren· gls Im vorlegeeg Me VE PR la 
Si beſauden ſich 360. Soͤhne und 325 
Toͤchter ſerner 6 paar Zwllllnge / 9 Kyaben, und 5 Maͤd⸗ 
chen kamen todt zur Welt. Es wurden alſo 99 weniger 
als im ‚Jahre 1794 geboren, ı Unter den 1091. Geſtorbe⸗ 
„nen befanden ſich 321 Männer, 1392 Frauen, und; 278 
., Kinder. Es find daher 266 mehr geitorben.gld im Jahre 
6 1794. Bon denen die ein hohes; Alter erreiche Hatten, 
waren 5 5 DON s0 bis 90 Jahten, und ıı von 90 big 100 
Zahren. gy. wurden: auf dem Rathhauſe proelamitt, ale 

fo s Paare mehr, ald im Jahre: 2794 . ı 2 
| s) 
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Geb. Geſt. Copul. Mehr geb. 
In | 


oder geff. 
Altona s) 658 735 172 84 geſt. 
Halle v) 540 689° ı60 149 geft. 
Buͤtzow u) 396 497. 114 201 gefl. 
Gotha vJ_ 376 310:.:: S7 x 66 geb. 

%n 


s) Ein dem Anfcheine nach ungluͤckliches Verhaͤitniß für un⸗ 
fere Stadt, da der Ueberſchuß der Geftorbenen 84 be⸗ 
trägt, dabingegen 1793, 21, und 1794. 4 mehr geboren 
als geftorben waren; allein im erften Sabre find 39, und 
im leßtern 70 weniger als im Sahre 1795, geboren wor⸗ 
den. Unter den Gebornen befanden fidy 343 männlichen 
und 308: weiblichen Geſchlechts; ferner 11 paar Zwil⸗ 
finge und 19 Zodtgeborne. Unter den Geſtorbenen war 
ren 578 Männliche und 357 Weibliche, 249 unter 10, 
16 uͤber 80, und 5 über 90 Jahre. In der evangelifchen 
tutherifchen Haupt:Gemeinde wurden 111 Paar capulirt. 
488 geboren, und. 545 find darin geitorben. . 

e) Unter den 382 männlich Gebernen, waren 240 Eheliche 
und 42 ÜUneheliche; und unter den 258 weiblich Gebor⸗ 
nen, befanden fich 208 Eheliche und so Unehellche. Das 
Verhaͤltniß der Geftorbenen männlichen Gefchlechtd be; 
trug 21 weniger als das des weiblichen, da von den er» 
ften 334 und von den letzten 355 geftorben waren. 

”) Im vorlegten Jahre waren in diefer Stadt 118 mehr ges 
boren als geſtorben. Unter den 396 Gebornen befanden 

ſich 205 Knaben, 191 Mädchen, s Zwillings-Paare, 22 
Unebeliche und 9 Todtgeborne. Unter den 497 Geſtorbe⸗ 
nen waren 274 männlichen, und 223 meiblichen Ges 
chen Gefchlechtd. An Blattern fisrben 14, an andern 
Epidemien 166, Im Kindbette 6, durch Unglü 7 , und 
reife von 70 Jahren und drüber 60. Unter den 114 
Paar Copulirten waren 23 Wittwer und 10 Witwen. 

v) Ein Beweis dag In Eleinern Städten die: Sterblichkeit 
nicht ſo groß Hit, als in großem Ben der allenchaiben 
Im 
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nn Be Geſt. Copul. Mehr geb, 
In oder geſt. 


Schwerinw) 366 - 229 - 105 , 63 geſt. 
Leuwarden 356 748 213... 392 gefk. 
Hanau x) 34047. 98 106 geſt. 
Roſtock y) 340° 443 95... , 103 — 

a 


Im vergangenen Jahre geherrſchten Mortalität, betrug 
doch dad Uebergewicht der Gebornen in Diefer Stadt 66, 
alſo ur 8 weniger ald im Jahre 1794, und 4 wurden 
mehr geboren als in demſelben Jahre. 


w) Kein gluͤckliches Verhaͤltniß für das abgewichhe dahe, 


gegen das vorhergehende von 1794, da 117 mehr gebo⸗ 
ven ald geitorben waren. Unter den 366 Grbornen wa⸗ 


ren 184 Knaben und 182 Mädchen ; ferner 9 Zwillings⸗ 


Paare, 39 Uneheliche und 14 Todtgeborne Kinder. Un» 
ter den 429 Geftorbenen waren 209 männlichen, und 220 
weiblichen Geſchlechts; davon waren 124 an Epidemien, 
7 im Kindbette, ro durch Ungliürfsfälle geſtorben, und 47 
waren als Greife von 70 Jahren nnd darüber geſtorben. 
Unter den 105 Paaren BOHRER MIELE 21 Wittwer und 
12 Wittwen. 


) NMögleich die Mortalitaͤt ſeit mehrern Jahren in dieſer 


Stadt fahr zugenommen bat, fo tft der Ueberſchuß der 
Geftordenen im vergangenen Jahre doch nicht fo groß 
gewtſen, als In dem von 1793, da 148 mehr geftorben 
als geboren waren; hingegen war das Uebergewicht der 
Geforbenen 1794, um 6 geringer ald im Jahre 1795. 


‘y) Ein fehr großes Migverhättnig gegen das Jahr 1794, 


es 


I 


da der Heberfchuß der Gebornen 119 betrug. Das Ber 
haͤttniß der gebornen Knaben und Mädchen war einan» 
der gleich, 170 waren von den eriten, uud chen fo viel 
von den leuten geboren worden. Es befanden fich 6 
Zwillingspaare, a4 Uneheliche, und 6 Todtgeburne un» 
ter den Gebornen. ums ben obigen Geſtorbenen waren 


309 
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Seh. Be Copul. Mehr geb. 


Ju oder geſte 
Thorn 2) 245: 419 189174 geſt. 
Guͤſtrow aa) 226 294 sg - 68 geſt. 
Ddenfee bb) ı81 164 57 17 geb, 
Bug) 174 155 - 36 19 9eb, 

* In 


20d nkasfiden und 243 weiblichen Geſchlechts, wodon 
99 an Epidemien geftorden waren, un® 4 waren durch 
Ungiürfsfälle umgefommen, 71 Perfonen waren als Breife 
don 70 Jahren und Darüber geftorben. Unter vdigen Ge⸗ 
trauten befanden fich 21 Wittwer und $ Wittwen. 

2) Im Jahre 1794 waren 33 mehr geboren als geitorben. 
Das die Stadt Thorn fonften ein gefunder Dre, darin 
Menſchen zu einem hohen Aiter gelangen Eönnen, bewel⸗ 
ſet auch das adaewichne Zahr : 18 Verfonen find über 
vo Jahre alt geworden, 13 über go, und Züder go Fahre 
and im Domintearier Ktofter, Gebiete der Stadt, hatte 

 eine-Witewe das 104 Jahr erreicht, 

ia) Unter den obigen Gebormen waren 119 Knaben und 107 
Mädchen, 4 Zwillingd:G:bürten und 20 Ineheltcye, wor» 
unter 6 Todtgeburne waren. Inter den Geftorbenen bes 

fanden ſich 135 männlichen and 141 weiblichen Gefchtechts, 
i6 wären an. den Blattern geftorben, 84 an andern Epis 
demien und 3 im Kindbette, 9 Perfonen waren durch Un⸗ 
glücks faͤlle umgefommen , und 44 Greife hutten dad 79 

Jahr und darüber erreicht. Unter den Copulirten waren 

11 Witwer und 8 Wittwen. 


bb) Dieſe Stadt gehört unter die wenigen glüictfichen im vd⸗ 
‚rigen Sabre, die ‚einen Ueberſchuß von Gebornen aufzu⸗ 
“weifen haben. Unter den Gebornen befanden fih 89 
Kunaben und 92 Mädchen. Unter den Geftorbenen wa⸗ 
ten 70 männlichen und 94 weiblichen Geſchlechts. 
de) Diefe nicht beträchtliche Stadt, zeichnet fih wie Halle 
und einige andere In don Preugifchen Staaten kan 
taͤdte 
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er Sch. Gef. Copul. Mehr geb: 
In oder geſt. 
Brielle dd) 132 122 33 azgeb. 


Länder. 
| Preußifche Wonarchie, | 
In Sch. Geſt. Copul. Mehr 
Oſt⸗Preußen | | 
SIEDAuen a) 3369 L 30859 6349 Paare. 2832 geb. 
Sn 
‚Städte dur einen Meberfchuß von Gebornen aus; uns 
ter denfelben befanden fich 79 männlich Geborne und 95 
weibliche Geborne. Mon den Berftorbenen waren 72 
" männlichen und 33 weiblichen Geſchlechts. | 
dg) Hier traf der feltne Fall ein, daß das Jahr 1795 vortheil« 
hafter warald das Jahr 1794, da 48 mehr geitorben ald 
geboren waren. Unter den Gebornen waren 7ı Söhne 
nunnd sr Töchter, worunter fich 3 Paar Bwillinge befan⸗ 
den. Unter den obigen Geftorbenen waren 14 Fremde. 
— Perſonen die ein hohes Alter erreicht hatten, waren 
ıı von 60 bis 70 Jahren, ı2 von 70 bis 80 Jahren; und 
4 von 80 did go Jahren. 


Es fehlen uns dießmal die — vvn — Staͤde 
ten, die wir ſonſt haben mittheilen koͤnnen, die uns aber 
weder zugeſchickt ſind, noch in den oͤffentlichen Blaͤttern 
angezeigt gefunden, worden. Wir hoffen ſie noch in einem 
Nachtrage, kuͤnftig, geben zu koͤnnen. 

a) Ohne das Militaͤr. Obgleich das abgewichne Jahr 1799, 
Durch feine Mortalität ein ſehr ungluͤckliches, für alle 
Länder gemwefen, fo fcheint doch die Sterblichkeit In den 
Preußiſchen Ländern in Berhältnig mit andern Staaten, 

etwas geringer gewefen zu feyn. In den Städten obiger 
Provinzen wurden geboren 3979 männlich Eheliche, und 
“287 uneheliche Kinder, 1868 weiblich eheliche Und 287 
uneheliche. Auf dem Lande 13,967 männlich eheliche 
und 754 uneheliche. In den Städten flarben 3098, auf 
dem BER 22,761. b) 
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Sn Geb. Geſt. Copul. Mehr, 
Bor: u. Hin⸗ — . 


ter ⸗Pom⸗ | r Zr Ä 
‚mern b) 15005 13096 2452 4309 geb, 
Im Herzog⸗ 
thume Mag⸗ * | J 
deburg c) 9551 8190 2347 1361 geb. 


Daniſche 


b) Unter den Verſtorbenen befanden ſich 98 Menſchen von 
86 Did go Jahren, 36, von 96 bis 99 Jahren, und 7 von 
or Bid 105 Jahren. Auch in jenen Provinzen die fich 
fo ſehr durch gefunde und ftarke Körper auszeichnen, war 
dad vorige Jaht der Population fehr ungänftig. Im 
Jahte 1794 wurden ıarg Menfchen mehr geboten, und 
ed farben 2667 weniger. Ban er 

6 Unter Den Gebornen befanden fich 349 Xodtgeborne, wor; 
unter 206 Knaben und 143 Mädchen waren, 38 Paar 
Zwillinge und 3 Drillings-Geburten. Inter den Geſtorb⸗ 
nen, 22 Männer und 25 Frauen, von 86 bis go Zahren, 
6 Männer; 9 Frauen swifchengı dis 95 Jahren, und ein 
Mann und zwey Frauen zwifchen 96 bis 99. Jahren. In den 
3 Kreifen dieſes Herzogthums, waren 1) in den Staͤd⸗ 
ten und. Marktfleden des Holz-Kreifed 1636. Menfchen 
geboren. 1597 geitorben, und 4iı.chpulist; ‚Dagegen 
a) in den Fleden und Dörfern 2698 geboren,- 2099 196 - 
ſtorben und. 646 copulirt. 29 In den Staͤdten und Markt; 
ſſecken des Saal⸗Kreiſes; 790 geboren, ry geſtorben, 
und 204 tcopulitt. b) In den Flecken und Doͤrfern, 931 
geboren, 617 geſtorben und 210 eopulirt. 3) In. den 
Städten und Marktflecken des: Jerichauiſchen Kreiſes, 
488 geboren, 440 geſtorben/ und rı3 copulirt. yxcn den 
Flecken und Doͤrfern: 1o88 geboren, 865 geſtorben, 033 
copulirt. 42 In den Staͤdten und Marktflecken des Zauch⸗ 

Volit. Journ. Febr. i7296. 9 ſchet⸗ 
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ER Dinifbe Staaten.) 
am Geb. Geſtorb. Eopul,  Mehts“ 
Stift Fyhnend) 5394 4650 1715 dc 

feher:Kreifes, 49 geboren, 42 geſtorben, und 19 copulirt. 

4) In den Flecken und Dörfern, ı97 geboteh, 147 ge⸗ 
ſtorben, und 66 copulirt. 5) In den Staͤdten und Marfts 
Aecken des Mansfeldſchen Kretſes, 164 geboren, 189 ge⸗ 
korben, und go copulirt. e In den lecken und Doͤr⸗ 
“fern, 893 geboren, 578 geſtorben, und 179 copulitt. 
Vom Militair⸗Stande waren 310 geboren, 365 geſtor ⸗ 
„ben, und yg copulirt. Das Verhälenig des legrverfiöfr 
fenen Jahres mit. dem; don 1794. war 411 mehr geboren, 


Pad 4 
4» 


"7752 mehr geftorben, und 189 mehr verehlicht. . 


{ 


) Die Mortalität. iten von Zütland und Seeland md 
Rioſwegen find. Hoch, miche äue Kenntnig des Publicum 
"gekommen, wir werden ſie aber künftig nachtragen können. 
4) In diefer Angabe find die Inſeln Fyhnen, Langeland, Als 
JenArroe, Laland und Falſter mitbegriffen. Eine aus 
MVdenſee von bewährter Hand uns zugeſchickte Liſte giebt 
no ſernere Speeialien. Unter den Gebornen waren 2744 
‚U Knaben und 26560 Maͤdchen, darunter 250 uneheliche Kin⸗ 
den Daß 273 Kind war alſo ein unchellches. Es wur 
si» den 38 Paar Zwillinge geboren, und 3. Weiber gebaren 
ojedes z Kinder. Auf Falſter wurden an einem Tage 2 Ana 
Mer geboren, die zugleich an einem Tage getauft, und 
Meyde gleichen Namen erhielten, unter welchen der eine 
Sleibucher Bruder vor des andern Großmutter war. Un⸗ 
ter den Geſtorbenen waren 376. männlichen; 2274 weibli⸗ 
.: chen Gefchlechts 5 davon waren 187 3Kinder unter 10 Zah» 
gTennund 85 Todtgebotne:. Das 627. Kind kam alſo todt 
sa qut Welt· abo erreichten ein’ Alter von 70 bis 80, 281 
von a0 btd yo‘, 110 von 90 bis ioo Jahren, und-gine 
nr Frau in Mdenfee ſtarb/ 100 Jahe alt. Ploͤtzlich ſtarben 
2 und durch Ungluͤcksfaͤlle 23. Selbſtmoͤrder waren7, 
de Wahnſtamne ſich umbrachten. u. 
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Sm Geb, Geſtorb. Copul. Mehr, 
Herzogthum 
Schleswig e) 6720 6176 ıg20 544 geb. 


Holſtein. 
In der Hert⸗ 
ſchaft Pin⸗ —— 
nebers f) 762 666 209 y6 geb. 
Mecklenhurg⸗ Schwerin. 5 
In diefem her ⸗ 


zogthume g) 11085 21084 - 3823 Hoygeſt. 


e) Unter den Gebornen waren 3455. männtichen, und 265 
weiblichen Geſchlechts, worunter fidy 202 unehelidye Kin⸗ 
der befanden. Don den Beritorbenen find 27 in Waſ⸗ 
fer verunglüdt, 12 haben durch andere Ungluͤcksfaͤlle ihr 
Leben verloren. Zweh haben fich feldft umgebracht, und 
einer iſt ermordet worden. 13 Männer und go Frauen 
haben über 90 Zahr ihre Biker gebracht; und en Mann 
ft 100 Jahre alt geworden. 

D Unter den Gebornen Sefänben fi) a Paar Seilfinge und 
Drillingstöchter von einer Frau in Wedel, die vor, eint- 
gen Jahren Drillings Söhne geboren hatte... Unter. den 
Beritordenen find ı7 Todtgeborne, 4 In der Elbe ertrun⸗ 
fen. inter 10 Zahren find 327 geitorben „ uber go 
Jahre find 31, über 90 Jahre‘ 3’ Menfihen alt geworden. 

8 Im Jahre 1794 wurden 11634 geboren, 70173 Itatben, 
und 2879. Ehen gefchloßens Das 1795ſte Jahr it Daher 
für Medlenburg Außer unguͤnſtig geweſen. Das. Ver⸗ 
haͤltniß det Verſtorbenen betrug 4111 mehty als im vo» 
rigen, hingegen dad der Gebornen 539, und der Eoplıties 
ten 56 weniger... Sn den Präppfituren Plau und Grvis- 

* mühlen war der Zuwachs beyder Geſchlechter in nölkgen 
Sleichgewicht. In 7 andern war dad. Hebergamicht auf 
weiblicher, in den 22 übrigen hingegen anf maͤnnlicher 
Geite, doch überhaupt nur — 333, . wr Weni- 
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ger, ald tim vorhergehenden Jahre (524.) Gegen 16, 
Mädchen Famen ı7 Knaben zur Welt. Unter 10913 
Kindbetten kamen 169 .mehr als gewöhnlich gefeguete 
gegen 10,744 einfache, (dor einem Jahre 200 gegen 
11228) und jene verhielten ſich zu diefen Diedmal ohnge⸗ 
fähr, wie ı zu 634. Das Vethaͤltniß der 591 nneheli- 
chen Geburten zu den 10,494 rechtmäßigen war ohnge ⸗ 
fähr, wie ı zu 17%, vor einem Jahre wie rztı 16.2(654 


"gegen 10,984) 13 geiftliche Infpecttonen hatten ‚mehr 


weibliche und ı9.mehr manuliche Leihen. Der maͤnnli⸗ 
che Verluſt überftleg im Ganzen den weiblichen un 284, 
alfo um 252 mehr alö im vorigen Jahre, Gegen 20- 
Manns ⸗VPerſonen ftarben I9 Frauens⸗VPerſonen. Anftatt 
vor einem Jahre die Bevölkerung, nach Abzug aller Lei⸗ 
ehen mit Inbegrif der todtgebornen oder vor. Der Taufe 
geftorbenen Kinder, einen reinen Ueberfcehuß von 4101 


erhielt; blieb in dieſem Sahre, nach Abzug aller Die Taufe 


* 
— — 


"eine 


su. 


überlebenden Kinder, noch ein Deficit von sı3.. Auf 
den Verluſt durch Blattern kann man im Ganzen ‚nur - 
etwa die Ssfte Leiche, oder von 45 Kindern ı redmen. 


Das Scharlachfteber und Friſel Haben hauptſaͤchlich un⸗ 


ter jungen Perſonen, beynahe ein Drittheil dahln gerif- 
fen. Nuch die Gefahren des Kindbettes waren in dieſen 
Jahre tödtlicher als ſonſt; don. 10,913 Müttern fand faſt 
Sure die 7ake ihr Grab im Wochenbette, und von 37 
‚wei (pen Leichen von 'alferlen Alter, war wenigfiens 

indbetterin. Weit über die Hälfte der diesjährigen 
Todten harten das 15 Jahr nicht erreicht ,. etwa. y über» 


lebte das Joite Jahr, und Die. in mittleren Jahren ges 


‚ ftorbenen, 4057 (vor- einem Sabre 3171) betrugen noch 
nicht —— J der n Leichen Maße. Unter den 
Im höhern Alter Berftörbenen, find beftimmt angegebene 
94 en 80 dınd 90 ; 23° zwifchen 90 bis 1004 von 
zunagefelien 
ungiern (64 
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LUII. | 
teue Ränder » Grenzen. Demarcationg- 


Linie der Polniſchen Theilung. Neue 


Demarcation zwiſchen Oeſterreich, und 
der Tuͤrkey, in Bosnien. e 


Indem man mit den Waffen, und mit den Federn, 
gegen die Könige und Fürjten Krieg führte, um fie zu 
unterdruͤcken, und zu ſchwaͤchen, vergrößerten fie ihre 
Macht , erweiterten ihre Herrfchaft, vernichteten, und 
theilten ein großes Reich unter fih, und eine andre Koͤ— 
nigliche Macht eroberte die Meere, und bemächtigte ſich 
der Schäße des Handels und, der Schiffart, in dienen 
Welttheilen. Noch find mehrere Länder: Veränderungen, 
und VBergrößerungen ein fo fefter Gegenſtand der großen 
Staats-Cabinette, daß auch alle Folgen der Begebenhei: 
ten, vor weliher Art fie immer feyn mögen, nur Abaͤn— 
derungen in den Planen, die Plane ſelbſt aber nicht rück; 
gangig, machen können. — Das ſind die Erfolge des fo 
genannten Freyheits Krieges! Was für Erfolge er in 
dem Lande det Freyheit ſelbſt gehabt hat, liegt vor Augen, 


Dhnerachtet die Commißarien der drey großen Maͤch⸗ 
te noch mit der genauen Berichtigung der neuen Örenzen 
des ehmaligen Polens beſchaͤftigt find ; fo betrift dieſes 
Geſchaͤft doch nur geringfügige Flecke, und man hat fchon 
eine beftimmte Demarcationg ; Linie bekannt gemacht, 
weiche wir hier, als einen weientlichen Beytrag zur neuern 
ftatitifchen Geographie, unferer Gefchichte einverieiben 
muͤſſen. 


Die neue Preußiſche Grenze faͤngt in Samogitien, 


unweit der Stadt Georgenburg, am. linken Uſer des Nie⸗ 


menflußes, an, und geht laͤngſt dem linken Uſer des Nie— 
men, bis oberhalb Grodno, wo die Woiwodſchafts⸗ 
Grenzen von Trocky und — an gedachtem Fluße 


3 treffenz 


Pr 
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treffen; geht dann, längft den Grenzen der Woywod⸗ | 
Schaft Trocky, nach der Stadt Narew zu; won da fänaft 
der Grenze von Podlachien fort; geht etwas unterhalb 
der Stadt Brzesk quer über den Bug und von da in ge: 
rader Linie, quer über Die Weichſel nad) dem Einfluß des 
Pelica⸗Flußes in bie Weichfel, unterhalb der Stadı Warfa, 
von da fängft dem Pilica Fluße, bis zu feinem Urſprung 
im Cracauſchen bey der Stadt Pelica, von da längs ei; 
nem Eleinen Fluͤßchen, gerade auf Mislowitz in Obers 
Schleſien. 

Preußen erhält dadurch etwas weniges von Samos 
gitten, den Theil von Litthauen diepeits des Niemen, die 
MWoiwodfchaft Podlachien, Mauren und Warſchau mie 
Prag, die Reſte von der Woiwodſchaft Plotzk und Rawa 
und etwas noch vom Cracauſchen. 

Oeſterreich grenzt mit Rußland längs dem Bug big 
unterhalb. Brzest wo die Preußiſche Grenze von ‘Pod: 
lachien anfangt. iz der Weichfel ifk die Pilica die 
Grbrenze. 

Oeſterreich erhaͤlt dieeits der Meichfel den größten 
Theil der Woiwodſchaft Cracau mit der Stade und. die 
ganze Woiwodſchaft Panioniß. 

Jenſeits der Weichfel: die ganze Woiwodſchaft Lubs 
lin, die Landſchaft Stenkzycze, den Theil der Woimods 
ſchaft Chelm dießeits des Bugs und einen Theil der Woi⸗ 
wodjchaft Brzesk dießeits des Bugs. 
Rußland hat alles jenſeits des Bug: und Niemen⸗ 
Flußes, naͤmlich Curland, Sawogitien, Litthauen jen⸗ 
ſeits des Niemen, Vollhynien, und den Theil der Wois 
modfchaften Chem und Brzesk jenfeite des Bugflußes. 


Eine anderweitige Berichtignng neuer Grenzen, von 
welcher fchon oft im pefttifhen Sjournale Erwähnung ges 
ſchehen ift, hat nad fünfjährigen Verzögerungen, und 
Schwierigkeiten, am vorigen 28 November ihre Endſchaft 

une 


m Neue Greuſen. 018 


und Vollziehung erreicht. Sie betraf-die Orenjen zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und der Ottomanniſchen Pforte in Bos⸗ 
nien, bey der ſogenannten dreyfachen Grenze, (triplex 
Confiniam.) Die Commißarien der beyderfeirigen Maͤchte, 
ſollten ſich bei der neuen Demarcations⸗Linie daſelbſt am‘ 
den zten Artikel der Separat Convention zu Sziſtowe/⸗ 
vom sten Auguſt 1791 halten, welchem Artikel eine tor 
pographifche Charte zu dem Ende beugefügt war. Aber‘ 
die Bosnier felbft, weiche unter Defterreihs Scepter 
kommen follten, widerfeßten ſich, und machten zu Con⸗ 
ſtantinopel ſolche fortbauernde Vorftellungen , daf das 
Bexrichtigungs⸗Geſchaͤfte feinen Fortgang hatte. Endlich 
hatte man es der Geſchicklichkeit, und den Eugen. unab⸗ 
iaßigen Bemühungen des Barons von Herbert, Kaiſer⸗ 
tichen Internuntius zu Conſt antinopel, zu danken, dafı 
alle obgemwalteten Hinderniße gehoben wurden. Dielen 
Erfolg- macht dem Herrn von 5 um ſo mehr Ehre, 
da ſeine Vorgaͤnger ſeit länger als so Jahren, namlich 
feie. dem Belgrader⸗ Frieden, an diefer Arrondirung gear⸗ 
beitet Das Haus Oeſterreich gewinnt durch die 
neue D sation nicht eben ein großes Land, aber fe⸗ 
rn Grenzen gegen die Türken, und gute Krie— 
ger von linterthanen. Es. hat auch die Pforte, zufolge 
diefer, Mebereinkunft ein Fort, welches an der neuen 
Grenze lag, zerftören lagen, und fo alle vollfomne Si— 
ut gewährt, 
* m am oberwähnten 28 November die. Ders 
handlang Abgeſchloßen worden, fo erfolgte am 23 Des 
über die foͤrmliche Ausfertigung und Auswechslung bes 
keiten Brenz: Inſtruments zwifchen. den beyderſeitigen 
onmiarien, dem K. K. FeldwarſchallLieutenant, Freyi 
heren von Schlaun, und dem TORE DAFT 
—* Bajef, Ruznardſchi Jsmail Ismeti Effendi, und 
wauf bie gegenſeitigen Raͤumungen, und Uebergaben. 













Die neiien Grenzen find num folgende. Die Linie 
— Fechten Ufer der Glina an, und zieht ſich 
J 4 laͤngs 
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längs einen Eleinen Fluße hin, ſo daß die Feſtung Czettin 
mit ihrem Diftricte unser Defterreichifcher Hoheit bleibt z 
von da geht fie nach dem Tuͤrkiſchen Fort Surliz, welches 
unter Türkiicher Herrſchaft bleibt. Bon dort zieht ſich 
die Grenzlinie in grader Richtung nach der Corana, folgt 
dem Laufe diefes Flußes, bis nach dem Fort Dresnick, 
welches mit jeinem Diftricteunter Defterretshijcher Here: 


ſchaft bleibt, Bon da läuft die Grenzlinie fort über den 


Derg Smolianag „ und den Flecken Tichievo, ferner 


‚über den‘ hohen Berg, an welchem der Flecken Lapaz 


liegt, und ſo bis an die Unna auf eine halbe. Meile über 
Vakup hin, von da geht fie nach Dem Hinten Ufer der 
Unna bie zu ihren weſtlichen Urſprunge, und endigt ſich 


durch den graden Weg über die hohen Gebirge, beydens 


triplex Confinium , fo daß Öterniga unter Türkifchen 
Herrſchaft bleibt, ,, | | | 
Man kann aus diefer Befchreibung fchon die Sicher: 
Heit des neuen Locals erkennen. Die Torana, und Unna 
und die Gebirge machen die Hauptgrenzen; Defterreich 

6 die bisher noch befeßten drey Tuͤrkiſchen Feftungen, 

ot, Dubiga, und Berbir, an die Ottomanniiche Pforte 


uzuruͤck, und dehickt die oben erwähnten Feſtungen, 


. Dresnif, und Ezettin. 


IV 


Berechnung der neuen Geſetze Frankreichs, 


Nichts beweißt mehr die Unkunde und Unfähigkeit 
des Geſetzgeber als eine Dienge von immer neuen Ges 
fegen, von denen eines das andre aufhebt, oder abaͤn⸗ 
dert, die einander widerfprechen, und wechſelsweiſe ver: 
drängen, der Geiſt der Geſetzgebung in Dunkelheit tape 
tend, und durch abftracte fpeculative Metaphyſik immer 
auf Irwege gerathend, barftellen. — So tft die Sisher 
rige Gefeßgebung Frankreichs, bis anf die Zar Con⸗ 

| | j tution 
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ſtitation geweſen, welche endlich. aus dem Chaos ein neu⸗ 
peiftofratifches Syſtem geſchaffen har, deßen Dauer vie 
Zeit lehren wird, | — 

Ein Frauzoͤſiſcher Schriftſteller zu Paris bat eine 
Berechnung der Geſetze gemacht, weiche ſeit dem Au⸗ 
fange der erſten Narional: Berf.mmiung big zum leßten 
Tage des Convents von den Franzoͤſiſchen Geͤſetzaebern 
beſchloßen, und publiciet worden find. Die erſte Natio⸗ 
nal-Verſammlung gab vom Julius 1789 di» Ocrtobetr 
1791, während 27 Monate, 2557 Geſetze. _ Die Legis— 
latur wahrend zroölftehalb Monaten, 1712. Der Nas 
tional / Convent vom erſten Tage der Republik an, in dem” 
Zeitraume von 37 Monaten, 11,210. — To at der Be: 
fege 25,479. Zu bemerken ift, daß die drey erſten Jahre 
des Convents von faft gleicher Fruchtbarkeit geweſen find, 
Das erite Jahr hat 3740 Geſetze gebracht ; das zweyte 
3730, und dag dritte mit Inbegrif des breyzjehuten Mos 
nats 3740; das macht täglich 10 und ein halbes Geſetz. 
Aber die zwey Ichten Tage des Convents find durch eine 
befondre gefeßgeberifche Fruchtbarkeit ausgezeichnet. Es 
wurden an diefen zwey Tagen 86 Geſetze gemacht, mo: 
von viele, jedes einen Band von cinigen hundert Seis 
ten in 8vo, ausmachen. ‘ Wenn das Geſetzgeben fo fort, 
geht, fo hat man in zo jahren mehr ala hurderttan: 
fend Geſetze. 2 | | | 








Teutihekitteratur, Kritik der Kritik, 
Ein neuer Plan, Einige Schriften, 
‚ Die überhäufte Menge der politischen Merkwuͤrdig— 
keiten in unferm Zeitpuncte, macht es, bey ver Beo— 
bachtung des Geſetzes der Vollſtaͤndigkeit, und der Früh: 


zeitigkeit, unmöglich, ſchon .. einen litterarifchen Arti: 


— 
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kel, nach demjenigen late ‚den wit une vorgeſeizt ha⸗ 
‚ben, geden zu fönnen. Wir hoffen aber gewiß dereinfl, 
auch in dieſem Fache, unfern Kefern , etwas wahrsaft 
muͤtzliches mitzutheilen. Gegenwaͤrtig iſt uns nur der 
Naum zu einigen Beirachtungen, Urtheilen und Anzei⸗ 
gen vergoͤnnt. 

Alle Faͤcher der Gelehrſamkeit haben Verbeßerun⸗ 
gen, neue Auftlaͤrungen, und Erweiterung der Nutzbar⸗ 
keit bekommen. Die Kritik iſt, mit wenigen Auenabs 
men, ihren alten Gang fortgeſchlendert. Sie iſt größs 
tentheils geblieben, was fie feit vielen Jahren war. Ich 


rede. hicht von einzelnen Wißenſchaften, die ihre eigne 


. Sournafe haben, und die ich nicht alie kenne. Diejenige 
‚Kritik, von weicher ic) hier rede, ift die fogenannte all⸗ 
-gemeine, die fich über alle Wiß enſchaften und Klınfle ver⸗ 
breitet, und die in gelehrten Zeitungen erichsinr. | 
Die höhere inſtructive Kritik, welche das Reich 
der Wißenſchaften und der Künfte erweitert, neue Auf; 
fchlüße giebt, neue Wege zeige, die Berbienfte der guten 
Schriftſteller ins Licht fest, und die neuen Kenntniße 
und wahre Aufklaͤrungen in groͤßern Umlauf befoͤrdert, 
indem ſie die Grenzen bewahrt, quos ultra citraque ne- 
quid confiftere rectum, und die neuen Ideen mit unbe⸗ 
ſtechlicher gruͤndlicher Unpartheilichleit pruͤft, kann, nach 
ihrem Umfange, in den täglichen einzelnen Blättern. 
nicht Raum finden. Dieſe müßen fid meiſtens auf Be— 
Eanntmachungen von neuen Schriften einfchränfen. 
Aber eben diefe Bekanntmachungen mäßen fo eingerich: 
tet feyn, daß der Lefer dadurch einen hinreichenden Be: 
grif von dem Buche befommt — der einzige Zweck, um 
welches willen man gelehrte Zeitungen halt. Wenn der 
Recenſent, wie gewoͤhnlich, fein Urtheil ſo im allgemei⸗ 
nen fälle, daß man ihm auf ſeyn Wort trauen ſoll, ohne 
einmal den Mann zu kennen, ohne zu wißen, ob er rich⸗ 
fig, und unpartheyifch uetheilen wollte, und Eonnte, 
wenn hoͤchſtens, zum Beweiſe, — oft aus dem Zu⸗ 
ſammen⸗ 
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ſammenhange gerißne Stellen, angefuͤhrt werden, wenn 
der Tadel mit Bitterkeit, oder gar mit Heftigkeit, wenn 
das Urtheil mit dictatoriſchen Machtſpruͤchen vorgetragen 
wird — wie kann der Leſer das geringſte Zutrauen has 
ben? — Gehn die Recenſenten ſo weit uͤber ihre Gren⸗ 
zen hinweg, daß fie einen. Autor blos deßwegen angrei⸗ 
fen, und tadeln, weil er nicht eben jo denke, mie fie, 
weil er andere Meynungen hat, oder nicht alles fo vors 
ſtellt, wie fie fichs vorftellen — fo ift die Ungerechtigkeit 
einleuchtend 5 fo erfcheint eine Despotie in der gelehrten 
Republik, die ärger ift, als jede andre, weil der kleine 
Despot ein namenlofes Individuum iſt, gegen welches 
nicht Gerechtigkeit gefucht werden fann. - 


Ein mit Gruͤnden belegtes beſcheidnes Urtheil, eine 
Anzeige von Fehlern und Irthuͤmern — aber nicht jede 
Meynung, die von des Recenſenten feiner abweicht, iſt 
ein Irthum — kann wohl, auch unbekannter Weife, 
fate Haben. Allein — Verdammungs⸗Urtheile, unans 
fändige Vorwürfe, und unbewieſene fo hingeworſne Ins 
vectiven, entehren den Kritiker, und foliten, wenn volle - 
Gerechtigkeit gelten fol, nicht ohne Namens⸗Unterſchrift 
erfcheinen.  Wenigftens follte es ein Grundgeſetz der ges 
Sehrten Republik feyn, daß jeder Necenfent, auf Berlan; 
gen des resenfirten Schriftftellers, ſich namentlich zu er; 
fennen geben müßte, und nach unvermweigerlicher müßte 
diefes bey gethanenen Angriffen ftatt haben. | 


.. Ein Mann der offenbar zu einer gewißen Parthen, 
oder zu einem gewißen Syſteme gehört, Fann nicht ein 
Kritiker über Schriften feyn, die Dagegen geichrieben 
find. Er kann nicht zugleich Partbey und Richter ſeyn. 
Anmerkungen über dergleichen, auch Widerlsgungen find 
fein Recht. Zu einer wirklich heurtheilenden Recenſſon 
hat er £sin Recht. Das Publkum will durch sine Re 
senften wißen, was in einer Schrift merkwuͤrdiges, oder 
wißenswerthes iſt. — ſehen unſre meiſten — 

ar 
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ſchen Recenſenten faſt gar nicht. Ihre Raiſonnements 
unterdruͤcken den Verfaßer, und man lernt das Bud 
nicht Eennen, fondern nur die Denkart des Kecenfenten, 


Unter allen gelehrten Zeitungen behaupten die Goͤt⸗ 
tinger gelebrren Anzeigen den erftien Rang, Da fieht 
man den Kenner, den unparcheyifchen Richter, welcher 
den Adel des Ausdrucks mit der Wuͤrde des Urtheils vers 
bindet, und welcher ſelbſt nicht "Parthey nimmt. Der 
theologische Neologe, der Freund des kirchlichen Syſtems, 
der Rantianer, und der Anti:Kantigner, die demokrati— 
ſchen und die royaliftifchen, die raifonnirenden, und er; 
zahlenden Schriftfteer aller Partheyen werden jo wie 
fie find ,„ dargeftelle, und die Anmerkungen find auch, 
wenn fie widerlegen, mit dev unbeleidigenden Maͤßigung 
vorgetragen „ welche die augzeichnende Eigenſchaft des 
wahren Kunjteichters ift. Es ift zu bedauern, daß nicht 
mehrere teutiche Schriften angezeigt werden, daß die hös 
hern Wißenfchaften, und die oft zu mweitläuftigen Recen⸗ 
‚fionen den Raum beengen, und andern Faͤchern wegneh; 
men. Wenn eine vermehrte Mannichfaltigfettius Vers 
langen fo vieler Lefer befriedigte, fo wurden die Göttins 
ger gelehrten Anzeigen allen den Nutzen verbreiten, den 
fie fo ſehr, fo vortreflih, leiften Fönnten. Man verlange 
nicht, daß der. Menge der unbedeutenden teutſchen Schrif: 
-ten Erwahnung gejchähe. Nach unferm Uerheile müßte 
die Kritik fich nie fo weit herablaffen , ganz fchlechte Schrifz 
ten befannt zumachen, auch wenn es mit Tadel gefchieht, 


welcher nur Zeit und Koften verdirbt. —* 


Aus dieſem Grunde ſchon iſt ſelbſt der Plan einer 
allgemeinen Litteratur⸗Zeitung ohne wahren Nutzen. 
Der einzige Nutzen, den er nod haben könnte, iſt, bey. 
der Fluch der teutſchen Schreibereyen, denen feine Zei: 
tung geſchwind genug nachkommen Fann, unausführbar. 
Die enger jggenannte allgemeine Lirteratur Zeitung, 
tragt durch dieſe Benennung täglich eine Satire auf lich 

| ſelbſt 
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ſelbſt an ihrer Spike, Vielleicht iſt diefe feyn ſollende 
Allgemeinheit eine Urfache mehr von den vielen Miengeln, 
und Bergehungen, deren fid) jene Blätter ſchuldig machen. 
Wie fönnen Recenfenten auf Eredit und Achtung beym 
Publica Anjpruch machen, welche für fid) ſelbſt jo wenig 
Adıtung haben, dafi fie fo oft in einen Stile Fritifiren, 
welcher aud) den geringften Grad von Aufklärung, und 
wuͤrdigen Anftande verleugnet — welche fo oft miteinen 
fo grellen Anſtriche von Partheylichkeit ſchreiben, der den 
Lefern, auch Bey ganz gleichguftigen Schriften für ihn, 
ekelhaft wird — eine Parthepfichketr, die ihrer Zeitung 
Schlechterdingg den Werth benimt. Die Urtheile über: 
gaupt find fo oberflächlich, die Recenfionen meiſtens fo 
feicht, und mit hämifchen Zügen beflckt, dag man nicht 
die Schrift, und deren Plan, oder inhalt, ſondern nur 
den Recenſenten, als Freund oder Feind von dem Der: 
faßer, kennen lernt. Einzelne aus dem Zuſammenhange 
gerißne Stellen beweifen nie etwas. Und er ift unge) 
recht, einzelne wirkliche Fehler zum Grunde des Urtheils 
über eine ganze Schrift zumachen, Auth die befte Schrift 
hat zuweilen Fehler, quos Incurid fudit, Aut parum cavit’ 


* 


kumana Natura. — 


Aecußerſt aufallend für den unpartheyiſchen Mann 
iſt es, wenn er ſieht, daß gewiße Maͤnner das Ziel der 
kritiſchen Pfeile unaufhoͤrlich ſind, daß dieſe oft,, ohne 
alle Veranlafung, bey Anzeigen von fremden Buͤchern, 
wie mic Haaren herbeygefchleppt werden, um Galle auf 
fie zu gießen... Die Maske der Namenloſigkeit bedeckt 
den Dann der einen andern namentlicd) angreift, und. 
will dieſer fich vertheidigen, fo fihlägt die Masfe noch 
derber auf ihn zu, Ein braver Mann jicht dem andern 
frey ins Geſicht. — — — 

Ein wuͤrdiger Kunſtrichter hat das Herz ſich zu 
nennen. Ein wuͤrdiger Kunſtrichter urtheilt mit unbe 
fangner Partheyloſigkeit, im: auſtaͤndigen unbeleidigen:: 





den 
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den Tone, und dieſer — ſchaͤmt ſi ch feiner Nrehell⸗ nicht. 


Die wahren Kunftrichter der vorigen Zeit pflegten ſich zu 
nennen, und. nod) der verftorbne Bürching erklärte alle 
feine Recenſionen für fiin Werk, in würdiger Kunft: 
tichter ift ein treuer Referent fürs Publicum, und giebt 
richtige Begriffe von Sehrifien. 

; Wir haben einen ganz neuen Man zu einer wirklich 
nutzbaren Fritifchen Zeitfchrift, mit Eurzen Anzeigen, 
Ssrtelligenz:Blatte, und, unpartheyifcher Kitterar- Ge 
ſchichte, vor ung liegen. Das politifche Journal hat 


feinen Raum, und der Herausgeber Feine Zeit, fi ich noch 
mit einem anbern Litterariſchen Inſtitute, befaßen zu koͤn⸗ 


nen. Er wird aber dieſen Plan gern mittheilen, wenn 
er uͤberzeugt iſt, daß er in wuͤrdige Haͤnde komt, ſo daß 
er wahren ausgebreiteten Nutzen haben fann. 

Folgende Bemerkungen eines gründlich denfenden 
unpartheyifchen Gelehrten muͤßen wir hier noch mitthets 
ten. 


NMich erbittert keine Galle der Tadelſucht; aber 


wer ſolit⸗ nicht ſeuſzen, wenn er einen Blick auf den ge 

genwärtigen Zuftand der Wißenfchaften wirft. Es if 
* wahres Chaos. Die Schriftſteller vom zweyten Ran⸗ 
ge erheben eine gebietriſche Stimme, erniedrigen ſich im 
mer tiefer, umd ſetzen zugleich die rechtlichen Schriftver: 
faßer herab, welche man gemeiniglic) nit ihnen vermengt. 
Man left nur blos, um zu radeln. Die neuen Bücher 
find nichts weiter, ats Modewaare, Nahrung für die 
Laune, und Beduͤrfniß eitres mäßigen, wenig, oder gar 
nicht, denkenden Publtcums. Buͤcher, und Recenfios 
nen, voll abfichtlicher Tadeljucht, Die weder fürs menfchs 
küche, Herz, noch fürs menjchliche Gluͤck, noch für. die 


Bereicherung von hellen Kenntnißen, einen Mugen has - 


ben, müßen mit einer edelmüchigen Berakhrung angefer 
henwerden. 
Es ift ein Hauptfehler der fo vielen Schwachkoͤpfe 


— 


von I BRATEN, daß fie. ia fie müßen, um rechte 


Kritiker 
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Kritiker zu ſeyn, immer brav tadeln. Gerade dieß iſt 
ſteylich das leichteſte; aber ein wahrer Kenner urcheilt 
mit einem umfaßenden Blicke, und ſpricht mit derjeni⸗ 
gen ſanften Würde, die Achtung einpraͤgt, und lehrreich 
nutzt. BF I 

Wir koͤnnen hier nurnoch einige kutze Anzeigen von 
win Paar Werfen und Schriften beyfuͤgen. — 
Ebr. U. D. von Eggers der rechte Doctor und 
Prof, zu Ropenbagen, Archiv der Staats-Wißen⸗ 
Schaft, und Geſetzgebung. Erſter Band ©. 558 in 
gr. 8. Züri bey Orell, Geßner SUElt und Comp. 

Dieß Werk. hat einen weitläuftigen Umfang, . wel⸗ 
her durch Die Abficht eines ‚großen Nutzens in vielen, 
und eben jetzt am meiften- beaxbeiteten Fächern beſtimmt 
yoird. Dieſe Abſicht iſt den. Geift, und, die gemeinnüßts, 
gen Bemerkungen, aus-einer fehr großen Anzahl fliegen: 
der Blätter und kleiner Schriften ber Gegenſtaͤnde der 
Stagatswißenſchaft und Gejeßgebung aufzubewahren.: 
Der Verfaßer hat feit zwanzig Jahren Materialien dar, 
zu gefammelt, und firebt mit unermüdeter Aufmerkſam⸗ 
£eir nach einer möglichft großen Reichhaltigkeit. Daß eine» 
vollEommme: Vollftändigkeit nicht möglich fey, weiß, 
derjenige, welcher dieſe Fächer, und dieunendliche Menge» 
der darinnen erfcheutenden Schriften Eennt. Defto mehr 
wird er. die Reichhaltigkeit zu erkennen und zu. fehäßen : 
wiffen. de a u er 

Der Plan eines ſolchen Werks kann Fein &egene! 
ftand der Kritik ſeyn. Er muß von’ dem Berfaßer‘absr 
hängen. H.v. Erhat die Alphabethifche Form gewählt. | 
Die Bequemlichkeit die den Lefer dadurch gewährt wird, ' 
unter beftimmten Rubriken, leicht jeine Gegenſtaͤnde zu 
finden, entſchaͤdiget für andre. Defiderate, die dieſe Form. 
hat. - — 


Die Einleitung macht der Denkungs art des Verfaſ⸗ 


ſers Ehre. Derjenige aber welcher dieſe Anzeige macht, 
| eegſteht 
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geficht offenhetzig , daß, nach feiner Kenntniß der Ge 


fchichte, und des Menſchen-Geſchlechts, die. ſchoͤnen 


Ideen der 7.8. und Hten Seite von.der Annäherung zw 


einet Vervolliommung der ‚Staaten: Berfaßungen eben. _ - 


fo fromme Wuͤnſche, wie die vom ewigen Frieden find. 
Es thut dem Menjchenfenner immer. wohl, wenn er. füße 
Träume guter Menfchen ließt. Aber die menſchliche Na: 
tur bleibe was fie it, und die fogenannte Cultur ändert 


nurdie Sormender Handlungen, nicht die Grund: Bewer - 


gungen, Ich bin der Meynung, daß die Cultur von einem 
Volke, oder Erdfiriche zum anderen wandert, und vom 
höchften Grade wieder herabfinft. ch bin der Meynung, 
daß unfte zu weit ins abſtracte getriebne Speculationen 
der Politik, und die Neuerungs Sucht, manche Staaten 
auf einen jehroffen Felſen geführe haben, und daß nur — 
bie gewäfnete Macht noch das erhält was iſt. — 


y 


:»: Die in diefem Theile abgehandelt Daterien find. - 


Abolitionstecht. Abzug, Accidentien. Acciſe. Adel. 
Adelsgeiſt. Unter: allen dieſen Nubrifen findet man 
Sammlungen von: Meynungen und Urtheilen vieler 
Schriſtſteller. Aber warum begleitet der. Verf. die mit⸗ 


getheilten Auszuͤge aus andern Schriften, mit ſeinen 


eignen, oft bitteren Anmerkungen? Der Leſer, welcher 
Auszüge verſchiedner Schriftſteller und Meynungen ſucht, 
und lieſt, oil ſelbſt darüber urtheilen, und ſtoͤßt mit 
Widerwillen Au 

ſelbe immer, für ſich, wie er. auch thut, den Sammlun⸗ 


gen andrer, hinten an, fügen koͤnnte. Es fällt ſehr auf, 


folchen Tadel, unter dem Terte ſimpler Auszüge, z8 
finden. 


die Meynungen des Sammilers, die der⸗ 


Der Attikel Aber den Adel und Adelsgeiſt — 


eine Materie, welche, nachdem zuerſt im Politiſchen 


Spvrnale daruͤber geredet worden war, (im zwoͤlften 


Sta December 1789 ©: 1373 u. ff.) aleich drauf 


eine Fluth von Schrifieny Abhandlungen, = | 
a ne 


d 


—— er — diefer Artikel iſt, für jeden 
Zwed zu meitläuftig behandelt. Vollftändig iſt er doc 
nit, und die Weitläufngkeit if um deſto unndthiger, 

da in dem befannten Werke des gelehrten und forgfältis 
gen Lirterators, Heren Juſtiz ⸗Raths Lawaͤtz, dieſe Mas 
terie wirklich erſchoͤpft iſt. H. v. E. iſt für die Beybar 
haltung des Adels, und ſagt davon: “In allen Stans 
ten, wo die Einrichtung einmal befteht, halte ich es für 
Pfüct des Regenten, das Eigenthum auch für heilig zu 

achten — denn ich begreife nicht, warum nicht Name 
* Vappen zum Eigenthume gehören follten. „ 

Hoffentlich wird der zweyte Theil diefes Werks meh⸗ 

rere Mannichfaltigkeit der Artikel, allſo mehr Intereße 


und vermehrten Wunſch nad) der Fortfi ee - 
meinnüßigen Unternehmens —— ſog 


Geſchichte Teutſchlands im achtzebnsen “abrbune 
derte Ein Nachtrag zu Risbeks Befchichte der 

. Teutfeben, Vom Profeßor Milbillexr. Erſter 

Re So439. Zweyter Theil. S. 448. 

Von keinem Lande in der Welt giebt es fo vielerley 

or 6: Bücher‘, in fo vielerley Formen, info vielerley 

‚ als von Tentichland, und die Aufnahme als 

Werke im Publico iſt der einleuchtendſte Bes 

weis, daß die Teutſchen ihre vaterländifche Geſchichte 

—— Das vben angeführte Wert iſt eine-Fortfekung 
Arbeit, und kann mit Recht an deren 

| Sri gefiel werden. Wenn man au) feine neue Dar⸗ 

ſtellungen, oder-neue Bemerkungen, und Aufſchluͤße fins 

dee, jo lieſet man dach die zufammengefiellten Begeben⸗ 

"einem ſimpeln, nicht unangenehmen , : Stile 

stragen, mit Vergnügen, und wenn man and weder 
ui, noch andte Quellen, deren man eine 

fo große enge hat, angefuͤhrt oder benutzt findet, 

wenn auch die Erzehlungen * raiſonnirt, als un 
N BI Or. 1796. een? — — 
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find, wenn auch die Urtheile, beſonders von ben letztern 
Zeiten, nach der eignen Denkart des Verfaßers abgefaßt 
ſind, wenn auch die Auswahl zuweilen genauer, und 
an ſtatt minder wichtigen Gegenſtaͤnde, wichtigere, "die 
Ausgelaffen find, hätten bemerkt werden koͤnnen; fo hin⸗ 
Bert doch dieß alles die Brauchbarkeit des Werks nicht 

welches ein gutes Gemaͤlde eines Jahrhunderts ift, 'de 

fen Merkwürdigkeiten fo groß, und vielfach) find. Man 
würde dem Verfaßer Unrecht hun, wenn man einzelne 
kleine Unrichtigkeiten rügen wollte, die dem Werthe des 


Ganzer eeinen wefentlichen Abbruch thun. 5 


De;laRepublique. Suite du Coup d’oeil politique für a⸗ 
wenirx de la France, Par Dumouriez. Vox Pepuli, 
vox Dei. Decembre 1795. Hambourg chez Hoff, 
mann, ı 796 ©: +36 in: 800. _ | 
Nachdem Dumouriez als Miniſter ein Freund der 
Jacobiner, als Flüchtling ein Freund der Conftitution 
von 179 1 geweſen, fo wird er nun in dieſer Schrift ein 
Freund der Republik und der neuen Franzöfifchen Conſti⸗ 
eution. Er fagt nun, in diefee Schrift, es fey nöthig, 
die National:Nepräfentation ſo zu erhalten, wie fie durch 
die Conſtitution fefigefeßt fey. „Sie muͤße mit einer ok 
fen Würde umgeben ſeyn. Die Bürger, welche dieſe 
neue Conflitution: gemacht, verdienten die Dankbarkeit 
der, Nation. Ja er geht ſo weit, zu fogen , die gegens 
wärtige neue Conftitution habe noch Vorzüge vor der von 
1791, worunter er befonders die Errichtung des Diree⸗ 
toriums rechnet. Wenn man aber findet, daß er vors 
ſchlaͤgt, man folle die fünf Directoren in-Einen verwan⸗ 
dein, und biefem Einzigen die Präfidentfchaft des Staats 
auf Zeitlebens;; oder gar erbli geben; wenn man ſich 
babey der Freundſchaft des Dumouriez für den jungem 
Herzog von Orleans, und der. Abficht erinnert, die m 
der ſelbſt in der Legislatur noch befindlichen Drieansfch. 
Darthey zuſchreibt, den gedachten Herzog, unter eigen 
| | | eu 
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Namen ed auch fey, dem Throne zuzuführen — fo kann 
man das ganze Werk vollkommen beurtheilen. . 

Ein Kopf von Dumouriez Talenten weiß über alfe 
Gegenſtaͤnde Intereße zu verbreiten, und feine Bemer⸗ 
fungen anziehend zu machen. So findet man hier über 
die neue Republicanifche Eonftitution, und den jegigen 
Zuſtand von Franfreich manche gute und fcharffinnige 
Urtheile, und Vorſchlaͤge. Er betheuert dabey feine Ans 
bhänglichfeit an fein Vaterland und wuͤnſcht demfelben als 
les mögliche Gute, die Wiederherftchlung des Credits der 
Apignaten, das Wicderauffommen des Ackerbaues, der 
Handlung, der Induſtrie u. f. w. Ueber den Ruͤckzug 
und das Unglück der Franzöfiihen Armee im vorigen 
Jahre macht Dumouriez zivar nur allgemeine, aber tref: 
fende Bemerkungen, Den Rhein hält er für keine fichre 
Barriere fuͤr Eeine Armee, . er gldubt, daß Trier und Eos 
blenz-von den Kaiferlichen leicht. eingenommen werden 
koͤnnen, und dann Bonn, Coͤln, Aachen, und Lüttich 
in Gefahr wären. Er fchlägt ein feltes Lager bey der 
Carthauſe bey Lüttich vor,. wodurch der Feind aufgehals 
ten werben £önnte, bejonbere wenn man Huy, Limburg, 
und, Namur befeftige. . ;... | | 

‚ Folgende drey Schriften werden noch auf dem blauen 
Umſchlage dieſes Stücks genauer angezeigt werden. 
2 Tableau del’Europe en Janvier 1796, Hambourg . 


ehiez. Fauche. 
%9on politifhen Mordthaten und Räubereyen, 
- dee. von: Profcriptionen ; und Confiscationen.ver 
üter von Thomas Rainal. Hamburg bey Hoffmann. 
Magazin zur nähern Kenntnig des phyſiſchen und 
jolitifdyen: Zuſtandes von Europa. Vom H. Prof. 
Brannızu Berlin. In der akademiſchen Kunft: und 
Buchhandlung. : Mehrere eingefandte und wohlerhaltne 
Bihriftem werden naͤchſtens zur Kenntniß des Publicums 















1 
h » 


+ A 


K 2 VL. 


148 a -— 
on; ® 
Briefe 
ee i I. ° 
Keidelberg, den aten Februar 1796. | 
« Die bekannten Arcetirungen des har: Pfälzifchen 
und.des Herzoglich-Zweybruͤckſchen Miniſters, nad) der 
MWieder;Eroberung von Mannheim, find ned tinmer.bie 
- Gegenftände dor lebhafteſten Neugierde. Noch höre man 
uichts, vonlinterfuchung, oder irgend ein. m neuen Schritt. 
Indeßen nehmen der Ehnrfürft von der Pfalz, und. der 
: Herzog von Zweybruͤcken an dem Schickſale ihrer Minis 
ſter ein ſehr ſtarkes Intereße. Letzterer hat kuͤtzlichſt den 
“folgenden Brief, welchen ih Ihnen hier mittheile, an 
‚den Reiche: Vice:Kauzler, Hürften von Colloredo, nad) 
Wien, abgehen lafen. 5: >’ F 
WMein Fuͤrſt. Ich habe bieher immer das Andenken 
‚der Freundſchaft erhalten, welche mir Euer Durchlaucht 
bey den legten beyden Kränungen zu Frankfurt fo wohl⸗ 
wollend ergeigt haben, und es erneuert ſich daßelbe in die: 
ſem Augenblicde um fo lebhafter, da Sie mich anjetzt auf 
‚eine fehr wefentliche Art: yerdinden koͤnnen. 


Sie werden Sich noch zu erinnern wißen, mein 
Fuͤrſt, daß ich am Ende des letzten November⸗ Monats, 
die Gerechtigkeit Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt, wegen der 
Verhaftunng meines Miniſters, des Commandeurs von 
Salabert, in einem Briefe, welcher Ihnen durdy den 
Herrn Baron vor Reichling: eingehaͤndigt worden iſt, tes 
clamirt habe.‘ Zu diefem Schritte wurde id). damals, 
„durch die hohe Verehrung, die ich für ven Chef des Reichs 
hege, und vorzuͤglich durch die echadne Meynung die ich 
von deßelben Anhaͤnglichkeit an. die teutſche Conſtitution 
habe, bewugen... Ich Habe: es: zu hoffen gewagt/ daß ich 
yon der alleinigen Billigkeit Ihrer Kaiferlichen *—* 
— — eine 


* 
ie 
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eine Genugthuung wegen der Beleidigung erhaltetwärde, 
die mir in der Perſon meines Miirdfters zugefügt worden 
tit, und welche indem fie meine Shre durch die Bewe⸗ 
gungs⸗Gruͤnde bie davon im Publicum ausgehreuerfind, 
verletzet, zugleich, auch die heiligſten Rechte aller Fuͤrſten 
des Reichs, meiner Deitftände compromitiirr. Ein Vers 
fahren,. welches den befannten Seft innungen.des Kaijers 
fo entgegen iſt, kann nicht von Ihm gut geheiken wor; 
den jeyn, umd ich halte mich überzeugt, dab Sie, mein 
Zürft, an dem Kammer Theil nehmen, den ich daruͤber 
einpfinde. Indeßen ift fhon mehr als ein Monat vers. 
gangen, daß das Stillſchweigen Ihrer Kaiferlichen Mas 
jeftär ‚auf meinen befagten Brief, den Herrn und den 
Diener mit einem Argwohne beläftiget,, gegen welchen 
ich mich nicht rechtfertigen kann, ohne mich zu erniedri⸗ 
gen. | 


Wenn meine Geſinnungen noch nicht allgemein ges 


nug brfannt find, fo hoffe ich Gelegenheit zu finden, fie 
mehr bekannt zu machen, um Teutfchland zu überzeugen, 
daß ich weiß was ich meinem Vaterlande und meinem 
Haufe [huldig bin. Deshalb ift mir fehr daran gelegen, 
dag Ihro Kaiferlihe Majeſtaͤt die Uufchuld eines Dan: 
nes erfenne, bem ich ein Vertrauen geſchenkt habe, und 
von dem es Klar iſt, daß man ihm feinen gegründeten 
Vorwurf machen kann, meilfeit det Verhaftung, welche! 
gegen alle Geſetze ſchon & Wochen ohne ihn zu verhören, : 
gedauert hat, man feine Beſchuldigung gegen ihn hat 
vorbringen koͤnnen die ini Rechten gegruͤndet wäre. Sch 
habe daher Urſach zu glauben, daß die Antwort, welche 
ich von dem Kaiſer erwarte, mir alle Genugthuung, wel⸗ 
che von einem gerechten und aufgeklaͤrten Monarchen zu 
hoffen erlaubt iſt, geben wird, und dieſe Hofnung iſt ein 
Bewegungs⸗Grund mehr, fie ſehnlich zu verlangen. Ewr. 
Darchlaucht koͤnnen viel zu deren Beſchleunigung bey⸗ 
tragen, und mein Herz, welches mich an alles das erin⸗ 
nert, was Sien mit verbindliches in jener. Zeit geſagt 
8 3 baben, - 
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Haben, überredet mich, daß ich um Dero guten Dienfte , 
in diefer Ruͤckficht mit dem uneingefchränkteften, Ver: 
trauen erſuche. | 


Das ganze Reich Hat die. Augen auf mich in «iz. 
ner Epoche, gerichtet, in welcher fchmerzhafte Begeben⸗ 
heiten allee Art mein Haus bedrüden, Mi | 

Es betrift die Rettung meiner Ehre, und meines 
guten Rufs, und ich werde hiezu alle Mittel die in mei: 
ner Gewalt ftehen anwenden, Aber ich werde mich glück; 
lich fchägen, in dem Fall zu feyn, nur zu denjenigen 
meine Zuflucht nehmen zu koͤnnen, welche mir die Öerechs 
tigkeits-⸗Geſinnungen, und das Wahlwollen ihrer, Kaiz 
ferlihen Majeftät und Ew. Durchlaucht Freundschaft dars 
bieten. Ich Bitte, mein. Fürft, von der vollfommnen 
Dankerkenntlichkeit, für den wichtigen Dienft, um wel: 
hen ic) erfüche, fd wie von der aufrichtigen, und unver: 
| a. Ergebenheit überzeugt zu feyn, mit welcher ich 

n ꝛc. ꝛc. J — 
Rohrbach, bey Heidelberg, den 7 Januar 1796. 

Frankfurt am Mayn, den 9 Februar 1796. 

Die Ruhe des Waffenftillftiandes, und die -jegt fo 
ungünftige Winter s Zeit.gewähren Leine fehr intereßante 
Nachrichten, die ich Ihnen diegmal fenden koͤnnte. Man 
erwartet den Feldmarjehall Strafen von Elerfait am Ende 
diefes Monats bey der Armee zuruͤck, und die Waffen: 
"Ruhe: wird, nach zuverläßigen Nachrichten, bis in den 
März hin dauern, alsdann aber großen und ſtarken lin: 
ternehmungen Plag machen. Der Friede,denman, mie 
gutem Grunde. fo nahe: glaubte, iſt weit entfernt wor: 
den, Die Borfchläge , welche die Franzoͤſiſchen Regen: 
ten gemacht haben, zeigten daß fie feinen Frieden haben 
wollten, oder. vielmehr. wegen. der wieder, die Oberhand 
gewinnenden Jacobiner⸗Parthey, die ſich Dom driedg & 
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Spfteme mit heftigen Drohungen widerfeßt, feinen Trier 
den haben fonnten, Frankreich wollte ‚alles behalten, 
was es inne hat, Belgien, Lüttich, Holland, Und von 
England alles wieder gegeben. haben, was diefe Macht 
erobert hat. 

Selbſt mit dem Koͤnige von Preußen iſt die Franzo⸗ 
ſiſche Regierung, wie man von guter Quelle N im 
in einer Eritifchen , ungeivißen Rage , und in diffichte 
Discupionen. ‚Es follte eine neue Demarcationg ’ Lin 
unterhandelt werden, wozu die Franzoſen aber nicht ger 
neigt find. Die verbreiteten Gerüchte von einem daher 
bevorſtehenden neuen Bruche find wohl noch zu voreilig. 


Zwiſchen den Höfen zu Wien und zu München ift 
der unterhandelte Subſidien⸗Tractat auch noch nicht ganz 
zu Stande. Interdefien hat der Churfuͤrſt won, P 
Bayern fich entſchloßen, 1500 bie 2000 Manın Fran 
fifher Kriegsgefangnen in die. Feftung Rotenburg: u 
andre fefte Pläge, aufzunehmen. Ueber die, Verhaf⸗ 
tung des Minifters von Oberndorf ift.eine Schrift, uns 
ter dem Titel: Oho! oder rechtliche Bewunderung: 
erfhienen, welche gegen die befannte Schrift des. ‚Deren 

von Strengſchwerdt gerichtet iſt. Man kann fie. no * 
nicht kaͤuflich im Publico haben. Eine andre. Schri 
Staatsrechtliche Prüfung des ſogenannten rechtlichen 
Sutachtens wegen der Uebergabe von Mannheim, von 
Strengſchwerdt: foll auch. icon, unter der Be in 
Regensburg cireuliren. cine 


— i * Landgeri 
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Vergleich die Hinderniße babey entfernen zu koͤnnen wuͤnſch⸗ 
ten, indem Sie ſchlechterdings nicht dem langſamen 
Reichs gerichtlichen Proceß-Gange nachgeben koͤnnten, 
worüber das weitere von den Koͤnigl. Direriorial:Gefand; 
| ten Werde erffärt werden. 


Wie man verſichert, ſo wird die Kaiſerliche Rhein⸗ 


Armee zu dieſem Feldzuge mit 30,000 Mann vermehrt. 


werden. Es kommen auch große Transporte von Artil⸗ 
lerie zu den Rhein-Armeen. Und man' dringt auf die 
lan age, der fünffachen Reichs Contingente. 


3. 
’ Derlin ,. den 13 Februar 796. 
‚Die Reforme des Ober: Kriegs: Collegii , welche ich 
— ſchon vor geraumer Zeit angekuͤndigt hatte, iſt 


nun erfolge, und da ſie hier der wichtigſte Gegenſtand 


des Augenblicks geweſen, und zur Kenntniß der ſtatiſti⸗ 
ſchen Verfaßung unſers Landes gehört; ſe will ich davon 
umſtandlich reden. 


Das gedachte Collegium beſtand bieher aus; 7 Der 


yartemente. Das ıfte bearbeitete die die Infanterie ber 


kreffende Sachen, das ate die Cavalleries Angelegenheis 
ten, daß zte die Artillerie: Sachen, das 4te hatte-bie 
fämmtlien Feftungen, - das In mieuts Corps, und die 
Ingenieurs⸗ Academie unter ſich, das zte mit weldheim 
das ehmalige Milnair⸗Departement des General⸗Diree⸗ 
torii combinirt war, hatte alle —— zu beſorgen, 
Einquartirungen, Lazarethe, und Reviien, ingleichen 
das Potedamſche große Militair⸗Waiſenhaus ꝛtc. u. Das 
"ste Departement beſorgte die Montirungs; und Armatur⸗ 
Stücke; auch die Werbungen der Armee; Das mie hatte 


‚Die Beforäung der Invaliden, und was dahinigehörte, 


und endlich war. noch ein Rechnungs⸗Departe ment/ wel⸗ 
—* MilitairRechnungen revidirte. Dim ganzen 

gio war an —— vorgeſetzt, welches alle Gene- 
alla, cagen usb ZoſtizSachen m. 166 a bearbeitete und 
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ſich von allen Departements vortragen fieß , ein votum 


decifivum hatte, und unter deffen Amoritaͤt demnaͤch 
bie vorgetragnen Sachen erpebirt wurden. Ä 


Nunmehro ift duch) eine Cabinets-Ordre vom 29 
vor. Monats, da die Präfidenren:Stelfe durd) ben Tod 
des Generals von Rohdich erledigt worden war, ‚wern;d: 
net worden; dag das Prajidium eingehn, und ſaͤmtlichet 
Perfonale, mit Deybehaltung feines Gehalts, anders 
weitig angeſtellt werden folle. Die andern Departer 
ments find geblieben, ausgenominen das fünfte, welches 
wieder zum General:Directorio, nad der alten Art, 
übergegangen ift. Bey ftreitigen” Fallen kommen die 
Departements zufamımen, und deliberiren, der Kelömatı 
ſchall von Möllendorf deridirt aber, und wenn’ etwas ſehr 
erhebliches vorfällt, wird an des Königs Majeſtaͤt, mit 
Anführung des Sentiments des Feldmarſchalls, Bericht 
erflattet, und es erfolgt darauf eine Cabinets Diciſton 
Der größte Theit der Generalien des ehmaligen Prafis 
biums iſt an das ehmaligefünfte, jegige Militair Depars 
ment im Seneral:Directorio, übergegangen. Das Rech⸗ 
nungss Departement wird aber mit bem neuen Etats: 
Jahre 1796 zur Ober: RechnungssKammer- uͤbergehn. 
| Uebrigens ift im Perfonale des Ober; Kiiegs;Colle; 

giums nichts verändert, außer daß. bey der Aufhebung 
des Praͤſidiums, der bisherige Vice-Praͤſident, Generak 
Lieutenant von Kannewurf, zum twirklichen geheimen 
Etats: und Kriegs: Minifter, und Direstor des sten Des 
partementd, des Ober⸗-Kriegs⸗Collegiums, mit einer an⸗ 
ſehnlichen Zulage ernannt worden, und der Generkal Lieut. 
von Geuſau, Dber:Seneral:Quartiermeifter, Chefs des 
Seneral⸗Staabs, und aller, Feſtungen in den Königl.‘ 
Staaten geworben. | 

Die Fourage : Derpflegung der Cavallerie in der 
Chur⸗ und, Den: Mark, welche bisher an einen Juden 
verpachtet geivejen, iſt nunmehr der Seehandlungs So— 

- 8.5 cietaͤt 
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cietät überlaßen, und mit ihr ein Contract auf 6 Jahre 
geſchloßen worden. Die Cavallerie erhaͤlt aber nun wie⸗ 
der die Verpflegung auf den alten Fuß, wie bey des 
hoͤchſtſeligen Koͤnigs Zeiten, wodurch die beyden Provin⸗ 
zen jaͤhrlich 16,000 Thater erſparen. 

Der zum Gouverneur von Warſchau ernannte Ge; 
neral⸗ Lieutenant von Wendeßen, har nicht, wie ich in 
Mn vorigen Briefe Tchrieb, das Gouvernement von 

eiße niit beybehalten, fondern der General Lieutenant 
von Viettinghof letztgedachtes Gouvernement erhalten, 
Man glaubt, daß des Königs Majeſtat ſich jelbft 
a Warfchau, zur Einnahme der Huldigung, verfügen 
werden. 

Die vollendete Berichtigung der — 
fegenheiten hat unſern Hof in ein neues gutes Verneh— 
men mit dern zu Wien gebracht. Es ift — uch gewiß, daß 
unſer Hof feine Aufmerkſamkeit auf die ermittlung ei; 
nes allgemeinen Friedens gerichtet hat, und daß man vor 
nicht langer Be große ‚Kofnungen hatte, welche. ee 
nmehro fehr. verinindert worden. Won den nähern 

Berbältnißen, und beſonders von denen, die unſer 
er Frankreich hat, und unterhandelt, kann id) 5* 
ichts mit Zuverlaͤßigkeit melden. Die Geruͤchte wider⸗ 
Piste fid) faft täg S Einige wollen wißen,' dag wir 
it der Franzöfifchen Regierung ſelbſt in Berhandlun Inge 
gekommen find, deren Ausgang zweydeutig ſey. 

Von den Hollaͤndiſchen Angelegenheiten hoͤrt her 

gar nichts, Man verſichert, daß der Prinz H 
—* eine Reiſe Ba wen nA Bee 


EGSeocheimn den gtim debeumr 1756. — 

* wichtigſte Merkwuͤrdigkeit von Beben, wel⸗ 

pe in der Geſchichte aufbewahrt en —5 
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ten, an. die Armee — ein neues Reglement für- die 
avallerie, welches der Herzog felbft verfaßet, und durch 
zwanzigjährige Erfahrung und Bearbeitung, durch Scharf: 
fin und Urtheilskraft, durch Aufmerkſamkeit auf eine uns 
endliche Menge von Gegenftänden ‚ nad) dem Urtheile 
der Kenner in diefem Fache, zw einem Meiſterwerke gei 
macht hat, welches dem berühmten Werke des dabmar⸗ 
ſchalls Lascy den Rang ſtreitig macht: 

Die gluͤckliche Begebenheit der Verlobung des Ri 
aigs, wovon -fid jedermann die wohlthätigften Folgen 
für das Reich, und das Königl. Haus verfpriäht, iſt, 
wie faft alles gute, um es deſto theurer zu machen, won 
einem unangenehmen Ereigniße begleitet worden. Denn; 
wie man vernimmt, iſt der mit-ber frohen Bothfehaft an 
den Rußiſchen Hof abgefertigte Hof: Stallmeifter, Bat 
ron Schwerin, auf feiner Reife, Durch die ungewoͤhnliche 
Erklärung: “daß am Rusifchen Hofe dergleichen Verl 
bungs:Notificationen zwifchen verwandten Haufern nicht 
uͤblich wären, aufgehalten worden. Der Baron Schwer 
rin hat fich hierbey fo gut genommen, daß der. Königi 
gleich bey feiner Zuruͤckkunft, nachdem er feinen Berit 
erftattet,. zum Ober : Officianten ‚aller Seiner Orden er; 
nannt, und ihn mit den Zeichen diefer Würde bekleidet 
hat. Der ihn begleitende Kammer; Zunfer von ‚Senn 
ift zum Staabs ; Adjutanten erflärt worden, in Din 
Verrichtung bey dem Herzoge Regenten. — Der Rußks 
fe Legationg: Rath, Baron von Budberg, ift feitdem; 
wie man fagt, mit gewißen Erklärungen hieher gekom⸗ 
men, die unfer Hof aber, feinem Syſteme von pr 
hängigfeit, und Selbſtſtaͤndigkeit getreu, auf eine fein 
Würde entfprechende Art, beantwortet hat. 

«Allen Serüchten zuwider fubfiftirt der Graf Potoci 
hier noch immer, als Geſandter. Da während der uns 
zuhigen Zeiten ihm alle Reßourcen aus Polen abgefchnit: 
ten waren, hat er hier große Schulden machen mäßen, 
die man auf 40,000 Thaler angiebt. Er hat aber ſe 
Ay, gro 
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roße Foderungen an die Republik. Ein gewißer Hof hat 
einen Glaͤubigern 25 Procent anbieten laßen, welche 
aber nicht haben angenommen werben koͤnnen. — 
„Hier im Lande iſt die Freude-überrdie.neue Königin 
recht ſichtbar. Mehrere Provinzen, unfer denen: auch 
Datekarlien, haben Depuriete aus allen Standen mit - 
Gluͤckwuͤnſchen nach Hofe abgeordnet. Die Prinzchin 
wird gegen Johannis hier etwartet. Zu.ihrer Abholung 
von Wismar werden ı Linien: Schif und 3 Fregatten 
ausgerüftet, und Ste Selbſt wird auf.der Koͤnigl. Jacht, 
Amabdie, anfommen. Man glaubt, daß Ihr Bruder, 
den zweyte Prinz, Major bey der Königlichen -Leibgarbe, _ 
auch mitkommen werde. Zu den Feſtlichkeiten werben 
ſchon Vorbereitungen gemacht. Beſonders wird viel an 
den Reichs ⸗Saal verwandt. Die Herren Serge, Des: 
pres Masrelier, und mehrere große Kuͤnſtler arbeiten an 
demſelben. ira TE 
Bor drey Tagen Fam hier ein Abgeordneter det Fran: 
dfiſchen Regierung an, nämlich der General: Confal Dei 
neh SGorhenbutg. Er brachte eine Drdre des Direcı 
torjuine mit fih, daß der Ambaßadeur le Hocimverzüg: 
lich feine Stelle nicderlegen, und das Geſandſchafts-Ar⸗ 
chis an den Secretaie Marivauy (Sohn des bekannten 
Sichters diefes Namens, und vormals Secretaiv bey 
Mitabeau) adgeben ſolle. Man ſchreibt diefe ſchnelle 
Abberufung einer alten Feindſchaſt Rewbels gegen-Te 
Hoc zu. Andere geben ganz andre Gruͤnde an. Dem 
| wie ihm wolle, fo hat der Herr le Hoc Urſache über 
fein Schiefal zu klagen. Denn, wie es heist, ſoll et, 
feit jeiner Ankunft allhier, keine Wechſel befonimen ha: 
ben. Das Schif mit feinen Effecten ſtrandete vor Gothen⸗ 
bueg/ und was davon gerettet worden, iſt, Mit großen 
Koſten, den halben Weg zu — — gekommen. 
Sein Vorgänger Rivals, war gläcficher, denn et kam 
nach Cägel, wo er Tepe feinen Poften hat, Deßen · Se⸗ 


eretair,.. 
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cretair, Frameries, iſt noch hier, aber längftens bereit, 
abzureiien, jobald feine Beſtimmung angewieſen ſeyn wird. 
Die hieſige Stadt hat einen neuen Dber:Statthal- 
ter in.der Perfon des General: Majors, und Ritters von 
Seraphinen;Drden, Baron von Ehen, erhalten. Dieſer 
Herr ift durch die Gnade ausgezeichnet , welche ſowohl 
der hoͤchſtſelige Koͤnig, beßen Perfon er in alten Zeitläuf: 


en, und auf allen Seifen begieitete, als auch vie.jckige 


Regierung, unverändert ihm bemiefen, hat. Sein Bor: 
gänger, ‚Herr von Modee, ein äußert vechtfchafner, und 
zugleich feye tapfrer Mann, befannt durch den Ruhm in 
der Seeſchlacht dey Hogland, iſt zum Ober⸗Befehlsha⸗ 
der, und Commandanten aller Feſtungs-Werke, und Ans 
ftälten in Carlatrona, mit einer anſehnlichen Penſion, 
ernannt worden: -- 
Ä Wir- haben — Zeit verſchiedne beruͤhmte Maͤn⸗ | 
‚net, befonders von der Generalitaͤt, durch den, Tod, ver: 
loren. : Der General, und Ambaßadent zu Kopenhagen, 
Barton. Sprengporten, iſt daſelbſt, ſehr ſchleunig, ‚und 
unvermuthet, au ſeinem Schreibpulte figend, verſtorben. 
Daß ſein Ambafadeur:Poften fo bald wieder beſetzt wer⸗ 
den wird, glaubt man nicht. Der in Kopenhagen accre⸗ 
dirte bevollmächtigte Minifter, Baron von Ehrenheim, 
iſt ein fehr gefchickter Staatsmann. 
- Ferner hat uns der Tod den von der Revolution 
von 1773 bar berühmten General, Graͤͤen Hoın, die ' 
SGenerale Zoͤge von Mantenffel, und Baron Wrangd, 


; beyde vor dem Geſandte in Dienſten des Vaterlandes, ja 


Re am Hofe Friedrichs des Großen, und dieſer bey den 
——e— Staaten, entrißn. 
3; Kinen ſchmerzhaften Verluſt haben die Kuͤnſte vr 
Be Tod des Geſchicht⸗Mahlers Ackerſtroͤm erlitten. Er 
Bude wor mehrern Jahren, in Anjehung feiner feltnck 






—— mit einer auſehnlichen Penfion nach Diem ger 


ri woer in burger Zeit ſich ein großes Anfehn er⸗ 
Er — 4 man hier die Früchte. der anſge⸗ 
wandten 
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wandten Koften genießen Fonnte, hat aber: vortrefliche 

Arbeiten hinterlaßen. Fr war eines Bauern Sohn, von 

der Grenze Lapplands. An feiner Stelle fihikt jekt der 

Regent zwey junge hofnungsvolle Maler, Namens Kraft, 

und Spargren wieder nach Nom, woſelbſt ſich auch fchon 

feit einigen Jahren zwey Architeeten, auf Koften der Hes 
gierung befinden, nämlich Gjoͤrwell und Baßi. Erfterer 

iſt ein Sohn unfers berühmten Litterators, und hat bes 
reits Arbeiten an den Hof geſchickt, welche Bewunde⸗ 
rung erregen, und in der Academie erponirt worden find. 
Zwey andre aus Italien zurück gefommene Künftler, der 
Deßinateur Sillberg, und der Medailleur Grandel, find 
gleich von der Academie zu Mitgliedern aufgenommen- 
morden. | — 

Bey den im Winter vermehrten Beduͤrfnißen, bes 
fonders der niedern Klaßen, ift durch die Sorgfalt der 
Regierung ein eignes Königliches Schreiben an den Ober: 
ftatthalter ergangen, daß bey jeder Gemeinde der Stadt 
der Zuftand der nothleidenden unterſucht, und wegen der 
Huͤlfsbeduͤrftigen Bericht erftattet werden fol. 

Einige andre ftatiftifche Nachrichten behalte ich meis 
nem nächften Briefe bevor. +; Ä 


, j+ \ 
Auszug eines Schreibens aus Bern, 
| vom 28 Januar. 
Nach nähern Berichten aus Stalien haben die 
Franzoͤſiſchen Nachrichten den Verluſt der: alliirten Ars 
mee im vorigen Feldzuge, über die Hälfte vergrößert. - 
Indeßen iſt doch der Defterreichifche Verluſt jehr. bes 
traͤchtlich, beſonders an Magazinen. Die gute Contes 
nance der Piemontefer hat. die Lombardey gerettet: Diele 
durch den tapfern, und einſichtsvollen General Colli wor: 
reflih commandirte Armee ift jet fehr kriegriſch ge; 
worden, und in den beften Gefinnungen, fo wie faft alle 
Unterthanen des Königs von Sardinien: Es herrſcht 
— . ein 
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win weit beßerer Geiſt unser ihnen, als ehmals. Die- 
durch die Franzofen im Genuefifchen Gebiete verübten 
Ausjchweifungen haben ganz Stalien empört. Die Kak 
ferliche Armee erhält fehr große Verſtaͤrkungen, und 
wird von dem berühmten General Beaulieu, der von 
den Soldaten mit Enthufiasmus geliebt wird, comman⸗ 
dirt werden. 

In Savoyen iſt alles: gegen die Franzoſen äußerft 
aufgebracht, und erwartet nur einen gelegnen Zeitpunct 
zu einer Exploſion. Dieß Land ſoll 8 Millionen in klin⸗ 
gender Münze zu dem erzwungnen Anlehne geben, und 
es ift Eeine halbe Million im ganzen Lande mehr vor: 
handen. | 

Achnliche Nachrichten hat man aus Frankreich, 
Ein rechtſchafner Mann, an deßen Unpartheylichkeit 
und Glaubwürdigkeit Fein Zweifel ſeyn kann, welcher 
erft vor ein Haar Tagen von Paris hier-angefommen iſt, 
verfihert, daß das Elend in Paris, und durch Sanz 
Frankreich unbefchreiblich fey. : In Paris giebt es. nur 
Sehr wenige PDerfonen , welche nicht eifrige Royaliften 
find, und welche nicht die jeßige Regierung verabfcheuen, 
Indeßen laͤßt die Regierung durch die Jacobiner die 
Royaliſten im Zaume Halten, und das Volk im Schrek— 
fen. Diefe Sacobiner halten wieder ihre Klubs durd) 
das ganze Reich, und einen Central⸗Club i in Paris, wo 
die Chefs fißen, die allenthalben hin correfpondiren. 
Sie haben eine Miliz in ihrem Solde, und einen grof: 
fen Borrach von Waffen und Munition. Sie bedrohen 
alle diejenigen in den beyden Conſeils, melde nicht iht 
ſchreckliches Syſtem unterſtuͤtzen. 

Eine andre Parthey Hat ſich zu anbem Abſichten 
formirt, and fie hat fchon viele Kräfte. Die Chefs find 
Sieyes, Montmorenci, Montesquiou und andre, Diefe 
wollen einen Schatten von einem Könige, einen ſoge⸗ 
nannten tonftitutionellen König , einführen, wozu der 
junge Herzog von Orleans beſtimmt feyn foll, unter > 
gen Namen fi ni e dann regieren wollen. | 
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: Die in Requifition gefegten jungen Leute müßen 
zwar zu.den Armeen abgehen, aber. Die meiften laufen. 
ſobald fie koͤnnen davon, und nicht der dritte Theil kommt 
in Reihe und Glied. Auch von den Armeen felbſt deſer⸗ 
‚tiren viele zu.den Prinzen von Conde. Cine ungemein 
große Menge neuer Emigrirter-alfer Art kommen in un; 
fern Helvetien wieder an. oo 
Die Provinzen find mehr als jemals erbittert. Man 
‚hört allenthalben die äraften Verwuͤnſchungen gegen das 
Gouvernement, und Berlangen nach einem rechtmaͤßi⸗ 
gen Könige. Aber zur Ausführung diejes. Zwecks ger 
hört eis Chef, und Geld, und fefte Einigkeit. Man. 
glaubt in Sranfreich, daß die auswärtigen Mächte ſelbſt, 
aus Politik für ihr eigen Intereße, die Contre⸗Revolu⸗ 
tion verhindern, und den Prinzen von Tonde nicht agis 
ren laflen , beſſen Erjcheinung alle Provinzen an den 
Srenzen-mit der lebhafteften Sehnfucht erwarten. 
Man fagt, es fey weder dem Prinzen von Eonde, 
noch irgend einem Generale ober Dfficien von feiner Ars 
mee erlaubt worden, die Königliche Prinzepin von Frank 
reich, auf ihrer Reiſe nach Wien zu fehen‘, und zu jpres - 
. Gen. Man weiß nicht, was man von allem dem dens 
ken ſoll. Se Ze i 
‘ - 6. , ei — 
Kin Schreiben aus Paris, vom aten Februar, 
| Bon einem unparthepiichen, hiſtoriſch⸗ aufrichtigen 
Manne, jchildere den gegenwärtigen Zuftand von Franks 
reich, als aͤußerſt betrübt,, und die politiſchen Umfaͤnde 
als hoͤchſt keitiſch. Armuth, bittres Elend „und Hun⸗ 
gersnoth, chreibt er, raffen taglich eine Menge von Veen⸗ 
ſchen weg. Die Theurung iſt unbeſchreiblich. Das Brodt 
iſt wieder ſo theuer, und ſo ſelten, daß die gewoͤhnliche 
Austheilung bald aufhoͤren muß. Vor den. Beckerladen 
ſieht man wieder, wie ehedem, dichte Reihen von hun⸗ 
gernden bleichen Perſonen ſtehen, mit innnigſt ruͤhtenden 
— ER On I ————— — araurigen 
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traurigen Phifioguomien, Auf den Straßen fieht mar 
alte Leute mie ringenden Händen weinen, und fchreyen, 
Gebt mir ein Stuͤck Brodt, ich fterbe für Hunger, An 
ſtatt des Blutes , welches Robespierre vergießen ließ, 
fließen jegt Thränen, und mern die damalige Periode 
graufam und ſchrecklich wär, jo ift die jegige über alle 
Befgpreibung klaͤglich. Allenthalben begegnet man abge: 
‚zehrten Todten Setippen, und Leuten, diedie Negierung 
mit fädhen überhäufen. 
+. ind große Menge andre Menſchen mächen oͤffent⸗ 
Üb Epigrämmen auf die, fünf Dirertoren, und die beys 
den Eonfelld. Wo tft der Friede und das Gluͤck, fchreiet 
man, das man den Huͤtten verfündigte, als man die 
Schloͤßer zerſtoͤrte? Gaßengeſaͤnge, und Spötrereyen | 
miſchen fich inter bittre Klagen, und maͤchen einen Con⸗ 
traft, den nur derjöhige ganz empfinden kann, der kein ges 
bornet Fränzofe ift, und ver, wvenn er des Abends dankt 
die Schaufptele beſucht, und den Lurus ber Agioteurs 
und derjenigen die an der Herrichäft Theil haben, fleht, 
und das Larmen der Parcheyen anhört, im Vergleiche 
mit den Scenen des Tages das Herz zerrißen fühle, 
Guter Sotel weich ein Voll te 
Maan follte nach ben Symptomen, die man geivahe 
nimmt, nach dem faft allgemeinen Mißvergnuͤgen und 
Unwillen, urtheilen, daß angenblicklich eine Lontte Revor 
dution aus brechen würde: Aber vor. fo urtheilt, kennt 
das gute Volk der guten Städt Paris nicht: Die Schau⸗ 
fpiele zerſtreuen immer wieder die traurigen Stimmum 


gen, und werden eine Stuͤtze der Regierung. | 
Außerdem häben die Directoren auch ſtrenge Midas; 
degein zu ihrer Sicherheit erg:iffen. Die großen Stade 
wie Paris, Lyon, Bordeaug, Marſeille ſind entwafn 
und mit beſoldeten Truppen im Zaume gehalten. Di 
einern Staͤdte und das platte Land ſtreben ga 
ig gegen eine Autorität, welche nichts kürzen kann, 
olit v!laͤngẽ 








Hourh, Gebt, 1796: 
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lange die betwafnete Macht ſich nicht geger: fie erklärt, bie 
aber an den Grenzen, und überhaupt fo vertheilt ift, dag 
wenn auch ein Theil fich empörte, ein anderer immer 
für das Gouvernement fechten würde; fü daß dieſes 
"über feine Feinde nur lacht. . 
Der fhlimmfte Fall wäre, wenn die Glieder des 
geſetzgebenden Corps unter fich feldft uneins wuͤrden, und 
die eine Parthey nicht die andre geſchwind unterdruͤckte. 
Schon ift der Keim der Zrwietracht vorhanden, und felbft 
im Directorio. In dem Eonfeil der 500 find ſchon hefi 
tige Scenen gewejen, und das geübtere Auge erfennt 
Leicht die Verfchiedenheiten, und Anlagen der Partheyen. 
Indeßen haben anjest offenbar die Jacobiner die Ober⸗ 
hand durch ganz Frankreich. er 
Einer der muthigften Gegner derfelben, ein Mit: 
glied des Raths der soo, machte neulichft bey Gelegen⸗ 
heit des 2 iſten Januars, und des befohlnen Eydſchwurs, 
das Koͤnigt ham zu haßen, in feinem Journale folgende 
Bemetkung: ' mu 
«Man muß doch geftehen, daß das Königthum als 
lenthalben gute Ordnung hält, und daß die Erhaltung des 
Eigenthums, und der Gerechtigkeit nichts haßenswerthes 
iſt. Es komt aber nicht drauf an, ob die. Ausübung dier 
fer Regierungs: Zunctionen ihren höchften Punct in einer 
einzigen Magiftrats;Perfon hat, wie in dem Doge zu 
Venedig, oder in dem Präfidenten der vereinigten Staa; 
ten von America, oder in zweyen Confuls wie zu Rom, 
oder zweyen Königen, wie zu Sparta, oder 5 Direc⸗ 
toren, wie in Frankreich. Wir dürfen besivegen unſre 
Pentarchen nicht Hafen, weil man fagen könnte, fie wie 
ren mächtigere Könige, als die zu Lacebämon, und ald 
es der in Polen war, Wenn man das Königthum ale 
die hoͤchſte Magiſtratur anfieht, welche, nach den vers 
fhiednen Geſetzen der Länder, mit mehr ober weniger 
Praͤrogativen verfehn ift, wie fann man denn den Eyd⸗ 
N . ' wre, ſchwur, 
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ſchwur, bie Könige zu hafen, mit der Freundſchaſt zus 
fammen reimen, welche wir den Königen von Schweben, 
von Preußen), von Spanien feyerlihft verſprochen har 


en? — — 
⸗ 7 
Auszug aus einem Schreiben ans dem Xheingse, 
obnmeit Mainz, vom ııten Februar 1796. 


« Mad) dengroßen und lebhaften, fü zu fagen, Tag 
und Nacht betriebenen Veranftaltungen und Zuräftuns 
gen der Defterreicheg zu urtheilen, dürfte bet bevorſtehen⸗ 
de Feldzug der blutigfte von allen werden. Die Kaifers 
tihen Truppen haben nie fo muthvoll als nun ein Vers 
fangen nach der Erdfnung des Feldzugs geäußert. Wir 
im vorigen Jahre von den Franzofen unglaublich geängs 
fligten Einwohner auf diefer Seite des Rheins, wollen 
zwar nicht glanben, daß fie diefes Jahr wieder wagen 
werden über dem Rhein zu gehen, wenn fiean den über 
alte Borftelung gehenden Verluft und Nachtheil denken, 
den fie erlitten haben, und von dem ihre eigene Leutenie 
anders als mic Thränen in den Augen fprechen, allein 
wären fie nun auch verbiendet genug wieder den Ueber⸗ 
gang zu wagen, fo.münfchen wir nur, daß Teutſchlands 
Kaifer uns ſo gnaͤdig feyn, und uns den braven, tapfern 
und unermuͤdet thätigen Major Williams wieder zum 
Beihüger geben wolle. Man muß ein Augenzeuge ges - 
weſen feyn, um ſich den gehörigen Be;rif von dem Nutz 
zen und Succeß zu machen, den die vom Major Wils 
Hams, mit fo vieler Bravour und Geſchicklichkeit come 
mandirten Kanonier:Böte zu Wege gebracht Hasen, ats 
bey Koftheim, wo er am linken Beine verwundet wurde, 
hernach bey Rüdelsheim, das er von der Pluͤnderung 
Lettete, und wo er viele Gefangene machte, und dem 
Seinde viele mit Ammunition und Mund: Provifion bez 
ladene Schiffe wegnahm, auch zwiſchen Laubenheim und 
Bodenheim, und hernach nn des Helden Fe 

| a 
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faits hoͤchſten Glorie ewig denkwuͤrdigem Tage, den 29 
October zu Boͤdenheim, mit 6, mit 1000 Mann und 
20Huſaren beſetzten Kanonen Voten. hernach bey Worms, 
und hiernaͤchſt am roten Nov. des Nachts, als er, wie 
bekannt, hoͤchſt fühn zum-größten Erftaunen des Feindes 
felber, mit 10 .armirten Boͤten und Zimmerleuren die, 
RLommunicationg : Brücke zwiſchen Mannheim und der 
‚ Rhein: Schanze wegnohm, und dabey durch feine kluge 

Dispofition. nur 8 Mann verlor, und bie nämliche Bruͤcke 
Tages darauf bey Sandhoven unterhalb Mannheim auf 
richtete, und dadurch die Communigation zwilchen Felds 
marfchall Elerfaits und Generals Wurmfer Armee ers. 
öfnete , ferner während der Belageruug von Manns 
heim, dä feine Station war, die Mühl: Au zu attaquis 
ten, uuddas Feuer der Batterien von der Nhein: Schanze 
zu unterftügen, bis die Kapitulation zu Stande kam, dp 
er dann wieder den Rhein herunter. fegelte, und ohnge⸗ 
achtet des: feindlichen Batterie⸗Feuers von. jener Seite, 
‚mit feinen Canonier⸗ Boͤten, Coblenz paßirte und gluͤck⸗ 
Lich zu. Vallendar anlangte. : Sie haben hier Eur; zuſam⸗ 
‚men gezogen, was viele von der Erpedition des Majors 
Williams zu wißen gewünfcht haben. Noch fuͤge ich. bey, 
daß: dieſer brave Englaͤnder vom Kaiſer Joſeph engagirtt 
worden, der ſein geſchicktes Manoeuvre und ſeine Uner⸗ 
ſchrockenheit bey Belgrad mit ſeinem ganzen Beyſalle be⸗ 
ehrte, und ſich feſt vornahm, ihn fernev zu brauchen, 
und zu belohnen. 

Den Rheingauern gehet es nach dem Sprühmwore: 
wes das Herz voll ift, gehet der Mund über. Dan 
‚fpeicht hier ungemein gerne vom Major. Williams, und 
danfı es ihm mic großer Ruͤhrung, daß Nudelsheim, 
und andere Derter. in vdiefem Paradieje Teutfchlands 
nit in Stein:Haufen verwandelt, nicht ausgeslündent 
worden find. Was file dorten von den ſchwimmenden 
Batterien gehört haben, welche die Franzofen bey Cob⸗ 
— ertichten — um damit De von. dem. Maipr 

Williams 
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Williams commandirte Flottille zu attaquiren, das mag, 
wohl micht ohne Grund fepn, denn hier ſpricht man auch 
davon, allein das Bertrauenzu der Geſchicklichkeit, Ent; 
ſchloßenheit und Tapferkeit des Majors iſt hier fo ‚groß, 
daß man. fefi überzeugt iſt, es werde ihm jo wie jeinem 
Landsmanne, dem Helden Elliot, bey Gibraltar, gluͤk⸗ 
fen, die Ihwimmenden Batterien der Franzofen, die des 
Mansguvres auf dem Waffer unfundig find, zu vernich⸗ 
ten, oder unjchadlich zu machen. u. |. w, 


on 
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Teutſche Neichs - Tags Merkwürdigkeiten. 
Reichsgutachten für neue hundert Römer, 

Die Abſtimmungen der Stände des teutfchen Reiche 
über dad am 28 November vor, Jahrs dittirte Kaiferliche , - 
Hofdecret, die anderweitige Bewilligung erkleklicher 
Roͤmermongtlicher Beytraͤge, betreffend .„ haben, gleich 
nach dei Serien, den Reichstag, bis zu Ende des Mo: 
nats Januar, befchäftiget. Man fönnte über dieſe ſo ver⸗ 
ſchiedne Stimmengebungen viele publiciſtiſche und hiftort: 
ſche Anmerkungen machen. Aber Dazu wird kuͤnftig noch 
manche Gelegenheit ſeyn. Hier bemerken wir nur, daß, 
ohnerachtet die Stimmen des Koͤnigs von Preußen, und 
die des Landgrafen von Heßen⸗Caßel, wegen der bekann⸗ 
te Verhäftnige, an den Berathſchlagungen keinen Thril 
nahmen, und die Stimmen der, Hannoͤverſchen Regie⸗ 

ng, ſo wie von Holſtein-Gluͤckſtadt und Luͤbeck, we: 
gen Mangel an Sinftructionen, nicht abgegeben werden 
konnten, dennoch durch eine große Mehrheit der Stims 
men, dem Wunſche ver Kaiferlichen Minifter gemaͤß, "zur 
Fortſetzung ‚des Krieges gegen Frankreich volle 100 Nds 
mes, Monate (ungefähr eine Million Gulden) bewilligt 

Te 3 worbden 
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worben find, woraus man die ſortdauernd erhaltne treue 
Verbindung des Reichs, im Ganzen, mit dem Ober⸗ 
haupte deßelben erſieht. Die mehrſten Stimmen ent⸗ 
hielten zugleich eine warme Dankbezeigung an den Kate 
ſer, für die durch feine Waffen erfochtne Errettung des 
teurfchen Vaterlaͤndes. Viele verlangten auch, daß die 
ernfthafteften Maas regeln, zur Beytreibung der Ruͤck⸗ 
Rände von den vorigen Beträgen, angewandt werden 
möchten. 3 | SE 
Nachdem am 29ften Januar noch verſchiedne Stime 
men im FürftensRathe abgelegt worden waren, fo wurde, 
nach gefchehner Re: und Correlation das Fuͤrſtliche Con⸗ 
elufum zum Grunde gelegt, und ein Reichsgutachten zu 
Stande gebracht, des wefentlihen Inhalts: . .. 
. «Daß bey der von dem Franzöfifchen Gouverne⸗ 
ment erfolgten Verweigerung, mit dem teutſchen Reiche: 
Sriedens : Unterbandlungen zu eroͤfngen, daßelbe in die 
unvermeidlihe Nothwendigkeit verfeßt fey, dem anf die⸗ 
fen Fall im voraus gefaßten Reichs-Schluße vom 2 2ſten 
December 1794 den fchleunigen Vollzug zu geben, mit 
vereinigter , unnachläßlicher Anfrengung, aller noch mögs 
kichen Streitkräfte, feinen. Wehr: und Vertheidigungs⸗ 
ſtand dergeftalt in kriegriſche Verfaßung zu feßen, dag der 
Feind genöthiget werde, den ſowohl von feinem Ober⸗ 
haupte, als von den Ständen „ in vereinbarten Willen. 
gewuͤnſchten annehmlichen, und gerechten Frieden, nach 
der bereits feftgefegten, Reichsſchlußmaͤßigen Boſis, zw, 
gersähren, und daß fo fort zur, Befreitung der, Beduͤrfe⸗ 
aiße der Reiche: Operations: Kaße abermialg ros Roͤmer⸗ 
Monate zu bewilligen, die Zalung in 4 Friſten, den erfters‘ 
von 4, und die 3 andern von 6 Wochen zu leiſten, die 
älteren Ruͤckſtaͤnde aber mit allem Ernſte zu betreiben. „.” 
Zugleich wurde nochmals Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt 
für die dem teutſchen Vaterlande, durch Ihre flegreihe 
Waffen geleiſtete, unvergeßliche Dienſte, und für Ihre 
fortdauernde Neichsväterliche Sorgfalt der ehrerbietigſte 
Dank erſtattet. — Unters 
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Unterdeſſen waren auch ſchon mehrere Ruͤckſtaͤnde 
von Beytraͤgen an die Reichs Operations-Kaße geliefert 
worden, wie der am. ı 8ten Januat dictirte 3ſte Ex⸗ 
tract aus dem Reichs⸗Operations⸗Kaßa⸗ Buch angeigte. 
Im Monate December waren eingegängen 180,634 Gul⸗ 
den 32 Kr. und im felbigen Mionate ausgegeben 100,000 „ 
ulden.. — General:Cinnahine war 3,715,076 G. 16 

, General: Ausgabe 3,608,06ı G. so Kr., und am“ 





Kr. Die Reichsſtaͤdte hatten allein in dem Monate Dez 
sem 59839 ©. 30 Kr. beygetragen. | X 
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iſt vom neuen beym Reichstage durch eine vom Kumpfe 
bey > f N 

den 23 Der. 1795 batirte, Schrift in Anregung \ 
acht worden. Diefe Schriftienthält 8 Bogen, und . 


neechte, auch Wahlcapitufationswidrig hart bedeuͤckten 

Für Wied: Neuwied, mit dringenden Bitten um 
het ee gegen ihn ergangnen Verordnungen des 

ämmet Gerichts, um völlige Reſtitution, 


Snejhäbigung , Satisfastionu, few —— 
— Diefer Gegenſtand ſoll nun naͤchſtens zur Berathung 
eym Re jötage kommen, und er with, auf alle Fälle, 













ı wichtigen Kefultaten feyn, . 

Der Fürft fagt unter andern in feinem Memoriate. 
Schon find es behnahe 2 Jahre, daB mein Recurs zur. 
eich Dictatur gelangte. Anto 179: im Anguf kam 
4 zum Befis der Regierung, 5 Monate hernach brachten 
hor bi gegnerifchen Fürften {he Ungerec tes Begehren, 
erichtlich a ‚und nicht (ange brauf ergiengen viele gear 









| jeile gegen mich, nebſt Execution. Trautig 
$ fü die Reicheftände fo sh zu werden und- 


per Sefaf würden fid) die mehrſten derſelben ausfete 
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en, wenn fie j des ungerechte Verfahren beftehen ließen, 
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varlängft im Journale mitgecheilt worden, 
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——— Jahrs dor Kaßen ⸗Vortath, 107,014 ©. 25 


bekannte Beſchwerde des Fuͤrſten von Neuried 
Negensburg (wo ſich der Fürft gegenwärtig aufe. " 


e den Titel: Vorſtellung abfeiten des mit ſchreyenden 
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der Miniſter damals die obenerwaͤhnte Modlichſclennnbe 
Bothſchaft —— hatte. Ein zweytes Glied der Op⸗ 
zoſition, Herr Robinfon, kuͤndigte ebenfalls eine antit 
ſterlelle Bill an die er naͤchſtens einbringen werde 
und deren Zweck ſeyn ſolle, zu verhuͤten, daß in Zukuuft 
nicht Parlamentsglieder Intereſſenten bey den Staatsan⸗ 
leihen des Miniſte s werden koͤnnen· Dieſe Bill wird 
ganz gewiß verworfen werden da fie dem angeſehenſten 
ind reid ſten Theil des Unterhanfeg'die Fteyheit und dag" 
Recht randen wuͤrde, über fein Vermoͤgen zu ſeinen ei) 
ern und Bolte Beſten zu verfügen. © v 
23 gen der- während des Adjournements seretahen 
ndung der Prinzeßin von Wallis’ wurde das Ger 
den Häufern am ztem'eigentlich mir dem Ant 
vage auf die des alb‘ We Majeftären, ſo wie dem 
| d der Prinzebin von Wallis zu uͤberreigen 
—J | win ngs:ANddreßen angefangen‘, und am 
den Königlichen’ Perfonen datauf eher 
it € tlejen. — 32306 Sinclair, Mitglied der’ 
e zen Einfri ungr. u barmachung der wuſten und! 
mbebaut tie en sen Ları ia Englands niebeih ten 
'& r ee, ſtattete eine Rs Fort chritten 
An nr | "und Unter —* AR se Committe ab, 
/ eein erſter Se m. “in Vollziehung diefer" 
badurch, daß dem Herrn Sinclair die’ 
eh lt wurde, ‚he Billeinzubringen, —5 
Einverſtaͤndniße der’ Dabey ihterefitten! 
bie Einfriedigungen und Bezaͤumung der 
und die = und 
— ——— et Hinderniße heben ſolle 
pt 2 erlaubt wurde, 
ROLE ind au der 
NER h}3 Bye! 
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au vollführenden Barafenbaues, zur Einguartirung des 
Militäirs, vor. Die Summe diefer Etats betrug 670,000 
Pfund Sterling. Seit miehrern Jahren iſt kein Ger 
genftand des öffentlichen Dienfies mit jo vieler Heftigkeit 
angefochten werden, als diejer Barakenban, deßen Noth: 
wendigkeit die Miniſter ſo vielfältig im Unterhaufe dars 
gethan haben, weil das Unterbringen, befonders der Ca⸗ 
vallerie, in jedem Ort, mo feine Barafen find, mit fo 
großen Schwierigkeiten verbunden war, auch die Difs 
ciplin duch Einguartirung der einzelnen Cavalleriſten in 
ben öffentlichen Wirchshäufern fehr litte, und. von. allen 
Seiten zu vielem Befchwerden Anlas gab. - Die Haupt; 
einwürfe der Oppofition gegen dieſe für fo nechwendig: 


erklärte Barafeneinrichtung waren ftets ,. daß ſie a ſeh 
an den miles perpetuus, und an die von den, Miniftern: 


fo Öffentlich beabfichtete Ausdehnung der ſtehenden Miliz. 
tairverfaßung erinnere, da.fie doch. bloß den.gegen die 
Einguartirung ſich ſtraͤubenden Buͤrgerſtand zu erleichtern, 
und den damit verbundenen Unbequemlichkeiten abjuhel⸗ 
fen, die Abficht hat. Auch bey diefer Etats⸗Ueberrei⸗ 
dung äußerte die Oppoſition, befonders ‚die Generafe,. 
Smith, und Tarleton, wieder ihren Tadel, Theilsüber 
die große verwendete Summe, ‚Theils über. den ganz nach. 
dem Eigenwillen der Minifter vollführten Bau: dev, Bas, 
vafen, für deren bloßen Namen die vorigen Parlamente, 
feit. der Revolution, erſchrocken feyn würden, und dies 
jest in fo. großer Mienge durch das ganze Land errichtet 
würden. RN 3 u 








Frankreichs Zuftand und Begebenheiten, _ 


Der unpartheyifche Gefchichtfchreiber;- welcher nicht 
die täglichen, faft immer einfeitigen; em To 


IX. Frankreich nr” 


ber Zaftande und den Begebenhriten Franfreiche, geben 
—* kann nicht anders als von dieſen, oft einander wi⸗ 

derſprechenden, Angaben abweichen , und feine Wahr⸗ 
heits Pflicht kann nicht dem Mode⸗Tone aufgeopfert wer⸗ 

den. Er kann die Umſtaͤnde und Begebenheiten nicht an⸗ 
ders vorſtellen, als fie wirklich find. Ä 
Schon zeigen die obigen Briefe, aus Bern, und 
| parie ein Bild von Frankreich, welches man freylich 

in den täglichen Blättern nicht findet: Aber ſelbſt einige 
Data in Diefen Blättern verrachen manches, was von” 
Paris her nicht geihrieben werden darf. Wennman bie 
. Nachrichten von allen Partheyen unpartheyiſch prüft, ſoe 

wird man gewahr, daß die Herrſcher in Paris ſelbſt 

nach der bekannten Marime, divide-er impera, die Kor? 

valiſten und Terrotiſten gegen einander beftehen laſſen, 
und keine von den beyden Partheyen gänzlich unterdruͤckt 

ſehen wollten, damit die ſiegende Pärthey nicht zu ui‘ 

tig gegen die Regierung ſelbſt wuͤrde. 
Mn — Grunde der Klugheit zeigten die * 
— bisher eine Geneigtheit, die Jacobs B s 
nte Terroriſten zu begünftigen‘, 

| En Sn Menge waren, und diefe, zur Dane! 





übten die He gegen die Menge der 
Den ‚die in Pari ae, "duch ganz Franke! 
ich werden ſenen. Da dieſe Ja biner 
ume einen heftigen Haß geſchworen haben, 
lite he e nun defto ftärfere Stügen der Republicants 
ferung. Nach dieſem Syſteme kann no Bid 
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Di e Repusicänifgen' fahen einen rohali⸗ 
ſich ſo verbreiten, und ſo viel Gewicht be⸗ 
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anwenden zu muͤſſen glaubten. Daher wurde FRE 
net, den Todestag Ludwigs bes XVIten mit Feyerlichkert 
begehen, und alle „. in irgend einem Öffentlichen Amte - 
—— Perſonen, im ganzen Reiche, mußten, an jenem 
Tage ewigen. Haß ſchwoͤxen dem Koͤnigthume. Der, 
Eydſch wur wurde allenthalben, quch bey den. Armeen ger. 
Le: allein Feſtlichkeit war am zıfen Jannar nur zu 
—* zwar nur bey den Mitgliedern der Regieruug 
apke, über 20,000. Dann Truppen von republica⸗ 
Sinne nad) Paris, zum Schutze der. Feher jenes 
——8 laſſen, welche Armee die 5 Direc toten; 
> das ehmalige Mars-Felt, —B eh R 
begleitete,.mo sine Rede gehalten,. und. pigle = 
abgsfenert wurde. „Die. bepden Sonjeis fopet — ef. 
in ihren Berfammlungs; Sälen, mit Mufi, befonders . 
dem Marfeiller Diarihe,, und-einer Made, Auf dem Fbs . 
bergtions / Felde fanden fich,eine große Menge Menſchen 
ein, * die ae ich — 
sehe n Soldaten;tufen halfen, Es lebe 
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meiſten Municipalitäts : Stellen, und andre Aemter mit. 
Leuten von der Schreckens-Parthey, und lieh. fie befon; 
ders im füdlichen Sranfriich mit bewafneter Macht gegen 
die Mißvergnügten agiren. Aber eben dieje Päschey er: 
klaͤrte fih, in Schriften, Reden, und Drohungen, fo jtarf 
gegen den Frieden, daß die Regierung fich genoͤthigt fahe, 
folche überjpammten Foderungen an die Alltirten Maͤchte zu 
thun, weiche den Srieden unmöglich machten. “ 5* 
Das Directorium ſelbſt kuͤndigte der Nation an, dA 
die Hofnung des Friedens dahin ſey. «Die Feinde von 
Frankreich haben vom Frieden gefprochen, aber nur um 
unſre Zurüftungen zu erfchlaffen“, indem fie ſalbſt ihre 
Kräfte zur Fortſetzung des Krieges verdoppelten, Die. 
Franzofen muͤſſen wiſſen, daß fie nicht cher mit ihren 
- Feinden Frieden haben werden, als wenn fie. fie werden in 
die Unmöglichkeit gefegt Haben, ihre verderblichen Projecte 
auszuführen. Diefe&poche iſt nicht ferne: fie wird einen mit: 
thigen Feldzug Frönen, und wir haben Urſache zu hoffen, daß 
‚derjenige, den man nuneröfnenwird, dem vom zten Jahre 
nicht nadyftehn wird. « Diefer Eingang war nörhig, da 
“er von folgenden Foderungen begleitet wurde: “Dasje⸗ 
nige, was den öffentlichen Dienſt anjekt fo fehe fchiver 
macht, ift der Mangel der repräfentirenden Feichen 
der Tauſchhandlungen, d. i.vdes Geldes. Man muß 
zu deßen Erfiattung ein Mittel ausfindig machen, wib 
das Directorium kennt kein anderes Mittel, als die &x: - 
bdebung der nothwendigen Dinge in natura. Das noth: 
wendigite find gegenwärtig Pferde, ſowohl Zug: als Me: 
monte⸗Pferde. Das Dirertorium ſchlug demnach den 
beyden Eonfells vor, jedes Dreyfigfte Pferd, in dem 
ganzen Umfange der Republik wegzunehmen. Und beyde 
Conſeils dectetirten auch, daß alle Pferde, und Mauleſel 
die nicht beſtaͤndig zum Ackerbau, oder Handelsbetricbe 
gebraucht werden, und uͤberdem noch jedes zoſte Pferd 
oder Mauleſel in der ganzen Republik für den Dienſt ber 
Armeen, ausgehoben werden jollten. - - 2 
in 
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Ein anderes Mittel, den Mangel des Gelbes zu 
‘ +fappliren, ergrif die Regierung durch die Maasregel, 
‘einen Theil ihrer Zalungen in Scheinen, oder Anmeifuns 
gen auf den noch nicht eingegangnen Theil der erzwung⸗ 
nen Anleihe, und auf die noch nicht verfauften National⸗ 
Guoͤter, zu leiften. Diefe Reſcriptionen follten auf 1000 
bis 50 Livres herab, ausgeftellt werden. Kaum aber 
waren dieſe Reſcriptionen befchloßen, fo verloren fie 30 
Procent von ihrem Nominal:Werthe, und viele Lieſeran⸗ 
ten wollten nichts weiter liefern. 

Solche Umftände machten eine neue Belebung des 
Eredits nöthig. Der Finanzminifter Faipoult, welcher 
fchon feine Stelle niedergelegt hatte, aber auf Witten des 
Direstoriums ſie noch, bis zur Ernennung eines Nachfel: 
gers, verwaltete, gab einen Bericht heraus, von den uns 
ermeßlichen Hülfsquellen der Republit. Erverfündigte, 
daß die Schuldfheine, oder Referiptionen ſich nicht über 
z30 Millionen belaufen follten (4000 Millionen in Aßig⸗ 
naten nach dem damaligen Eours gerechnet) und daf fie 
bis zum 2often April wieder eingeloͤſt werden fönnten. 
Er fügte eine Finanz-Berechnung bey, dergleichen man 
ſchon fo viele, feit dem Anfange der Revolution gelefen 
hat. Er gab die Einnahme von Belgien jährlich zu 33 
Millionen, bis zum roten April auf 6 Millionen an, aufs 
fer. den 70 Millionen, welche die gezwungne Anleihe aus 

jenen Ländern braͤchte. Außerdem rechnete er noch aus 
Belgien 13 Millionen der rücftändigen Brandfchagungss. 
Gelder, wovon wenigftens 4 Millionen bis zum 20 April 
‚eingehen würden. Die Einnahme der Belgifchen Nas 
tiona Güter feßte er auf 30 Millionen; bis zum 20 
April auf Millionen an, die Poften: und Stempel⸗Ab⸗ 
gaben bis dahin 6 Millionen, die Grenz: Zölle zu 
Million. Die Einnahme der Belgiſchen geiſtlichen G 
ter (die er auf 200 Millionen anſchlug) bis zum 20 
April auf ro Millionen. — Das Total, welches bis 
zum 20 April, blos aus den Belgiſchen — 
' € 


— 


IX. Frankreich. 173 
einkommen füllte, war. demnach — 104 und eine halbe 
Million, inflingeuder Münze. (über 10,400 Millionen 
in Aßignaten nad dem Cours von ı Procent) — Man 
erfieht daraus, wie fehr man die Belgiſchen Provinzen 
"zu benugew gedachte. Ueber die Berechnung felbft, und - 
"deren Realität in Abſicht des wirklichen Einkommens der 
‚Gelder, Eönnen diejenigen urtheilen, weiche die gegen; 
waͤrtigen Umftände von Belgien fennen. | 
| Außer den Einkünften von Belgien rechnete Fal⸗ 
poult noch 200 Millionen wenigſtens von der ruͤckſtaͤn⸗ 
digen erzwungnen Anleihe, bis zum zo April, da bis da⸗ 
hin eigentlich noch 300 Millionen eingehen follten. Das 
zu fügte er noch aus dem Verkaufe der National: Wäke 
der 60 Millionen, an baaren Gelde wenigſtens 20 Mil⸗ 
lionen Einnahme bisden zoften April, bey, und die in 
dieſem Monate fällige Schuld aus Holland von 10 Mile 
lionen. — Bey diefer Finanz: Berechnung, die wir mit 
feinen weitern Betrachtungen begleiten wollen, war doch 
noch die wirkliche Haupt-Einnahme vergegen, bie Eins 
treibung der Brandfhagungen, und vieler andrer Aufe 
lagen. von den zwifchen dem Rhein und der Maas von 
Franzoͤſiſchen Truppen befegten Ländern , die große 
Summen ausmachen, indem fie mehr. betragen‘, alsdas 
wirklich vorhandne baare Geld in allen jenen Ländern. 
Wie erſchoͤpſt aber Frankreich am fich feldft fey; und 
wie wenig folhe Finanz: Berechnungen, vergleichen die 
obige tft, vollen Grund haben, erſieht man aus einem 
Berichte der Finanz: Commißion des Raths der 500, in 
welchem berechnet wurde, daß die feit 1791 ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Steuen 13,135 Millionen, 725,377 Livres betras 
gen. J 

Da die Aſſignaten ſo tief gefallen waren, daß am 
17ten Januar der Finanz⸗Miniſter Faipoult ſelbſt bes 
kannt machen ließ, daß das Aßignat bey der gezwungnen 
Anleihe zu 132 Livre für 1 Livres angenommen wuͤrde, 
alſo 181 Procent verlor: fo verſicherte die — 

ffent⸗ 


uffentlich, daß, die Aßignaten-Fabrik zu Ende gehe, und 
An karzer Zeit Feine Aſſignaten mehr gemacht werden, auch 
‚die geſammte Zahl der Affignaten nicht Über 40,000 - 
‚Millionen in der Circulation betragen ſollte. 
Diie Theurung aller Dinge flieg , wie natuͤrlich, im 
-Berhältnige mit dem Verfälle der Aßignaten, und die Nes 
gierung mußte daher, zur Berhütung des Hungers, filr die 
Austheilung von Brodt an die Einwohner von Paris forgen; 
Der Miniſter des Innern, Benezech, gab ſich viele Muͤhe 
fuͤr dieſen wichtigen Gegenſtand. Aber am 7ien Fer 
‚bear mußte Boch die, allgemeine Brodt Austheilung aufs 
‚hören, und wurde nur auf die Nothleidenden, und. Ars 
‚nen, als eine Art von Allmoſen, eingefehränit; Den 
Afeigen Buͤrgern wurden ihre erhaltne Brodt⸗ und 
‚Sleiid; Härten, wieder genoimtien, Däs Direetöriuti 
machte befannt, baß bey der Fortdauer der Austheilung 
‚tein Finanz: Plan möglich fer, daß die Regierung Nies 


u manden, Als den Armen, Allmoſen, den übrigen Bürz ' 


seen blos Auficht auf ihre Verproviantirnng, und deit 
‚Öffentlichen Beamten, und Rentenierern anderweitige 
Erleichterung ihres Schickſals geben koͤnne. 
Alle dieſe documentirten Facta, denen man * 
wiele, beſonders von den Mangel dey den Armeen, und 
won. der nach Verhaͤltniß ‚geringen Anzahl der bey dem 
Armeen anfomtienden jungen Mantijchafs von der erſten 
Requiſition, beyfuͤgen koͤnnte, beweiſen unwiderſprech⸗ 
‚lic den Zuſtaud von Paris, und die peinliche Lage def 
‚Megterung: Sie fegte indeßen alle noch jo firengen Mit⸗ 
teel in Wirkfamkeit, beſonders auch, um die Armen zu 
verſtaͤrken, die dm Rheine allein 300,000 Mann ftarf 
werden ſollten. Das Directorium befahl die ſtrengſie Be⸗ 
folgung der Verordnung, alle junge Leute zu den Ar⸗ 
meen zu ſchicken, und machte alle —S und 
Ad miniſtratoren dafuͤr verantwörtlich. Diele follten alle 
verſteckte junge Leute aufgreifen, und diejenigen ,.die; fie 
verſteckten, Ins Sefänguiß ſeten. Es ſchien, daß a. 
0 | ey. 
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bey aßer dieſer Strenge, doch an einem hinreichende Chr 
folge zweifelte, denn man verbreitete am gten Januar 
in Paris das Gerücht, daß auch ale Mannsperſonen 
von dem Alter bis zum 35ften Jahre würden in Requi⸗ 
fition geſetzt, und zu den Armeen geſchickt werden. 

Die Unterhaltung dieſer großen Heere wird aber 
um deſto ſchwieriger, da fü viele Provinzen theils er⸗ 
ſchoͤpft, theils in offenbarer Inſurrection, und buͤrgerli⸗ 
chen Kriege ſind. Man in oͤffentlichen Blättern bes 
kannt gemacht, daß 15 Depärteinents der Republik der 

militairiſchen Strenge und der Revslutions:Gewalt unz 
terworien, und in benfelden die Conſtitution ſus pendirt 
order... a ass — 
. Die mittaͤgigen Provingen Find Schäupläge dad 
Blutvergießens. Am einigen Gegenden hHaben:die Jaco⸗ 
biner, in andern die Royaliften die Oberhand. ‚Legterk 
aber muͤſſen faſt immer zulizte der Gewalt weichen; welche die 
Terroriſten gegen ſie, unter dem Schutze der Regleru 
gebrauchen koͤnnen. So wurden die Royaliſtiſchen B 
wegungen, die man der, Stadt Lyon Schuld gab; baldniy 
dergedt uͤckt. Es kam wir ſtarkes Corps Truppen mir el⸗ 
‚na Convents⸗ Deputirten in die Stade;  Berjagte die Nas 
Yale ‚quartierte ſich bey den Buͤrgern ein, und decktt 
it. deu Gewalt eine ſcharfe Unterfurhung ; und alle die 
Strenge der militairiſchen Regierung; weiche eingeführt 
wurde. Eben fo wurben die in Matfeille und Tunlok 
ausgewochnen Unruhengedumpft. Die Mißvergnuͤgteñ 
flohen, und zogen nach dem Departement von Vauciufa 
Es folgteit ihnen aber die Republicaniſchen Truppen nach 
ruͤckten am ı4ten Januar in Avignon; und am 20ſten 
zu Carpentras ein, ließen die Thore ſperren, ſetzten vie 
Muntcipalitäten ab , und liefen alle werdächtige ing Op; 
faͤngnißſſetzen. Eben & verfuhr Frerdn mit einem Trup⸗ 
pen: Corps zu Ait. Das Screens herrſchte und hiele 
alles in Furcht. Gleichwol war das Mißvergnügeh all⸗ 
Polis. Sonn Febr. 1796. Me 
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„gemeint, und madıte der Regierung, die fo ſtarke Corps 
‚an ſo vielen Orten haben,mußte, viel Sorge; - , 
In den nordweſtlichen Depattements ‚in: der ort 
ndje, ‚Bretagne, und Poitou, murde der bürgerliche 
teg mit vieler Bitterkeit geführt. Die Armee des 80 
neralg Hoche wurde zu 45006 Mann angegeben. 
atte Mit den Chouans, und den Benderen, häufige Ge: 
te, in welchen fie ſtets, nach ihren Ri el den 
ieg davon trug." "Die wahren Umftände in jenen Län: 
dern fihd immer noch in raͤthſelhafter Dunkelheit. Cha⸗ 
Fette ſoll geſchlagen und don dem größten Theile ſeiner 
Truppen verlaſſen ſeyn. Mit Stoflet, und Sapinaud 
hielten Republicaniſche Generale Unterredungen, um 
seinen Vergleich zu unterhandeln, welcher ſich aber zer⸗ 
ſchlug, worauf die Royaliſten⸗ Generale wieder die Waf⸗ 
fen ergriffen, und neue Gefechte vorfielen. Inrinem 
derſelben ſoll der bekannte Puiſaye, welcher die ungluͤk⸗ 
dipe Eppedition auf Quiberon commandirte, und dem 
man dabey ſo viel zur Laſt legte, geblieben. ſeyn. Eine 
‚große Entdeetung von dem Zuſtande der Dinge in jenen 
Ländern giebt: eine: Prockamarion: des Repubficanifchen 
Generals en Chef, Hoche, in welcher er fagt x. — 
Scheint es nicht, nach den Progreßen, welche die Feinbe 
des Staats bey euch machen, "daß die vaͤterlichen Maas⸗ 
xegeln, welche die Unruhen, die euch an Bewegung ſer⸗ 
zen, zu ſtillen, weit entfernt euch der Regierung gu na⸗ 
En ‚vielmehr. den Aufruhr noch groͤßer und vers _ 
wegner gemacht haben? Vergeihung 2 Ammiftie, Friede, 
»ichts hat euch die Augen öfnen können! Eure. Chefs 
wollen: über euch durch Krieg und Anarchie bereichen. 
Wir wollen eine Regierung der Gefege errichten. ,, Man 
rn daraus „daß dieſer innerliche Krieg, fo wie im 
urnale immer behauptet worden, noch weit von der 
Beendigung entfernt äft, ‚die mn: - nn Jahren 
bei, ud angefündigt hats. , bite sth 
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BETT Rg iſt einleuchtend, daß dieſe Situation der Repue 
BR, die Herrſcher in derſelben in beſtaͤndiger Unruhe ers 
halten muß. Die oben bemerkte Beguͤnſtigung der as 
‚cobiner hatte für fle foldye Folgen, daß es moͤthig wurde 
Einhalt zu thun. Es wurden, durch ſchnelle Befehle 
eine Menge Jacobiner, welche ſich in ſo vielen Orten und 
Gegenden der obrigteitlichen Aemter bemaͤchtigt hatten, 
wieder abgeſetzt. Man gab die Zahl derſelben auf ı 70an. 
WFreron und einige andere Commißarien, welche in dem 
ſuͤdlichen Provinzen die republicaniſchen Truppen-Corps 
vcommandirt hatten, wurden zurück berufen. Die gefaͤhr⸗ 
‚ichften Mitglieder des Jacobiniſchen Central⸗Clubs im 
Pantheon: zu Patis wurden arretirt, und der Club rent 
hielt jeine Sigungen wieder. im verborgnen.. 
Ein andrer Club, weicher im Hotel. Noailles in 
ber Steofe St: Honorée gehalten wurde, von dem man 
»fagte, daß er aus der-herrii enden Parthey beſtaͤnde, und 
die Sachen einleitete, welche in den beyden Conſeils durch⸗ 
geſetzt werden ſollten, von weichem: Clubbe Sieyes ale 
der vornehmſte angegeben wurde, machte bekannt, daß 
‚jedes Mitglied der beyden Conſeils demſelben beywohnen 
‚bunte. Es. wurde aber bald ‚drauf nichts weiter von 
einer Zufammenkunft diefes Clubs bemerkt. In den bens 
„den Conſeils aber formirten, fich-verfchiedne einander ents 
‚gegen geſetzte Partpeyen,, vun welchet jede Beränderuns 
‚gen in den Regierungs Formen zum Zwecke hatte, und 
seine ſtarke Parchey wuͤnſchte noch immet durch den Stier 
j dm Rertungs: Mittel zu finden.. 

Roch folgt weitet unten ein — dot Frankreich⸗ 
ke die ſernern Verihee enthaͤlt. | 
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ruſende Ruͤſtungen. "Friedens: 
Verhaͤndlungen. C erfaits Abſchied. | 
Es verdient bemetkt zu werden, daß von dem Waf 

:fenftilljtande der bepderjeict ges Armeen sth — — * 






a0 XWaffenſtillſtand. 


‚Convention ,. keine beftimmte Artikel brfannt geworben 
find, ein feltner Umftand, welcher e6 zu beflätigen scheint, 
dag die Einftellung der Feindjeligkeiten nur 3 
ner Vertrag zwiſchen den Generalen der Vorpoſten iſt, 

welcher· jedoch die Genehmigung der hoͤchſten Behörden 
erhalten hat. are 2 RR DR E  F 

Die beyderſeitigen Vorpoſten ſtehen nur. auf. eine 

halbe Stunde weit. von einander. Dennoch haben die 

Trüppen ruhige Quartiere, und ſind auf folgende Art 

Gelege tete Lori 

Von der Armee, welche Feldmarſchall Clerfait bis; 
her commandirt hat, liegen in Kirn, und in den Orten 
jenſeits der Nahe blos einzelne Souvegardeu. Am der 

Nah: ſelbſt befinden ſich die Votpoſten, und gehen anf 

“den rechten Fluͤgel did anderthalb Stunden von Stroms 

berg, und auf dem linken, -bis auf eine Stunde von 

Landſtuhl, Trippftadt und Speier. Bey Bingenifk die 
Nahe verſchanzt; und auf den Höhen zwiſchen Kreuznach 

und Simmern ſind auch Batterien angelegt worden: Eine 
neue ſtarke Befeitigung wird auf dem Hechtsheimer Berg 

" angelegt.‘ Mainz wird durch weit gefuͤhrte Außenwerke, 
und neue Anlagen zu einer der uneinnehmbarften Fekums 

gen in der Welt gemacht. "ia en 
Die Armee des Feldmarſchalls Wurmferhat ihre 

‚ Borpoften von Lautern bis Landftuhl, Hochſpeier, Trtpps 
ftadt, Sranfenftein, Neuftade, Edi hofen längs der Spei⸗ 
erbach big an den Rhein. Von Katferslautern bis Mann⸗ 
heim waren ftarfe Verſchanzungen ade und Mann⸗ 

heim wurde auf das vollkemmenfte befeftige. 
Die-Franzöfiiche Armee hat dte Stellung von Coblenz 
am heine herunter über Bonn, Coͤln, bis Dügeldorf, 
wo viele ftarfe Verſchanzungen angelegt find, und von da 
Igeht eine Linie Über Aachen, und Luͤttich nach, den Belgi⸗ 
ſchen Mrovinzen, die andre ach Holland hi 1. Bon dem 

Quudoruͤcken giengen viele Abtheilungen nady der Moſel, 

nnñd einige nach der Mans zu. Die Winterquartiere 
Me 12 4 een L waren 
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waren... mit.gcHallbt Vesb ochtung des Waffenſtillſtandes, 
Zu den Auszeichnungen. des Waffenſtilſtandes ger 
hrt auch, daß derſelbe keinen Bezug auf die anderen 
meen am See hat... Vaher 6 ſchwaͤbiſche Bar 
taillous, und ein. Theil der Cavallerie, zur Deckung der‘ 
inter quartiere im jenen Gegenden, einen hoͤchſtbeſchwer⸗ 
Uchen Vorpoſten⸗Dienſt haben, Der Cordon der Schwaͤ⸗ 
biſchen Truppen gebt.mpn Freiſtett, nicht weit von Lichtes 
nau, bis Ichenheim, bey Mahlderg. ‚Obgleich Fein ei⸗ 
gentlicher Waffenſtillſtand geſchloßen worden‘, ſo fielen _ 
doch nirgends Feindſeligkeiten vor, Es wurden. vlele Fran⸗ 
aöfiche Friegogefangne, faft täglich, beſonders bey Kehl, 
sewechſeitt.. 
Die Ruͤſtungen und Vordereitungen zu dein dieß⸗ 
Mrigen Feldzuge waren auf allen Seiten ſeht groß. "Zu 
VMannheim wurden einige hunderttaufend Patronen vers 
feriget;„ Aus dem Oeſterreichiſchen kamen 160. ſchwere 
‚Kanstten, und eine unermeßliche Menge Ammunition 
Auch den Rhein: Armeen. Die Stel n beyden Rhein? 
kemeen-folken mit zoooo Mann aus Böhmen, und aus 
Densandern Oeſterreichiſchen Staaten het, vetſtaͤrkt und 
‚Bi auf die Zahl von. 200,000 Mann vermehtt werden, 
Ulberdem waren die bewafneten Bauern am Rheine zu 
Meferve Doften ; and Beſetzung verſchiedner Platze bes 
bümme:: Zur Unterhaltung der Armeen giengen ſo viele 
ransporte. von Proviſionen aler Art ab, wie noch in 
Feinem. bisherigen Feldzuge gefchehen, welches man, tes 
Bader Erſchoͤpfung der. von den Franzoſen befegten Päits 
der; ‚gegen welche die Operationen gerichtet waren, mit 
Rage für hoͤchſtnoͤthig hielt. — —— 
Die Franzoſen machten ihrer Seits ebensfalls große 
AMalten. Ihre Rhein; Armeen ſollten bis auf 300,000 
ann vermehrt werden. Der General Jourdan reiſte 
MR ıyten Januar nach Paris, um mit dem Divestorio 
— Mi: alle 
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alle Maasnehmungen, und, Vorbereitungen zu verabte: 
den. Indeßen erhielten die Franzoͤſiſchen Truppen. bie 
ihnen verfprochne Zufage ins baaren Gelde, nicht, und 
im Elſaß inangelte es fo fehr an Proväfiönen ‚dag mar 
den Einwohnern allen ihren Vorrath, "zur Unterhaltung: 
der Soldaten, wegnehmen mußte. Pichegruͤ behauptete 
indeßen feine Stellung, wie bisher, "von Landau, und 
Weißenburg his Hach Strasburg zu. Ein anderes Corps 
ftand bey Huͤningen. Bon den nad den Armeen aus 
dem Innern von Frankreich getriebnen jungen Leuten 
Eamen zwar mehrere Taufeiide att, aber fehr viele deſer⸗ 
Beten auch, und die Truppen: Vermehrung war nicht fo 
‚groß, als fie dem Plano nach ſeyn ſollte. 
Bon den Friedens: Verhandlungen laͤßt ſich nichts 
weiter mit Gewißheit fagen, als daß fieimmer noch nicht 
voͤllig —93 Fochen find, daß die Franzoͤſiſchen Foderun⸗ 
gen zu uͤberſpannt geweſen/ um angenommen werben zu 
tunen, und, daß man dennoch MittelWege finden dürfte, 
wenn nicht die Engli en Eroberungen fo wichtige Hin⸗ 
derniße verurſachten. ndeßen laͤßt det König von Preuſ⸗ 
fen.feine Vermittlung: Bemuͤhungen nicht aufhören,und - 

noch find die Hofnungen auf eine Zuftande-Bringung eis 

nes allgemeinen Friedens, oder wenigſtens für das teut⸗ 

Reich, nicht gänzlich verſcwunden. Auch hat der 
Königlich: Dänifhe Hof, der das allevfeitigegutrauen der 
egnerifchen Partheyen befitt, noch Nicht den Faden der 
Hhaotunen au der Hand gelaßen, und jeßt noch 
eine wohlthätigen Beftrebungen, mit einer den Umſtaͤu⸗ 
ben,angeineßnen Circumſpection fort. rel 
Indeßen find wir doch, ducch Äberzeugende Gründe . 

berechtigt zu glauben, "daß der Friede nicht fo nahe ſey, 
wie viele wuͤnſchen, und hoffen, und dag der Feldzug dies 
ſes Jahrs, im kuͤnftigen Monate März, mit den lebhaf⸗ 

— — Anſtrengungen angefangen wer⸗ 
n | | | 


Die 
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ver el. Tl: 7 
| Die mancherley verbreiteten Zeitungs⸗ Geruͤchte N 
hören nicht in unſre Geſchiche. — 4 


Eben indem man bey der Armee am Rheine den 
Feldmarſchall, Grafen von Clerfait, zuruͤck erwartete, 
zeigte die Wiener Hofjeitung an, daß diefer" Ferdhete) 
nach feinem zu verſchiednen malen dringend geaͤuſſerten 
Verlangen, von bein Commando der Armee am Nieder 
Rheine enrledigt, und zur Führung des Commando über 
diefe Armee der Erzherzog Carl ernannt ſey. Nach Pruü 
vat⸗Berichten wird der Seneralvon Bellegarbe, deſſen 
tactiſche Kenntniſſe man ſehr ruͤhmt, den Erzherzog be⸗ 
gleiten. Nach andern wird der beruͤhmte General Mak, 
auch an der Seite des Prinzen ſeyn, deßen Muth umd 
Tapferkeit man von dem Niederlaͤndiſchen Feldzuge her, 
allgemein kennt. SE 
| Die Senfation, welche der Abfchied des: Feldherrn 
Clerfait bey;fehr vielen machte, iſt bey denjenigen, nicht 

fo groß, welche wißen, daß der, Graf von Clerfait ſchon 
mehrere male im vorigen Jahre, um feine Entlaßung g 
beten, und nur, im der, Fortdauer feiner Dienfte, die ſp 
ewig unvergeßlich wurden, ſich bisher dem Willen und 
Wunſche des Kaifers unterworfen hatte. Seine ſchwer 
errungnen Lorbeern, im vorigen Türfen:Kriege, in den 
meiſterhaften Ruͤckzuge aus Belgien, welcher ‚mehr a 
eine gewoͤnnene Schladt auſwiegt, feine, klugen Das 
noeuvres und Maͤrſche in. Belgien, und. nad. dem, Rheing, 
‚unter fo. ungünftigen Umftänden, ſeine Benehmung 
im vorigen ‚Feldzuge, und die darauf SS ‚groß: 


y 


en, 
Siege, welche Teutfchland vetteten, und dies —4 
Waffen, mit dem, glaͤnzendſten Ruhme bedecktenſei 
perſoͤnlicher Muth bey vielen Gelegenheiten „in Slat: 
‚dern, und. am Mheine, und: befonbers in Der, großen 
Schlacht. am zgften Detober, und feine. von Kennern mehr⸗ 
mals bewunderte,tastifche Einſicht, Vorſichtigkeit, ugd 
— GEN — SM Pier, Al? 
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Herzhaftigkeit, die vielen Auszeichnungen feiner kriegri 
ſchen Zalente, und bewundrungsvolien Thaten, wuͤrden 
eine Lebensbeſchreibung von Ihm zu einer der wichtig⸗ 
fen Schriften unſers Gahrhunderts machen. Aber der 
gute Senius Clerfaits bewahre ihn für ſchlechte Scriben⸗ 
ten. Jetzt waͤre es auch noch nicht die Zeit, den Felde 
heren Clerfait ganz fo zu ſchildern, wie er if, und zu bes 


Nhreiben, was, und wie ex es that. 








r 


Nachrichten von verfchiednen Rändern, 
Broßbrittannien, . 

‚Die Ginderniße , welche ſich gegen einen für Große 
belttannier und deffen Allücte anftandigen umd billigen 
Itteden gezeigt haben, find fo, unüberfteiglich geweſen, 
daß alle Friedens Hofnungen verſchwanden. Zwar war 
in London bis zum raten Februar die im Publico erwars 
ete Erklärung der Minifter, wegen Bereitelung der Fries 
densaus ſichten. Fortſetzung des Krieges und deshalb noth⸗ 
wendigen Unterſtuͤzung des Kaiferlichen Hofes mit einer 
neuen Anleihe, noch nicht im Parlamente erfolgt, aber 
mon Fündigte diefe Kaifertiche Anleihe von 3 Meilkionen 
Pfund, Stert. doch als gewiß beſchloßen, und den Kai⸗ 
‚ferlihen Agenten Boyd, Benfield und Compagnie abs 
Übertragen an, und erwartete nur noch die desfalſige 
"Anzeige des Mintfters und Durchſetzung diefer Maaßre⸗ 
gel im Parlamente. Der Premier⸗Miniſter ſelbſt hatte 
ſchon am Budget⸗ Tage die Forderung des Kaiſers we⸗ 
gen einen abermaligen Anleihe für mahrfcheinlich erkläre, 
and dabey geäußert: «Er glaube da Grofbrittannien 
doch die zur Führung des Krieges nöthige Finanzmittel 
ergabe, ſo ſey der Kaifer zu diefer-Foderung wegen. der 
Siege am Rhein bevechtigt. — Diefe Anleihe hat nach 
der durch die erſtaunenden Kriegätoften feit 3 vun 
at 
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ſtatt — großen Gold⸗ und Sitber Ausfuhr, bie 
jedoch zu hoch auf 16 Millionen Pfund Sterling gefchägt 
wird, allerdings big Indequemlickeit, daß fie, den das 
durch) in, England geſchwaͤchten baaren Geldumlauf noch 
mehr ſchwaͤchen wird fie wird aber doch als das einzige 
Mittel angefehn, das von der überwiegend großen Stim⸗ 
menmehrheit des Parlaments für gerecht und noth⸗ 
wendig erklaͤrte Kriegsſyſtem durchzufetzen, indem Engs 
fand ſich dadurch die Mitwirkung der furchtbaren Krieges 
Macht der Defierreichijchen Monarchie fichert, und diefe 
dadurch zugleich in ben Stand gefekt wird, einen Krieg 
Mit Nachdruck zu verfolgen, den England in, der gegens 
wärtigen Lage ohne große Benachtheiligung feines weſent⸗ 
lichen Intereße nicht aufgeben kann. Ueberdieß ift der 
geſchwachte Umlauf des baaren Goldes und Silbers nicht 
plvß eine Folge dieſes Krieges, ſondern er iſt in den Krie⸗ 
‚gen, die 1762 und 1783 geendige wurden, bey der grof- 
fen Erportation der haar zu bezahlenden Koften und 
Subſidien, ebenfalls verfpärt worden, und einige Frie: 
bdens ; Jahre waren, bey den großen Reichthums⸗Kanaͤ— 
fen, welche für Großbrittannien durch die, nach allen 
Theiten der Welt geführte ausgebreitete Handlung und 
Schiffart eröfner find, hinreichend, den vorigen Ueber⸗ 
fluß wiederherzuſtellen. 
Ein auffallendes Beyſpiel von dem immer groͤßern 
Anwachſe des Haudels und Verkehrs der Londner Kauf⸗ 
mannſchaft lieferte, Trotz aller fo gefliſſentlichen Klagen 
und Verkleinerungen der Antiminifterialblätter , die Sit⸗ 
zung des Untechaufes am gten Februqr, da der größere 
Theil der Londner Kaufmannſchaft eine Bittſchrift uͤber⸗ 
reichen ließ, in welcher ſie bey ber ſo geſtiegenen Hand⸗ 
lung und Schiffart die Unzulaͤnglich keit des bisherigen 
Lononer Hafens, und der Kayen für die Schiffe und Waa— 
ren vorfelte, und. um die Erlaubni anhielt, neue dei 
fins und Kayın anlegen (offen zu dürfen. 
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86 XI Großbrittannien. 
Da bie Engliſche Regierung nun den letzten Ueber⸗ 


zuruͤckgelaſſen hatte, weicher an Engliſcher Cavallerie und 
einigen Kranzöfifhen und Hollaͤndiſchen Emigranten: 


_  zeft der Landtruppen, die fie noch auf dem feften Lande - 


"Korps gegen 6000 Mann betrug, nun ebenfalls’auf det . 


Elbe eirifchiffen und nach England hat transportiren laſ⸗ 
ſen, ſo ſchraͤnkt fid, Englands eigener Krieg in. Europa 
nur Bloß noch auf die See⸗Operation, und in den übris 
gen Welttheilen auf die Wertheidigung der: dafigen Beſit⸗ 
zungen, Handlung, und Sciffart, ein. | 
| Die fortdaurende fehr ftürmifche Witterung , und. 
wie anhaltend widrigen Winde zmangen endlich die nach. 
Weſtin dien beftimmte Flotte des Admirals Chriftian, 2 
dem fotche auf 8 Wochen in See gewefen, aber nicht über 


300‘ Seemeilen ihres Weges hatte zurüclegen Bönnen, 


und immer wieder zuruͤckgeworfen worden war, am, 
Zoſten Januar, 6 Linienfchiffe und 3 Fregatten ſtark, 
‚wieder nach Portsmouth, zuruͤck zu kemmen. Von den 
‘720 Transportichiffen, mit welchen der Admiral ausge: 
fegelt war ,. kamen nur 45 mit ihm zuruͤck, die übrigen 
waren bey den anhaltenden Windftößen nad) und nad) 
von ihm getrennt worden. Von einem Theile diefer Flotte, 
beſonders von 5 großen Schiffen, aufwelhen 2000 Mann 
Eruppen fi; befanden, hatte man Nachricht, daß fie gluͤck⸗ 
‚Rich nach Weſtindien geſegelt waren. 
Su England wurden tauſende von Haͤnden beſchaͤftigt, 
um die beſchaͤdigten Schiffe eiligſt auszubeſſern. Admiral 
Chriſtian und General Dalrymple, als Commandeur en 
Chef in Weſtindien, machten ſelbſt eine Reife nach Kon; 


don, und Eehrten eiligft wieder nah Portsmouth zurück, 


General Dalrymple follte mit dem erften günftigen Winde 
am Bord einer Fregatte die Reife nach Weftindien antres 
ten. Ihm follten fo gefhwind ala moͤglich verfchiedene 
Regimenter folgen. Zu Cork in Irland lagen ſchon ſeit 
einigen Wochen gegen 8000 Mann eingelchift, melde 


ebenfalls nach Weftindien beftimmt waren, und ſaͤmmt⸗ 


z 0 N 


I 


x. Großbrittannien. 1887 

* 

liche — ‚Korps fotften anter Commando des Mar⸗ 

I6 von Bouille und unter Eſcorte einer vom; Admiral 

ornwallis commandirten Eſcadre nach St. Domingo abs 

ſegeln, um jene wichtige Be igung valende ter Taaland 
“ erobern, 


Wenn der ganze neue e Plan diefer großen Weſtindi 
eben Erpedition auegeführt wird, fo werden die vorher _ 
gehenden Unfälle, aufer dem Menfchenverlufte, feine . 
andere. widrige Folgen: als die dadurch erlittene Verzoͤge⸗ 
tung haben. Denn die Franzoͤſiſche Regierung war nicht 
im Stande geweſen, neue Verſtaͤrkungen an Schiffen 
oder Mannſchaften nach den Inſeln zu ſchicken, und die 
dort vorhandenen waren bis zum zften Januar, als fp 
weit die neueſten Berichte aus Weſtindien reichen, einige 
neue Vortheile zu erhalten nicht im Stande. Auf Gr 
nada und St. Binsent waren die Englifchen Truppen 
noch im Befiß der Forte, und. die gelandeten Sranzofen bes 
gnuͤgten fich mit den zu ihnen geſtoßenen rehelliſchen Ne⸗ 
gern und Caraiben einen: Theil dieſer Inſeln und einige 
Moften derfelben befest zu halten: ‚Auf Martinique hatte 
Bictor Hugues von Guadeloupe aus, zwar 200 feiner 
“Leute landen lagen , fie wurden aber von den Franzöfls 
Shen Einwohnern von Martinique fetbft, welche es treu⸗ 
dich, mit den Engländer halten, umzingelt, und bis auf 
wenige ganz aufgerieben und niedergehauen. “Auf St. 
Domingo war die Zaht der Nepublicanifhen bewafneten - 
Corps, durch die von den Spaniern, in Folge ihres Fries 
denäs ſchlußes, in Freyheit gefegten Gefangenen ziemlich 
verſtaͤrkt worden, fiemachten auch einige drohende Bewes 

gungen gegen die von ben Engländern befegten Forts, bes 

ſonders gegen Port au Prince, allein. po weit die Nach⸗ 
richten gehn, ohne allen Erfolg. Auf Jamaica dauerte 
‘der Aufſtand der ſogenannten Maroon⸗Neger noch fort. 
Der Gouverneur, Lord Balcarras, hatte zwar deshalk 
die Publication, wodurch die Snfel in den ——— 
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oder unter den Kriegsgefegen ſtehend erklärt worden, 
noch‘ verlängert, aber der Auſſtand ſelbſt war fuͤr das 
Ganze nicht: gefährlich, 
/ Das neue Attentat, welches am ı ften Februat 
Abends von einigen wenigen Boͤſewichtern durch ein paar 
Steinwuͤrfe in die Kutſche veruͤbt wurde, in welcher der 
König und die Königin aus dem Schauſpielhauſe zu 
Drurylane, wo fie. eben fo ausgezeichnete. als ruͤhrende 
Beweiſe von der Zuneigung des Publicums erhalten hats 
ten, nach der Königin Pallaſt zurückführen wird / von 
ven Minifterial- Blättern als die Folge eines im Finſtern 
ſchleichenden abſcheulichen Complotts angegeben. Die 
deshalb am zten erſchienene Königliche Proelamation 
ſetzt auf die Entdeckung, Verhaftung und Ueberweiſung 
eines der Theithaber diefes Attentat, eine Belohnung 
son: Eintaufend Pfund Sterling ſuͤr jeden Theilhaber 
ſelbſt der die Anzeige thut, mit Angelobung des Koͤnig⸗ 
fihen Pardons, nur nicht fuͤr diejenigen, welche die Stein⸗ 
wuͤrſe gethan haben. Uebrigens iſt dieſes Attentat ein 
neuer Beweis von der Nothwendigkeit der von den Mi⸗ 
niſtern im Parlament durchgeſetzten Bill zur mehrern 
Sicherheit der Perſon des Koͤnigs 
Der heftigere Theil der Oppofistunsparthey hat, un⸗ 
ter den Namen bes ſogenannten WhigClubs, einen.neuen, 
aber ohnmaͤchtigen Verſuch gegen dieſe durch ſo große 
Stimmenmehrheit beyder Haͤuſer durchgeſetzte Bill und 
„ihre Gefaͤhrtin gemacht, indem er feinen Entſchluß oͤffent⸗ 
lich bekannt machen laßen, daß er keinen geſetzmaͤßigen 
Schritt, den Widerruf diefer Bills zu bewirken, verab⸗ 
faͤumen wolle. Zugleich hat er das Volk zu einer desfal⸗ 
ſigen Aßociation eingeladen, welche aber wohl nicht zahl⸗ 
reich, noch weniger in Betref des Ganzen bedeutend wer⸗ 
den wird. Dieſe Erklaͤrung und Einladung wurde auch 
“nur in den Oppofitionsblättern, und zwar nur als, ein 
Avertiſſement Befannt gemacht. Der: bekannte Bankier 
Morgan hat. feinen Unwillen gegen den Miniſter, > 
| n 
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ihm befanntlich nicht zu der dießjährigen Anleihe laßen 
wollte, in einem Pamphlet zu aͤuſſern geſucht, in mel: 
"chem er die Koſten der 4 erſten Jahre dieſes Krieges zu 
ror Millionen Pfund berechnet, waͤhrend die 4 erſten 
Jahre des Americaniſchen Krieges nur 47 Millionen ge⸗ 
koſtet haben. Die ganze Nationalſchuld wird jetzt in den 
Londrner Blaͤttern zu 322 Milionen Pfund, und. die 
jährlichen Zinſen derfelben zu 17 Milllonen Pfund ange: 
"geben. Dieſe Zinfen werden gewoͤhnlich halbjaͤhrig, zu 
"Anfang des Januars, und des Jullus, in der Bank zu 
London bezahit, ‚Welches auch diefesmal im Januar mit 
"der gewoͤhnlichen Hrdnung’und Puͤnktlichkeit geſchahe. 
Eine Beſchraͤntung welche die Bant mit ihren Wechſel⸗ 
Diſcortirungen gemacht hat, geſchahe in Folge einer Ber: 
Abredung mit det’ Regierung); under Habſucht derjeni⸗ 
“get nach dem Auslande handeluden Kaufleute Einhaltzu 
‘hun, welche das baare Geld ans der anf ar ſich rißen, 
es aus dem Umlauf brachten; und die Guineen theilsim 
Auslande theils ſelbſt in London einſchmelzen ließen, um 
die’) Schelling / iwelche auf jede Unze dadurch zu verdie⸗ 
nen waren, zu erhalen. 66 


MNach neuen Berichten war die Flotie die Abmirald 
„Gardner, nach vier wochenticher Verzogeruug Gohn 
nam agten Februar im Siande gewefen, von det: Rhebe 
‚non St. Helens in See zu gehn. Sie heſtand aus Xi 
Linienſchiffen und mehreren Sregasten ,..nnd wird an bye 
Framoͤſiſchen Küfte freuzen. Die übrigen Escadern, wor⸗ 
„unter auch eine unter dem Admital Ban, de ‘Pur hiach der 
Spaniſchen Kuͤſte beſtimmt iſt, ſollten bald folgen. 
Bis zum Löten Februar war im Parlaniente noch 
feine officielle Anzeige wegen der Kaiſerlichen Anteihe ge⸗ 
Ichehn, indeßen war der Graf von Pergen im Bratif 
yon London nah Wien zuruͤck zureifen, und die Minifte; 
Mia Blätter ſelbſt verficherten, er habe das Geſchaͤft wei 
"gen diefer Anleihe zu Stande gebraten" 95, 
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Die beyden mweftlichen Europaͤiſchen Höfe gaben im 
Anfange diefes Jahrs ein Schaujpieh, welches feit dem 
“Sahrhundertender neuen Zeit nicht gejehen worden. Beyde 
‚ Höfe machten fich einen Befuch an den Grenzen, deßen 
‚Seltenheit noch durch die ungewoͤhnlich große Begleitung, . 
nicht allein von Hofleuten ſondern auch von. einem an: 
ſehnlichen Spaniſchen Truppen: Corps. vermehrt wurde. 
Der Hof zu Lißabon, naͤmlich der Prinz und. die Prinzeßin 
Mon Braſilien, begaben ſich am 7 Januar, zu der mit der 
Königlich Spaniſchen Familie verabredeten Zuſammen⸗ 
kunft, auf die: Reife, nach Badojoz. Die Regierungs⸗ 
Geſchaͤfte des Portugieſiſchen Reichs wurden unterdeßen 
von der verwittweten Prinzeßin von Braſilien, und dem 
Staats⸗Secretair der ausivärtigen Angelegenheiten, D. 
‚Ludwig Pinto, und dem des inlaͤndiſchen Departements, 
D. Joſeph de Tiabre, beſorgt. Der Staats; Setretair 
Mone de Lima, und der Spanijche Ambaßadeur machten 
Wie Reiſe mitas Das Gefolge des Portügieſiſchen Hofes 

war nur klein. Be 
RVodh vor der Abreife des Praizen und der Prin⸗ 
“zeßin war ſthon der groͤßte Theil der Bey’ den Spaniern 
—— ram wien ifs⸗ Tuppen junäck gekom⸗ 

Mmen.: Zum Beweiſe des neuen guten Vernehmens zwiſchen 
Portuͤgall, and Frankreich diente, die Freundſchaftliche 
Behandlung eines im Tajo angekommenen Frauzoͤſiſchen 
Schiffes, welches beſchaͤdigt war, und zu deßen Ausbef; 
ſerung der Ptinz von Braſilien Befehl gab, und Das 
noͤthige dan ſelbſt aus den Kron⸗ Arſenaͤlen anweiſen 
Zließ. So war der im vorigen Monatsſtuͤcke mitgetheilte 
Aulltanz⸗Tractat mit England ſchon in: einem Artikel ohne 
Wirkung. Nach Privan Berichten hat auch die Unter: 
redung des Prinzen von Braſilien mit dem Könige von 
Spanien und deßen Premter-Miniſter, dem Friedens: 
Fuͤrſten, Herzog von Alcudiq, dis Abſicht, ein ganz neues 
olitiſches Spftem tn Ruͤckſicht Englands, zu concertiren, 
— wodurch 
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| wodurch Portugal ynd Spanien, in Verbindung mit 
Frankreich, fich den fernern Vergroͤßerungen ‚der Englir 
ſchen Seemadt, und den weirernEroberungen entgegen 
jegen jollten. & Be 

| Spanien. RER 717 A 
Nooch vor der Abreife des Hofes von Madrit wur; 
Yen wiederum verfchiedne Perfonen , welche man: be; 
fchuldigte , eine Gegenparthey wieder den Friedens 
Fuͤrſten gemacht zu haben, in Verhaft genommen, und 
‘fo wurde die Anzahl derjenigen‘, von denen im vori⸗ 
Ken Monatsſtuͤcke ©. gr geredet worden, vermehrt. 
Unter den Arretirten befand ſich auch die Gemahlin des 
Marquis von Matallana, ehemaligen Ambaſſadeurs zu 
Meapel, der jetzt in gleicher Qualitaͤt nach Venedig be⸗ 
ſtimmt war. Sie wurde in das Kloſter der Adlichen 
Damen Las⸗Ninas de Monte Rey, welches nahe an der 
Kaſerne der Gardes du Corps liegt, in enge Verwah⸗ 
‘rung gebracht. Ihre Verhaftung war um deſto mehr 
‘auffallend, da fie als eine Dame von vielen Verſtande 
und Talenten fehr gut bey Hofe fand, und vorzüglich 
‚Ste ausgezeichnete Gnade der Königin in einem jo hohen 
Grade beſaß, daß fie noch kurz vor ihrer Arretirung 
das Ordens-Band erhalten hatte. Nach neuern Nade 
richten follten noch mehrere Derfonen vom Stande, die 
in Provinzen leben, mit in der Beſchuldigung Teyn, und 


"Deren Arretirung verordnet ſeyn. h | 
Diteſe offenbaren Zeichen eines weit verbreiteten 
—— zu dem Geruͤchte Gelegenheit, 
daß die Reife des Hofes dadurch hauptſaͤchlich veranlaßt 
worden fey. Nach andern Berichten war das im vors 
feehenden Artitel von‘ Portugall beabſichtete neue politie 
R. ——— die Haupturſache, wiewohl dergleichen Ver— 
Handlungen gewoͤhnlich, und auch beßer, durch Memoie 
ren der Mitrifter, als durch Gefpräche der Souveraine, 

vewirkt werden. 
Die 
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" Die Reife des Hofes geſchahe am 4ten Januar, 
und gieng über Talavera, Trurilla, und Merida, nad 
Badojo Die zählreiche Begleitung befand aus 5660 
Perſonen. Und die gane Spaniſche Leibmache, "200 
Mann von der Amerikaniſchen Compagnie , uͤnd z00 
Mann von andern Compasnien, wozu, nach anberk 
Berichten, Noch unterwegens 4 Bataillons Truppen 
foßen follten,. dienten dem Zuge des Hofes zut Bebek; 
kung. ¶Die Reife wurde dadurch fehr verzögert, und die 
„Roftenftiegen ſehr hoch heran. Die Königlichen Minis 
ofter und Dicafterien hatten Befehl erhalten Madrit zu 
verlaſſen, und ſich nach Aranjuez zu begeben. Bon Ba; 
dajoʒ ſollte, nach dem Schluße der daſigen Unterredung 
amit dem Portugieſiſchen Hofe, der Zug nach Sevilla ge 
her, sum daſelbſt ‚ein Gelubde zu erfuͤllen; dann ‚follee 
bie Reiſe nach Cadix, Malaga, Grenada, Murcia, und 
‚endlich nach Carthagena gehen, woſelbſt der Erbprinz non 
Parma und, feine Gemahlin fih. ven dem Königlichen 
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der nicht. allein in Spanien, fondern auch im einem groſ⸗ 
fen Theile von Europa Aufiehen gemacht has, und we 

n das vörzüglichite im vorigen Monats : Stücde des 
Sonenaia &. 82 angegeben worden, bat noch die Folge 
gehabt, daß der Graf, außer feinen Gütern und Ehre 
Fellen, noch zur Schadloshaltung 5; Millionen Realen 
aus dem Nachlaſſe des verfiorbenen Finanz: Minijtere . 
Don Lerena erhalten ſolle. Der König hat ihn feiner 
völligen Gnade und Zufriedenheit verfichert und ihn fuͤr 
einen guten Miniſter öffentlich erklärt: 

Die aͤußern Verhaͤltniße diefes Reihe mit Englaud, 
Eommen immer mehr in Colliſion, und Machen einen 
Sruch immer wahrſcheinlicher. Noch vor einigen Dix 
naten gieng eine Escadre von 3 Linienchiffen, 2: Ftegak 
seit, und verfchtedenen Fleineren Schiffen hach den Su 
Miete , wie man glaubte nach der Halbinſel Californien. 
Am Bord derfelden befänden fich viele Truppen und Ar⸗ 
silterie, die zum Ausichiffen beftimms wären, Der Ge⸗ 
ge friegesifchen Eypedttton war, die dafigen 

zu gerftöven welche die Britten, feitden Enke | 
deckungen en Seeſahrers J. Meares, dad 
aben. Pie | 
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fen delle Rocca, ſo tapfer empfangen wurden, daß fie 
fi wit vielem Verluſte zurückziehen mußten. 
— "Um diefeldige Zeit gieng Die Defterreichifche Armee 
An die Winter: Quartiere. An der Piemontefi ſchen Grenze 
blieben 11 Bataillons, 2 Escadrons, und eine Anzahl 
Pionniere. Die uͤbrigen 17 Bataillons, die Uhlanen, 
nebſt 3 Regimenter Neapolitaniſcher Cavallerie haben die 
Winterquartiere in der Lombardey bezogen. Die Pie⸗ 
monteſiſche Armee gieng auch am Ende des Januars in 
die Winterquartiere. Bey der Feſtung Ceva blieb ein 
ſtarkes Corps in Cantonnirungen, und uͤberhaupt hatte 
der verdienſtvolle General Colli alle Anſtalten getroffen, 
im noͤthigen Falle die Armee in kurzer Zeit zuſammen 
ruͤcken zu laſſen. 

Waͤhrend dieſer Ruhe der Winter quartiere machten 
Die allüirten. «Höfe die.thätigften Vorkehrungen zur. Ver: 
ſtarkung ihrer Heere auf den. naͤchſten Feldzug, . Unaufs 
 shörlich giengen aus den Defterreichifchen Staaten, Trups 

Yen, Artillerie, und Munition zur Stalienifhen Armee, 
welche bis auf 50000 Mann Combatranten vermehrt wer⸗ 
den ſollte. Auch der König von Sardinien vermehute 
feine Truppen mit 6000 Mann Eavallerie , and — 
viel an Infanterie, und der Koͤnig von Neapel bot au 
noch 336 u an, w che mit Dankbarkeit ans 
genomnie 
Die A Armee Sehäntptere die Poſten von 
—** — Gareſi — Ein Theil m ah nad) Nize 
30, woſelbſt ein Tumult wegen Verſchließung einiger 
Kirchen entftanden war. Ungtächtet ber bewaſneten 
Macht konnte die Ruhe nicht anders hergeftellt werden 
als durch die Verſtattung der Meße und des oͤffentl 
Gottesdietiftes;’ in den wieder eröfneten Kirchen:;: - 
dere Corps marſchirten nach der Provence, Languedor, 
und Dauphine ‚um daſelbſt ebenfalls entftandene Unru⸗ 
hen zu dämpfen. Dieſer Abgang: der Truppen- vonder 
| Aemee ochte ihte Subfikenz ertegucher· welche ** 
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fo kuͤmmerlich geweſen war , dag der größte. Theil der 
Truppen aus einander und nach Kaufe — wollte, als 

eben noch ein Theil der ruͤckſtaͤndigen Loͤhnung ankam. 

Dem Mangel war jedoch jo wenig abgeholfen, daß der⸗ 
‚felbe mit ein Bewegungsgrund zu den Ercefen und Pluͤn⸗ 
derungen wurde, welche, allee Proclamationen, und 
Warnungen ohnerachtet , die der General Scherer erlieh, 
von den Truppen in dem neutralen Genueſiſchen Gebiete 
verübt wurden. Hier und da rächten jich die Genuefer 
durch Ermordungen von Branzofen, wenn fie fie einzelit 
‚antrafen. Ihre Unzufriedenheit vermehrten die großen 
häufigen Requiſttionen aller Art, welche die Franzoͤſiſchen 
Generale ausſchrieben. A 

Der zahlreichen für ben nachſten Feldzug beſtimmten 
alliirten Armee wollten die Franzoſen eine noch zahlrei⸗ 
chere entgegen ſtellen. Sie verſicherten, daß die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Armee bis auf 100, 000 Mana ſtark ſeyn ſollte, und 
an mehrern Seiten zugleich einbrechen wuͤrde. 

Der neue commandirende Chef der Oeſterreichiſchen 
Armee, derausden Niederlanden Her ruͤhmlichſt bekannte 
General. von Beaulien, ein fchon alter, aber activer, ein⸗ 
ſichtsvoller General, war in der Mitte des Januars zu 
Maryland angekommen, wo ein Kriegsrath das Betragen 
kr peace im vorigen Feldzuge unterſuchen 


Die, nach der Abreiſe des Generals Paoli ſchein⸗ 

* Ruhe in Corfica, iſt nicht von langer Dauer gewe⸗ 
ſen. Die —— frauzoͤ ſiſchgeſinuten Corſen toͤdde⸗ 
ten oͤfters Engliſche Soldaten, und machten alle Wege un⸗ 
ſicher. Die großen Summen die die Engliſche Regierung 
auf die Verfaßung und Vertheidigung desLandes gewen⸗ 
ver hat, haben ihre die Erfenntlichkeit der Einwohner wicht 
können. Ein Corfifihes Regiment welches im 
Engliſchen Solde zu Corte ſtand, grief ein daſelbſt im 
Quartier liegendes Engliſches Regiment an, toͤdtete 14 
— verwundete eine ng — ‚nahm vi 
nen 
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nen Theil gefangen, und nöthigte das uͤbrige Volk won 
dieſem Regimente, ſich nach Baftia zu retiriren. Man - 
erwartete aber in Eorfica eine anſehnliche Truppen Ber: 
fiärfung, befonders von den im Englifchen Solde ftehen: 
den Franzoͤſiſchen Emigrirten; und man fahe ein, dag 
die Corfen nur durch die Furcht für die Mack | im Zaume 
gehalten werden fönnen. 

Nach neuern Nachrichten war zu Nizza das Misver⸗ 
gnuͤgen uͤber die außerordentlichen Bedruͤckungen der Fran⸗ 
zoſen aufs hoͤchſte geſtiegen, ſo daß von den Einwohnern 
ein allgemeiner Aufſtand gegen die Franzoſen zu befuͤrch⸗ 
ten ſtaͤnde, wenn die Menge der Truppen nicht jeden Vers 
ſuch unmöglich machte. Viele fonft reich geweſene Ders 
fonen wanderten mit dem wenigen, was fie noch retten 
fonnten, aus, und gaben die Hofnung auf, ihr Vater⸗ 
land jemals wieder zu ſehen. Nicht allein harte man die 
Micards zu Äbertriebenen Summen zu der. gezwungenen 
Anleihe angefeget ; nichtallein die nothhfrftigften Lebens; 
Mittel in Requifition genommen, und befonders pas Del 
worin der ehemalige Hauptbeftand des Reichthums der 
Einwohner des Landes war: ſondern auch die Terrori⸗ 
ſten die unter der moderirten Regierung gezwungen wor⸗ 
den waren, das. Land zu verlaßen, hatten: ſich wieder 
eingefunden, und verübten viele Greuel⸗Thaten. 

In der Inſel Sardinien, vornehmlich inder Stade 
Safari, find Unruhen ausgebrochen, weiche noch ernſt⸗ 
haftere Folgen haben koͤnnen, als die im vorigen Jahre 
zu Cagliari gehabt haben. Die Stadt Safari hat ſich 
unabhängig von der Regierung zu Cagliari erklärt, und 

verweigert alle Abgaben , welche von der Cagliariſchen 
Megierung find aufgelegt worden, fodert auch Genugthu⸗ 
tung für die.vorgeblich. begangenen Bedruͤckungen. Ein 
Haufe unrubiger Köpfe 309 nach der Burg Tiefl, welche 
dem Herzog von Atimara gehörte, begieng die gewaltthaͤ⸗ 
tigiten Ausfchweifungen, und plünbderte in der winliegens 
den Gegend, Auch. zu — brachen die Gaͤhrungen 
16 wieder 
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wieder in Tumulte aus, und der Vicekoͤnig durfte es 
nicht wagen aus feinem Pallaſte zu gehen, wo man ihn 
noch verſchonte. Das jonderbarfte ijt, dag die Aufrührer 
verficherten, fie wollten Eeine andre Herrfchaft.als die des _ 
Königs, zu Turin, erkennen, aber fie verlangen eine Re: 
gierungs; Veränderung, andre Beamten, und ihre alten 
Privilegien. Der König ift, in dem gegenwärtigen Au: 
genblicfe, da er alle feine. Truppen gegen die Franzoſen 
brauche, nicht im Stande, eine mit gehöriger Autoxritaͤt 
der Macht verjehne Unterfuhung, und Wiederherftellung 
der Ordnung zu verfügen. Indeßen entgehen ihm die 
Einkünfte aus diefer Inſel, und die wurde ein Grund 
mehr , im Piemonteſiſchen, die: befchmwerlichen außerors 
dentlichen Auflagen , weldje feit zwey Jahren verordnet 
find, ferner fortdauern zu faffen. 

> Die Englifche Flotte, welche anjegt von dem Admi⸗ 
rale Jarvis commandirt wird, lag zum Theile in dem 
Hafen vor Fiorenzo, eine Abtheilung kreuzte zwifchen 
Marſeille und Toulon, wo fie verfchiedne Prifen machte, 
und eine dritte Divifion beobachtete die Spanier zu Car: 
thagenaa. 

Der Groß Herzog von Toscana hat einen neuen 
Premier Miniſter in der Perfon des Herrn Setatti er: 
nannt, und, um die Neutralitätd‘; Verhältniße mit der 
Franzöfifchen Regierung zu erhalten, in Paris durch 
feinen neuen dahin gefandten Minifter erflären laffen, daß 
das Benehmen des Grafen Cartetti, welches demfelben 
den Unwilien der Franzoͤſiſchen Regierung zugezogen, von 
Ihm nicht gut geheißen werde, und er die Freundfchaft 
mie der Franzöflichen Regierung zu unterhalten fir 
werde. . | 

+ "Mnter allen Staaten in Italien, die nicht Krieg ger 
gen Frankreich führen, befindet fih Genua am übelften, 
welches durch unermepliche Foderungen der Franzofen zur 
Erhaltung der Truppen, und durch öftere ſchwere Bez 


drohungen, hart bedruͤckt wird: und unter allen Staa: 
ee ot N 3 | ten 
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ten befindet fi feiner beffer, als — welches am 
wenigſten, in ganz Europa, an den Franzoͤſiſchen Uebeln 
Theil genommen hat. Dieſe Gluͤckſeligkeit hat es vor⸗ 
nehmlich ſeiner Lage, und ſeiner ſtreng⸗ dns Jap ea 
Negierung zu danfen. ' 
Von den Übrigen Italieniſchen Stantn iſt mu. 
erhebfiches zu bemerken. 
Teutfchland. | 

Ein Blick auf die von den Franzoſen beſetzten Lan⸗ 
ber muß bey jedem teutſchen Patrioten den Wunſch ver: 
boppeln, daß die Reichsftände den Kaifer und das Reich 
mit Beyträgen, und Truppen, jur Fortſetzung des Kriege 
hinreichend unterfrügen möchten, um die Taufende der 
ungluͤcklichen Teutfchen, die unter. dem Franzoͤſiſchen Jo⸗ 
che verſchmachten, zu befteyen. 

In den Pfaͤlziſchen und Zweybruͤckſchen Landen ſind 
die Einwohner gezwungen worden, Verzeichniße ihrer 
beweglichen und unbeweglichen Güter den Franzoͤſiſchen 
Deputirten zu übergeben, ingleichen eine Lifte von allen 


denjenägen, welche das Sand bey dem Einbruche der Fran ⸗ 


‚zofen verlaßen hatten. Ein Theil von dieſen Emigran⸗ 
ten kam wieder zuruͤck, und fie wurden bey ihrer Ruͤ— 
kunft fogleich gefänglih nah Strasburg. ‚abgeführt, je: 
doch nachher die meiſten wieder entlaßen. 

Den zwiſchen dem Rheine und der Moſel ortupies 
ten Ländern, legte die: Franzöfifche Macht eine neue Cons 
tribution. von 40 Millionen, ald Beytrag zu der er: 
zwungnen Anleihe auf. Diefe unerfchrwingliche Auflage 
föllte bis zum ıgten Februar bezahlt ſeyn, ein laͤngerer 
Verzug ſollte die Einwohner in den Fall ſetzen, arretirt 
und in das Innere von Frankreich in eine Feſtung trans⸗ 
portirt zu werden. Die gewafnete Macht follte dem 
Municipalitaͤten zu Dienſten ſtehen, diejenigen zu zwin⸗ 
gen, die nicht bezahlten. Alle Arten von Ausfluͤchten ſoll⸗ 
ten unnuͤtz ſeyn. «Meine Infteucsionen, hieß es in dem 
Ausſchreiben des Zranzofſchen Adminiſtrators — 

n, 
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ſchaffen, daß ich keine Ruͤckſicht nehmen kann, Ich weiß 
wohl daß Euer Land viel gelitten hat, daß ihr anſehnliche 
Lieſerungen den Armeen verſchaft habt, und vor zwey 
Jahren großen Revolutions⸗Taxen unterworfen geweſen 
ſeyd, wovon ihr einen guten Theil der Auflagen bezahlt 
habt; aber es giebt keine Gemeinde in der Republik, die 
nicht gleiche Umſtaͤnde anführen könnte, > 


Nach diefem Befehle wurde die Stadt Zveybrut⸗ 
fen zit 40,000 Gulden im baaren Gelde angeſetzet. Man 
kann ſich die Beſtuͤrzung der Einwohner denken, da der 
größte Theil derſelben ſchon fein Eigenthum durch die bf⸗ 
tern wiederholten franzoͤſiſchen Requiſitionen verloren: 
bat, und die jetzt auf jeden Kopf vertheilte Quota das 
Vermoͤgen der Reichſten uͤberſteigt, aber ſelbſt an die Un⸗ 
moͤglichkeit ſchetnt man franzoͤſiſcher Seits ſich nicht zu 
kehren. Man hatte ſchon Auſtalten getroffen in Weige⸗ 
rungsfalle, Geiſeln nach Frankreich abzufuͤhren. 


Die Stadt Saarbruͤcken die in allen gleiches Schick⸗ 


ſal mit Zweybruͤcken erlitten hat, iſt auch zu gleicher | 


Summe von 40,000 Öld.tagirt worden. Die wenigen 
wohlhabenden Leute hat man auch dort,. um ſich ihres 
Vermögens zum Voraus zu verfihern, arretirt, und.ihue 
Häufer mit. Wache beſetzet, und .die übrigen: find. bedro⸗ 
het. worden, nah Metz transpertirt. zu werden, wenn.) 
fe — Quota bis zur Haͤlfte des Monats Februar * 
N | 

"Der Stadt Coblenz und ihren Diſtricten ſinb too 
taufend Kronen Thaler. auferlegt worden, und auch da 
bat man über 40 Häufer mit Soldaten: beſetzt, weiche: 
von den. Eigenthimern , außer Eßen.und Trinken, jeber 
‚täglich nach 30 Sous, bekommen muͤßen. ‚Auf ähnliche: 
Art wird in allen oceupieten Diftricten und Städten ver⸗ 
fahnen. Noth und Hunger war ſchrecklich. Es.iſt. acten⸗ 
‚mäßig: erwieſen, daß die Landleute in der Gegend von 
— Cichelbrodt aßen, und Franzoͤſifchen Com⸗ 


miſſaire 


miffaire eine aflatifpen Aufwand machten, und in unhe ⸗ 
ſchreiblicher Verſchwendung lebten, 
Die Streitigkeiten in der Reichsſtadt Ulm zwiſchen 
Rath und Buͤrgerſchaft, die man durch das Reichs: Hoft. 
raths Erkenntniß vom zoften Julius vorigen Jahrs be: 
endigt glaubte, find wieder won neuen ausgebrochen. Der 
Rath hat namlich die zufolge des Neichsgerichtfichen Ber 
ſchlußes von den dortigen Zünften ernannte Bürger: Der 
phtation capirt, und die Wahl für nichtig erklärt, weil 
diefelbigen Deputirten wieder ernannt worden, die ſchon 
‚, durch ein Reiche Hofrarh6,Refcript yom 20 Nov, 1794; 
caffict worden waren. 

Die Merfisürdigkeiten des Neichstags enthält‘ ein 
eines obiges Kapitel, und, und mehreres andre ift in 
Bolland. | 

Die demokratiſche Verſaßung der Republik Holland 
Mendig durch die Zuftissmung aller Aeben Provinzen 
— gebracht worden. Die zwey diſſentirenden, 
ießland, und Seeland, haben fich, ohnerachtet ihrer 
haften, und nachöräcfichen Miderfelsung, doch zu: 
1ept gendchigt gefehen, der Gewalt der umſande nach: 
en "Holland hat am 26ften Januar feine Ur: Vers 
ommlungen gehalten, und feine Wähler, und diefe die 
neuen Repräfentanten ernanıt, men | 
Da die Provinz Frießland bey ihrem Wideripruche 
2 die Zufammenberufung. eines Cenventẽ beharrte; 
adte ſich die demokratiſche Parthey einen Anhang im 


Volte md erregte einen Tumult zu Leuwarden, in 


welchem die diſſentirenden Repraͤſentanten abgeſetzt, und 
einige in Arreſt genommen wurden. Andere entjloben, " 
> MREdEN neue Repräfentanten ernanıt, und Diefe 
ſtimmten im Namen der Provinzder Zufammenberufung 
des. Nationaf : Convente ben. Aber Diefe neue Revolue 
tion dauere whihe kange, Bin Beampnfie mal Du 
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monoeau tüdte an der Spitze einiger Compaghien Fran; 
zöfifeher und Holländifcher Truppen in Leuwarden ein, ver: 
trieb die tumultuariſch eiigedrungenen neuen Repräfen: 
tanten, befteyte die vorigen aus den Gefangnigen, und 
feßte fie wieder in ihre Stellen ein. Dieje erklärten nun 
aber auch in einer Publication von ı zten Februar, daB die 
Provinz Frießland der Zufammenberufung des National: 
Convents unbedingter Weife beytrete, - | 

Die Drovinz Seeland, welche noch mehrern Wider: 
willen, als Ftießland, gegen die Sonvents: Berfaßung, 
bezeigt hatte, und es fogar auf eine Trennung von den 
‚Abrigen- Provinzen anfommen laßen wollte, weswegen 
auch in Paris, über eine Vereinigung mir Frankreich ein‘ 
Borſchlag gefhehen war, ſahe ſich durch das Beyſpiel von 
Frießland, und durch die Abneigung des Pariſer Directo⸗ 
riums gegen die vorgeſchlagne Vereinigung, auch gezwun⸗ 
sen, ihre Zuſtimmung zu der Zuſammen⸗Berufung de/ 
Eonvents zu geben, So maren am 6ten Februar alle 
7 Provinzen zur Einftimmung über die neue Volks Ver⸗ 
faͤßung vereinigt. j 6 | 

Die Folgen diefer neuen Schritte wird die Zete bald 
Ihren, Unterdeßen wurde der allgemeine Zuftand der 
Republik immer trauriger. Sie hatte ſchon, außer den, 
3 Milfionen Gulden. auf Abſchlag der oo Millionen, 
die fle, Kraft des Friedens: Tractars an Frankreich zalen 
mus, 10 Millionen an Franzoͤſiſchen Requifitionen, 18 
Millionen bear, und 22 Millionen an Amſterdammer 
und andern Acceptationen, bezalt. Noch mußten mo: 
natlich ı Million und 65,000 Gulden ale Subſidien⸗ 
Gelder für die 25,000 Mann Franzöfiiche Truppen, die 
zur Beſchuͤtzung der neuen Republik in Holland ſtehen 
fplicen, wovon aber. ein Theil in Düßeldorf ſtand, de: 
zeit werben. ee = | 
Dergleichen Summen waren , bey dem Verfaii« 
der Handlung und faft aller Nahrungs; Zweige, nihtauf: 
‚qubringei. Dis Staaten von — beſchloßen daher am 
— 5 sten 
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sten Februar eine neue Anleihe von 13 Millionen Gut: 
den; veränderten fi.- aber nachher in eime Lotterie, mit 
vortheilhaften Bedingungen, fo daß von den 600 Gul⸗ 
den, welche das Loos Fofter, nur Zweydrittheile in baa⸗ 
ren Gelde zu zalen, das übrige aber in Holländifchen 
Staats ; Obligationen, und Recepißen gegeben werden 
kann. — - Eine andre, in feiner Art ‚einzige, Lotterie 
folfte dem Staate den Mangel an Matrofen erſetzen. Man 
errichtete eine Lotterie von 1000 Looſen, von welchen die 
erſten Matroſen, die fih zum Dienfte melden würden, 
jeder ein Long unentgeldlich erhalten. follte. Die drey 
höchften Gewinne find von 2500; 1500, und 1000 Gui⸗ 
den. Und die drey Matrofen, welche biefe 3 Gewinne 
erhalten, befommen, wenn fie wollen, zugleich ihrem Ab: 
fchied. So gewoͤnne die Marine doch, durch dieſe Lot⸗ 
terie, 997 Matroſen. | und Ang 
Um den Mangel der Landtruppen zuerfegen, haben 
bie Staaten von Holland am ıgten Februar eine allges 
meine Buͤrgerbewafnung befhloßen, und die Verord⸗ 
nungen deshalb durch das ganze Land geſchickt. Diefe 
‚allgemeine Buͤrgerhewafnung foll zur Vettheidigung dev 
Freyheit und Unabhängigkeit des Volks, und zur Erhalt: 
tung der öffentlichen Ruhe dienen. Die Ausführung des 
Plans ift allen. conftituirten Gewaltzweigen Übertragen, 
und alle Schüßen-Lorps, und bewafnete Corpotatisuten, 
die dem neuen DOrganifations: Plane mwiderftreiten, find. 
für aufgehoben erklärt worden. Man faheeiner gleichen » 
Organifation in allen fieben Provinzen enigegen. — 
Bekanntlich hatten die Juriſtiſchen Profeßoren, und 
bekannte Freunde der Revolution, Voorda, und Valke⸗ 
naer zu Leiden, ein Urtheil uͤber den Erbſtatthalter faͤllen 
ſollen. Das Urtheil lautete dahin, daß die Sache des 
Erbſtatthalters als eine Sache des Volks anzuſehen ſey, 
da die Verbrechen Willhelm des Viren National: Verbres 
hen wären, daher auch der National-Convent die Ents, 
ſcheidung daruͤber geben follte, Die beyden berͤhmten 
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Sreunde des Erbftatthafters , der Groß⸗Penſionair van 
der Spiegel, und der’ Graf von Bentinck-Rhoon, find 

‚aus ihren bisherigen Berhaftungen nach dem Taftel von 

Woerden, in ein fogenanntes politifches Gefaͤngniß ge: 
bracht worden. Doch wurde beyden Herren erlaubt, 
ihre Familien bey fich zu fehen. Dem Kern van der - 
Spiegel leiſtet feine edle Gemahlin Gefellfchaft. 

: Bern manerwägt, daß das Kapital, welches Hol: 
land an die ehmalige Krone von Frankreich geliehen hat, 
allein auf 600 Millionen Gulden gefchäßt wird, daß feine 
Einfünfte von den Kapitalien, die in England ſtehen, 
nah Holland fommen , daß die Reichthuͤmer, die die 
Schiffe aus Indien brachten, verloren find, und daß- 
faft alle Quellen der National Wohlfart verſtopft find; fo 
kann man fich leicht einen Begriſ von dem jetzigen Hol⸗ 
land machen. 

Es ſcheint auch ein neues Ineident in die Hollaͤndi⸗ 

ſchen Verhaͤltniße mit auswaͤrtigen Maͤchten gekommen 
zu ſeyn. Der Hollaͤndiſche Geſandte zu Paris, Buͤrger 
Meyer, kam unvermuthetim Haag an, und darauf wur⸗ 
den tägliche Verſammlungen ber Volks-Repraͤſentanten 
gehalten, und mehrere Couriere nad Paris geſchickt. Um 
dieſelbe Zeit harte der Preußische Minifter in Paris Con: 
ferenzen mit dem Miniſter der auswärtigen Verhaͤltniße. 
— Man behauptet, daß den Herrfchern von Holland 
bereits gewiße Warnungen zugefommen find. 

Mach den neueften Berichten wird auch der. Natio⸗ * 
nal⸗Convent nicht vor dem erſten Maͤrz — kom⸗ 


men. 
Preußen. 


Die vornehmſten Denkwuͤrdigkeiten der Preutiſchen 
Staaten gab der verfloßne Monat in jenen neuen Laͤn⸗ 
dern, welche erſt kuͤrzlich dem Preußiſchen Scepter unter⸗ 
worfen worden. Nach der. Räumung der Stadt War: 
ſchau verließen die Rußiſchen Truppen auch noch die von 
ihnen befeßten Drtfchaften in Litthauen, am linken - 
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bes Nliemen, Von den Grenzen der Woywodſchaft, Now⸗ 
grodek bis an die Oſtpreußiſche Grenze hin. Eben ſo zo⸗ 
gen auch die Rußiſchen Truppen in Podlachien aus Bia⸗ 
lyſtock, und Sokolka, und der umliegenden Gegend. 
Bon den neuen Grenzen ift-oben in einem eignen Artifef 
ein geographifcher Umriß mitgetheilt. Noch hatten ſich 
wegen det PDreugifchen und Rußiſchen Grenze bey Grod⸗ 
ns einige Schwierigkeiten gezeigt, da die Vorſtadt von 
Grodno dießeits des Flußes Niemen liegt, und alſo in 
der Preußiſchen Demarcations-Linie, Rußland fie aber 
als einen Theil der zu Rußland gehörigen Stadt Grodno 
betrachtete, 

Nachdem am 26 Januar die feyerliche Anſchlagung 
der Preußiſchen Adler in Warſchau die neue Herrſchaft 
und Autorität förmlichft vor aller Augen angezeigt hatte, 
wobey das Volk in Haufen dem neuen Beherricher Vivat 
rief: fo wurden mit der, der Preußijchen Regierung eig: 

nen, Thaͤtigkeit, die neuen Einrichtungen, unter den 
Veranftaltungen des Staats: Minifters von Buchholz, 
und des Kammer: Directors von Goldbeck, vorgenommen. 
Das Finanzeäach blieb indeßen den erwarteten Verfügun: 
gen des Finanz; Minifters von Struenfee vorbehalten, 
Die Policey, und die ſtatiſtiſche Kenntniß, als der Grund 
davon, waren das erſte Augenmerk der neuen Regierung. 
Der Magiſtrat zu Warſchau wurde beordert, uͤber 56 
Puncte den Zuſtand von Warſchau betreffend, Berichte 
zu erſtatten, naͤmlich z. B. wie viele in jedem Quartiere 
Palaͤſte, ſteinerne, und hoͤlzerne Haͤuſer, bewohnt, oder 
unbewohnt, ſich age ingleichen wie viele Pläge, 
Gärten, Otallungen, Mühlen u. ſa w. wie viele Men: 
ſchen, und in welchen Lebensjahren, wie viele von dem 
verfchiednen Klagen, der Kaufleute, Handwerker, wie, 
viel an Pferden, Kuͤhen, und überhaupt am Viehſtan⸗ 
de, wie viele Kirchen, Klöfter, Kapellen, Schulen‘; - 
Fahrifen, Brauhaͤuſer, Gaſthoͤfe u.f.f. vorhanden, ſo 
dau dieſer Etat ein aͤußerſt genaues ſtatiſtiſches Gemaͤlde 
von der Stade Warſchau feyn wird, Bald 
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Bald drauf kam der bisherige Suͤd⸗Preußiſch⸗Plo⸗ 
Lifche Regierungs; Präfident von Meyer , mit feinen Rä; 
then in Warjchau an. Das bisherige Ober:Appellations: 
Gericht wurde aufgehoben ; dagegen war zu Novemiafta 
ein neues Appellations s Gericht unter Vermittlung des 
General Lieutenants von Günther [chen am 15 Januar 
errichtet worden. 

In Sud: Preußen ift in Abſicht der Gegenfrände 
für die Kammern und Regierungen , eine neue Einrich— 
tung bekannt gemacht worden, durch weiche der Wirkungs⸗ 
Kreis der Kammern mehr erweitert iſt. iät 

Die Vermehrungen der Preußiſchen Armee, welche 
durch die neuen, ehmaligen Polniſchen Beſitzungen, ver; 
anlaßt ſind, werden in den oͤffentlichen Blaͤttern zu 
20,000 Mann angegeben. Sie werden ſich aber wahr⸗ 
ſcheinlich hoͤher belaufen. | 

Bon den zwiſchen dem Prengifchen Hofe, und ber 
Sranzöfifchen Regierung obwaltenden Discußionen ver; 
breitet man vieleriey Machrichten,. Man will wißen, 
daß der Preußiſche Gefandte zu Paris, unter andern 
Borfchlägen, wegen ber Vermittlung eines allgelneinen 
Friedens, und wegen der Holländifhen Gegenſtaͤnde, auch 
daranf gedrungen habe, daß die Sranzöfifchen Truppen 
entweder die am Rheine befeßten Dreußifchen Provinzen 
gänzlich räumten,. oder dach, dem Baſeler Friedens⸗Trae⸗ 
tate gemäß, welcher nichts weiter als die Befegung jener 
Provinzen, zugeltände, blos in militairifcher Hinſicht da 
blieben, und daß die Civil; Regierung jener Provinzen 
gänzlich und allein der Preußiſchen Adminiftration übers - 
laßen würde. Dem VBernehmen nach hat bereits die Cle⸗ 
viſche Regierung, die jegt zu Emmerich ſich aufhält, ein 
eignes Königliches Nefeript in diefer Ruͤckſicht erhalten, 
Indeßen melden Nachrichten aus jenen Provinzen, daß 
die. Einwohner derjelben mit harten, unerfchwings 
fichen neuen Auflagen bedrüct werden, und großes 
Summen, unter ſcharfen Drohungen, auch zw det ge: 

| zwung⸗ 


— 
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zwungnen Anleihe zu zalen, befehligt find.: Gelbern und 
Keſſel ſollten geben 40,9 10 Livres, Cleve eben fo viel, 
Meurs 36,362, Kanten 22,726, Rheinberg 9092. In 
allem 150,000 Livres. 
Noch verſchiedne andre Naqhrichten — der obige 
Brief, aus Berlin. 
Frankreich. | 


Die fernern Berichte aus Frankreich melden £eine 
beſondre, und erhebliche Vorfälle. Cine dumpfe Ruhe, 
herrſchte in Paris, mitten unter der immer höher fteis 
genden Theurung, und den immer tiefer fallenden Aſſig⸗ 
Katen. Der Cours auf Hamburg war 47000, dır Louisdor 
galt gegen Affignaten 6600 Livres. Da die Regierung 
bey dieſem erfchrecklichen Finanz:Zuſtande, fo gleichgültig 
zu bleiden fchien, fo vermutheten viele, daß fie feldft ihre 
befondre geheime Abfichten dabey habe. Das Pfund 
Hamburger Zucker war auf: 400 Livres geſtiegen, ein 
Pfund Fichte galt 135. Livres. Eine Portion Rindfleifch 
mit Gemüfe > Livres, ein Kuhn 1200 iv, Eine Bole 
500 Liv. 
Die Regierung hatte die Verfuͤgung, daß die biche⸗ 
rige Brodt⸗Austheilung nicht mehr ſtatt haben, ſondern 


nur den Armen Brodt als Allmoſen ausgetheilt werden 


ſollte, zwar noch ausgeſetzt, aber ſie war, durch den 
druͤckenden Mangel nothwendig. Viele beſorgten, daß 
Daraus neue Unruhen entſtehen wuͤrden. Die Royaliſti⸗ 
ſche Parthey regte ſich wieder ſehr ſtark, beſonders in 
bittern Anmerkungen über verſchiedne Miiglieder der 
beyden Conſeils. Einige Zournaliften wurden deshalb 
verhaftet » doch fa immer wieder bald frey gelaſſen; 
aber einige Journale mußten ganz aufhören. : Man ber 
ſchuldigte die Regierung, daß fie 20 Millionen dazu ver⸗ 
wende, diejenigen Journale‘; welche auf ihrer Seite war. 
ven, und fie ruͤhmten, zu unterſtuͤzen. So viel war 
gewiß, daß die fogenannten Royaliftiichen Journale weit. 
mehr gelefen. wurden, als Die Lobredner der m. 

er 
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Der Commandant zu Beſançon, General Ferrand 
wurde nebſt den Adminiſtratoren des Doubs⸗Departe⸗ 
ment in Arreſt geſetzt, und an ein Tribunal zur Unter⸗ 
ſuchung verwieſen, weil man fie insgeſamt im Verdachte 
hatte, daß ſie die FrancheComté , der Armee des Prin⸗ 
zen von Conde eroͤfnen wollten, ohnerachtet fie ſelbſt die 
Angeber dieſes Plans geweſen waren. Es wurden in⸗ 
deßen in jener Provinz alle junge Leute von 16 bis 35 
Jahren, ohne alle Ausnahme, ausgehoͤben, und nach den 
Armeen geſchickt. Nicht allein aber in der Franche— 
Komte, ſondern auch in den meiſten andern Provinzen 
‘ward die erfte Reguifition der jungen Leute von 16 bis 
25 Sahren für unzureichend befunden, und man nahm 
wirklich alle Mannsperfonen bis zu dem Alter von 35 
Sjahren weg, und ſchickte fie nach den Armeen, welche 
man, mit allen möglichen Anfttengungen für den be: 
vorftehenden Feldzug fürchterlich zahlreich machen wolls 
te. Man rechnere auf neue Eriegrifche Auftritte, vor 
Seiten der Dttomannifchen Pforte gegen Rußland, und 
‘der bisherige Kriegs: Minifter Aubert:Dubayet legte feine 
‚Stelle nieder, um als Gefandter nach Tonftantinopel zu 
gehen. Auch hofte man fehr, dag Spartien in Berbin- 
dung mit Frankreich an England den Krieg erflären 
würde, — 2 








Fernere Briefe, 
u ae I. 4 
Ropenhagen, den täten Februar 1796. | 
" Bon den Reſultaten der Friedens: Vermittlung, iſt 
außer den bepden in Negensburg gedruckten Noten, im 
Publico nichts ferneres bekannt geworden. Beyde Par; 
rheyen find in ihren Forderungen viel zu viel aus einau⸗ 
der, um für jezt der Stimme des Triedensfliftere * 
| AT" e 
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ſchiffen, und 4 Sregatten, anbefohlen, bisher zu voreilig 


hör zu geben, und. felbft die Maasregeln unferer Regie 
tung berechtigen zu der- Bermuthung, daß Sie die flag 
ken Ausfichten auf eine allgemeine Ruhe nicht mehs für 
gegründet halte, Es iſt nemlich gewiß daß, obgleich bie 
in mebrern Zeitungen mitgetheilre Nachricht, die Mdimir 
talitär habe die Tractatmäzige Husräftung von 8 Liniehe 






wat, dennoch von Norwegen und Holſtein, eben fo vie 
Matroſen, als in den beyden vorigen Jahren zum. di 
tigen Seedienfte hieher beordert find, und daß man ſcho 
Sehr beftimmt von einer Schwediſchen Flotte Kedet, welche 
unser den Befehlen des Grafen Wachtmeiſter, mit dem 
Anfange des Frühlings, auf hieſiger Rhede ankommen, ind 
von hier einige. Schiffe zur Abholung ber Königlichen 
Braut detaſchiren wirds une 
Der Zeitpunet/ daß die gegründeten Beſchwerden 
unferer Kaufleute gegen England aufhoͤren, iſt nun nicht 
imehr fern. Jede Poft benachrichtigt ung, die Londons 





‚ ter Admiralitaͤt habe Daͤniſches Eigenthum und Schiffe 


freygegeben, und die Eigenthuͤmer durch zuerkannte Ge 
Summer zu entſchaͤdigen geſucht. Mur wird die Beza 
lung, dem dortigen Mangel an baarem Belde zu 
theils verſchoben, theils in Wechſeln und anderem P 
piergelde geleiftet. 31,008 Pfund Sterling find im ne 
eigen Monate auf diefe Weife abgeträgen, und jeßt 






man befchlößen , dem neutralen Maͤchten die zuerkannten 


Entfchadigungen mit navy Bills, welche in 6 Monaten 
fällig find zu bezahlen. Doch werden diefe Verfchreibuns 


gen int Verhältnige mit den Tagen der Bezahlung diſcon⸗ 


J 


tirt, find im Handel zu gebrauchen, und können folglich 
gewißermaaßen als baares Geld — — 6000 


Pf. Sterl. ſind dem Daͤniſchen in dieſen nary 
Bills ausgezahlt, Kr 


Dem Beyſpiele dei Reoglerung, bie Geibeig 
der Bayern a huhebe ‚ und dadurch den Landbau, 
den Wohlſtand einer jo Lange gedruckten Claſſe 
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Unterthanen in Aufnahme zu bringen, ift nun auf eige⸗ 
nen Antrieb auch die Holfteinifche Ritterſchaft gefolgtz 
Sie hat, um diefen Entzweck zu erreichen, eine. Commiße 
fion aus mehreren Gutsbeflgern der Herzogthuͤmer 
Schleswig und Holſtein, und einigen Profegoren der 
Kieler Univerficät beſtehend, ernannt, deren Beftimmung 
es iſt, dieſen wichtigen Gegenſtand gruͤndlich zu unterſu⸗ 
hen, und Voxſchlaͤge einzureichen, wie die vielen dabey 
‚ ‚sbwaltenden Schwierigkeiten auf eine. für beyde Th.ile 
‚billige Art zu heben find: Mit Sehnſucht erwarten wit 
‚die Refültaten einer Verhandlung welche endlich dert 


Wunſch des Königs; in feinem ganzen Neiche nus freie Er 


Dienfihen zu regieren, erfoͤllen wird. 
Ein zweyter Gegenftänd, der die öfferitliche Aufmeri⸗ 
ſamleit jet feh: beſchaͤftigt, it die Abſchaffung mehrerer 
Misgbraͤuche in der bürgerlichen Verfaßung det Juden; 
die bey dem großen Brande, mitihrer Synayoge zugleich 
den größten Theil ihrer Rituale und Rechnungsbuͤcher 
börloren. Um die daraus entſtehenden Irrungen zu he 
ben, ernanftte der Koͤnig eine Unterſuchungs-Commißion 
welche die Mitglieder. det Nation auffoderte, Voſſchlaͤge 
‚jur Verbeßerung einzureichen. Unter dieſen zeichriet ſich 
vorzuͤglich einer aus, welcher um der vielen Mishräuche 
willen kine Aufhebung der Lisher gefioßenen autonomie 
"und Berbeßerung der Erziehungsarr ihrer Kinder fordert, 
Die Gegenparthey wendet alles mögliche an, um die Aus⸗ 
führung dieſer Vorfchläge zu: hintreiben, und wöchentlich . 
erſcheinen von. beyden Seite Fluablaͤtter, deren Berfaß 
fer nur felten Kenntniße mie Mäpigung verbinden: Ss 
wiß ift es, daß die Entſcheidung in diefee Sache für bie - 
fernere Kultur der Nation uͤberaus wichtig iſt, und ih⸗ 
ten wohlthaͤtigen Einfluß vieleicht über mehrere Laͤnder 
‚Serbreiten wird... yeah: Be ' 
«ben ſo fehr gehört die am voten diefes erfolgte Be⸗ 
erdigung des Schwediſchen Amisaffadeurs, Baron vor 
GSprengporten, zu den etheblichern Vorfaͤllen. Ungewi⸗ 
Polit· Journ Bea, i798. 0 Dh 
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‚heit in Abficht des zu beobachtenden Ceremoniels ‚nnd 
‚die Frage, ob Herr Grouvelle, als Freund des Verſtor⸗ 
benen, oder als Franzöflfcher Minifter mie den übrigen 
fremden Gefandten dem Zuge beywohnen könne? verzds 
gerten diefe Feyerlicheit, bis endlich der Kerr von Ehrens 
heim durch eine Staffette aus Stockholm die Aufträge 
deshalb erhielt. Nun ward das von hieſigem Kofe vor: 
geſchlagene Ceremoniel befolgt, und Eeiner der fremden 
Geſandten war bey dom Zuge, mehrere derfelben aber, 
fo wie die hier anwefenden Prinzen, bey der Beyfegung 
‚in. der Petri Kirche gegenwärtig. | | | 
: Als einen Beweis von der Thätigkeit welche bey’ 
der Wiebererbauung der verödeten Straßen angewandt 
‚wird, theile ich Ihnen einen Auszug, der von den Stadts⸗ 
-Baumeiftern am Ende des verwichenen Jahres einges 
lieferten Liften, über die neuerbauten Käufer mit. Dem 
zufolge find von dem Anfange des Auguftmonats in 44 
Straßen, ‚am Walle und ben umliegenden Gafen, 114, 
in ber Gegend des Nathhaufes 30, zwifchen dem Amak⸗ 
termarkt, und dem abgebrannten Schloße 43, in der 
Gegend der Nicolaikirche 33, zufammen 219 Aäuferim 
Bau geweſen, (11 von den Fleinften Straßen in wel: 
Gen größtentheild arme Leute wohnten, liegen noch 
‚ganz im Schutte.) Hiezu kommen mehrere 100 Eleine 
Käufer welche in den Mauern des abgebrannten Schlofs 
fes und auf allen Öffentlichen Plaͤtzen in der Eile, und 
dennoch größtentheils dauerhafter und befer, als inden 
mehreften Eleinen Städten, errichtet find. Der Aufents 
haltsort der Allerdürftigften ift aber noch das Reithaus, 
im alten Schloße, wo 4 Reihen von Betten und elens 
dem Hausrathe, bleiche jammervolle Geſichter, Kranke, 
denen bier die nöthige Pflegefehlt, Huͤlfloſe Sreife und 
halbnackende Kinder einen außerordentlich rührenden 
Anblick gewähren. Mächten doch viele dem Beyſpiele 
einiger Edeldenkenden folgen , welche Eürzlich wieder 
876 Rt. zu ihrer Unterſtuͤtzung beytrugen, zu welcher 
Abſicht auch imtifte Fyhn 17,2074 Rt. — 


# 
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Endlich füge ich. hiezu noch die verſprochene Liſte 
von der Zunahme der Dänifchen Schiffart. 


(Du Lifte wird, nebft denen von den übrigen Dänte 
ſchen Probinzen, im age! Monatsſtuͤcke folgen. 


Nagſhrift aus — vom 23 Februar. 
Ich eile, Ihnen mit dieſer Poſt uch eine Nach⸗ 
wicht mitzutheilen, die hier viel Auffehn macht. Unſer 
Hof Hat die Franzöfifche Republik anerkannt. : Mit der 
vorigen Poft ift das Motifications: Schreiben hieven 
allen Höfen überfandt worden, und der Franzöfifche Mi⸗ 
‚näfter, Here Srouvelle, wird am sten März fein Ereditiv 
=. ein einer feyerlichen Antritts-⸗Audienz überreis 
n man mit — — richtiger Einſicht 
Sa fo wird man diefe Anerkennung weder auffals 
dend, nach außerordentlich finden. So bald die Repu⸗ 
Hlicanifhe Conſtitution in Activität gefegt war, fo war 
biefe Art. der Regierung ja eriftirend, und die Erkennung 
ihres Dafeyns ganz natuͤrlich. Ueberdies haben bereits . 
mehrere Mächte, ſelbſt Here Pitt in der Parlaments⸗ 
lung, bie Eriftenz der Republik anerfannt, Man 
hat alfe auch hier dem Directorium, auf die erfte Anfur 
‚Hung, sine fo von ſelbſt verftändtiche- Sache nicht vers 
weigern fönnen, und nur fo lange gewartet, bis man bie 
andern Höfe von diefem Schritte officiel hat unterrich⸗ 
ten-fönnen.. Die Folgerungen welche man davon im 
MYublico macht, beweifen blos die Unfunde der Neuig⸗ 


—— und ſind, His jetzt wenigſtens. viel zuvore 


— | 3. 

Aus Wien | 
erhattenwir: ebenerft, bey m Schluß diefes Monate: Stine, 
‚gie Schreiben, vom roten und z3ten Februar, mitmuchs ⸗ 

Yen Ratififgen Nachrichten, weiche wir, wegen ihrer 
i eit,dem nächften Monate vorbehntten muͤſſen, 
und aut folgende Neuigkeiten hier mitcheiten können, 
Ehen da man allgemein verficherte, derdeldmarſchall 
F Corſaũ woͤrde in wenigen 7 zur Armee sehen, vers 
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nahm man unvermuthet, der Raifer habe ihm bed Mor⸗ 
gens das goldne Vlies, und des Abends feine Entlaffung 
zugefendet. Die Urſachen, die mandavon anführe, find- 
nicht authentifch genug, um fle zu überjchreiben. Aber 
man weiß, daß diefer Feldherr gemiße Schwierigkeiten. 
des Krieges ſehr großgefihildert, und um feine Entlaßung 
gebeten hat, und daß man weder hier, nochin London, dem 
Waffenſtillſtand gern gefehn bat, da eben ale Vortheile auf 
unfret Seite waren, und man hofte, die Winterquartiere 
in und bey Trier-zu nehmen. Man hat dem Grafen von 
Clerfait, wie es heißt, das Commando der Armee in Ita⸗ 
lien angeträgen, welches er aber nicht annehmen wollte. 
Nun wird in Italien der Gouverneur der fombardey, der 
Erzherzog Ferdinand, der zum Feldmarſchall erhoben wors 
den, und an deſſenSeite der GeneralBeaulieu flehen wird, 
das Ober: Commando führen. — Die hiefige Bürger fchaft " 
hat dem. Feldmarfchalle Elerfait durdy verfchledne Feſte, 
und Feyerlichkeiten ihre Achtung gegen deſſen wohlerworb⸗ 
nen Ruhm bezeigt. Damals vermuchete man nicht, daß er 
fo balddrauf feine Entlaſſung erhalten würbe, | 
| Diein einem meiner vorigen Briefe erwähnte Duell 
Geſchichte (S.72 im vor. Stuͤcke) tft nun geendigt; Der 
Kaiſer hat dabey der Gerechtigkeit freyen Lauf gelaflen. 
Der Heransfoderer, Baron Weichs, von dem erwieſen iſt, 
day er das Duell auf alle Art gefucht, fo frivol auch die 
Urfache war , und ſogar nach der toͤdtlichen Wunde, die er 
dem Fuͤrſten von Lichtenſtein beygebracht hatte, ihn noch. 
zum zweyten male herausſoderte, iſt auf 8 Jahre zu hats 
tem Gefängniße auf dem Spielberge in Mähren werur: 
theilt, der eine Seeundant, der Domherr Wenzel Fuͤrſt 
don Lichtenſtein, der das Duell möglichft zu verhindern 
fuchte, ift vom Gerichte freygeſprochen worden, hat aber 
yon dem Kaifer den Befehl erhalten, ' das Hoflager zu 
verlaßen, der zweyte Secundant aber, Graf Rufenberg, 
der zu. dem Duelle feinen Degen, und fein Zimmer her⸗ 
gegeben, iſt der Kammerh errn Würde, und der Lands⸗ 
Er ae Ba hhaupt⸗ 
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hauptmannſchaft in Steyermark und Kärnthen verfuftig 
erklärt, ı und zum zweyjaͤhrigen Arreſte verurtheilt worden. 
Die Franzöfifche Prinzefin findet hier, wenen ihrer 
reizenden Geſtait, und wegen ihres einnehimenden‘ Wejens, 
eben jo vielen Beyfall, als wegen ihrer Geburt, und ihrer 
ale allgemeine Theilnahme. Sie wohnt bey Hofe, 
mit allerder Auszeichnung, ie den grogmüthigen Geſin⸗ 
ungendes Kaifers, und der Kaiſerin angemeßen find, Die 
Herzogin Chriftine hat zu ber Summe, die ihr der Kai⸗ 
(er. befkimmme hat, nod) ein jährliches Einkommen von 
45,000 Gulden beygelegt. Es ift wahricheintich, Haß fie 
ir Gemahlin des Erzherzogs Carls beflimmtift, welche 
e Etzhetzogin Chriftine Erbe feyn foll. Sie hat aber erft 
erdieT auer für ihre ungluͤckliche Eltern angezogen, und 
aber fehr ftille, ohne viel oͤffeutlich, am allerwenigſten 
yenfibagkeiten, zu erſcheinen. Sie entzuͤckt alle Derjos 
hihr ar Ihre Sranzöfihen Begleiter ſind 
eſchi wei engen ungerne weg,denn ſie dach ten, 
ı mi 2 ihre luͤck gemacht, und würden hier eine 
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214 XH, Briefe. Berlin. 

“ Stunden von Krakau. Indeken ift die Demarcations⸗Sache 
noch nicht zu Ende, und Herr du Cachet, der diefer Tage, indie» 
ſem Gefchäfte, abreifen follte, hat Gegenbefehl erhalten. Man 
macht allerhand Ausleguungen darüber. ; 

- , Der dießjährige Feldzug wird mit Nachdruck geführt wer - 
Den, um die Sranzofen von dem teutſchen Boden, und, wenn mög» 
lich, aus den Jeiederlanden zu verdrängen, dann aber einen Frie⸗ 
den zu fchließen, welcher unferm Hofe Mittelverfchaffe, wegen. 
Bayernirgend eine Ausgleichung, oder Austauſchung su Stau⸗ 
De zů bringen Man glaubt, dab der Chur⸗Bayerſche Hof nicht 
ohne Kenntnig dieſes Plans fey, und ſchreibt dieſen Einleitun⸗ 

en verfchiedne neuere Mansregeln zu. So wird es eine Bayri⸗ 
e Sommißion feyn, welche, Im Benfeyn zweyer Kaiferlichen 
Raͤthe, die Umſtaͤnde wegen der Hebergabe von Mannheim uns 
gerfuchen wird, die verhafteren Miniſter haben mehr Freyheit in 
ihrem Arrefte erhalten, ein Corps Pfalz» Bayrifcher Tru 
wird fich mit-unfrer Armee vereinigen, und der von Bre⸗ 
zenheim, deffen nahe Verhaͤltniße mit dem Churfürften man 
Kennt, wird bey diefem Corps General⸗Feld⸗Zeugmeiſter ſeyn. 


4. F 
Aus einem Schreiben von Berlin, vom 20 Februar. 
Des Königs Majeftät haften fich, wider die fonz- 
ſtige Gewohnheit, noch immer hier, bey uns, auf, und 
werden, dem Berlaute nach, auch bis zum Igten Fünftigen 
Monats hier bleiben. Gerſtern befuchten Sie das Con⸗ 
sertin ber Stadt Paris ganz unerwartet, und blieben bis 
zu Endeda. Esiftinder That für fremde auffallend, wie 
bier der König ſowohl, ats auch alle Prinzen, fo fimpel, al 
Privat: Derfonen, ſich allenthalben zeigen, und bey oͤffent⸗ 
lichen Luſtbarkeiten ohne Prunk erfheinen, und keine hohe 
Diftinction verlangen. Was werden Siefagen, wenn ich 
Ihnen als eine gewiße Wahrheit verfihern Fann, dag der. 
Prinz Ludwig Ferdinand, welcher überhaupt viel Seiſt, 
2 Talente befigt, gegenwärtig anfängt, griechiſch zu 
ernen, — | — 
Unſere in Suͤd⸗Preußen geſtandne Truppe gehen 
Bad und nad) wieder in ihre Friedens⸗Garniſonen zuruͤck, 
und werdendemebilife. * 
Der König hat dein GeneralMajor von Ruͤchel die 
Revifion des bisfigenEndessen Eorpt, und der Academie 
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Militajre aufgetragen, wo dann fehr intereßante Veraͤn⸗ 
derungen, und wieleneue Einrichtungen gemacht werden. 

as Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
hat alle Behörden in dem neuen ung zugefallnen Antheile 
von Polen requirirt, noch vor der Hand, in dieſen neuen 
Arcquifltionen feine Einrichtung von Belange zu machen. 
Es iſt daher in Warſchau noch faſt alles auf dem alten. 
Buße. Der Gouverneur dafelbft, hat, auf Königlichen 
Beſehl, alle fonft imPolnifchen Dienfte geftandneDfficiere, 
aud) bie, welche während ber Revolution dienten, aufger 
fodert, fich beydem Major von Tilly zu melden, ind dann 
fernere Ordres zu erwarten. Es fcheint, daß megen Po⸗ 
len, noch gewiße Anftände obwalten, und man mache 
vielerley Folgerungen, — — ER 








rg 
XHE 
Allgemeiner Bericht von den politifhen 
Ä Merfwürdigkeiten. — 


Mitten unter der Ruhe der Waffen hat ſich der ver⸗ 
gangne Winter⸗Monat durch mehrere, in den vorherſtehen⸗ 
den Kapiteln beſchriebne Begebenheiten denkwuͤrbig ges 
macht. DieZufammfunft des Portugieſiſchen und Spas 
nifchen Hofes, welche unter andern Abfichten auch die ‚eis 
Bes neuen Syftens, einer Berbindunggegen England ber 
zweckt: Die prachtvolle, mit einem in unfrer Zeit unges 
wöhnlichen Pompe unternommene Reife des Spanifchen 
Hofes, durch einen großen Theil des Reichs, zu deren K 
Ren:Aufwande 2 Millionen Piaſter aus dem Koͤniglichen 
Schatze genommen worden. — Die endlich aus den brit⸗ 
tiſchen Haͤfen, zur Er oberung des noch uͤbrigen Franzoͤſt⸗ 
ſchen Weſtindiens, abgeſegelten ſtarken Kriegs-Flotten, 
und Truppen⸗Corps. — Die zwiſchen England und Des 
ſterreich durch eine neue Anleihe verſtaͤrkte Alianz — d 
endlichen Grenzberichtigungen ingo Defereei 

| 4 


216. XIV, Vermiſchte Nachrichten, 
‚ der Pforte in. Bosnien — die eben au biefer Zeit vermeht ⸗ 
ten axlegsruͤſtungen der Pforte gegen Rußlgad, und deren 
neue genauere ent chafe mit der. Sranzölifchen Kepubiif 
— die znnerläßig von di irectorto zu Paris ſtark hecriednen 
Din — er Alllanz mit nn Mächten zum Geaengewichte 
ipel Ahan; * uhland, Oeſterreich und England, 
Die negen Verhandlungen Preubens in Paris, zur Permitt ⸗ 
fung eineo kr tidend woben Holland ein Hauptaugenmerfift —. / 
Di bedeutenden Anft Au: den neuen Finrichtungen inden 
eiterreichifchen und Preußlfchen Ancheilen von Paten — Di 
386 des Obe 533 bey der Kalſerlichen Rheins 
mee, welches der Earl ubernpgmmen hat — Die 
* nee 1 A riedend + erhandfungen ohne 
ne ieg fehr bald wieder, mit verdoppels 
enden en eiten angefangen werden wird — alles 
—2 den Jeitrqum des verwich nen Mon ats Hat ‚und 
—* — Neuere Begebenheiten von Erheblichke 
is zum Schlüße diefes, ‚night vorgefalen. 
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itterariſche Anzeigen. 
Da dag obige Litteratur⸗Lapitel ſchon fo vielen Platz in 
dieſem Menaröftüge eingenommen bat, fo geben wit hler nur 
einm Anfang von den Litterariſchen Notitzen, die uns einge 
fande warden, und werben Fünftig mit dergleichen Anzeigen 
fostfahren in fe ferne wir dazu Raum fchaffen Eönnen: Den 
Die Voliſtandigkeit der polisifchen Nachrichten bleibt dad etſtẽ 


J 


> Seren Hoffwannſchen Wiüchhandfumg In Hambuns ft 
dm Sabre yags.und bis jet folgende newe Vuͤcher erfehienen. 
"= 1a yie du General Dumpuriez IIT Vol. Sv2. 3 Zhlr. 16 Bar, 


— Daßelbe tenefch unter dem Titel; Leben des Gene⸗ 
gals Duimonriez, von ihm ſelbſt, 3 Tble- 8. 3 Thle. 16 Gar. _ 
"  Pumsurigz: Coup d’eeil,politique fır lavenir dela France: _ 
| DET 1) — —— 
Daßelhe keutſch unter dem Titel · Polltiſche heber· 
ſicht des Fünfeigen Schidfald von Senukreich & a; gr. 
‚1er! Leura au Tradußtensda L’hiftoire de ſa Vie, ꝓuitẽ du 
Baup d’geil,pplitique fur Yavenir de Ia;Franer.- 8. 16 Qapa.. 
— Baßelde teutſch, unter den Titel; Sendſchreiben 
des General Dumanziea, von dem Ueherſetzer feiner kebensbe⸗ 
fhrelbung. 8. 12 Sgrt, ur 
au Affemblees primgires'de France , Suite du couß 
Koeil politique &c.s. ar 
Vohelde teutſch, unter dern Titel; An die franzoͤſiſchen 
Vrmair · Berfammlungen. 8. 2a Ggĩr. 
— Examen impartial d'un cerit intitulẽ ‚Decläration de 
Yonis XVIIJ. Roi de France. gr, de, Navrate. 8. 4 Garn 
Kruſe / CVouſtaͤnd, und practifche Anwelfung zut Orehur 
arapbie; sum, Seloſtuntetricht. und zum Nachſchlagen ginge: 
— * — —5 & 3a 
.. xaterna Magieg. Sit ſathtige motallſcher Roman. ohne 
. Behme, Selen —AA— 8. a Bee 
- : En * 5 Mr, , 
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28 XV. Litter. Anzeigen, 
: Mr. de Meilhan, Oeuvres pilaſo phiques et Litteraires, 2 Vol, 
8.2 Thlr. 13Ögr. | Er | 
— Daßefde teutſch unter dem citel Des derrn von Meil- 
han vermiſchte Werke, and dem Framoͤſifchen uͤberſetzet som 
Spofeath Eſchenburg. 2 Theile. 8..3 Chle.12 Gpr. - "4 
MNorrmanns (8.9. H.) Gtographiſche ſtatiſtiſche Darı 
Nellung des Schweizerlandes, mit beſonderer Kuͤckſicht auf 
vhdſ. Beſchaffenheit, Handlung / Staatswirthſchaft ie ı Thl. 
Br. 8. Auch unter dem Tite.. 
Seographiſch - Hifterifches Handbuch der Ränder: Mölker 
———— aten Bandes. iſte Abrheilung. 2.Cpis. 12 
ar. , e_; BET : as a e = 
2. Bosenbards, ©, Bemerkungen auf einer Reiſe, von War: 
genhagen nach Bien, tm Jahre 1793. 8. 14 gr. ———— 
Reife nach Fritzlar im Sommer 1794. Auszug aub dem 
‚Kogebuche, durchaus bios für Freunde, von Zoachim, Mei: 
&ior Spiesglas, Hochfürklicher Kammer-Fäger und Titular 
Batenfänger in Voina 8. Bürich und Kopenhagen,.ra. 3 Gar. 
Neuere Geſchichte der See · und Land-Reifen. 17. Band 
zfte Abcheilung/ oder Anderfond Geſchichte der Brittiſchen Ges 
endſchaſt nach China , Inden Jahren 1792,%93,94. Lins dem 
Englifäjen. ge.8. 1 Che 0 On ee 
Schlegels K. A. M. Popnlalre Betrachtungen über Reil⸗ 
n, natuͤrliche Gotteskenntniß, Offenbarung und Chriſten. 
m. z Thl. 8. 1 Thlr. 6 Ggr. EEE" 
Es Seuvenirs d’un-jeune Prifonnier, eu Memoites.fur les - 
Prifons de la Foree et du Pleflis, 2. 8 Gar. 6 4 
Daßelbe teutſch unter dem Titel: 
Schlckſal eines Zünglings in den Variſer Kerkern, la Foree 
In derſelben Buchhandiung haben felgende Bücher fe 
eben Die Preße verlaffen. | — 
bDumouriez: De la Republigue, Suite du Coup d’eeil poli- 
üque für Pavenir de la France, $, 12 ee 


Ramal, Thomas, upn politiſchen Morbebaten sin Wäre 


XV. Bitter. Anzeigen. arg 
Bereien, oder von Proferiptionen und Confiscationen —— 
Yus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzet. 8. 10 Ggr. 

Lords Auklands, Anmerkungen über die (öoinboren im. 
Hände des Kriegs. A. d. Englifchen. 8. 4 Gar- 

Bemerkungen’über Ausgewanderte und ihre Rechte, bey‘ 
Gelegenheit ihrer Berbanmungen aus ——— tentſchen Ye 
ingen. 8.4 Bar. 

— — — — 2* 
‚Nadridn: 7... 

Das un. um. Titel heranögefommene Buch: Rene 
Welt: und Menſchen⸗Geſchichte. 15 Bände. ar. 8. mit Dr; 
Hißmanns Zufähen und Anmerkungen, auch vielen ſaubern 
und genauen Land+ Charten, folk, bis zur Leipziger Jubilare 
Mefe 1796 um dem Preis von 26 Thiragelaffen werden Nach 
Diefer Zeit koſtet es wieder den gewöhnlichen Preis 22 Chir. 
Ein ausführliches: Avertißement: fo in. allen Buchhandlungen 
Keutfchlands gratis auögegebem wird; Befags das — 
en. ” De. 129. J 
"Stanz Platoon 


Siſtoriſche ——— in Etzaͤhlungen merkwuͤrdiget Be 
gebenheiten aus dem Leben berühmter und beruͤchtigter 
Menfchen. Herausgegeben von einer Geſellſchaft von Freun⸗ 
den der Geſchichte. Mit Kupfern. Riga, Io: aha 
1795. 8. ©. 428. — 
Es thut dem Herzen des Menfihenfreumbes wohl, wenn 
er neben den zahlloſen Produeten, aus der Schwaͤrmerwelt, 
womit wir leider fchen ſeit mehrern Jahren von Meße sw 
Meẽße, heimgeſucht worden, trefliche Seiſt und Herz ——— 
de Schriften ſolcher würdigen Männer erfchelnen ficher , die 
ihre Bemuͤhungen dahin vereinigen, dem außerordentlichen, 
aber eben dadurch fo fehr nachtheitigen Hange unſerer ſetzlgen 
Leſewelt u Romanen und Kittermaͤtchen, Durch. eine > 





Auswahl der Gegenſtaͤnde der Serie... eine andere und zwar 
vortheilhafte Richtung zu geben, indem ſie dem cum 
ſolche Schriften in die Haͤnde geben, die: auf Verſtand und 
Empfindung, gleich wohlthaͤtlgen Einfiuße haben, und durch 
Schilderung wirklicher Scenen aus per Welt und Menſchen⸗ 
Gerichte , jeden. Freund. einer. —— ea une 
quehleihlich an fh ziehen muͤſſen. ve 


Die Herausgeber diefer itoriſden ginge — in 
dieſer reichhaltigen Schrift ſieben und zwanzig Charactere 
auf, deren jeder für ſich ſchon vorzugliche Aufmerkſamkeit vers 
preht, und auf dem vollen Beyfall der Leſer gerechten An, 
weuch machen darf. Alte dieſe, bald groͤßern, bald kleinern 
—— von den verſchtedenſten und anzteheuſten, Ruhm⸗ 
and Verabſcheuungs⸗ würdigfien Chataetern, von mannich⸗ 
faltſgeny Die Menſchhzeit erhebenden oder ſchaͤndenden That⸗ 
ſachen/ find, treu und lichtvoll dargeſtellt, und in einer cof⸗ 
reeten, fließenden und nicht: ſelten kraftvollen Schreihart ge 

worden. Sie find folgende; Mahomed der werte 

und Renftantin Paleologus, oder die Sroberung von Ra 
ſtantinopel Ein tmflieo Gemälde dep Kampfes, um Ruhm 
und Vergrößerung. auf der einen, und für die Erhaltung ung 
zen. auf. der andern Geite. 2) Leben des be; 
gühmten Bifchofs, Johaunes von Palafor. Eine Erzehr 
RR vie vmn ſo mehr feheith je wentger die beſondern Schich· 
Berähmten‘Präfaten bekannt, und je abwechſeln⸗ 
ae erien ſind da der Leſer ſich bald nach Spanien; 
Rom, bald nach Suͤd America et ſichet. 3% 
Ninon K'Enclos. 4) Gabrielle pe Dersy . Ein Op er der fuͤrch⸗ 

Ä ſren Rachwuth eines beleldigten Chemannes. 5) Thomas 
oher Geſchichte des Sachſiſchen Bquernkriegs. 6) 
Cia heldenmuͤthlar Bemaplin des Ordelaff, Regenten zu 
—— Italien. Eine Scene aus dem zaten Jahrhunderte 
* eben des Hersogs von Marlborough. 8) Geuriette 
ne Grleane. Weibliche Rachwuth und Inttigue 

)Aliich yon a0) Resa Weduf. Beyſpiel eines 

Innen ul) Trogiſchee gnde des Marquis Moss 
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des ungluͤclichen Guͤnſtngs der Koͤnigin Chriſtina 
von Schweden. 12) Lady Ackland. Ausdauernde welbliche 

Treue, und Standhaftigkelt in Gefahren. 13) Emmerich. 
Eine Scene and dem ſiebenjaͤhrigen Kriege. 14) Züge aus 
dem Leben der großen Sängerin Mata. 15) Thercfe Altien. 
16) Angelica Srancisca Roland. 17) Johanne, Königin 
von Arragonien.: 18) £hife Chevramm. 19) Blaubart der 
zweyte, oder: Ruͤtgerodt in Linbeck. Ein graͤßlicher € 
racter. 20) Alcander und Septimius. 21) Der Heilige 
nifa3. 22) Angelife Nicoline Riquet. Ein Gemälde menſch⸗ 
licher Bosheit and Laiterhaftigfeit. 23) Rötung Bart II. nach 
der Schlacht bey Worceſter. 24) Don Juan. Schrerfliche 
Treulofigkeit und empörende Barbarey. 23) John Simpſon. 
26) Prediger Pelßner. Dreyzehnjaͤhrige Einmautung⸗ 2) 
Carl der 131€ bey Bender. 

Jeder Leſer diefer Schrift wird finden, daf die Berfaßer 
ungetheilted Sntereße, mie ſtrenger Wahrheitsllebe, Ernſt 
mit Laune, und Reichthum mit Mannigfaltigfeit zu verbine 
den wißen, und Niemanden wird es gereuen, fie inifelne Bir Ä 
—— — zu haben. 


‚die Eudämonia, oder Journal des teutſchen Bolksgit be⸗ 
treffend: 

Der Zweck diefes gouthals ift, mie aus dem erſten Ptb⸗ 
ſpeetus und aus dem eriehlenen erften Bande, der mit vielen. 
Beyſall aufgenommen worden, zu erſehen tit, kein andeter, ald 
Ben verſtimmten Gemeinſinn der teutſchen Nation, zur Er⸗ 
haltung und Befeſtigung ihrer Rellglon, ihrer Reichogtund · 
Berfaßung, ihrer Fuͤrſten und eines jeden Einzeln Sichkrheit 
Herzuitellen, und die heimllchen Bemühungen der Feinde der⸗ 
fetben aufzudecken. Der Erfolg war fehon bey dem erſten 
Bande nicht fruchelod.” Dieſes und dad Gewußtſeyn loͤbli⸗ 
cher Abſicht, bewog die Herren Herausgeber mir neuen Much 
um fo mehr ſortzufahren, da fie aus allen Gegenden mit Ma⸗ 

teriallen unter ſtuͤtzet . Diefe Vhmerflätung / die 


\ 
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Aus ficht immer mehr die Machinattonen ſowohl öffentlicher 


- 


als heimlicher Feinde der Religion, der Ruhe und Ordnung 
unferd Baterkands and Tageslicht zu ziehen, haben fie ver⸗ 
mocht, von nun an monatlich ı Stück heraus zu geben, und 
folglich jährlich = Bände zu Kiefern: Zu leichterer. Befoͤrde⸗ 
zung hat das Kaiferl: Reichs Ober⸗Poſtamt in Frankfurt an 
M. die Hanptfpedition davon uͤbernommen, an welches oder 
an dad ihm mäher liegende Poſtamt fidy jeder Liebhaber, dem 


an der geſchwinden Anfchaffung gelegen iſt, wenden Kann, 


Auswärtige Poſtaͤmter werden im Namen des gedachten Löbl. 
Ober ·Poſtamts erfucht, dies Journal nicht nur beſtes zu emp» 
fehlen, fondern auch die Unfchaffung durch billigfte Provifion 
gu erleichtern. Der Preis eined Bandes, oder halbjährig 
auf der K. R. 2. Poſtamts⸗Zeitung Expedition In Frankfurt 
iſt 2z Gulden, 45 Kr. oder jaͤhrlich für 2 Bände s Gld. 30 Kr. 
Fürdie Buchhandlungen Hat die Zerrmannſche Buchhand⸗ 
fung die Beforgung übernommen, von welcher man died Jones 


nal um 2 Rehir. ſachſiſch, oder GM. 3. 36 Ser. per Band bes 


ziehen kann. Der erfte Band ift nur gegen baare Bezah» 
fung von 3 Gld. 36 Kr. noch zu haben. BE, 
Der Inhalt deö bereitd erfchlenenen erfien Stuͤcks des 
aten Bandes ift folgender. 
u Prolog. | * 
a0, Berungfücter Verſuch In dem chriſtlichen Teutſch⸗ 


lande eine Urt von Bernunfe + Religiond-Uebung anzuftellen. 


HE. Ein Wort über Revolution, das Sant gefagt hat. 
iv. Neue inder Revolution erfundene Franzöfifche Wörs 


ter; nach einer Franzöfifchen Gchrift welche im April 1795 


zu Paris erfchlen, Befchluß. 
riefe. 


v. P 
Brankfurt am Mayn, den zoften Jannar 1796.- 
—— — e e ñĩ — 
Anzeige. 


Auserleſene Bibliothek der allgemeinen Staatowitzen⸗ 
ſchaft für Staates und Gefchäftsmänner, Gelehrte, Freunde 
und Befließ ene dieſer Wißenſchaften. Geransgegeben von 

E. 


' 
/ 


XV. Bitter, Anzeigen. 223 
=. 2». voß iſter Band. iſtes und ates Quartal. 1 Rthlt. 
8 Ggr. feipzig 1795. 8. bey Bob und Eomp. er 

Die ‚iehige Lage der Staaten hat, wie bekannt, die Auf⸗ 
merkfamkeit ded Publicums ganz auf fich gezogen, und bes 
fonders unter den Schriftſtellern eine Thaͤtigkeit bewirkt, den 

‚wir fo manche leſonswerthe Schrift verdanken. Allein, wer 
Pch nicht ganz dem Studium der Literatur widmen ann, 
dem wird ed unmöglich , alles zu leſen, mas uns von Meße 
‚zu Mebe die Preßen über jenen Gegenftand liefern. Wig⸗ 
kommen wird daher dem Publleum ein Werk ſeyn, durch wel⸗ 
ches es nicht nur mit der jetzigen Lage der Staaten, ſondern 
auch mit den. Meynungen denkender Männer uͤber die ſehn⸗ 
ſollende und moͤglichſt anwendbare Verbeherung der Staaten⸗ 
verfaßung, vertraut wird, und zugleich eine anparthehiſche 
Beurtheilung diefer Meynungen erhält. Da die Staats⸗ 
wiffenfchaft, nach den nur gegebenen Winken, In Die Staa⸗ 
tenkunde, philofophifche Staatslehre, und Politik, zerfällt: 
fo wird man leicht den Inhalt des oben angezeigten Werkes 


vermuthen. @siftdiefer: 1) EineMieherficht ales denen, mas 


von Meße au Mebe im Buchhandel über diefe Wißenfchafe 
erfchienen iſt. 2) Auszüge and den intereßanteftep und nuͤtz⸗ 
lichſten Schriften, mit der Hinſicht, dab Sachkundige dee 
Rectüre der Schriften ſelbſt Äberhoden werden : Unkundige hin⸗ 
gegen in derfelben eine Vorbereitung und Anleitung au je⸗ 
ner Wißenſchaft finden folen. 3) Ausführliche und unpar⸗ 
thenifche Prüfungen. 4) Gegeneinanderhaltung der verfchtes 
denen Meynungen wichtiger Männer über einericy Gegen⸗ 
Rand — zur Selbſtunterſuchung. 5) Kurze Angabe des Wers 
thes minder wichtiger Schriften. 6 Eine Sammlung und 
' Prüfung wichtiger Staatsordnungen und Werfügungen. Bes 
darf wohl ein Werk, das dieſen Inhalt verſpricht, ler 


ang "KV: Bitter Anzeigen: 


VBVerſprechen auch treulich etfuͤllt, noch einet Empfehlung 
dedm Publicum? BES a 
kündigung einer Zeitſchrift. 
Nach Beendigung des Catalogs iſt In unferm Verlag. 
noch folgendes nuͤtzliche Buch erfchienen : Unterhaltungen ei⸗ 
nes Lehrers mit feinen Zuhoͤretn aliger der Kirche und dem 
Mantenbette über deſondere Angelegenheitin, aufgeſetzt von 
dam Gr: Ernſt Jacobi, Pal. prim. Superint. und Conſiſto⸗ 
Hattd gu Krannichleld· iſter Band: 8. GW. 1. 12 Kr: Die 
Shficht des Verfäßers iſt, theils feinen Mitbruͤdern Stof zu 
Reſpraͤchen / mic ſeinen Zuhöretn zii geben, theils jederhidnn 
“ eirrtühiliched Lefebtich im die Hände zu liefern. Der Ge⸗ 
(üräche find 43, und enthalten 1) von und mit einem Rinde 
pad Gefahr lauft zu mißtathen, 3) vom Weflnde, 3) mit eis 
nem ſungen Burſchen der vor eihigen Jahten Bonfirmist wor⸗ 
den var, 4) vom Ktlege, 5) ohne Obrigkeit iſt in keinem 
Sande Heil, 6) von der Theurung und unſetn Pflichten hier⸗ 
bey; 7) vo Hauscndachten, 8) von der Wirreruug, 5). von 
der Einer; 10) von Landes⸗Abgaben/ 11) von oͤffentlichen 
' Betuftlgungen, 12) von Hehrathen, 13) don Moden / 14) 
‚ don dee Nothwendigkeit der verſchiedenen Stände in der Welt, 
10) won Reifen, 16) von der ſittlichen Erztepling bet Jugend / 
IH von dem Letnen det Kindern und der Anleituug zu vle⸗ 
len, 37 geſellgen Tugenden, 18) von Piozehen; 19) 
Hör der. Taufe, 20) überden Nutzen und Schäden, weichen 
die neueſten theologiſchen Mehnungen herdorgebtacht Habe, 
IH von Eidſchwuren, 23) von der Viehzucht, 23) dan der 
Bieſtellunz eines Küchengartens. 5 
I Yineet der Prebe find folgende Werke: | | 
DZeffentliche Katechifarionen über den Heldelbergiſchen 
gatechtomus nach den Beduͤrfnißen unſetet Zeit von H. S. 
don Alpen, after Band ge. 
Aieis aligemeine Weitgeſchichte, ter Band. Linie, 
üderfent. von Hrn; Prof: Oſtertag / Ser Band; ve 
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Jahrgang 1796. Erſter Band. 





Drittes Stuck. Maͤcz 1785. 
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Neue Bemerkungen, undUrtheile, aͤber den 
wirklichen gegenwärtigen Zuſtand von 
Frankreich: Ex 


FIT Senn man die vielen, tiglich in ‘Paris herauskom⸗ 
menden, Öffentlichen Blätter lieſet, fo bekomme 
Kan einzelne Begriffe von einzelnen Vorfälle, und 
Meynungen, die öfters einander widerfprechen, und 
bſt Die Nachrichten find, nach dem —— ver⸗ 
N, 






eden. Will man ein.algemeines Urtheil daraus zier 
‚jo verhindern die Widerſpruͤche, Daß der Unpar⸗ 
theyiſche ein feſtes fichres Urtheil fällen kann. Unſer 
. Privat : Eortefpondent ſelbſt geſteht, daß man auch in 
Paris nur ungewiß im allgemeinen urtheilen kann, er 
tuclon vir au jour la journde, fo wie ein Mitglied des 
Karhs dee 500 felbft in Öffentlicher Verſammlung 3 
hat. Die mehrſten Nachrichten find fo unbedeutend für 
die Geſchichte und Politik, und ſo einzeln fuͤr ſich, *8 
Pohl, Journ. Maͤrz 1790. P Zu⸗ 


» 
» a “ 


Zufammenhang mit dem Ganzen, daßı man fehr irren 


würde, menn man daraus allgemeine Folgerungen zoͤge. 


Beh dieſen Umfränden glauben wir.unferk-Lefegn " 


einen wahren Dienft zu leiften, wenn wit ihneh 

ereßanten Bemerkungen und Urtheile vorlegen, die man 
in einem erſt in diefen Tagen unter dem Titel: De l’Etat 
reel de laFrance, Ala fin de Pannde 1795, ‚erdelaSitua- 
tion politique des puiffances de l’Eirope & la m&me 
&poque.: erxſchierlenen Werke, findet.. Von allen Schrif⸗ 
ten, die uͤber die franzoͤſiſche Revolution herausgekom⸗ 


men find, hat Niemand mit mehr Unvartheylichkeit und 


Gerechtigkeit ſo viele richtige Begriffe geſammelt, und 


ſo viele gang neue Bemerkungen und Artheile in einem 


lichtvollen Vortrage dargeſtellt. Trift man auch hier und 
da Stellen an, wo man dem Verfaßer nicht völlig bey⸗ 
pflichtet: fo find-dagegen defld mehrere, wo Scharflinn, 
und heilet Blick, und gründliche Sepanfen und Reſul⸗ 
date der-Crfobuung, ‚den füärkken Beyfad fi, eigen mas 
den. 1 3 TE? ik DE IT Eee : dl +4 a Er 
Daa dieſes Werk wenigſtens fo bald nicht ins Teut⸗ 
ſche uͤberſetzt, und in ſehr vieler Leſer Händen ſeyn wird ; 
ſo eilen wir folgende Auszüge davon. mitzutheilen, dere 
Werth; denjenigen von undebeutenden Nachrichten, Die 
man anjı.gt in den Öffentlichen Blaͤttern lieſt, ſehr Abers 
trift. | Ä eagean. "ts 
A Die neue Regierung von Frankreich iſt nichts weis 
ter, ais der unter andern Geſtalten wieder entſtandene 
Convent; welcher, gleich dem Phoͤnix, ſich ſelbſt den 
Scheiterhaufen zubereiteie, worauf et ſich verzehrt hat, 
damit er aus ſeiner eigenen Aſche wieder hervorgienge. 
Das ein Volk, deßen Gefuͤhl das Ungluͤck jo zu 
ſagen, abgeſtumpft har, glaubt, die Conſtitution und die 
Geſebhe verandert zu haben, daB es ſich ſreuet, weil es 
bey dem Grade des Uebels, zu dem es herabgeſtiegen iſt, 
das Recht hac, zu hoffen, doß es beßer werden — 
PR werd, 
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weiß, daß 2 fid) einmal in der Unmöglichkeit befindet, 
daß es fchlimmer werden koͤnne; das ift ganz natürlich. 
Aber daß diejenigen, die Faltblütig Frankreich beobach⸗ 

Ten, nicht anjetzt das wieder finden, was vor einigen 
donaten vorhanden war, daß ſie hoffen, daß fie auf 
Veränderungen rechnen , wenn blos mit den Morten 


‘ind Coftümen einige vorgehen, das fofter dem Verftande 
Mühe, zu glauben, " 


‚Ehe ich. von der.gegentvärtigen Regierung rede, uber 
welche man nur ſehr ſchwache Bemerkungen machen kann, 
weil ſie ſelbſt noch nicht weiß was ſie vorſtellt, iſt es noth⸗ 

wendig, einen Blick auf die vorige zu werfen, welche gaͤnz⸗ 
lich im Convente exiſtirte, und man darf nur auf deßen 
letzte Tage zuruͤckgehn, ſo wird man auf die wirklichen 
Urſachen kommen, die denſelben zweymal, durch die ent⸗ 
gegen geſetzten Mittel, die Maͤßigung, und das Schret⸗ 
ken, triumphiren ließen. 


Durch das Beyſpiel des Souviraind, welchen der 
Convent dethroniſirt hat, aufgeklaͤrt, iſt er der Gefahr 
bey der Zufammenberufung der Urverſammlungen eijt⸗ 
gangen, indem er fie zu einer.und derfelben. Stunde. im 
ganzen Koͤnigreiche zuſammen berief, ‚und indem et. ſch 
beſchaͤftigte, ſich Einfluß zu verſchaffen, mit Vorſatz die 
Monarchiſten und die, Sacobiner in diefen Verſammlun— 

‚gen fich ohne Rückhalt zeigen ließ, damit die Republica⸗ 
"ner die Gefahr empfinden foliten , wenn fie ih von Font 
‚trennen würden. s 

Durch diefes, Huge Manoeuvre, zog et von bem 
Vertrauen, der Monardjiiten,, von der PN, der, Ter⸗ 
roriſten, von der Ungeſchicklichkeit aller, große Vortheile; 


er trennte die Parthryen um ſelbſt zu herrſchen, und be⸗ 


Fam jene Maße von Stimmen, weiche fu fehr das He: 

bergewicht von Paris hatte, daß diefe Stadt, welche 

; die Monarchie durch die alleinige Stärke ihres Willens 

uimgefbürget hat, ſich — und unter are 
kro 
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roch, das | fie nur für augenblicklich hielt, bis bie Des 

partements es ihr. wuͤrden abſchuͤtteln helfen. 
Der Convent enthielt go. Glieder, die nicht für dei 


Tod des Königs geſtimmt daten; geheime Monarchiſten 
"nach dem Plane der coujtituitonetien. Fr. hatte auch no 
die Thermidorianer, als Tallien. Sreron, Sarnie:,ve lAube, 
Rovere, die nicht angeftanden haiten, fid) mit den Monar⸗ 
&iften zu vereinigen, wenn fie bey ihnen einen Plan und 
überhaupt eine Folge in den Ideen gefunden hätten, 
Als Revolationaire aus Speculation, wuͤnſchten 
die leßstern die Reichthuͤmer die fle erworben hatten , in 
Sicherheit zu bringen, und waren bereit derjenigen Ver⸗ 
faßung den Vorzug zu geben, die ihnen das ſicherſte 
Mittel , ſie zu erhalten, darboͤthe. Ueberzeugt, daß die 
Republicaniſche Regierung, die fie aus Geſchmack fiebien, 
nicht für Feankreich paßend jey, wuͤrden fie gewuͤnſchet 
haben, ſich ein Verdienſt um das Koͤnigthum bey ſeiner 
Ruͤckkehr zu erwerben, ihr Leben, und ihr Vermögen bey 
den Veränderlichkeiten der Factionen zu reiten, ſich von 
ihren Verbrechen durch die Wiederherfkellung des Throns 
Hfgszufaufen, und die Monarchie in eine Verfaßung zu 
‚fegen, daß fie in einer eingejchränften Macht die Ga; 
rantie ihrer Straflofigteit gefunden hätten. 
Dieſen drehen Sactionen muß man noch, die der Res 
publicaner beyfügen, naͤmlich die Parthey der Gironde, 
Dieſe war es, welche die abtrühnigen unter den „Jares 
— , und einige heuchleriſche Boͤſewichter auf ihte 
"Seite z0g , welche, da fie Feine Sansculotten:Republit 
erhaltet fonnten, zum wenigſten eine Republik wuͤnſch⸗ 
ten. An der Spise diefer Faction, die im diefem Aus 
genblicke allmächtig iſt, weil fie fih mic den vielen uns 
entſchluͤßigen vereinigt hat, die fie beherrſcht, und vie 
„ Mehrheit ausmacht, befinden ſich Chenier, Louvet, Bours 
don; Carnot, le Tourneur, und ale die noch Talente und 
Energie geigen. ya F er 2 — 
| | Obgleich 
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Obgleich diefe Parıhey Die ſtaͤrkſte von allen ift, fo 
war fie doch nicht die gefchieftefte,,. und ed war möglich 


zu vermuchen , daß fie diejenige feyn würde, melche:die 


wenigſten Sroberungen, unter ben Gliedern, bie.in die 
neue Legislatur eintreten follten, madhen würde, wenn 
der Tag des sten Octobers, da man bie Girondiſten und 
die Thermidorianer fich zu vereinigen zwang, nicht zum 


Fußgeſtelle der Konftitution gedient hätte, zu weldier E 


man eine Grundlage fuchte. 


Man muß die Republik fih abnusen laffen,, wenn 
man glückliche Verſuche zum Bellen der Monarchie uns 
. ternehmen will. Wenn man fi dem Sange'einer Bers 
fapung, welche für das Sand nicht anwendbar iff, für 
welches fie gemacht iſt, entgegen feßt, fo giebt man zu 
verftehen, man glaube, daß fie werde beftehen tönnen. 
Man fpricht nur von der Tonftitution von 1791, weil 
fie durch einen Gewaltſtreich iſt umgeſtoßen worden, im 
dem Augenblicke da fie aus Schwäche zu finfen anfieng. 
Ihre Anhänger fordern fie zuräd, und appelliren an die 
Erfahrung , da diefe Conſtitution doc) jelbft in wenigen 
Monaten auf immer in Bergeßenheit gefallen wäre, 

Bon dieſer großen Wahrheit überzeugt, entfage man 
doch der Gewalt. Dran höre auf den Feind zu unterſtuͤt⸗ 
zen, und durch Ungejchicklichkeit den Verluſt zu erſetzen, 
welchen er alle Tage leider. Man erinnere ih, daß der 
vorgebliche Succeß, woruͤber man ſich ſo thoͤrichter Meife, 
und kurze Zeit gefreuet hat, immer die ſchwankende Macht 
einer Regierung befeſtigt hat, die nicht mehr ſeyn wuͤrde, 
wenn man fie hatte untergehen laden. Man uͤberzeuge 
ſich, daß die Projecte von fchnellen Eroberungen,, gläns 
zenden, und ritterhaften Unternehmungen, nichts weiter 
. als ausfchweifende Träume find. Man verdammie fich, 
um für fo viel Thorheiten zu buͤßen, zulangiamen, aber 
fihern Mitteln, welche bie Revolution nad) der Monar⸗ 
‚ hie werden zurück treiben. Alle Bemühungen muͤßen 

| were 5 dahin 
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dahin abzwecken, die ſchon vorhandnen Urſachen der Ver⸗ 
aͤndrung der Regierung zu befoͤrdern, ſie weiter zu ent⸗ 
wickeln, und ihre Tendenz zu vermehren. Wenn man 
über die lange Zeit erfchrickt, die fo Fluge Schritte er: 
fodern,, wenn diejelben allen bisherigen Hoſnungen zu 
widerſprechen ſcheinen; ſo troͤſte man ſich mit der Bes 
trachtung der weſentlichen Gebrechen der Conſtitution die 
Frankreich eben angenommen hat. Man überzeuge ſich 
von den ſchnellen Progreßen, welche der Widerwille bey 
einer Nation haben muß, die da anfängt zu empfinden, 
daß die Regierung welche man ihr giebt, eben fo wenig 
Verhaͤltniß mit ihrem Charaeter hat, als fie der Größe 
ihres Territoriums angemeßen iſt. 


| Wir wollen nicht die Urfachen. des fortauernden Erı. 
folge. der franzöfiichen Republik, und der Unglücksfälle, 
oder heßer zu fagen, des Unſterns ihrer Feinde, ander: 
wärts, als in dem ungereimten Plane, melcer Frank; 
reich fa leicht zu erobern und. auszuhungern. dargeficht 
hat, ſuchen *). Die Erfahrung hat alles gefagt. Wir 
soollen fein Wort den Bemerkungen beyfügen, welde 
ſich gegenwärtig felbft-mahen lagen, Aber wenn man 
einen unglücklichen Plan aufgiebt, muß man deshalb den 
übrigen Reßourcen entiagen, die fo leicht zu vervielfaltigen 
find? Wenn man : lalſche Ideen aufgiebt, ſo thut man 
den 


*) Diejenigen die in —*— kommen, fich zu verwun⸗ 
dern, hier das Wort Unſtern, ſelbſt in einem Augen» 
Blicke zu finden, wo Elerfait Diefes mit dem Worte Sieg: 
in jedermanns Munde verwechfelt hat, mögen durch. den 
Gedanken zurücgeführe werden, dag fie nicht vergeßeniwo 
man vor zwey Monaten war, um fich zu erinnern, von wel» 
cher Seite man vor zwey Jahren audgegangen ift; und. 
fo. müßen fie geftehen, ohne darum den Muth zu verlier 
ren, daß man noch nilt Recht bon Unſtern reden kann, 
wenn anftatt vor den Thoren von Cambrai, man ſich 
noch um die Ufer des Rheins freie, 
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ben erſten Schritt zu den "wahren. Muß man, weil 
man UÜebel zu thun aufgiebt, in eine Gefuͤhlloſigkeit vers 
fallen und nichts mehr unternehmen? Nein, man andere : 
das Syſtem, und man nehme dasjenige an, welches mit 
der wirflicien Situation von Frankreich verbunden, nicht 
allein der Rückkehr der Monarchie nicht mehr. ſchadlich 
- Äft, fondern ihr vielmehr den ſchweren Weg bahnen Fann, 
Die Royaliſten: man muß unter dieſem Namen, 
„alles das verstehen, was eine jede Art von Monarchie eis 
ner Republik vorziehet: „Die Noyaliiten machen die pafs 
ſive Mehrheit von Frankreich aus. Man kann zu ihrem 
geheimen. Auziliar: Arhange,. den Haufen der Egbiſten, 
der Unentjchloßnen, der Zudifferentiften, rechnen. Leute 
deren Neigung, Gewohnheit und Intereße, fie zu Royas 
liften machen würden, wenn die Monardie wieder in 
Gunſt zu kommen ſchiene, und wenn fie Sicherheit vor 
ſich fehen föunten, ſich einftens für fie zu zeigen. Aber 
die Royaliſten, Monarciften, Ariftocraten, die auf dem 
weiten Territorium der Republik verbreitet find, verbers 
‚gen ihre Denfungsart tief in ihren Herzen, und theilen 
fie einander nur vorfichtig mit. Sie haben fi noch nicht 
von dem Öchreden erholenfönnen, von welchem fie dreys 
zehn Monate lang find befallen worden. Man jeke das 
“ber auf die übertriebenen Erjehlungen, welche man von 
den großen Fortſchritten der öffentlichen Meynung unaufs _ 
hoͤrlich verbreiter, Mißtrauen, fo lange es unmösfih . 
bleib, eine genaue Angabe derjenigen zu haben, die diefe 
Meynung zeigen! Man huͤte ſich aber audy für eine unnoͤ⸗ 
thige Muthloſigkeit eben fo ſehr, wie für ein ſchadliches 
Zurtralen, und überzeuge fi, daß bie Royaliſten in ihr 
ren nad) den Auslande geſchickten Briefen, wenn fie von 
Ihönen Hofnungen fprechen, nur in ihren Namen: {pres 
chen, und in den Ramen einer Eleinen Anzaht Freunde 
Für die ſie kaum noch ſtehen koͤnnen. Da man-fich von 
“ diefer Idee fo wenig überzeugt. hält, fo hat man ofı bie 
“jet, die ganzen Departements in Inſurrection gefshen, 
3 Tr 4P4⸗4da 
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da mo nur einzelne Perfonen tollkuͤhn waren. Man hat 
das Ganze für. die Theile ſubſtituirt, wenn einige verierte _ 
‚Köpfe Plane machten, die nur immer dazu dienten, ganze 
; Corps, und bevafnete Mannſchaſten den wüthenden Des 
morraten zu überliefern. — 
Frankreich iſt daher in zwey große Abtheilungen ges - 
theilt: Republicaner und Monarchiſten. Wenn die letz⸗ 
‚tern die Menge, die Rückkehr der oͤffentlichen Mieynung, 
und die Erfahrung für fich haben : jo haben die andern 
die Macht, die Aemter, die Gehalte zu vergeben, die 
‚Strafen aufzulegen, die Armeen fich zu unterwerfen,. 
mitten unter der Volks⸗Kriſis zu herrſchen, und die Ger 
wißheit, im Nothfalle von allen Creaturen unterftüger 
zu werden, welche ſich an die neue Ordnung der Dinge 
angeſchloßen haben ; mehrentheils verworfene Ereaturen, 
welche aber die Sachs derer die fie bezahlen, mit viel 
mehr Nachdruck vertheidigen werden, als man anwen⸗ 
den wird, fie anzugreifen, 


Dean darf fich nicht wundern, wenn man unter bee 
Zahl von Waffen, deren ſich die Republicaner bedienen, 
auch die Preffrepheit findet; Eine Freyheit auf melde 
man zu fehr rechnet, und welche. es nur gewagt hat, Pers 
fonen aber nicht Grundfäge anzugreifen. Bey Diefem 
dem Scheine nad) fühnen Verfuche des Convents, wels 
her auf folche Art den Gemein⸗Geiſt aufgefodert hat, ſich 
zu entwideln, wird nur der Mann, ber reiflich nach⸗ 
benft, den Zweck finden Eönnen, welchen der Konvent ges. 
wagt hat, fich davon zu verfprechen. Es ift Diefer, dag 
Volk zu gewoͤhnen, alles anguhören, über alles zu dis: 
putiren, aber feinen Werth, mehr dem Sinne der Res 
densarten, noch den Redner: Künften beyzulegen, und 
aus Eckel auf diefes ewige Feder⸗Gefecht nicht zu achten, 
weiches für alfe Gewalten fo fchädlich ift, - und fih aus 
Ueberdruß in die Arme der Autorität zu werfen, und 
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| terſuchungen, die ſchon veraltet ſind, ehe ſie noch genau 
beſtimmt werden, nicht weiter anzuhören, 

Wir müßen auch auf die ſchwierige Unterſuchung 
kommen, zu beſtimmen, was man dann gegenwärtig unter 
Royaliften, und Monarchiften verfteht. In dem einzigen 
Puncte einig, daß fie die Republik ſtuͤrzen wollen, And 
fie übrigens in allen ihren Wuͤnſchen fo weit von einans 
der — als von der Geneigtheit, einander beyzu— 
ſtehn. Dieſe Trennung, welche man geſlißentlich ver⸗ 
ewigt, dient der Regierung, die ſie geſchickt benutzt, 
mehr als alle Charlatanerien, die ſie erſindet, um eine 
ſchon veraltete Verehrung zu unterſtuͤtzen. 

Die Monarchiſten, Royaliſten ſormiren keine eis 
gentliche Parthey, denn eine Parthey iſt eine Bereini: 
gung von Perſonen zu einem Zwecke, woruͤber ſie ſich 
mit einander verſtehen. Sie ſind Aeſte welche, getrennt 
vom Stamme, auf der Erde zerſtreut liegen, und da noch 
eine Zweige hervor treiben. Sie ſind eine Menge von 
Einheiten die kein Ganzes geben. Sie haben weder Ge⸗ 
walt, noch phyſiſche Kraͤfte, noch Chefs, noch Berſamm⸗ 
lungen, noch Geſamtgefuͤhld Ehmals wurden fie von Robes⸗ 
pierre unterdruͤckt: jetzt werden fie von der herrſchenden 
Faction beobachtet, und noch erhalten, und entgehen nur 
der Strenge, die die herrfchende Faction oft: zu gebraus 

chen, in Verſuchung gekommen iſt, durch den indirecs 
ten Schutz einer Parthey der Regierung, welche die Gi⸗ 
rondiſten Auch bis jetzt glauben ſchonen zu muͤßen. 

Die Monarchiſten haben mehrere Plane gehabt. 
Einen Augenblick hatten ſie Hoſnung, ihre Kraͤfte zu ver⸗ 
ſuchen, fl in die Ausſchuͤße einzuſchleichen, und den Ge⸗ 
mein⸗Geiſt zu ſich herbey zu führen, der ſtark in der Epe- ' 
che der Zernichtung der Jacobiner ihnen zufloß: aber fir 
haben nur zu bald die Größe von ihren Huͤlfsquellen ge: 
zeigt, und da fie in den ersigen fehler fielen, den die 
Noyaliften von allen Claſſen begiengen, haben fie bie 
Kurjſichtigkeit gehabt zu — daß die — 
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fih niemals von der Sache der Koͤnige trennen wuͤrden. 
Sie waren gezwungen, da fie feldft von einer Pariheh 
der verbündeten Fürften verlaßen waren, ihre eigeneh 
Hilfs Miccel in ſich felbft zu fuchen. Sie hatten viels 
Teiche ihre Feinde in Verlegenheit gefeket, aber der Tod 
des jungen Königs, der zum wenigſten außerordentlich 
war, bemwieß, daß die Girondiften ihre Anflrengungen 
nicht ſehen £onnten, ohne dafür ‚zu erfhreen, 


Dieſe Monardiften, wir wiederholen es mit Be: 

theurung,. machen die. Mehrheit der Republik aus. Aber 
hundert einzelne Perfonen find nicht einſtimmig über. die 
Wiedeszufammenfegung der Monarchie. Die Ariftocras 


I 


u 


x 


ten, reine Noyaliften, welche der alten Tonftitution des 


KRönigsreichs anhängen, machen hoͤchſtens den vierten 
Theil, dieſer Majorität aus. : Der Grund davon iſt 


ſehr deutlich. «Der größere Theil der Perſonen diefer 


Gattung die zu den zwey erften Klaßen des Staats ge: 
‚hörten, find entweder außer. dem Königreiche, ‚oder auf 
dem Schaffotte umgekommen. Der Ueberrefi der den 
Einferferungen des Robespierre entgangen, iſt zerftreut 


' im Innern, fucchtfam durch die Erinnerung der Mar: 


tern die er erduldet hat, zittert, und ſucht eine Criftenz 
in VBergeßenheit zu bringen, woraus man. ihm feit langer 
‚Zeit eine Laft gemacht har. — 


Was die Armeen betrift, ſo kennen ſie ihre Gewalt, 
und dieſes Gefuͤhl ihrer Staͤrke muß zittern machen. Sie 
find unterworfen, weil fie weder die Gewohnheit, noch 
die Zeit zu überlegen haben. Sie haben nur einen Zweck, 
diejer iſt, den Feind zu fehlagen, ihren militaivifchen 
Ruhm zu behaupten, und Frankreich feine gänzliche Uns 





abhängigfeit, worin auch biefe beſtehen moͤge, zu fichern. . 


Wenig mit dem Factions-Geiſte bekannt, den fie verach⸗ 
ten, glauben fie nicht mehr an dem Credit, noch an dag 
Uebergewichtrivgend eines Mitgliedes der Regierung. Ro⸗ 
bespierres Fall hat fie uͤberzeugt, daß die ee 

\ e cacht, 
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Mache, allein die Autoricät eines Tyrannen befeſtigte. 


Stolz auf dieſe Entdeckung, gleichguͤltig gegen alle 


andere, lachen ſie uͤber die Zaͤnkereyen der Tribune, und 
ſehen ſie nur an, wie das Plaidiren der Advocateu. Alle 
dieſe prunkvollen Berichte, behandeln: fie alt lappiſche 
Dinge, und wißen wohl, daß ihre Siege die Desreteals 
fein ſanctioniren. Durch vier Feldzüge von dem Neffe 
der Republik getvennet, welcher fie fremd find, haben fie 
yon dein Convente felbft erfahren, daß fie mehr, alg der 
Souverain find, weil die Souverainitat ihnen huldiget. 
Durch diefe See ftolz geworden, erwarten fie den Frie— 
den, und machen ſich ROH, a4 ihrer Ruͤckkunſt, in 
einem 


* oh überzeugt, daß, wenn maneinen foliden Credit er⸗ 
halten will, man mit der Eigenſchaft eines Geſetzgebers, 
die eines Generals vereinigen muß; wohl uͤberzeugt, 
daß der militalriſche Ruhm allein das Anſehen der Mes 


teoren befeftiget, die in den Revolutionen ‘glänzen umd 


verfchwinden, hat Merlin von Thionville den eriten Ber» 
ſuch gewagt, das Vertrauen der Soldaten zu gewinnen, 
und feinen Ruhm auf den Kuf von Pichegrü au pflanzen. 


Seinem tächerlichen Ehrgeise haben die Franzofen alle | 
Ungluͤcksfoͤlle, die ihrer auf der. andern Seite des Rheing- 


warteten, zu verdanken; von-ihrer Seite für dad Ders 
trauen geftraft,swelches in dDiefem. Kriege für alle die jenl⸗ 
gen, fo ſchaͤdlich geweſen, die ſich hinein haben ziehen 
laſſen — fcheinen fie dadurch die Defterreicher haben 
zwingen zu wollen, einzufchen was fle alled vermögen, 
und zu unternehmen. im Stande find. Wenn Merlin 
fähiger gewefen wäre, und Clerſait weniger geſchickter, 
was fuͤr ein Uebergewicht wuͤrde dieſer Volks Repraͤſen⸗ 


tant, welcher ſchon lange her, mit Affectation die Tri⸗ 


buͤnen gegen die Feldlager herab zu wuͤrdigen fucht, 


nicht gewonnen haben? Es war fchlechterdings für die. 


Ruhe von Frankreich und für das teutfche Keich nöthig, 
daß der Eühnfte Pla, vom einem der mittelmäßigiten 
Roͤpfe der Revpintion entworfen wurde: 


2336 1 8uftand von... 
einem Bande, _defen Rahm fie begründet haben, die Ge⸗ 
wait feit zu Sehen, die Freyheit zu ſichern, und ſich ſelbſt 
für io viel Wohlthaten bezahlt zu machen, ohne von det 
Republicaniſchen Undankbarktit abzuwarten, worinnen 
die Belohnung beſtehen ſell, welche man fuͤwr ſie beſtimmt 
har, | 

Die Armeen lieben nicht die Verſammlungen, wel: 
she die Regierung ausmachen, weil der Soldat niemals 
die Raiſonneurs vertragen kann, die er verachtet, aber 
man bitte Unrecht, wenn man daraus ſchließen wollte, 
daß fie das Körigehum lieben, Bis zu diefem Tage find 
fie geeingäitig geblleben, und haben nut gehordyet, wert 
der Befehl zu ſchlagen und zu fiegen, nad) ihrem Ge: 
ſchmack · war. Da fir beſchaftiget find, den Feind zuruͤck⸗ 
zutreiben, fo haben fie ihre Geſinnungen über die Vers 
faßung, welche ſie wuͤnſchen, ajoucniet, aber wenn 
der Friede fie der Uathaͤtizkeit wird wieder gegeben 
Haben , mird man bald erfahren was fie denfen, und 
von welcher Wichtigkeit fie ih im Staate duͤnken. 
Bis zu diefem Tage, haben die Generale, bey der Sorg⸗ 
folt des Convents, bey den Beyſpielen die er felbft gegen 
ben hat, furchtſam mitten unterihren Erfolgen, ſich Mär 
he gegeben, fich ihren Ruhm verzeihen zu laßen. ‚Aber 
wenn unter den neuern Fairfaxen ein unbekannter Lieutes 
nant mit dem Character und der Seele eines Trommels, 
ſich erhoͤbe, wie weit fönnte ein ſolcher Mann nicht kom⸗ 
‚men. Do lange die Republik durch ſich ſelbſt erhalten 
würde, iſt es möglich, day die Armee fie als ihr eignes 
Merk fortdauern käßt, aber der Tag, an welchem durch 

die Geſttze der Schwere, diefe unſoͤrmliche Maße zers 
"fallen wir, diefer Tag wird Die Armee beffimmen, das 
Schickſal von Frankreich zu entſcheiden. 


« Bon allen Huͤlfemitteln, worauf man ſchimaͤri⸗ 
ſche Hypotheſen bauet, iſt der entſetzliche Zuſtand der Fi⸗ 
nanzen ohne Zweifel davjenige, welches das mehrſte Recht 
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— zu geben ſcheint. Das Gouvernemeut iſt 
ch meh: als zwanzig Finanz-⸗Berichte, ven denen Der 
ine immer noch unanwenddarer als der andere war, und 
jeder den Öffentlichen Credite TodessS:she gab, übers 
zeugt worben, das nicht nut fein Mittel me br anzuwen⸗ 
den ey, ſondern daß die ganze Republit, die ſich in vier 
fen Abarund ſtuͤrzt, nicht mehr fo weit kommen kann, ihn 
auszufüllen. Man hat daher den Entſchluß ergriffen, 
ſich ruhig zu verhalten, und zu allen denjenigen mitzu⸗— 
wirken was dahin abzweckt, den Mißcredit zu vollenden 
' Die Abignaten gelten nicht einmal den hunderten Theil 
des Werthe, den fie vorftellen.. - Jeden Tag; verlieren,fig 
mehr, oder find ben Speculationen der Agioteurs unters 
worfen, die fie erheben um fie wieder fatien zu laßen. 
Die Siege der Armeen, die vortheilhaften Tractaten, 
jene Art von eif.igen Beftreben und Huldigungen, wels 
che faſt ganz Europa dem glücklichen Verbrechen leiſtet, 
nichts hat denſelben den Werth wieder geben tömıen, den 
das Vertrauen allein geben konnte, *) Da ver Convent 
ame immer eine proviſoriſche Regieruͤng errichtere, und 
Frankreich im Revolutions Stande erklärte, unaufhoͤr⸗ 
‚lid, auf promülgiete Geſetze zuruͤck kam, alien Despeten 
eine rückwirfende Kraft beplegte, die Öffentliche Ney— 
nung ermüdere, und fogar den Verb, und die Gultig⸗ 
keit der Confiscationen in Ungewwif heit ließ, da er 

Schaam, und Grenzen die Papier Münze vermehrte , 
und über. bas Mpterpfenp der Ana hen, gi” hi 


RR J 12:79 KAT; 
2 er) — Hänge — allein von ſich ſelbſt ad. 

Schon lange hat Frankteich Europen dieſes zngerufeng 
A aber Europa hat es nicht hören wollen... Die;&iege 
Saum in dem Innern wahrgenommen, haben dafelbit 
“sicht mehr Senfation erregt, nis heutiges Tags Die Ke- 
traiten verurfachen 5 Die Frage iſt, zu wißen, ob Die 
Reyublik ihre natürlichen Grenzen wieder nehmen wird, 
> Od nicht ? Und diefe Trage ann nicht zwey sans 

ſend Repudlicauer. 
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Zweydeutigkeit fortdauern ließ; To noͤthigte er felbft ale 
Franzoſen, dieſes Papier nicht als eine beftimmte Münze, 
fondern als ein Objecı des. Commerz. anzufehen,. welche. 
ſich im Werthe verändert, fe wie es ans en: Hand. in 
die Andre geht. 4 

Aber obgleich vie Nfignaten. ihrer —— 
Verfalle nahe ſind, deßen Epoche man berechnen kann z 
fo muß man daraue doch micht fchließer daß dieſer Ban⸗ 
Ferot;' den ganz Frankreich erwartet, bie —— der 
Repub lit zut Folge haben wird. ss". oc.) zaur: 

(Der verfloßne Monat hat die Hichtigfeit biefes Ur⸗ 
theils Weg; wie inden Artikel N zu * 
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Summarien der.in gefammten Kaiferlich- 
———— teutſchen Erbſtaaten imgJahre 
4794 Getrauten, Gebornen, und Geſtorb⸗ 
BE nen. Conſumtions⸗Tabelle von Wien. 


Die vielen Yäuder, und Köfftellen des Oeſterreichi⸗ 
en Haufes verzögern nochwendiger Weiſe, die geſammte 
mmariiche Angabe der Populations⸗Liſten, und fo find 
ſt vor fürzen die Liſten von dem Jahre 1794 erſchienen. 
ie von dem Jahte 1795 koͤnnen noch nicht ſo bald er: 
wartet werden. Die hier folgenden kann man mit den 
Summadrien von 1793 veragleichen, die wir im ſieben⸗ 
ten Stücke des vorigen Jahrgangs von 1795 S. 689 u. 
Fermitgerheile.habena;. Im allgemeinen zeigt ſich, dag im 
Jahre 1794 die Anzahl der Ehen.um 441 t geringer, die 
der Geburten aber um 2047, umd der Sterbfälle um 
41,179 größer'warı Die übrigen VBergieihungen wird 
ber pokeithe .._.. feicht ſelbſt enftelen. 
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0 I. Surmarien. 


| In Ruͤckſicht auf das Alter, waren untet die Ua 
ſtorbenen: R 
Wonder Geburt zum. y Jahre — ———— J 
Vom 7 bis zum.ı7 Sehe — ..24,366 - 
Vom a7 bis zum 40 — 1... 44243, | 
;. Bom 40 bis zum 50. 26,905, 
Vom z5o bis zum höchften Alter - 9 3,342 8 
In Ruͤckſicht auf die Todesarten, ſtarben davont 
An gewoͤhnlichen Sranfheiten — 36 1375 "I 
An Orts⸗Krankheiten — _ — 240695 
An Epidemien —. — — — —— 
Durch Selbſtmord — __— 208 
Durch Ungluͤcksfaͤlle — — 3522 
Durch Ermordung — — 7 
Nach den Länderh kommen R no 
FR, Edhen. Geburten, Kobesfäle, 
Auf Bbhinen — 23,643 123,673 89061 
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— Mähren —  12,24d 62,647 52,335. 
— Schlefin — 2,782 13, 1u3 10,117 
— RNieder⸗Oeſterreich 9,595 43,09140633 
Oeſterreich ob der Ens 4,863. 21,602 18,003 
Steitmart u 6,660 30,529 26,027 
— Kaͤrnten — 1,887 9,224 723360 
— Krain — *5,428 16,688 26,59 
— Sörzund Gradiſca 449: 4963 54246 
— Seſterr. Vorlamde 2,8353 13988 15319 
— Tirolu, Vorarlberg 3475 16,409 15649 
Galizien, — 334693, . 148,750  „E21,010 
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achſtehende Conſumtlons⸗ Tabelle von Wien, kann, 

in sr hung mitder im vorigen Monatsſtuͤcke befindlir 
hen Geburts: Ehe: und Sterbertifte von Wien (Ss113) 
au vielen Betrachtungen über die — ſenet groſ⸗ 
Mr Stadt — * * El 
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In Wien find ein: | Vom ıften Novi | Vom iften Nov. _ 





gebracht: 1793 bis 31 Det] 1794 Bis jr Det. 

ae a — 8 ZU 214.1795% 
a ee 2 | 

Stuͤcke. Stuͤcke. 

Schlacht⸗ Ochſen 47889 637% 
Schade: Kühe — 1543 1528 
Große Kaͤlber — 677 1259 
Suaͤg Kaͤlber — 69893 . 79115 
Shit —' — 57010 56138 
Laͤmmer — — 219493 212337 
Große Schweine 36789 26931 
Mittlere Scheine 17775 17910 
Friſchlinge => 41324 39792 
Spännfärtel = | 1i753 . | 2. tto83 





WMWein und Bieb, | Eimer Maßen Eimer Degen 
Kae Wein | 517381] 30. 1497902] 27 
WMung u. ausl. Wein 89051 33 10836) ä 

Bier — -—— |.419403| 20 1374356] 7, 


Mehl und Grieß. Eenten |Pfund.f Eenten |'Pfund« 

Meißes Diehl — | 386214| ik 1332975]. 63 
SchwurjesMtehl | 498843] 59 | 379435] 22 
Si el Bag 94 7868]: 81,9% | 











Körner Fruͤchten Meben . Veen ? 
Hilſen Früchten -| 581214 43477. 
Waizen, und Kom | 322417 304633& 
Seren — — | Hiiy6, 56812 
nA = — ae Ba „6538398 _ 
ne — Fuhren. 
sen je ea BET 27 7 EEE ER: A 1 BB 
Schabe Schabe. 


Sach aa |" 1408693 7 | 1464598 - 
Centen Tenten — * 
li — | 27984 |:53 .! 27247 * 
* Journ Dir; 7. m zn 
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J An Brennholz. | E 
Klferr > = inte 248,158% | 
Nach dem dreyjährigen Mittel, der 2 
Jahre 792. 793. 794, find in , 
einem Jahre eingeführt worden — 336,472 


Daher im Jahr 795, mehr °- - 11,986 


III. — 
Sieyes. Die fuͤnf Directoren. Die Vendee 
und die Chouans. Einzelne hiſtoriſche 
Zuͤge. | 
Der ehmalige Abbe, jekt Citoyen, Sieyes, diefer, -; 
immer hinter dem Vorhange dirigirendeChef der Franzoͤſi⸗ 
fchen Revolution, und Haupt der geheimen herrſchenden 
Saction, iſt Jedermann, und ünfern Lefern, aus man⸗ 
chen Anekdoten im Sournale, Bekannt genug. Wir ger 
ben bier eine erft £ürzlic) von feiner Inconſequenz in ei⸗ 
nem Parifer Journale angeführte Bemerkung. Aber wie - 
glauben, daß nicht ſowohl Inconſequenz des Charakters, ' 
fondern vielmehr Lift und Gewandheit des feommen Bes ' 
trugs daraus zu fchließen jey.. Denn, fo fehr Sieyes 
die Republik von Frankreich im Herzen trug, fu fehr bes - 
theuerte er, als die Republicaniſche Parthey ſich noch 
nicht zeigen durfte, und-die Fayetiften, und Feuillans 
herrſchten, daß er auch ſo denke wie ſe. 
Hier iſt der Beleg; eine woͤrtliche Ueberſetzung: Aus. 
der zu Paris erfcheinenden Gazette Generale de l’Europe 
vom 31r'SGansar, | ;: | 
. «Paris, den ıoten Pluvioſe. Der Hüter der 
Eonftitution glaubte die Solidität der Grundſaͤtze zeis 
gen zu müffen, die den Ober ; Priefter. charakterifiven, 
soelcher immer hinter den Vorhaug veriteckt, die Clubs, 
die Verbindungen, die Minifter, und felbft einige Mit⸗ j 
glieder des Directoriums, in Bewegung febt, und wu 
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in diefer Abficht eines derjenigen Orakel in Erinnrung, 
welches der fo getreue Freund des Hauſes Orleans, duch 
ein in den Moniteur (am 6 Julius 1791, in Numero 
187) eingeruͤcktes Schreiben dem Public befannt mache 
te. Es lauter wörtlich alfo: | 
« Ich afaubte mein Leben, ohne weder Injurien, 
noch unbeiviefene Befchufldiaungen zu beantworten, hin— 
bringen zu koͤnnen. Was die Injurien betrift, fo halte 
ich es noch nicht für noͤthig darauf zu achten, foreihaud. 
meine Sammlung inder Art ſeyn würde, wenn ich mich. - 
damit abgeben wollte, fie zu fammfen, Ein andrer Fall 
kann es, mit den Befchuldigungen feyn, Es giebt Ume, 
ande wo es unndthig ift, fie zu widerlegen. So zum 
Beyſpiele verbreitet man, daß ich in diefem Augenbficke : 
unit: Tage benuge, um mid zum Republicanis mus zu 
wenden. Man fagt dag ich mich bemübe dieſem Syſte⸗ 
me Anhang zu machen. Bis jegt hatte man ſich nicht 
beyfallen laßen, mic, zu vieler Biegfamkeit in. meinen + 
Srundfäßen, noch der Veränderlichkeit meiner Meynune : 
gen nach der Willführ der Zeit zu beſchuldigen. — Recht⸗ 
fchaffene Leute, die einzigen, an die ich mic) rwenden kann, 
haben nur drey Mittel jemandes Gefinnungen: zu beur⸗ 
theilen, memlich feine Handlungen, feine.-Neden, feine 
Schriften. Ich biete ihnen dieje drey Arten von Bes 
weifen dar ; fie find nicht verborgen ; fie find. noch vor 
der Revolution datirt, und ich. bin ficher, mir nie wider⸗ 
fprochen.zu haben, Will man aber lieber das Vorgeben 
‚der Verleumdung annehmen; jo bleibt mir nichts übrig 
als zu ſchweigen. Ich ziehe Die Monarchie vor, niche 
um alten Gewohnheiten zu ſchmeicheln, nod) aus irgend 
einer abergläubtichen royaliſtiſchen Geſinnung. Ich ziehe. 
fie vor weil e8 mir bewieſen ift, Daß Der Buͤrger in 
der Monarchie mehr Sreybeit als in det Republik, 
genießet. Jeder andre a ift mirgleiche 
gültig: Die befte gejellfchaftliche Negierungs: Form iſt 
nach meiner Meynung diejenige, wo nicht einer Allein, 
Q 2 nicht 
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nicht einige allein, ſondern wo alle den groͤßten Umfang 
der moͤglichſten Freyheit genießeu. 
Da ich dieſen Character in dem monarchiſchen 
Staate antrejfe, fo iſt es natürlich, daß ich denfelben hös 
ber, als jeden andern jchäße. Dieß iſt das ganze Ger 
heimniß meiner Grundfäge und mein aufrichtiges Be⸗ 
kenntniß. | 
Ach werde vielleicht bald die Zeit haben, diefen Sag 
mehr zu entwicfeln. Ich werde mic hierüber mit recht: 
fhaffnen Republicanern einlaßen. ch werde fie nicht 
deshalb für Ruchlofe ausfchreyen, noch dag Anatlema 
ausrufen. Ich werde ihnen nichts beleidigendcs fagen. 
Sch fenne mehrere unter ihnen die ich ehre, und vom gan: 
zen Herzen liebe, aber ich werde ihnen Gründe angeben, 
durch die ich zu beweifen hoffe, nicht, daß die Monarchie : 
in der oder in ſener Lage vorzuziehen fey, fondern daß 
man bey allen Hypothefen, in Diefer Regierungsform. 
freyer, als in ver Republik ſey. Um allen Irthum 
zu vermeiden, eile ich jet hinzuzufügen, dag meine Be: 
griffe über diefen Punet nicht ganz diejenigen find, die‘ 
fid) Die Freunde der Eivilsfifte über die Monarchie machen. 
Ich denke zum Beyſpiel nicht, daß die Fähigkeit zu befte: 
hen und zu confpiriven ein nothiwendiges Element der 
‚Königlichen Würde ift. Ich glaube im Gegensheil daß 
‚nichts fähiger if fie zu- verderben und zu ftürzen. Eine 
Öffentliche Befoldung von 30 Millionen ift der Freyheit 
fehr zuwider, und zu unfrer Zeit jehr anti⸗monarchiſch. 
Man erlaube mir diefe Gelegenheit zu ergreifen, um 
 blejenigen, die richt daran zweifeln, darauf aufmerfjam 
zu machen, daß die Menſchen, die mich als einen raſen⸗ 
den Republicaner behanveln, diefelben find, die, allcs bey 
Seite gefegt, mich als einen Contre-Revolutionairen 
Monarchiften darzuftchen ſuchen. Sie wißen ftets zur 
' rechten Zeit die Sprache zu treffen die fie bey den vers 
ſchiedenen Partheyen führen. muͤſſen. Man merkt er 
—— — | da 
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daß fle das nicht fagen wollen was fie denfen, 'fondern 
das was fhaden kann. Dieſer veraͤchtliche Kunftgrifift 
fo iehr verzoflfomnet , daß ich Artitofraten einen ‘Da: 
trioten, den fie haäten, zur gelegenen Zeit der Arüto: 
kratie beichuldigen hörte, und Republicaner ihnen in dies 
fer Art der Ferrigkeit nicht nachgeben fah, Wuͤßten diefe 
Menſchen ihren Feinden dadurd) zu fchaden, daß fic fie 
der Rechtſchaffenheit beſchuldigten, gewiß fie würden es 


- thun, 


(Unterzeichnet) Emanuel Sieyes, 





Bon den gegenwärtigen fünf Directoren, den Ins 
babern der executiven Macht von Frankreich, liefet man 
folgende kurze Charakter: Zuge in franzoͤſiſchen Journalen: 

Rewbell, gegenwaͤrtig Ex-Praͤſident, hat einen 
ſeinen, gewandten Geiſt. Er weiß die ſchwierigſten Um⸗ 
ſtaͤnde zu benutzen. Er haßt die Schlafheit eben fo ſehr, 
als die aͤußerſte Härte, und weiß ſich daher immer in eis 
nem ſolchen Ernſte zu halten, der fowoyl die Sjacobingr, 
Anarsiften, und Terroriften, als auch die Noyaliften 
von ihren Projecten zurüd hält. Er hat eine ſchwache 
Stimme, wobey etwas Affestation iſt, aber ein ange⸗ 
nehmes, einnehmendes Aeußere. 

Lareveillere⸗Lepaux wird für einen rechtſchafnen, 
gerechten Mann gehalten. Er beſitzt mehr Gruͤndlichkeit, 
als blendenden Witz, ausgebreitete Kenntniße, und viele, 
Erfahrung. Alle diejenigen Gegenſtaͤnde, welche ein 
veifes, ducchbachtes Urtheil erfodern, gehören zu ſeinem 
Sache, und fein ruhiger Charafter made ihn zu ruhigen 
Unterſuchungen und Diecupionen vorzüglich geſchickt. 
| Letourneur, jegiger Präfident , hat viel Kopf, 
eine feine Urtheilstraft, und die Babe, die verſchiednen 
Verhaltniße der Dinge genau zu durchſchauen. Er hat 
den guten Ruf eines Moderirten. 

Barrgs hat den Charakter, die Hoheit, „ und den 
Duth PN bloßen Soldaten. er hat feine große Fir 
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genfhaften, und kann nicht ſehr gefährlich werden. Er. 
muß ſuchen, es in Vergeßenheit zu bringen, daß er ein 
ehmaliger Adlicher it, und daß er einen Bruder hat, 
der emigrirt iſt. 
Carnot, ein Officier vom Ingenieur⸗Corps, hat fo 
viele Kenneniße, daß er allein kann Frankreid) furchtbar 
machen. Wenn man ihm vorwerfen kann, daß er, wenig— 
ſtens auf eine mittelbare Weife, an dem Uebel Autheil 
genommen hat, "welches der ehmalige Wohlfahrts: Aus: 
ſchuß in Frankreich verübte; fo kann man, im Gegens 
theile,niht leugnen, daß man ihm die Direction der Opa 
rationg: Plane zu verdanken hat, "durch welche dir Franzis 
fiſchen Armeen fo viele Siege erfochten,, jo viele Erobes 
rungen gemacht haben. Bon feinem gegenmärtigen Bes 
tragen ift noch nicht beftimmtes befannt, um ein ſolides 
Urtheil zu falten. | 
Bon Lareveilloͤre Lepaux tft das Orakel merkwuͤrdig, 
welches er noch im vorigen Conventg, ‚allen Ohren, von 
der Franzoͤſiſchen Revolution zu Hören gab. «Mevolurios 
‚nen, fagte'er, folgen auf Revolutionen, und wenn mar 
ihren ganzen Cirkel wird durchlaufen haben, fo kommt 
man wieder auf. den Punct, von dem man ausgieng, 
Huf den Despotismus.,, So ſagte der Director der 
Franzoͤſiſchen Republil, * 
hier find einige Züge des Lebens und der Beſchaͤf⸗ 
eigungen eines Prinzen, den fein Muth weit über fein 
Unglück erhebt, und der aus feiner Liebe für die Franzo⸗ 


* 


fen eine unermuͤdete Standhaſtigkeit ſchoͤpft. 


Monſieur (Graf von Provence) widmet jeden Au⸗ 
genblick ſeiner gezwungenen Unthaͤtigkeit den Vorberei⸗ 
tungen von Verordnungen, die den alten Misbraͤuchen ab⸗ 
zuhelfen, und hauptſaͤchlich ihrer Ruͤckkehr zuvorzukom⸗ 
men, geſchickt find. Zu Gehuͤlfen ſeiner Arbeiten hat er 
die Herren von Vauguion und von St. Prieſt, zwenj 
Maͤnner, deren Talente und Character bekannt ſind, 8 
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fi). berufen. "Mean verfihert, daß der Entzweck, mit 
- dem er ſich ahne Unterlaß bejchäftiget, der ift, der’ alten 
Eonftiturion von Frankreich alle; ihre Reinheit und Kraft 
wieder zu geben. Durch die Beftimmung der Formen, 
welche fie zur VBerfertigung der Gefeße geheiliget, der 
Bedingungen, die fie bey der Verfügung der Auflagen 
vorgefchrieben, der Präcautionen, die fie wider die wills 
führliche- Gewalt feftgefegt hat, durch die Entwickelung 
. ber Folgen, die aus den in ber Derlaration vom verwich⸗ 
nen July feſtgeſetzten Grundſaͤtzen entſpringen, wird er 
beweiſen, wie ſehr diefe weiſe Conſtitution die 
Freyheit, die individuelle Sicherheit, die Rechte des 
genthums, und die Ruhe des Staats, ſichert. 
Der Spaziergang und die Wohlthaͤtigkeit ſind "die | 
einzigen Erhoͤlungen die er fich macht. Er entziehet fich 
ſelbſt vielesum Ungluͤckliche zu unterflügen. Kein Greis, 
fein Kranker, feine Mutter, hat ihn umfonft angefleht,. 
und die jungen Leute, die Ehre und Pflicht unter die 
weißen Fahnen verfammlet, koͤnnen mit Vertrauen. die 
Huͤlfe, die die Lage diefes Prinzen ihnen zu geben ver; 
flattet, erwarten, 
| Mitten unter feinen wichtigen Beſchaͤſtigungen glau⸗ 
zen die Gefuͤhle der Gerechtigkrit und Guͤte bey allen 
Begebenheiten, die ihm dazu Gelegenheit geben, hervor. 
Das Regiment Royal-⸗Etranger marſchirte nahe bey 
Verona vorbey. Der Baron von Durler, der es coms 
‚mandirt, machte dem Prinzen feine Aufmwartung. Ihro 
Konigl. Hoheit. fagten ihm viel verbindliches über fein, 
„und der braven Schweizer Betragen, die er an dem uns 
‚glücklichen 10 Auguſt 1792 commandirte, und indemfie 
ihm das Patent als General⸗Major überreichten, fagten 
fie: Sie fehen mic) ohne Armee, aber indem ich Sie zum 
‚Grade eines Generals erhebe, glaubeich mic), mit ihnen. 
auf! den Stufen des Palaie der Tuilerien. 
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Mitten unter den nach immerfort geflißentfich verduns 
felten, und ensfteliten Nacyrichten von bem Kriege inder ' 
Bender, und mit den Chouans, hai man einige Aufkläs 
ungen erhalten, von welchem das nachfiehende Schrei; 
ben aus Paris, auch wegen der angeführten Umftände 
der mißglückten Landung des Grafen von Artyis, merk⸗ 
würdig iſt. ; 

“Die Umſtaͤnde in der Vendee, und den beyden 
Provinzen, Bretagne und Normandie, werden von Tage 
zu Tage beuaruhigender, Wir find durch das vorgeb; 
Lche Migyerftändnig zwiſchen Charetie, umd Stoflet, - 
ſchrecklich hintergangen worden, Es ift zwar wahr, daß 
fie einen Augenblick Faltfinnig gegen einander geweſen 
find; aber dies Fam von einem Eleinen Streite her, den 
fie bey Gelegenheit der Landung des Grafen von Artoig 
‚an den Küften hatten. Eharette würde dem Grafen von 
Artoig den Durchzug geöfnet haben ; aber Stoflet hat 
ihm; vorgeftellt, daß ein Prinz und Mofleute fich wohl 
bey en und gebildeten Armeen, nicht aber für 
geute ſchickten, die nur aus Vertrauen auf ihre felbftges 
wählten Anführer fechten, die nur aug Eifer für die gute 
Sache ftreiten, die heute in das Feld rüden wollen, um _ 
dem Feinde, menn er ſich zeigt, die Spige zu bieten, 
morgen ihr land bearbeiten, und übermorgen wieder zu 
den Waffen greifen; daß ein Prinz und Hofleute ſich 
nicht zu Haufen von Männern, Greifen, Weihern, und 
‚Kindern ſchickten , die fih alle bewafnet, und noch zum -- 
Schutze ihrer Heimath und zur Wiederheriteliung der 
‚Religion und des Thrones bewafnen würden. Groflet 
„hat lieber feine Armee verfaßen, als jeine Freunde an 
dern Anführern übergeben wollen, 43 fie nicht kennen 
‚würden, die fie nicht felbft gewählt hätten. Dan hat 
nachgeben muͤſſen, und der Graf von Artois hat mie dem 
hohen Abel und-den Engländern bey dem Kuͤſten zur 
Biden mh 
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«Es iftficher daß in den anfrührerifchen Departe: 
‚ments alles in der größten Bewegung ift, und da bie 
Chouans daſelbſt fehr mächtig find, Dies ift fo wahr, 
daß General Hoche neulich eine große Verftärfung an 
Kavallerie von dem Souvernement verlangt hat, Die 
ſogenannten Räuber find fehr Schöne und zahlreiche Las 
vallerie⸗ Corps. Es fehlt ihnen weder an Kanonen, noch 
en Flinten, noch an Munition. Ste requiriren alle junge 
‚Leute, die. die Waffen zu führen im Stande find. Sie 
hemaͤchtigen fich der Güter aller deren , von denen man 
weiß, daB fie entweder durch Aemter oder auch aus blofs 
fen Meynungen Republicaner geworden find. Sie he; 
ben an allen Drten Spigne, und jelbit Freunde in den 
republicanifhen Armeen, und e& wird feine Bewegung, 
Fein Project gemacht, von dem fio nicht unterrichtet find, 
Diefer Krieg nimmt eine für das Gouvernement fehr be; 
uneuhigende Wendung, Deswegen wahrſcheinlich hat 
es den Entſchluß gefaßt, die Städte der Normandie und 
ber Bretagne in Belagerungsſtand zu fegen. Aber die: 
fer Schritt ift fehr lebhaft getadelt worden, und nun vers 
fihert man, daß dag Dirertorium allmaͤhlich die conſti⸗ 
tutionelle in eine militairifche Reglerung ummandeln will, 
: Unferg Blätter find nod) immer mit Berichten von 
den Progreßen der Chouans und den Exceßen, die fic bes 
gehen, angefüllt; es giebt Feine Art derjelben, die man 
Ahnen nicht zufchreißtz aber felbft die Quelle diejer Dez 
ichte läße nicht zweifeln ,„ daB fie zum wenigſten ſehr 
bertrieben find. Biel fihrer ſcheint es zu ſeyn, daß die 
Chouans fih immer fürchterliher machen, und-täglich 
Ferrain gewinnen, Sie haben fid nicht allein in der 
ganzen Bretagne verbreitet, fondern fie find auch in dig 
Departements der (Orne, ver Eure, der niedern Seine, 
‚und der Mande (der Normandie,) eingedrungen, Briefe 
yon diefen vier Ichtern Departements berichten, dag mar 
daſelbſt oxganiſirte royaliſtiſche Zuſammenkuͤnfte formirte; 
Beh Nejenigen, Die fie antmaden, zu duß anpan Pferde 
5,1757 . KF | geuet 
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Feuer und Schwerdt in die Gemeinden bringen Auf der 


‚andern Seite gegen die Vendee ſcheint der Aufruhr auch 


zuzunehmen. Neue Chouans haben ſich in die Departe⸗ 
ments de la Haute Vienne (Limoſin) und in der Gegend 


von Limoges verbreitet. Charles Duval, der uns dieſe 


— 


Nachrichten giebt, behauptet, daß dieſer Haufen aus 
Deſerteurs von Charrettes Armee, und requirirten jungen 


Leuten beſtehet. 


engen. 

Nach den neueſten Berichten iſt Stoflet, in der Nacht 
vom 24 Februar, in die Hände feiner Feinde gefallen. Sie. 
Überfielen ihn mit 300 Mann auf feinem Aufenthalte in 
dem Schloße Soucheron, wo er nicht mehr als 12 Mann 
bey ich hatte. Ein Verräther führte die tepublicanijchen 
Truppen dahin. Stoflet wurde nach Angers gebracht, 
end auf einem Felde vor der Stadt todtgefchoßen. Er 
ſtarb mit vieler Standhaftigkeit, — 

Nach den obigen Anekdoten yon ihm zu urtheilen, 


und auch, nach der Beſchreibung, die man in den Fran⸗ 


zoͤſiſchen Journalen von ihm Liefer, mo er als ein rauher, 
und kuͤhner, aber eigenfinniger, und mit der eigentlichen 
Kriegekunft ganz unbefannter, Krieger geſchildert wird; 


Bleibt es zweifelhaft, ob fein.Untergang fo wichtig ift, wie 


ihn die Republicaner vorftellen , und ob vielmehr nicht 
dadurch mehr Einigkeit und Plan unter den Anführern 
der fogenannten Chouans , veranlaßt werden wird. 


Bis hieher fcheinen die fo genannten Chouans der 


Namen der Räuber verdient zu haben, welchen ihn die 


* 


Republicaner beylegen. Sie zogen in einzelnen undis⸗ 
ciplinirten Haufen umher, und beunruhigten weite Stri⸗ 
he Landes in der Normandie, und in Bretagne, aber 
fie fammelten ſich nie zu einem ovdentlichen Corps d'Ar⸗ 


mee, ließen fich auf fein vegelmäßiges Gefecht ein, und 


fo zahfreich fie waren, und ſich allenthalben herum vers 
breiteten, wurde man doc) feinen Plan, nicht einmal 
eine, beſtimmte Abſicht ihrer Unternehmungen wer 
Ji. \ | > | | rey 
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Freylich matteten fie durch ihre zerſtreueten Kaufen, weis 
he bey einem Angriffe von Seiten ber Republicaner, 
aus einander liefen, und fi in Wäldern, oder hinter 
Moraͤſten verfteckten, und wenn die Republicaner weg 
waren, glei wieder in Kaufen zum Vorſchein famen, 
die Truppen der Republik jehr ab, und zogen dadurch 
den ſogenannten Krieg in die Laͤnge. | . 

Daß aber durch den Vendee- und Chovans : Krieg, - 
fo wie er jetzt geführt wird, die Monarchie in Frankreich 
nicht wieder hergeftellt werden wird, wenn nicht andte 
Umftände dazu kommen, das iſt einleuchtend. 


m BE IE 
1 IV. | 
Sitteratur. Recenſionen. 


Grenz=zEbarte der Preußifben, AXußifchen, 
und Oefterreichifchen Monarchie in XVI Blaͤttern. 
entworfen von D. 5. Sosmann. Geh, Secretaie 
beym Dber: Kriegs: Collegio, nnd Geographen der Königk, 
Acad. d. Wißenſch. Berlin, In der Arad. Kunſt und: 
Buchhandlung. * 


J u 


Die auszeichnenden Eigenfchaften. der Sotzmann⸗ De 


fhen Charten, ihre Brauchbarkeit, und ihr Werth, find 
den Lefern des politiſchen Journals aus mehrern Recens 
fionen der bisher erfchienenen Charten, vollkommen be 
kannt. Bey diefem neuen Atlas bemerken wir, daß er 
die große Veränderung, welche mit dem Polniſchen 
Staate vorgegangen, vor Augen fiellt, und ein Gemäfde 
der Theilungen iſt. Die auf der. von H. Sokmann eh; 
‚mals erichienenen Charte von Polen vorgefallnen Sehler 
find berichtigt, und manche andere weſentliche Verbeße⸗ 
rungen angebracht worden. Die neue Illxmination 
giebt diefen Charten einen befondern Werth. Man kann 
dadurch das ehmalige Polniſche Reich, fo wie 4 zur Zeit 
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der erften Theilung war, mit einem Blicke überfehen, - 
und auch die nad) einander folgenden drey Theilungen 
gehoͤrig von elnander unterſcheiden. Die aitın Preufie 
ſchen Staaren find mit einer hellgelben, die alten Deft:rs 
reichifchen mir einer violettfarbnen , die alten Rußiſchen 
mit einer bunkelgruͤnen Grenze umzogen. Die folgens 
ben Theilungen find alle mit verſchiednen Farben inumi— 
wirt, Die Grenzen der Antheile der Mächte find nach 
den refpectiyen Theilungs; Tractaten und mie mögiichfter 
Genauigkeit gezogen. 


D. $. Sosmanns geb. Secret.n.f.w. Zweite 
Sammlung von Land⸗Charten für Schulen. 13 
Be Berlin, in der Acad, Kunft: und Buchhand⸗ 

nal * 
Auf dem blauen Umſchlage des zten Monatsſtuͤcks 
vorigen Jahrganges haben mi" die rſte Sammlung dies 
fes Schul⸗Atlaßes angezeigt, welche Teutſchland enthielt, 
Dieſe zweyte Sammlung enthält die uhrigen Europäis 
ſchen Staaten, Nämlich x) General⸗Charte von Europa. 
a) Helvetien oder die Schweiz. 3) Stalten, 4) grank⸗ 
xeich, und zwar fo wohl nach der alten, als neuen Eins 
theilung.. Spanien und Portugall. 6) Großbrittan⸗ 
nien und Irland. 7) Vereinigte Niederlande. 8) Där 
nemarf. 9) Schweden und Norwegen, 10) Europdijchs 
Rupland, 11) Preußen, 12) Ungarn, Siebenbürgen, 
Balizien, und Eodemirien.- 13) Europaͤiſche Turkey. 
zu dieſen Eharten gehört der zweyte Theil des Lebr⸗ 
buchs der neueſten Kröbeffbreibung für öffentliche 
und Privat⸗Schulen. nadı MWilbelm GSuthrie frey 
bearbeitet. ©. 214 in 8, Berlin. In der Acad. Kunſt⸗ 
und Buchhandlung, — Ein Eurzer Inbegrif der vor⸗ 
nehmſten geographiſchen Merkwauͤrdigkeiten ,.welcher eis 
nem geſchickten Lehrer zum Leitfaden dienen kann, und 
aus groͤhern —A Werken erleutert, und hier 


und da mit Zufatzen noch brauchbarer gemacht — 
ann. 


IV. Bitteratun. 253 


tkann. Wenn es det Raum erlaubte, wuͤrden wir einige 

Anmerkungen und Berichtigungen mictheilen. So find 
©. 113 die Beſitzungen des Erbſtatthalters in den Nie⸗ 
berlanden Als beſondre Ränder angeführt, - welches fie gar 
nicht ins. In Ungatn find dei Palatinus Regni, und der 
Locumitenens. Regius zwey ganz verichiedhe Stadts: Br 
anite. Szenen wählten vie Stände auf dem Randtädes, 
dieſen der König für fid: Allein. Man würde dem Fleiße, 
und der Sorgfalt des Verf. Unrecht thun, wenn man 
bey dergleichen kleinen Unrichtigkeiten, die Brauchbar⸗ 
keit dieſes Werkes verkennen wollte, 


3.. Krauſe — Prof. zu alle, Geſchichte 
der wichtigſten Begebenheiten des helitigen Gu⸗ 
ropa. Ein Handbuch für Schtilmähner, Erzieher, 
Studirende, und andre Liebhaber der Geſchichte 
‚aus allen Ständen, Vierten Bandes dritte Ab⸗ 
theilung. Kalle bey Hemmerde und Schwetſchke. S. 
527 gras. 1796. 
Die angenehme, unterhaltende Schteibart, die,‘ 
bey aller Preciſion eingeſtreuten, treffenden Urtheile, der 
pragmatiſche Blick in den Zuſammenhang der Begeben⸗ 
heiten, und der gut ausgefuͤhrte Plan eines weder zu 
weitlaͤuftigen, noch compendiariſchen Vortrags, geben 
wirklich dieſem Werke die Brauchbarkeit, die auf dem: 
Titel angezeigt iſ. Der Verf. hät wohl gethan, den 
Heft des Mittelalters nicht in dieſe Abtheilung des vierz- 
sen Bandes einzuzwingen. Bey einet foichen Geſchichte 
wird ein Geſchichteliebhaber unzufrieden ſeyn, allenfals 
einen Band mehr zu ethalten. Det gegenwärtige ent⸗ 
hält die Spaniſche Geſchichte von den Zeiten der Almo⸗ 
raviden, Almohaditen, der nächherigen chriftlichen Les: 
hermacht: ferner die teutſch⸗roͤmiſch Italieniſche Geſchichte 
von Friedrich dem ı bie auf Conradin von Schwaben, und 
die teutſche Anarchie, oder das ee | 
j Ä sdanı 
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ſodann die Geſchichte von Italien, dem griechiſchen Kai⸗ 
ſerthume, den Kreuzzuͤgen, won den Ungriſchen, Schler 
fiihen, Polniſchen, und Lierhaufichen, Preußiſchen, Nufs 
fihen, Schwediſchen, und Daͤniſchen Staaten, in jenem 
Zeitraume. - Lebrrail iſt der Zuftand. der Verfaßungen, 
des Kriegsweſens, der Künfte, der Wißenfchaften, der 
Eultur, und Incultur, mit heller Kenntniß gefchildert. 








Gedanken über den Krieg — Als Antwort 
auf die Gedanken über den Frieden, Herrn Pitt, 
und den Sranzofen, gewidmet von Herrn von Iver⸗ 
nois, Aus dem Sranzöfifchen, 1795. ©. 227. in 8. 


H. v. Ivernois, welher auch unfern Lefern ſchon 
bekannt iſt, widerlegt in dieſer mit vieler Maͤßigung, und 
ſtatiſtiſcher Kenntniß, die, auch ehmals im Journale ans 
geführten, Schrift über den Frieden, Herren Pitt gewid⸗ 
met, von welcher man allgemein die befannte Frau von 
Stael, Tochter des H. Neckers, als Verfagerimangiebt. 
Er fucht vornehmlich zu beweifen, daß fich die kriegfuͤhren⸗ 
den Mächte auf keinen Frieden anders einlaßen dürften, 
als wenn die Franzofen alles eroberte zurückgäben: 
ee Aus Liebe zum Frieden, zum Heyle der Menfchheit, 
fagt er, .veiße ich den Delzmweig um; den manche fogern : 
auf ihren Altar pflanzen möchten, bevor er Wurzel fchla: 
gen kann. Schon längft ift Feine Nede mehr davon, die :. 
Feanzöfifche Republik zu zerftiiefeln, fondern nur davon, 
Teutſchland vor einer gänzlichen Zerſtuͤcklung zu bewah⸗ 
ren. „, Er ſucht zu beweiſen, daß der gegenwaͤrtige Krieg = 
für die allürten Mächte wenigftens nicht unglücklicher ger « 
weſen ift, als eine Neutralitaͤt für fie Hätte werden koͤn⸗ 
nen. Er zeige daß der Vortheil der Hülfsquellen den ' 
Krieg fortzufegen auf Seiten der verbändeten Mächte 
unendlich überwiegend gegen Frankreich fey, deBen Fi⸗ 
nanzreßourcen völlig erfchöpft, und deßen ganzes Bermös 
sen, ſelbſt in militairifcher Hinſicht, blos in dem, nun - 

= ganz 


— — — — 


‚ter. Aeanchlie, 
' gebne £leine Schrift , welche den Titel fuͤhrt Kinige 
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ganz verfallenen, Aßignaten beſtehe. Damit vergleicht 
er die Finanzreßourcen Englands, deßen Einkünfte, Ads 
gaben, Schulden und Credit. Im gten Abſchnitte ſchil⸗ 


. dert der Berfaßer die unuͤberwindlichen Hindernige daß 


Frankreich eine Republik bleibe. Wir foͤnnen ung auf 


das Detail feiner Beweiſe nicht einlagen. Diejenigen’ 


aber, welche es interefirt, werden bier- viel merkwuͤrdi⸗ 


ges und intereßantes ſinden. 


— 


Von eben dieſem geiſtreichen ‚und groͤndlich denken⸗ 
din Schriftſteller, iſt auch kuͤrzlich zu London eine Abs; 
handlung erſchienen: Etat des Finahces et des te oürces“ 
de. la Bepubligue Frangoife au premier Janvi ier 1796: 

welche eine Widerlegung der. Schrift des D, v. alone, 


iſt, in der er den Finanz: Zuftand von Ftankreich als gar 
gut vorzuftellen,, ‚ven Einfall hatte, um bet Oppofition, 


zu fchneicheln und dem Englifchen Miniſterium einem, 
Stein in den Weg zu legen. H. v. Jvernois zeigt ſich in 
Widerlegung als einen geüdten, wohlunterrichteten, 

u richtig urtheilenden Sinanz Kenner, doffentlich wird. 

* dieſe Schrift bald ins teusfche, ‚uberjegt mehen. 


—— Inhalts ift. sine von den berhhmten, 
staat: Wanne, und. durch viele —— he; und , 
Tactaten, —— durch den letztern Commerz Trace, 
tat zwiſchen England. und. tankreic), „im Rufe. bewährz,; 
febeuden, Lord Aukland, herausge⸗ 





en uͤber die ſcheinbaren Unfin 7: 
ieg5. Kr dem ar überfeßt, De der, | 


| ar ben Buäpandiung an bambnte u,befommen 


vo) .£ von glei m ſolchen Manne .it,dien, 
| un jeiner. on hinreichend, min. ufe,; 
cr —* zu erregen. ichtigen etkun⸗ 
alle anzufuͤhren, a ft das ganze Buch.ads.. s 
— Metelen "8 26 jagt; der Berf. «Die Einkünfte ;ines. 
var —— Je er? 


Br 
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gaͤmzen Jahrs find, bey. den Franzoſen nicht der Ausgäbe 


eines einzigen Monats ‚gleih, und die Ausgabe eines 


Jahrs iſt größer, als der ganze Betrag der Großbrittan⸗ 
nifchen Nätiona: Schul: ;, ©. 30. Eine Vermifchung 
von Sireligion, Leichtſinn, und pedantiſcher Gaukeley 
charakteriſirt die Franzoͤſſſche Revolution. S. io findet 
man die merkwuͤrdige fuͤr Englands Wohlſtand uud Cre— 
dir entſcheidende Bemerkung. «Der Preis der 3 Pro⸗ 
rent Stocks, welcher im Januar 1784, zur Friebenszeit 


| } it war, ift anjegt, den 34 Dctoder, mitten int 


ranzöfifhen Kriege, 66 Pr. Sterl. u. ſ. w. 
Entwurf einer genealogiſchen Geſchichte des 
boben Zauſes Hohenlohe. Von J. 3. Zertoig. Fuͤrſtl. 
Waldenb. Hofr und Archivar. Gedruckt und in Come 
mißion bey dem Hof: Buchdrucer Schell, Ju Schillingss 


# 


fuͤrſt 1796: 


Wecnn manche Vefer in diefem Werke die dergleichen 
kurzen Genealogiſchen Arbeiten nothivendig eigne Trok⸗ 
kenheit finden dürften, ſo werben fie, und befonders die 
Kenner diefer Fachs, die Brändlichkett nicht verkennen, 
mit weicher der Verf. ſſch einen währen Ruhm durch eine 
Torgfältig und gendu abgeſaßte Genealogie eines Jeit dem 
gtaueſten Alterthume bet merkwuͤrdigen Fuͤrſten⸗Hauſes, 
erworben hat. Man findet hier die Wetke eines Wibel, 
und Hanſelmann zu einem Syſteme geordnet, und die 
Genealogiſchen Merkwuͤrdigkelten, mit kurzen, hiſtori⸗ 
ſchen Anmerkungen verbunden, in neun Epochen einge⸗ 
eheitt, Und eine muͤhſam genaue Richtigkeit der Jahre 
Monate, und Tage: — EN 
Da der gelehrte Verf diefe Schrift auf feine eigne 
Koſten hat brucken laßen, und fie alfd nicht in Buchladen 
zu bekommen iſt; ſo werden ſich diejenigen, welche dieſes, 
in einer hiſtoriſchen Bibliothek nicht zu entbehrende, Buch, 
zu haben wuͤnſchen, an den Herrn Hoͤfrath Herwig zu 
Schillingsfuͤrſt ſelbſt, oder den daſigen a 
r 


Echell, wonden muͤßen. 
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Wir wünfchen dem thätigen anne, ‚ Sefundheitund 
Muße, um die noch ferner verfprochne Schriften der ges 
lehrten Welt mittheilen zu kboͤnnen. Auf dieſe Genealor 
gie ſoll eine allgemeine Landes: und Orte:Befchreibung, 
nebft einer Hohenlohiſchen Staatskunde folgen, und dar; 
auf pragmatiſche Biographien der Hohenlohiſchen beruͤhm⸗ 
ten, und —— DEREN, 


J 





r 


“in den Herzogthuͤmern Schleswig und Holſtein 
‚wurden im vorigen Tabre 1795 verfandt, 
Sum: | Davon ' 
maderlim Lan: 
| Schiffe.) Com: | de ge: |Bemannung. 
Aus merz: | baut. 


| 5 [Paften: —* 

Atona | 154 19544 | 89 11752 
Apenrade — 46 2177 34 35$- 
Arroes Kiöping I 54 | 637 | 38 | 185 
ge “ı 124 | ıı 36 
Cappeln Saar 
Eefernförde - — 14 | 509 1 6 77 
Flensburg — | 247 |8925 j 231 519 die Manns 


Friedrichſtadt 13 [245 | ır | 40 ſchaft 
Gluͤckſtadt | 17 4998 | 6 | 464 von 139 
SHadersleben—| 11 67.| rı 25 Schiffen 
Heiligenhafen” | 16 I-140 | 16 46 iftunbes 
Huſum — 15153 st 4: kamen 


20 |: 63, 
7 64 
5 7 


4 13 

64 1183 die Mann⸗ 
1033ſchaft vont9 
114 | 218 Schiffen 
* 12227 iſt unbekannt, 
DODumma 873 aßsto 730 4265 

Polit. Journ. Mär 1796, R Die 


129 


Toͤnning — 16 |.199 
— —— 106 | 366 


dk 
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Die Liften von den übrigen Dänifchen Provinzen 
nebft genaueren Nachrichten über ber For des Kandel: 
und der Fabriken im nädhiten Donate. A 








vI 
Reichs⸗Tags⸗Merkwurdigkeiten. gaſeriche 


| Hofdecrete. 
Schreiben aus Regensburg, vom 6 Maͤrz. 


«An keinem Drte ift die inden Zeitungen verbreitete 
Nachricht von einem zwifchen dem Kaijer und Frankreich 
geſchloßen ſeyn follenden Frieden auffallender geweſen, als 
hier, da der Graf von Lehrbach, welcher den Frieden zu 
Baſel unterzeichnet haben ſollte, ſeit laͤnger als 7 Mos 
näten hier, in Regensburg, beſtaͤndig geweſen, und die 
Stadt nicht verlaßen hat. Dieſer große Staatsmann 
iſt erft in voriger Woche nach Wien abgereifet, wo man 
feine Gegenwart für nothwendig gehalten hat. Es laͤßt 
fich auch nicht bezweifeln, daß wichtige Dinge auf dem 
Tapet find, und daß wirklich Friedens; Vorfchlägegemache 
worden. Der Kaiferlihe Hof aber hat jolche Bedingun⸗ 

gen entworfen, welche einen ehrenvollen, und vortheil⸗ 
haften Frieden zum: alleinigen Zwecke haben. Benige: | 
Wochen werden entfdeiden. 

Auf dem Neichstage find mebrere Saden vorge⸗ 
fommen. Der Herzog von Zmeybrücken hat,-wegen der 
bekannten Verhaftung feines Minifters von Salabert ein 
Promemoria an die Reiheverjammlung übergeben. lafs 
fen, in welchem Er fidy, über diefen Vorgang jehr be⸗ 
ſchwert, ihn als eine Verlegung jeiner Landesherrlichen 
und Hoheit: Rechte betrachtet, und als eine tiefe Kräns 
. ung ſeiner perfönlichen Ehre, und feiner Würde, als 
Reichs: Fürft. Diefem Promemoria: ift ein Schreiben an 
die Reichs — beygefuͤgt worinnen gejagt 

wird; 


f 
.. 
LIE 
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‚wird: *— Da zur Erhaltung der Verfaßung, und der 
Landerherrlichen Rechte der Reichsfuͤrſten nöthig ift, daB 
deshalb von Reichswegen zweckmaͤßige Foͤrſorge geſchehez 
als zweifeln wir ‚nicht, die hohe Reichs-Verſammlung 
werde die Sache in diefem fiir fämmtliche Stände ger 
meinwichtiaen Gefichtspunste beherzigen, und in den an 

Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt desfalls au erftattendem alleruns 
terthänigften Reichs qutachten den Bedacht nehmen, damit 
1) Von Kaiſ. Maj. der Befehl an das Reichs⸗General Come 
mando erlaßen werde, unſern verhafteten Miniſter, Com: 
mandeur von Salabert, unverzuͤglich in Freyheit zu ſet⸗ 
zen, und alle dieſen Gegenſtand betreffende Actenſtuͤcke 
an Uns, als das rechtmaͤßige Forum, zu uͤberqeben. Da, 
wenn gegen alles Vermuthen, in dieſen Arten einiger 
wahrer Grund zur Beſchuldigung des Meinifters von 
Salabert enthalten feyn ſollte; Wir unfer richterfiches 
"Amt ‘in feinem ganzen Umfange auszuüben nicht entftes 
‘hen würden. 2) Se. Kaiſerl. Maj. gerühen möchten, 
die Uns, und Unfern Fürften: Rechten durch die Arreti⸗ 
rung Unfers Miniſters gefchehne Rränfung durch eine 

„billige zufommende Genugthuung alferhuldreichft zu ers 
ſetzen, und den Wunſch, und die Hofnung vorzuftellen, 
‚daß Allerhöchftdiefelben für die Zukunft, durch gemeine 
"Befehle andie Reichs-Generalitaͤt, die Nechte ber Fürs 
ſten vor ähnlichen Eingriffen zu fihern, nicht verfagen 

Diefem Schreiben find diejenigen beygelegt, welche 
der Herzog an den Kaifer und an den Fürften von Eolr 
loredo (©. vor. St. des Journals S. 148.) erlaſſen hat. 


Sao wie man vernimmt, hat der Chur; Böhnifche 
+ Befandte , auf Kaiferl..befondern Befehl, fich bereits 
; geäußert: «daß Se. Kaiſerl. Maj. den Lauf diefer Sache 
bey dem Neichstage zu hindern, gar nicht gefonnen 4 
"vielmehr dabey die Gelegenheit erwarte , mehteres in 

Anregung zu bringen = De 
s a | Ra Es 
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Es ſind auch zwey Kaiſerliche Hof-Ratifications⸗ 
Decrete, eines am 24 vor. Monats, das zweyte am 
a7ſten zur Dictatar gekommen. Erſteres betriſt die an: 
derweite Verwilligung erkleklicher Roͤmermonatlicher 
Beytraͤge: das zweyte die Ernennung des Erzherzogs 
Karls K. H. zur Fihrung des Commando über die Armee 
am Nieder-Rheine, und über die Reichs-Truppen, wie 
auch Höchftdeßelben Beförderung zu einer höhern Stufe 
“in der Reichs Generalitaͤt, — welche hierbey folgen. » 











1 Gt: Roͤmnſch Kaiſerliche Majeſtaͤt Haben aus dem am 29 
deẽe vorigen Monats inverfaßungsimäßiger Ordnung zu Stand 
„gebrachten: allerunterchänlaften Reichögutachten mit beſonde⸗ 


‚zer Zufriedenheit die danibare Berehrung der heharrlichen 


reichsvaͤterlichen Sorgfalt Ihrer Majeſtaͤt, und den patrioti⸗ 
ſchen Entſchluß der allgemeinen Reichsverſammlung erſehen, 
daß bey der von dem Franzoͤſiſchen Gouvernement erfolgten 
Werweigerung, mit dem teutſchen Reiche Friedensunterhand⸗ 
lungen zu eroͤfnen, obgleich mic dieſem Antrage demfelden 
‚entgegen gegangen worden, nunmehr in Gemäßheit des auf 
dleſen Fall in voraus gefaßten ratifieirten Reichsgutachtens 
‚vom 22ſten December 1794 durch vereinigte Anftrengung al⸗ 
‚fer noch möglichen Streitfräfte fich dergeftalt in Berfaßung 
zu feßen fen, daß der Feind genöchiget werde, den ſowohl von 
dem Keichöoberhaupte als von allen Ständen ınit vereinbar» 
ten Willen gewuͤnſchten annehmlichen und gerechten Frieden 
nach der feſtgeſetzten reichsſchlusmaͤſſigen Friedensbaſis zu ges 
waͤhren; Daß demnach bey der dringenden nicht zu mißken— 
nenden⸗ Nothwendigkeit die Reichs Operations Kaße dürch 
neue Geldbeytraͤge in den Stand zu ſetzen, die ihr aufliegen⸗ 
«den Ausgaben ferner beſtreiten zu koͤnnen, abermat hundert 
Römer Monate von Reichs wegen zu bewilligen, und hiezu vier 
-Sahlungsfriften , die erfte von vier Wochen nach erfolgter 
Kaiſerl. Katification, und.die folgenden jede von fechs, Wo⸗ 
chen feftzufenen ; gugleich auch wegen der noch ſchuldigen Kür» 
ſtande an den reichsſchlußmaßig bereits bewilligten roͤmetmo · 

u | natlichen 
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natlichen Benträgen die Schlüfe der drey Relchs: Collegien 
vom 26 Ditober und 9 November vorigen Jahrs zur Webers, 
zigung wiederholt anzuempfehlen feyen. EN 

Seine Kaiferi. Majeſtaͤt gründeten Allerhoͤchſtihren reichs⸗ 
oberhauptlichen Antrag, zu einer andermeitigen Bentlligung, 
neuer römermoratlichen Begträge auf die unumgaͤnglichen 
Bedürfnige der Reichsktlegs-⸗Operationskaße, und das un⸗ 
umſchraͤnkte Zutrauen auf die felbitsigene Einficht der allge⸗ 
meinen Relchsverſammlung, wie höchitnöthtg es fen, die ger 
mein vaterländifche Sache in der damaligen entſcheidenden 
aroken Arifinicht au verlaßen, wodurch Die gluͤcklichſten Vor⸗ 
ſchritte der Waffen die. gerechtefte Angelegenheit des deyt« 
ſchen Reichs eine guͤnſtigere Ausſicht gewonnen. hade, und wo 
eine kraͤftige Unterſtuͤzung der Kriegsoperationen durch alle: 
mögliche Beyhuͤlfe das ſicherſte Mittel ſey, den von Kalſerl. 
Majeſtat und dem Reiche fo ſehnlichſt gewuͤnſchten annehmli⸗ 
chen Frieden zu beſchleunigen. Churfürften,, Fürſten und 
Stoͤnde entſprachen auch dieſem unumſchradkten Zutrauen auf 
eine dem Reichsoberhaupte gefaͤlllze, und iheem teutſchen 
Patrlotismus zum Rußme gereichende Weſiſe da ſowohl die 
Tilgung der noch ſchuldigen Rüchtände an ben bexeits peichs⸗ 
ſchlubmaͤßig bewilligten römermonatlichen Bepträgen wiedere 
holrer beherzigt, als auch die Zahlung hundert neugr Roͤmer⸗ 
monate mit ausgezeichneter Baterlandsliebe bewilligt ward, 
Ehen diefe dringende Unterflüßung der Reichsoperat ous Tape 
legt Allerhoͤchſidenſelben die reichäoberhauptitche Paicht auf, 
vorgedachtem Keichögutachten mittelſt Milerhöd ſtihrer Kais 
feriihen Genehmigung die Kraft und Wirkung eines allge, 
mein verbindlichen Keichssſchlußes zu erthetten, anbey :ı die, 
fem Ende die gefeglichen Normen ausdruͤckllch zu betätigen, 
welche In Unfehung der Beytraͤge zur Relchsoperatſons Caße 
bey Errichtung derfelden in dem ratiſicirten Reichögmtachten 
vom iſten Hornung 1793, feſtgeſetzt wrden. 
Auch haben Seine Kalſerliche Majeſtaͤt zur Vollſtreckung 
dieſes neuen Reichs · Schluhes in Gemaͤßheit der Hergarge 
dom Jahte 1799, 94 und 95 Die ſonſt nach erfärderkichen Lan ' 
fichen Birfügungen an Die Ereisanäfchreibenden Herren Fir 
j R 3 Ren, 
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ſten, an die Reichsſtadt Frankfurt, und die beyden hoͤchſten 
Kaiſerlichen Reichsgerichte ber its erlaben. Uebrigens hegen 
Se. xXaiſerl. Majeſtaͤt zu Churfütſten, Fürſten und Staͤnden 
das gerechte reichovaterliche Vertrauen, daß derſelbige teut⸗ 
ſche Biederſinn Ste im wirklicher Erfüllung der neuen geſetz ˖ 
lichen Obliegenheit beleben werde, welcher in dem nunmehr 
zu einem allgemein verbindlichen Reichöfchluße — 
Gutachten ſo pattiotiſch hervorleuchtet: 


Zugleich erwarten Seine Kaiſerliche Majeſtaͤt * Aller⸗ 
hoͤchſtihrem und im Namen des Vaterlandes von Churfür. 
ſten, Fuͤrſten und Ständen, ſowohl in Kraft des ratificirren 
‚Reichögurachtens vom z2ften December 1794, als ın Folge 
der obengedachten jüngst ernenerten fenerfihen Zuflcherung, / 
Die thaͤtigſte Anſtrengung aller noch möglichen Streitkräfte, 
sim Durch vereinigte teutſche Geſanimtkraft, durch ſtandhaf⸗ 
sed Ausharren, und teutfchen National-Muth, unter dem 
Schutze und Segen des Almächtigen endlich zu. dem Ziele ei» 
nes anncehmlichen und gerechten, allgemeinen Keichöftiedend 
au gelangen, der bekanntlich nur durch die eroberumgsfüchti 
gen Plane des Feindes dem unter feinem a 
vereinigten Reiche erſchweret iſt. 


Und es verbleiben uͤbrlgens Ihro Kaiſell. Majertäe dein 
des heiligen Römifchen Reichs Churfuͤrſten, Zürften und 
Stände. fürtreflihen Rächen, Borhfhaftern und Gefandten 
mit Kaiferlihen Gnaden wohl und gewogen: Signarum zii 
Wien unter Ihro Katferl. Majeftät hervorgedrucktem Kalſerl. 
Gecrkeinfiegel, den ısten Hornung im Jahre 1796. 

$. zu Eolloredo Mannsfeld. 








Da Se. Katferliche Maichtät den Herren Feldmarſchall 
Grafen von Elecfait aus. Allerhoͤchſtſie bewegenden Urfachen 
yon dem biöherigen Commando der Armee am Niederrheine 
zu entledigen beſchloſſen, und Ihren. Herrn Bruder, des Erz/ 
herzegs Carl Königliche Hoheit zur Fuͤhrung des Commando 
über die beſagte Armee allergnaͤdigſt ernannt haben: fo. ha _ 
ben Allerhöchfie in — des satifieietan Reichöguitachtend. 

nr nom, 


som 23ften November 1792 und vermöge der Allerhöchftih 
nen anverträuten Leitung der Reichskriegsoperationen den 
weitern Entfchluß gefaßt, zugleich Ihrer Königlichen Hoheit 
das Commando über die Katferl. und Reichstruppen provifo- 
riſch zu übertragen, welches hiemit Seine Kaiferliche Maje⸗ | 
ſtaãt der allgemeinen Reichsverſammlung allergnädigft bekannt 


machen; wen: 
Dabeh erachten Allerhöchftdiefelbe, dag es die Ordnung 
und die Berhältniße des Kriegsdienſtes erfodern, des Herrn 
Erzherzods Königliche Hoheit zu einer höhern Stufe in der 
Kaiſerlichen und Reichsgenetalitaͤt zu befördern. Seine Kal⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt ſehen demnach hieruͤber einem bald zu erſtat⸗ 
tenden allerunterthaͤnigſten Reichsgutachten entgegen. 


Und verbleiben übrigens Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤt den des 
Heil. Kömifchen Reichs Churfürften,. Zürften und Stände für 
„treflichen Räthen, Bothfchaftern und Geſandten mit Kaiſer⸗ 
Uchen Gnaden wohl und gewogen. Signacum zu Wien unter 
Ihro Katferl. Majeftäe hervorgedrucktem Kaiſerl. Seeretin⸗ 


| fiegel, den 21 Hornung im Jahre 1796. u 
S. zu Colloredo Manns feld. 
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00 Di dieß Fahr; in. Anfehung des Antritts der Ne: 
’ sierung, und VBermählung des Königs, gewiß eines der 
merkwuͤrdigſten unferer neuen Geſchichte ſeyn wird; ſo 
Marin man wohl denken, daß eine Menge von Gerüchten 
den wirklichen Begebenheiten ſchon vorzugreifen ſuchen. 
And ba es deren wirklich fa ſonderbare und unerhoͤrte 
giebt, fo erheiſcht die Pflicht des Unpartheyiſchen unn ſo 
mehr, ſich nicht durch ſolche irren zu laßen, ſondern blos 

den Thatſachen auf die Spur — et 

rd 4 Man 


264 VIE Briefe Stockholm. 


Man wird alſo gewahr , daß noch immer die größ: 
ten Zubereitungen getroffen werden, die fünftige Königin 
zu holen, und entgegengu nehmen, Neulich ift auch 
der Reiſemarſchall und Kammerherr des Schmwerinifchen 
Hofes, Baron von Billow,, welcher hiechergefommen 
war, um die Dankfagung für den Seraphinen Orden . 
zu überbringen, aͤußerſt ſchmeichelhaft bey Hofe aufges 
nommen wurden. Det Hofmarſchall Baron Munf, wel; 
‚Her diefen Orden von Seiten des Königs überreicht harte, 
war für; vorher mit reichen Geſchenken von den Höfen - 
zu Berlin und. Schwerin zuruͤckgekommen. Der: Abge; 
ſendte des erfiern. Hofes, Graf Neaie, üf-.geftern wies 
„der zurfifgereifer. — Bon Seiten des Rußiſchen Hofes 
. „ae der Senerat Baron von Budberg, welcher Die Her: 
zogin von Sachſen⸗Coburg nach Teutſchland zuruͤckbeglei⸗ 

„ter hatte, bier angelaugt, und hat ſich auf einen ſolchen 
Fuß hier etablirt, daß daraus ein laͤngerer Aufenthalt 
erhellt. Unter den Gerüchten über unfre Berhältniße 
mit Rußland iſt ſehr ſchwer fich herauszufinden, Mit 
Sicherheit weiß man blos, daß öfters Couriere fehr eil⸗ 
fertig abgehen und ankommen, und alfo Fragen von Wich 
tigkeit wenigſtens vorgem jen,feyn muͤſſen. — 

Der zuruͤckberufne Franzöfifhe Ambaßadeur Lehoc 
iſt noch nicht zu ſeiner Abreiſe von hier befehlicht x auch 
iſt fein Nachfolger bieher nice ernannt. Manche glauben, 
dad jener vielleicht feinen Charakter hieſelbſt wieder ans 
nehmen werde. Der Agent derRepußtif Bürger Fra: 

weries welcher im vorigen. Jahre große Summen baas 
‚ten Geldes mitten durch die Armeen hierher brachte, iſt 
‚jest wieder nach Paris gereifet, und foll dem Bernehmen 
‚nach zum General: Conſul in Danzig beſtimmt ſeyn Sonft 
iſt hier fürzlich auch ein Secretair des befannsen Galonne 
geweſen, welcher fih:aber, da er diefmat nicht die gute 
. Aufnabmie gefunden , «gleich davon gemadıt—- . .. . 
„Das widerfinnige, in London erfundene, Ftiedene 
He gelangte auch hiecher, und man Banker Teich: 
zn aram, 


Ger 
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daran „ daß der Rocken binnen 2 Tagen einen halten 
Rthlr. die Tonne fiel, welches aber bald wicher vorbey 

Die Verſchreibungen des Finnifchen Kriegs: Come, 
mißariats zu einer Summe van 326,000 Rthlr. find, 
nad) ihrer vollendeten Einköfung ... auf hohen Befehl dfs 
fentlid) in dem Stuͤckgießerey⸗ Ofen verbrannt worden. 
Die Billets der Ausruͤſtungs⸗ Commißion, welche ſich auf 
mehrere Millionen belaufen, werden ſeit 3 Jahren jaͤhr⸗ 
lich zu einem Zehntheile mit Billets des Reihe: Schub 
den; Comtoirs. bezahle. Es heißt hier unverbuͤrglich, daß 
dieß (eßtere dem Staats-Comtoir bedeutende Franzoͤſiſche 
Wechſel vorſchußweiſe bezahlt Habe, welche naher in 
Holland proreflirt worden, FOREN 
Der Beneral en, Chef, Baron Gederfträm., iſt am 
a2sſten en, Monats mit einem, geheimen Auftrage 
nah Straljund abgeſchickt worden, welcher ſich, wie 
man glaubt, auf einigg In Bon nern wegen der: Theu⸗ 
zung vorgefalfene, Unruhen bezieht, die indeßen nad): eis 
nem neulich erlaßenen Verbote der Getraide: Ausfuhr 
(andrärts, ſich faſt völig gelegt haben, | 
der vormalg.als Stgats⸗Secretair des Krisge: Des 
partements befannte Herr von Lagerbring, welcher auch, 
sine. Zeitlang Gouverneur des Lehns Nyköping. war, iſt 
Jegt wieder ala Oberdirecteur der Poſten des Reichs in 
Dienſt getreten. en mn. | — 
2% — 
VDerlin, den rgten Maͤrz 1796. 
MPrinz Heintich iſt nunmehro, wie ich Ihnen ſchon 
vorlaͤngſt gemeldet habe, mach: Braunſchweig abgereiſet, 
wo auch die Erbhſtatthalterin von Holland, auf ihrer Reiſe 
hieher, nach Berlin, erwartet wird. Den dem. tiefen 
GBeheimniße, welches über die Hollandiſchen Angelegen⸗ 
heiten fortdauernd herrſcht, weiß man doch ſo viel, daß 
das Intereße des Oraniſchen — nicht aus der Acht 
15 sr - 
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gelaßen it und ſich in der Lage ſehr guter Austen be: 
finde. Ä 
‚Der Franzöfifhe Gefandte hat einige Conferenzen 

mit dem Grafen von Haugwitz gehabt. So ſehr es 
Noch immer ein Augenmerk des Königs iſt, von den noͤrd⸗ 
lichen Ländern Teutſchlandes die Verbreitung des Krier 
ges abjumenden, und; im nörhigen Falle, eine neue Neu: 
tralitaͤts Linie zu errichten‘, ſo wenig werden doch Se. 
Majrftät an den fernern Kriegsbegebenheiten i in Teurfch: 
Fand Antheil nehmen, und werden dasjenize Syſtem fers 
ner beobachten, welches Sie zur Mangregel Ihres bis: 
herigen Vetragens genommen haben. Es iſt nicht zu 
erwarten, daß ganz veraͤnderte Umſtaͤnde im Frankreich 
neue Maasregeln erfodern ſollten. 

Noch immer hat man keine vollkommne Ueberein⸗ 
Eunft mit dem Hofe zu Wien, wegen der Grenjen in 
den neuacquirirten Poinifchen Provinzen zu Stände brin⸗ 
yent koͤnnen. | 
CE Yehrigens bemerkt hian hier eine tiefe politiſche 
Ebbe, worauf manchmal eine’ ſtatke Fluch zu folgen 
pflegt‘, welches wir aber nicht wünfden. | 


Durch die Reduction des Ober⸗Kriegs⸗ ‚Colfestums 
erfpart anjegt der König, da no affe rediteitte O ici⸗ 
anten, bis zu ihrer anderweitigen Verſorgung tm 
Gehäft genießen, nur einige taufend Thäler Jährlich: 
Künftig-aber, wenn alle Offictanten verſorgt find, und 
die — Einrichtungen ſtait haben, eine ſehr anſehn⸗ 
liche Summe. 
In Warſchau iſt bisher noch faſt alles auf dem al⸗ 
sen Fuße. Man erwartet die neuen Einrichtungen erſt 
nach der. Huldigung, deren; Zeit auch noch nicht genau bes _ 
ſtimmt if. Die in Warſchau fchon lange eriftirende Tos 
baks⸗Adminiſtration wird fernerhin fortdauern, und es 
heißt, es werde eine ſolche Adminiſtration auch wieder 
AB bie a — Staaten — werten, 
und 
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und ber Stats: Minifter, Graf vonder Schulemburg det 
Chef davon ſeyn. 

Der durch feinen myftifchen „ und ſchwaͤrmeriſchen 
Religions Vortrag bekannt, Prediger Brumbey, hat um 
Er Abſchied angehalten, und denſelben ſogleich er: 

alten. 


Frankfurt em Mayn, den 12 März 1796. 

‚Die vielen Kriegs: Rüftungen, und die häufigelt 
Truppen: Märfche nad) den Rhein; Armeen, ſchlagen die 
verbreiteten Friedens; &erüchte fehr nieder. Indeßen iſt 


. 66 zuverläßig, daß noch'Ilntethandfungen gepflogen wers 


den, und zuverläßig, daß die Regierung von Franfrei 
den! Frieden eben fo ſehr wünfcht, als ſte ihn, wegen v 
liger Erſchoͤpfung der Finanzen, noͤthig hat. Ihre neuen 
Verſuͤgungen in den Belgiſchen Provinzen machen den⸗ 
jenigen nicht irre, ber weiter ſehen kann, als. die gemei⸗ 
nen Augen. Die Ruͤckgabe von Belgien wuͤrde den Frie⸗ 
den keine große Hinderniße in den Weg legen. Viele 
Anzeigen: treffen zuſammen, große Friedens Hofnungen 
zu naͤhern, ob ſie gkeich immer noch, bis die wirkliche 
Praͤliminaͤr⸗ — ſtatt — zn ungenaig 
bleiben. ' | 
. Der Marke der —— es an den 
Rhein iſt num ſicher beſtimmt. Der Herr von Low iſt 
bereits in Nuͤrnberg, um mit dem Fraͤnkiſchen Kreiſe die 
Marſchroute, und Verpflegung zu reguliren. Das Corps 
tritt am 28 März in den Fraͤnkiſchen Kreis. u 
Durch den Tod des Fürften von Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen find’ nun alle 5 Krcis:Regimenter erledigt. Der- 
Fraͤnkiſche Kreis ſcheint aber noch feine Anftalt zur Re⸗ 


Srganifirung feines Militairs zu machen, und der Rhein⸗ 


Graf von Salm behaͤlt das Interims⸗Commando der 
Fraͤnkiſchen Truppen. Der jetzt regierende Fuͤrſt von 
Hohenlohe⸗Ingelfingen misd auf kurze Zeit fein = be; 
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füchen, und man beſtimmt ihm den Oberbefehl Aber ein 
Corps Preußischer Truppen, welches ſich in Weſtphälen 


iſammen ziehen FO, wozu man aber auch noch keine 
Anſtallen ſieht. ———— 


| Die Zuruͤckkunft des Miniſters von — 
nach Anſpach wird ſobald voch nicht erfolgen. Nicht zweh 
Secretaire, ſondern zwey Tommerz⸗ und Conferenz⸗Rache 
find ihm Aach Berlin nachgereiſet. Auch der beruhmte 
Peoſeßor Kluͤber zu Erlangen iſt nach Berlin berufen 
onrden, en α nen = 
win onje., EUR BET ER * 2 . 
wu. manemislefele: zn: 1: 32 
Haben wir die, Schonıwurläufigiangegeigte, Kechtfertis 
gung der Landſtaͤnde Bon Ritserfchaft und Stade 
gen der Grafſchaft Kaippe, in Betref des: Berfahrene 
Hey; der Gemuͤths krantheit ihres Fuͤrſten, und: der dem: 
selben wieder uͤvortragnen Regierung aug Original⸗Acx 
ten, verzaßt vom Caud⸗Syndieus Hofbauet m zur Ber 
fontitmadung gagsfandt erhalten. 
Art "Die ausführliche Drutiszifütuon nt Sektenin 9 
ellt eine mit vielen Belegen, beſonders von Aerzten, die 
bet die Krankheit des Fürfken conſultirt wurden, vers 
ſehne Rechtfertigung dar. Es wurde nichts verabſaͤumt, 
iwas zur Wiederherteltung des Fuͤrſten beytragen konnte. 
Man ließ ihn Reiſen machen, unter. anflandiger und 
zw eckmaͤßiger Begleitung. Und, jobald, die Geſundheit 
wieder hecgeſtellt war, wurde dem Fuͤrſten die Regierung 
wieder uͤbergeben, zwar unter, gewißen Bedingungen, 
und. Einſchraͤnkungen, Die, aber weber Eigennutz, noch 
‚Negterungsfucht oder Mangel an ranbige Achtung zur 
Durlle hatten, ſondern die dringende Nothwendigkeit, 
und gegruͤndete Fuſcht vor Ruͤcktehr der ‚traurigen Ges 
muͤthekrankheit. Die von dem Fuͤrſten bey Uchernahme 
der Regierung unterzeichnete, Acts iſt (S. sau. f) in 
‚ezrenfa wärtlicd, ohgedruckt. Sie enthält 12 Puncte. 
Der letzte befagt, daß dieſer Vertrag, dem zufolge auch 


unter 


452 * 
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unter andern, der Fuͤrſt keine gülrige Arreft:Berfügun: 
gen, und Drdres, ohne rechtliche von der Regierung da; 
für anerfannte, Urſachen, geben kann, weder den Regies 
Fungs: Nach Rotberg, noch den geheimen Rach Trampel, 
noch den Rath Mitüer nieder in Dienſt nehmen, noch 
Verdindingen mit diefen Perfonen eingehen, auch über; 
haupt keine neue Yandesbediente Anftellen darf u. ſ. m. 
drey Jahre lang unverbruͤchlich forrdäuern foll, wo auf 
eine wei’ ere Vereinbarung, unter Beftätigung des Reichs⸗ 
Kammer. Gerichts erfolgen ſoll. » | 


| | — 
Wien, den 8 Maͤrz 1796. | 

Mir find noch immer zwiſchen Friedens: Gerüchten 
und Kiiegs: Vorkehrungen. Erſtere find jehr ungewiß, 
etztere ſehr ernfihaft, Es jcheint zwar, daß der Hof den 
re wünicht, aber feine Verbindungen mit Rußland 
und England erlauben ihm nicht für ſich allein dabey zu 
Werke zu gehen. Der Rußiſche Hof mag vielleicht ſein 
befonderes Intereße dabey haben, Europa in Welten zw 
beichäftigen, und fur England ift es weſentlich den Krieg 
fo lange fortzufegen, bis die S:anzöfen. gendthiger wer: 
den fönnen, auf die Niederiande und auf ihre Verbins, 
dungen. mir Holland Verzicht zu thun, oder doch einzug 
wiligen , daß die Hollaͤndiſchen-Oſtindiſchen Beſitzun⸗ 
gen dem Englifhen Reiche verbleiben, Diefes wird alle 
Kräfte daran wenden, um ben Franzofen die Niederlan⸗ 
de zu entreißen. Berlieren fie diefe, fo fällt die Alliany 
eat Holland von fich. ſelbſt. Hi 

Unſer Hof har Leine Einführung dere Monarchie in 
Frankreich Kr Abficht, verlangt auch die Niederlande fire 
ſich ſelbſt nicht, ſondern der Kaijer führt Krieg zum Bes 
ſten des teutichen Reis, und der Souverain der Defter: 
reichijchen Monarchie, zur Erhaltung der Abſichten det 
neuen Tripel-Allianz. Von England iſt kuͤrzlich wieder 
ein Courier mit wichtigen Depeſchen angefommen, und 
nad Petersburg wird in dieſen Tagen der Divestor der 
u " aus 
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auswärtigen Angelegenheiten , der Graf von Lehrbach 
mit befondern Aufträgen abgehen. 
Unterdefen unterftügen uns fowohl England als 
Rußland mir Gelde , weil uns fonft die außerordentlis 
chen Koften des Kriegs zu befchwerlich wären. Für dieſes 
Jahr erhalten wir aus. England wieder 30 Millionen 
.Bulden, und Rußland zahlt für die zu flellenden 30,000 
Mann den Betrag in Gelde, welches wirklich abgeführt 
worden, und vor furzem über Galizien alihier einges 
troffen iſt. | 
Das Publicum, welches nicht begreifen konnte, daß 
Clerfait in der Mitte feiner Siege, und feines Ruhms, 
das Commando niederlegte, hat daruͤber allerley Gloßen 
gemacht und Geruͤchte verbreitet, die aber alle unſicher 
find. Er hat bereits fein Jubilations⸗Decret — 
und wird nicht mehr dienen. Aus welcher Urſache, i 
nicht ganz wohl bekannt. Einige meynen; weil man un⸗ 
ter den zu waͤhlenden zwey Feldmarſchallen, Clerfait, und 
Wurmſer, lieber den letztern beybehalten wollte, der hef⸗ 
tiger und dringender in den Unternehmungen iſt, und 
man einen entſcheidenden Feldzug machen will. Uebri⸗ 
gens iſt es gewiß, daß ſich der Feldmarſchall Clerſait ſei⸗ 
ner Entlaßung fo wenig als das Publicum verſehen hatte, 
Der Erzherzog Carl wird die Miederrheinifche Ars 
mee führen, welche vorerft nur defenfise agiren fol. Det 
Feldmarfhall Wurmfer wird aber mit der Hauptmacht 
offenſive vorgehen, nicht aber gegen die Niederlande, fon: 
- dern gegen Eljaß und Lothringen. Hier wollen wir die 
Niederlande zu erobern fuchen. Die Abreiſe des Erzhers 
3098 Carl ift indegen immer noch ungewiß, und wird 
vermuchlich erft nach Auffündigung des Waffenitillftans 
des, und wenn alle Friedens⸗Hofnungen und Verhande 
Bimgen aufhören, erfolgen: 5 J 
u OD, 


Vu, 


— Fr 
VII. 


Großbrittanniſches Parlament.“ 
Derhandlungen , bis zum gten März. 


Dhngeachtet das Wefentliche , was zu den Haupt—⸗ 
dienftgeichäften des laufenden Jahres gehd:t , ſchon vor! 
dem Weihnachts:Adjournement berichtigt worden, fo bes 
haupten die Sitzungen des Unterhaufes , theils wegen 
wirflich noch ſtatt habender erheblicher Veſchlaͤße, theils 
wegen Auskuͤnften, die bey den gemachten Anträgen ers 
folgen, wenn fie auch durchfallen, oder nicht gleich zu 
Beſchluͤßen gedeihen, doch noch immer ihr Spmtereßes 
Als Erganzung und Zuſatz zum Budget beſchleß das Uns 
terhaus am ıo Febr. in einer Bubfidien : Committee, dem 
Könige drittehalb Millionen Scapfam merjcheine zur Abs 
tragung einer gleihen im vorigen Jahre ausgegebenen 
Summe folder Scheine zu bewilligen,, und. eine zweyte 
Summe von drittehalb Millionen für die außerordentlis 
den Koften des Jahrs 1796 durch Schatzkammerſcheine 
heben zu lagen, die, wenn fie am. ıften April 1797 nicht 
wieder abgetragen find, auf der Börfe den gewöhnlichen 
Cours haben follen. Noch wurde für den Sold und die 
Bekleidung der Miliz die erfoderliche Summe bewilligt, 
und cin dritter Poften von anderrhalt Millionen Pfunde 
durch Schatzkammerſcheine zu heben beordert. 


Bey Gelegenheit, daß der Schatzkammer⸗Commiſe 
fair Roſe am sten Februar die Bill einbrachte, nad) wel 
der, dem Budget zufolge, der bisherigen Abgaben auf 
Legate, Bermächtnige und Erbichaften aufgehoben, und 
ftatt deren neue, nad) einem andern Maasſtabe, aufges 
legt werden follen, ftand Herr Grey von der Oppoſition 
auf und erklärte: « Diefe Bill cheine eine der letzten 
Huͤlfsquellen des Miniſters zu er die Laſten der Nas 
tion wären zu einer fü beuntuhigenden Stufe gefiegen, 
daß ein Narionalı Bankerott im Hintergrunde zu ſeyn 

ſcheine. 
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fcheine. Syn diefer Lage fiche ein Dann von bewährten 


Patriotismus, Rechtſchaffenheit und Einfichten , Sir 
Stancis Blake auf und babe einen Pan entiworfen, ge: 
geh den ſich zwar vieles ſagen laße, der aber doch Auf 
merkſamkeit verdiene, Er behaupte, daß alle Verſuche, 
Handlung und Wanufacturen zu tapiten ‚von den Kauf: 
leuten immer Auf täufendfache Weiſe vereitelt, und fulgs 
kich dieje Abgaben immer auf ihte Abnehmer, die Lands 
und Güterbefiger gewälzt würden. Sein Plan fey alle, 
ſtatt der Taxen jedem, Buts;.Eigenthuins: Capitalien⸗ 


und Fondbefiger eine verhaͤltnißmaͤßige Summe aufzules. 


gen, mit welcher die. Nationaljchuld abzutragen,, und 
übergebe zugleich eine Bittſchrift, worin Sir Francis 
Blake bitte , fein Vermögen mit einer zur Abjahlung 
der Nationalſchuld verhältnifmäßigen Summe ‚» (die er 
ſelbſt auf 30000 Pfund beftimmte) zu befegeni— Diefe 
gewiß fehr fonderbare Bittfchrife ward in fo fern zugelafs 
fen, daß man erlaudte, fie auf den Tifch des Unterhaus 
ſes zu legen. Herr Dant ſchlug hierbey, zur Exleichter 
zung der Armen, eine Tare auf die Hunde vor, wozu 
ſchon oft der Vorfchlag angekündigt worden. 

Am ıdten Februar bewilligte das Unterhaus dem 
Herrn Manning die Erlaubniß, eine Bill einzubringen, 
wodurch neue Anlagen an der Themſe, zur Bequemlich⸗ 
Beit det Londner Handlung, und bie Grabung eines 
Schifbaren. Ranals vom Biackwall bis Waghing, alles 
aufKoften eines großeh Theils der Londner Kaufmanns 
fhäft,. zugeitanden. werden follten. Als die desfalfige 

itefchrife anti Sten vom Herrn Manning mit der Aeuſ⸗ 
tung eingegeben wurde, daß die vorhandenen Kayen 


zum Einsund Ausladen det vielen Abgehenden und ans 


Sominenden Schiffe nicht mehr hinreichend wären, machte 
der Lord: Major von London, Namens des ganzen Wa: 
giſtrats gtobe Schwierigkeiten dagegen , weil die urals 
ten Privilegien. des‘ Mägiftrars durch ſolche neue Anla: 
gen verieht, ein ganz neues. London neben dem * 


— 
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und aus dem bisherigen Handlungs-Corps ein ganzneues 
von dein alten abgeſondertes hesyorgetenmwerhe. Er ſetzte 
die Zahl der Familien, die bey dem bisherigen Beſtande 
der Kayen intereßirt wären, auf 16000 Herr Dianning 
verſicherte ihn abee, es wären. nur 1400 Familien, und; 
von dieſen aoo haͤtten ſchon ı Loo zu den neuen Anlagen 
ihre Einwilligung gegeben. Man ließ die Bittſchrift 
durd) eine Commißion unterſuchen, und dieſe fand fie 
annehmlich. Eben ſo wurde,der Oftindiichen Compagnie 
am zıten die Erlaubuig ertheilt, Boch mehrere Gebaͤude 
und Pläge in. Leadenhall:Street anzufaufen, um-die Zus 
gänge zum Oſtindiſchen Haufe gemächlicher. zu. machen. - 

8 Vebinſon fuͤhrte bey der Bill, die pr am: ı zrem vore 
flug, um zu verhindern, daß Parlamentsglieder ich im 
— bey keinen Anleihen, die für Rechnung aus waͤr⸗ 
tiger Maͤchte eroͤſnet werden, intereßiren duͤrften, vpr⸗ 
zůglich an, wie er glaube, daß England bey den dem Kaiſer 
zu; leiſtenden Anleihen nicht hinlangliche Sicherheit habe, 
daß ein. Krieg auf,dem feiten Sande für England verderbe 
ich jey, daß folglich Anleihen zur. Fortführung folches- 
Krieges hoͤchſt nachtheilig, und Parlamentsglieber dabey 
nicht zu Werkzeugen der Beitechung, und eines ungebuͤhr 
lichen Einflußen gemacht werden müßten. Herr For 







&, wolle zu einem allgemeinen Entſchluße, daß Eugland 
nie eine fremde Macht mit Selve unterftägen folle, ſein 
tinime geben. ‚Schon einlänbifche Anleihen koͤnnten 
tbarlich zu einem Mittel der, Beſtechung an Parla⸗ 

ents glieder gemacht werden, und noch mehr ausgede 
te auslaͤndiſche, wobey das Land ſich für große Summen 
verbuͤrgen muͤße. Der Miniſter, Herr Pitt widerlegte 
die Behauptungen der Herren Robinſon, und Fox, Punet 


für Punct, und am Schluße wurde Robinſons Vor⸗ 
ſchlag mit 70 gegen 19 Stimmen verwarfen. 
Polit. Journ. März 1795. & Eine 
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Eine BU, um die Friedensrichter zu bevollmaͤchti⸗ 
gen, das Arbeitslohn der Tageloͤhner zu erhoͤhen, wurde 
am i2ten Fe bruar wieder vorgenommen, und Herr Whit⸗ 
bread ftand' als Vertheidiger dieſer Maas egeln auf, ins 
dem er aus einer Schrift des D. Price anfehrte, daß 
von Anfang des: sten bis zum ıdten Jahrhundert der 
Taglohn nur Fünffach',; das Brod’hingegen fiebenfach, 
and andere Artikel funfsehnfac- “im Preiſe geftiegen.- 
Eine Folge davon ſey / daß die Armengelder (Poor’s rates) 
die zu Anfange dieſes Jahrhunderts in ganz England jaͤhr⸗ 
lich nur 600,000 Pfund betragen hatten, im Jahre 
1770 ſchon auf 11 Millionen, im Jahre 1785 auf2 Mil⸗ 
lionen, und ſeit Ausbruch dieſes Krieges auf drittehalb 
Millionen Pfund jährlich geftiegentwären. — Der Mi: 
nifter Herr Pitt war nicht ganz gegen dieſe Bill, et lobte 
vielmehr einige Theile derfelben, doch glaubte er, fie werde 
dem großen Gegenftande nicht völliges Genuͤge leiften. 
Am 2.ften brachte Here Whitbread diefe Dill wieder in 
Erinnerung, und man beftimmte den 'zyften Februar, 
um ſie alsdann mir den vom Minifter Pitt angekuͤndig⸗ 
ten Vorfchlägen zur Unterftügung der Armen zugleich in‘ 
Erwägung zu nehmen. 

Am ı5ten machte Kerr Grey, nat fangen Decla⸗ 
mationen, gegen den Krieg, und heftigen Vor wuͤrfen 
gegen die Miniſter, den Antrag: “Dem Könige duch, 
unterchänige Addreße das Verlangen des Untechaufes zu 
erkennen zu geben, daß Er die nach Seiner Wetsheitdien: 
lichften Schritte thun- möge, um dem Directorium der 
Franzoͤſiſchen Republik ſeine Bereitwilligkeit zw erfennen 
zu geben, der ernſtlichen Geneigtheit des Directoriums 
zum Frieden entgegen zu kommen, und bdemſelben die 
völligfte und ſchleunigſte Wirklichkeit zu geben. „, Diefer 
Vorſchlag wurde, wie zu erwarten war, mit Lgg gegen 
36 Stimmen verworfen, und folgendes war die weſent⸗ 
liche Erklävung, "welche der Minifter Pitt baden’ von der 

gvenwartigen tage der wg gab, ‚Er fagte: ce Seits 
dem 
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dem ber Könia am ten December dem Parlamente 
feine -Bereitwilligkejt, mit der jeßigen Franzoͤſiſchen Ne 
gierang zu tractiren, durch eine Bothſchaft erklärt habe, 
haͤtten die Meinifter jeden mit dem Wohle dig Landes, 

und der Achtung fir die: Allürten, vereinbarlichen Weg 
eingefchlagen, um den König in den Stand zu feßen, entz 
weder gemachten Eröfnungen zu einer Unterhandlung 
entgegen zu gehen, oder ſelbſt dienlich jcheinende Eroͤfnun⸗ 
gen zu machen. Keine Etiquette Bedenilichkeit, wer den 
erſten Schritt thun ſolle, keine Schwieriakeit, wie diejet - 
erſte Schritt zu machen, ſcheine der Regierung ein Hin⸗ 
derniß gegen eine Unrerhandlung- zu feyn ;: wenn ſich nue 
eine Wahrfcheinlichfeit blicken laſſen werde, daß ſie zu 
billigen und anſtaͤndigen Bedingungen führen koͤnne. 
Dieſes fey das große’ Ztel , das man ſich vorgefeßt habe. 
Wege wören eingefchlagen,, um hierüber Gewißheit zů 
erhalten, und waͤren auch wun-im Gange, würden an 
zu einer Unterhandlung fuͤhren, wenn der Feind anfrich⸗ 
tig wäre. Ob folhe Unterhandlung zu nem Frieden 
führen werde, könne er nicht jagen, weil e8'davon ad 
hänge, ob der erfchöpfte Zuſtand des Feindes ihn geneigt 
machen werde, ſolche Unterhandlung mit der wirklichen 
Abſicht zu einem Frieden anzufangen, deſſen Bedingun⸗ 
gen aber ſehr verſchieden von denen ſeyn muͤßten die fie, 
in ihren oͤffentlichen Erklaͤrungen ſeit geraumer Zeit zu 
bezielen-gefchienen.  : Wenn das nicht der Fall werde, fü 
muͤße er neftehn, dag ein fchleuniger Friede unmöglich Feyi 
Er wünfchte eifrig den Frieden aber es müffe einen 
ftändiger;, ehrenvoller ſeyn. “Das Land: fen berechtigt‘; 
ſolchen von feiner eigenen Stärke, feinen Huͤlfequellen 
und von dem Bewußtſeyn der verhaͤltniß maͤßigen Lage 
Frankreichs zu erwarten. 2 
Hexrr Grey erklärte hierauf am a16ten, das Saſickſal 
ſeines geſtrigen Antrages laſſe ae 
Ju einem baldigen Friedensſchluß uͤbtig, und da der Auf - 

wand in dem fortzuſetzenden Kriege unermeßlich/ fe 
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wolle er noͤchſſoens auf eine Unterfuhung über den durch 
hen allgemeinen Zuftand des Landes, and beſonders über 
den dureh den Krieg veranlaßten Aufwand antragen Er 
eruͤhrte hierbey nochmals die großen Kofien, welche der 
durch ganz England ausgefuͤhrte Bargkenbau bisher vers 
urſacht hat. Nach den Etats, die.deshalb dem Unter⸗ 
hauſe vorgelegt worden, find von iſten Januar 1799 
Bis ıften December 1795. Überhaupt 43 bleibende, und 
65 fliegende Baraken erbaut worden... Erſtere 43 haben 
850,799 leßtere 65 aber 243,472 Pfund Sterling geko⸗ 
ftet., Außerdem ſind aufden: Inſeln Jerſey und Guern⸗ 
ſey noch 6 Baraken mit 64000 Pfund Sterl. Koſten er⸗ 
baut worden. | Eu Be 
In dieſer Sigung wurde vom Herrn Cofe eine Bill 

zur Abänderung aller bisher. in England beflandenen 
Zagd⸗ Geſetzze eingebracht. . Sie wird jedem Eigenthuͤ⸗ 
- mer einer Laͤnderey das Recht ertheilen, das Wild, wenn 
er. es auf feinem Lande trift , zu ſchießen, und wird zus 
gleich der: Wilddieberey, ſo viel thunlich, Einhalt thun. 
Ein VBorfchlag „den ein gewifler Herr Lachmere , als ein 
Mittel gegen, fünftige Getraide Theurungen that, und 
der. die Vereinigung mehrerer kleinen Pachtguͤter in ein 
großes, welche bisher vielfach ſtatt gehabt, abftellen woll⸗ 
ge, weil der große und, reiche Pachter eher Aufhaͤuſer und 
Wucherer des Getraides werden kann, als dev kleine, 
"wurde von demjelben wieder zurückgenommen. Wichtiger 
war am ıgten die Sitzung des Unterhaufes „da der des 
kannte Wilberforce feine mehr als fechsiährigen Bemů—⸗ 
hungen und Derlamationen gegen den Sclavenbandel 
endlich,ganz.vom Erfolge begleitet fahe, und, fein Antrag 
zur Abſchaffung deſſelben mit 93 gegen 67, Stimmen 
genehmigt wurde. Unter den Gegnern diejer Abſchaf⸗ 
fung ſprachen viele, adie ſich lange in Weſtindien aufge⸗ 
| pi haben, ‚unter andern General Tarleton; mit Eifer 
agrgen, und ſchilderten bejonders ‚den gegenwaͤrtigen 
Kriegszeitpunct als den unguͤnſtigſten zu einer ſo wichtj⸗ 
gen-Neuerung. Des Miniſter Pitt ſtimmte ſelbſt * 
t 
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gt die Abſchaffung, und wurde mit den Herren For, 
olben, und Adair, beordert, gemeinſchaftlich mir Herrn 
Wilberforce die Bill aufzuſetzen, die auch am 2 2ften fihon 
fertig war, und zum erftenmale im Unterhauſe verleien 
wurde. Wahrſcheinlich wird fie im Dberhaufe große 
Schwierigkeiten finden, mo die Vertheidiger des Scla— 
venhandeld, und derjenige Theil der Kaufmanfchaft. wel⸗ 
her diefen Handel treibt, gewiß förmlich mit Advocaten 
gegen die Abſchaffung auftreten werden. Als der Mir 
nifter am 2eften die Bill, wodurch drittehalb Milttonen 
für die außerordentlichen Koften des diegjährigen Dienz 
ſtes beftimmt werden , im Unterhauſe zum drittenmaf 
verleſen laffen wollte, fegten die Herren For und Grey 
ſich unter dem Vorwande dagegen, weil diefe außersrs 
dentliche Bewilligung fonft gewöhnlich erſt viel fpäter, 
im Mai oder Junius, zuerfolgen pflege, und nun fo fehr 
übereile werde; der Minifter aber ſetzte die dritte Verle⸗ 
fung mit 102 gegen 24 Stimmen durch. 
Anm 23 Februargab H. Smyth von der Oppofition, 
- nicht weniger ald 40 Refolutionen im Unterhauje ein, 
in welchen er die dießjährige Anleihe Punet für Punct 
tadelte, dem Miniſter vorwarf, daß er foldye Anleihe 
gar nicht fiir das Intereße des Publicums abgefchfofen, 
dein Banquier Boyd einen unbiliigen Vorzug für Deors 
gan, und feinen Mitintereßentengegebenu. ſ. w. Die Ver⸗ 
theidiger des Minifters ertaunten dariiber, daßdie Op⸗ 
pofitton nach einer fo langen Pauſe nochmals, mit Be⸗ 
ſchuldigungen auftrete, die man ſchon widerlegt zu hhben 
glauhe. Es mard der 26fte feitgefeßt, um hieruͤber zu 
debattiren.. Nachdem eine lange Sitzung ‚mit Wiverles 
gung der Smythſchen go Reſolutionen hingebracht war 5 
fand der Minifier Piet auf, und erklärte, er ſey fo hart 
argegriff.n, daß ihm auch die Widerlegung der Beſchul⸗ 
diemgen noch nicht genuͤge, und er ſuchte fich in_eirie® 
Aahdritekfichen Rede in den Augen des ganzen Publi⸗ 
Rau rechtſertigen, worauf die 40 Reſoltionen das 
* @ 3 Herrn 
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Herrn Smyth, mit großer Stimmenmehrheit, verwors 
fen wurden. Gleiches Schickſal hatte eine Motion, welche 
Iskyll am 29ſten wegen der vow der Schatztammer ans 
geblih auf Hamburg gezogenen Wewſelbriefe machte. 
Hieraber gab. der Miniſter hinlangliche Auskunft, und 
die Morton wurde mit 109 gegen 24 Stimmen verwors 
fen. Am iſten Marz brachte Herr Pitt feine verjprg: 
chene Did wegen einer neu zu macheuden Einrichtung 
mic dem Armenweſen ein. Cr geftand ein, der Hinfang, 
und die Wichtigkeit dieſer Dil fey zu groß, um die Wiecys, 
nung des ‘Parlameuts. hierüber in einer oder zwey Sit⸗ 
zungen beptmmen zu wollen. Die-Bii wurde zum 
Druck beordert, um erſt nach den Oſterſerien wieder.vors 
genommen zu werden. de 

Das Oberhaus, welches bisher größtentheils mit 
Privarbiis und Peoceß-Sachen bejchäftige gewefen war, 





lberforce zu ſihen. Er ve 
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daß eine, fehr große Anzahl Englifcher Fabrifanten, welhe 
fih mit Berfortigung derjenigen Eleinen Artikel beichäftis 
gen, die auf der. Africaniichen Küfte einen ausgebreiteten 
Abſatz finden, durch Aufhebung. des Sclavenhandels ganz: 
lich ruinirg.werden würden, -weilfür ihre Fabrikate kein 
‚anderer Ausweg des Abfageg eröfnet werden könne. Es 
iſt ſehr wahrſcheinlich, dab Herr Wilberforce, auch im 
Jahr 1796 , ſeinen Entzweck, den Sclavenhandel um: 
zuftürzen, noch nicht erreichen werde. ) : 2 





PETE IN: Zu ) 
Frankreichs neueſte Geſchichte. 
Der naͤchſtverfloßne Zeitraum iſt in der. franzoͤſiſchen 
Republik durch keine große Merkwuͤrdigkeiten ausgezeich⸗ 
net geweſen. Die neue Verfaßung iſt erſt im fuͤnften 
Monate ihres Daſeyns, zu neu noch zu Veraͤnderungen. 
Die Partheyen formiren ſich erſt ihren Anhang, verſtaͤr⸗ 
ken ihre Kraͤfte, und erwarten Gelegenheiten. Alle aber 
ſind, durch die Noth in den Finanz⸗Umſtaͤnden, zugleich 

gedrängt, und genoͤthigt, neue Huͤlfsquellen zur Erhal⸗ 
tung der Republik ausſindig zu machen. ee 
Die enormen Ausgaben überfteigen alle bisherigen 
Mittel. Gegen Ede des Februars Fahnen die Miniftet 
mit adermaligen großen Foderungen. Der Minifter der 
Inlaͤndiſchen Angelegenheiten foderte allein 15 Millionen 
in Elingender Münze. Danchi erklärte, im Rathe der 
500, daß nad dem von der Finanz⸗Commißion entworfs 
nen Etat, die Ausgaben blos für den Minifter dee 
inlaͤndiſchen Angelegenbeiten ‚ ſich diefes Jahr auf 
528 Millionen inFlingender Münze'belaufen würden 
(faft fo viel als die gefammtre Staats⸗Ausgabe unter 
der vorigen Königlichen Regieriing. )RUnd die andern 
Minifter brauchten weit mehr. han hat in Patifer 
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Sjournafen berechnet, daß allein die Gehalte der 5 Dis 
rectoren, det 7 Minifter, und der Mitglieder der beyi 
den Kammern gegen 2000: Millionen in Affignaten für 
dieſes Jahr betragen, ohne noch an die 30,000 Agenten 
der verfhicbnen Gewaltzweige, Subalternen,, &ecrer. 
tairen, Adminiftratoren, u: ſ. w. zu denfen. — Der 
Anſchlag für die Krienskoften dieſes Feldzugs mar 1600 
Millionen Livres in Elingender Münze, ı00 Livres 
‚ Affignaten für ı Livregerechner. F 
Die erzwungne Anleihe hat ſo ſchlechten Erſolg ge⸗ 
habt, wie man vorherſehn konnte. Sie hatte, bis zum 
‚sten Marz etwas über 40 Millionen, nad) baaren Gel⸗ 
de gerechnet, eingebracht, anſtatt der ausgeſchriebnen 600 
Millionen. Und von den eingekommenen Summen war 
das mehrfte in Aſſignaten, die, nach dem Gefebe, vers 
nichtet, und aljo aus der Circulation kommen follten, 
Wenn man fich erinnert, daß, vor noch nicht drey Jah⸗ 
ren, in XAugufl:1793, eine erzwungne Anleihe von tauz 
fend Millionen mit der. Außerfien Strenge eingetrieben 
wurde, (bie doch nur 180 Millionen einbrachte) jo kann 
das geringfte unparthepifche Machdenden bie Unmoͤgftch⸗ 
keit des, Einkommens von 600 Millionen baar Geld, im 
gegenwärtigen Zeitpunete, einſehen. > 
Da nun die Zwangs⸗Anleihe nicht.glückte, ſo hatte 
man den Vorſchlag, eine freywillige neue Anleihe zu mas 
en, zu weicher die. VBermögenden, und bie reihen Ca— 
pitaliften beyragen, und- dafür beflimmte National Güs 
ter zur Hypothek befommen jollten. Allein man jahe ſelbſt 
bald die Unausführbarkeit dieſes Vorſchlags ein, umd vers ⸗ 
warf ihn. Man fiel auf ein anderes Mittel. Man 
wollte eine, National-Bank errichten, Sie follte Aehn 
lichkeit mir der ehmaligen Disconto-Kaße, unter der vos 
vigen Königlichen Regierung, haben, Die Sache kam in 
in fofern zu Stande, daß das Directorium bie, Dank 
authoriſirte, und, einer der Depufirten, im Mathe. der 
zo0; ber Bürger Lafond:Ladebat, wurde General⸗ Di: 
. —F recteur 
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recteur dieſer Bank. Eine Actie dieſer Bank ſollte 600 
Livres betragen, welche in drey Terminen bezahle wer: 
den follten. Kin eignes Adminiftrationg : Eonſeil folite 
bie Direction’der Bank haben. Allein, nad) den neue: 
ſten Berichten fonnte auch diefe Bart feinen Fortgang 
gewinnen. Die vornehmften Perfonen, welche daran 
hatten Theil wehmen wollen, zogen fid) zurück, und das 
"ganze Project der Einrichtung einer Bank ſcheiterte gaͤnz⸗ 
lich. 

Unter ſolchen Bedraͤngnißen beſchaͤftigte ſich der 
Rath der soon vielen Sitzungen nad) einander, uͤber 
die Mittel, die Affignaten wieder in Credit zu bringen. 
Dubois Trance, nod von Nobespietres Zeiten her bei 
kannt, ſchlug den fürzeften Weg vor, nämlich gerade zu 
zu befehlen, daß die Affignaten nach ihren vollen Numt; 
nal Werthe gelten follten, und wer fie nicht für vollgül: 
tig annehmen wollte, follte , als ein Verräther des Bas 
serlandes , mit dem Tode beftraft werben. Der Tod, 
oder Die Afignaten, war fein Motto. Es fanden fich 
aber doch nachbenkende Perfonen genug in. dem Rathe 
der 500, welche die Folgen ditjer neuen Tyranney vors 
herfahen. Und endlich decretirte der Rach am 6ten März, 
als ein erftes Külfsmittel, daß die gezwungne Anleihe 
mis aller Strenge, ımd der äußerften Schärfe eingetries 
ben werden ſollte. Dabey follten in Paris bis zum 20 
März, und in den Departements bis zum sten Aptil 100 
Livres in Aßignaten für ı Liore baar Geld angenommen 
werden. Mad; Verlauf diejes Termins follte die Anteihe 
taglih um ı Procent höher ffeigen, und nur in baaren 
Gelde erlegt werden, oder. in Aßignaten nach dem Cours. 
Die Regierungs: Männer hatten gehoft, daß die, 
Zerbrechung und Vernichtung der Formen, und aller 
Werkzeuge der Afignateii; Fabrication, welhesam ıyten 
Februar mis vieler Feye lichkeit öffentlich gefhahe „ den 
Credit der Affıznaien heben würde, Aber jedermann, 
wußte, daß feine Aligndten 1% mehr gemacht wer, 
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den konnten, weil die Koften der Fabricirung ſich hoͤher 
beliefen als der Cours der Afignaien war. Dazu kam 
die im Rache der. 500 felbjt geſchehne Angabe der Zahl ver. 
Aßignaten. Man hatte verfichert, dab viele Zahl ſich nicht 
uͤber 40 tauſend Millionen erſtrecken ſollte. Und im Rathe 
der 500 gab man 45 taufend Millionen au, wovon aber 
viele tauſend Millionen ſchon verbrannt, oder aus der 
. ‚Eireulation, zufolge biefer Angabe, zuruͤckgekommen wor⸗ 
den waͤren. | 
Die Erſchoͤpfung der Finanzen machte die bisherige | 
Brodt⸗Austheilung in Paris. dem Dirsctoriuis auf fer⸗ 
nerhin unmöglich. Man fündiste akjv die Aufhoͤrung 
diefer für das Volk in Parts fo nothwendigen Uuterfküts 
zung an, Die Unftiedenheit darüber aͤußerte jich aber 
in fo ftarfen Gaͤhrungen, und tumufcuariichen Reden, 
daß das Dire torium einen Mittelweg einzuſchlagen für 
noͤthig hielt. Es machte befannt, daß die Brad: Yuscheis 
lung nur für einen Theil der Einwohner von Paris auf: 
hören würde, und daß ſo lange, bis die Municipalitaͤten 
eine Lifte der wirklich bedürftigen verfertigt hätien, die 
gewöhnliche Brodt Ration allen Bürgern ausgerheilt 
‚werden follte, welche nur zu 400 Livred und da. unter, 
zu der erzwungnen Anleihe angefeßt waren, und allen 
Öffentlichen Beamten, die nicht über 12,00: Livres mo⸗ 
natlihen Schalt befämen. Es wurden darauf vom 21 
Februar an, allen denjenigen Derfonen, dieman für uns 
bedürftig hielt, die Brodt-Charten, wenn fie fich bey den 
Brodt⸗Austheilungen einfanden, weggenommen, und die 
Molicey tayirte dag Brodt, und das Fleifch, welches aber 
ahne Wirkung blieb, da die Baͤcker und Fleifcher ſich doch 
darnach nicht richteten, und , wie fie verficherten, dar⸗ 
nad nicht richten konnten. Bey diefer Gelegenheit kam 
eine Berechnung der Einwohner von Paris zur Kennts 
niß. Es waren bisher täglich 600,000 Kationen Brodt 
ausgetheilt worden; viele Haͤuſer in Paris hatten aber 


durch falſche —* die Anzahl der Inwohner, * 
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ſtens auf 3, viele bis an 15 und 20 mehr angegeben, als 
vorhanden gewefen ; mithin konnte man die ganzı Volks: 
menge von Paris nicht höher als auf 500,000 Men⸗ 
ſchen rechnen. Zu den. Zeiten der Könige hatte Paris 
900,000 bis eine Million Einwohner gehabt. So hatte - 
die Revolutton die Hauptſtadt Paris bis auf die Hälfte, 
der Einwohner verringert, a: — 


Es kam inbeßen am 2often und 2iſten Februar in 
aris zum Ausbrudre von tumultuarifchen Bewegungen. 
8 ſammelten ſich Haufen, und drohten, unter ſchreckli⸗ 
hen Verwuͤnſchen, den 5 Directoren, und den beyden 
Rathen den Untergang. Die bewafnete Macht der Res 
gierung eilte herbey, und vertrieb die Gruppen, und 
zerffreuete fie, und nahm mehrere Perfonen gefangen. 
Die Ruhe wurde wieder hergeftellt. Zur fernen Vors 
ſicht fteüte die Regierung viele Tıuppen bey der Börfe, 
Pl dem Pallafte Luxembutg, wodie 5 Directorenfigen, 
ey den Tuilerien, wo die beyden Raͤthe zuſammen kom⸗ 
men, beym Palais Royal, und an mehrern Picken. 
Man ließ aud) das Palais-Royal, und auch verſchiedne 
Schauſpiel Haͤuſer, auch den Pallaft Aligre, und viele 
Privathaͤuſer, von Truppen umzingeln, und viele Pers 
fonen in, Verhaft nehmen. Die Anzahl der Gefangenen 
in Paris war ſchon am 22ften Februar Über 3000, und, 
in der Folge vermehrte fie fih. Man gab aber feine Lifte 
der Gefangnen mehr heraus, wie doch ſelbſt zu Robes— 
piertes Zeit gefchehen war. | 
Um die Agiotage zu verhindern, da der Louisd'or 
bis gegen 8000 Livres ſtieg, und die Afignaten bis 180 
gegen baar &eld herabfielen, erlaubte man die Erdfnung 
der Börfe nur auf eine Stunde, und gab einen Befehl. 
daß nur diejenigen, welche mit befondern Erfaub:Scheis 
nen verfehen waren, auf der Boͤrſe Gefchäfte treiben - 
durften. Da dennoch der Verfall der Afignaten immer 
ärger wurde, ſo ſchloß man die Boͤrſe ganz, wie — 
Mo 


* 


284 IX: Frankreich. 
Robespierre thun ließ, und ed mar ſehr ungewiß, wenn 
ſie wieder eroͤfnet werden wuͤrde. 

Die Herausgeber der vielen Pariſer oͤffentlicher 
Blaͤtter machten in jenen Tagen eine traurige Schilde⸗ 
rung vonjener großen Stadt. Das unbeſchreiblichſte Elend 
hungernder, und in Noch vergehender Menfchen, deren 
Anblick auf den Straßen Schaudern, und tiefe Rührung 
erregte, wechjelte mit dem übertriebenften eühnften Lurus 
ab, in welchem ſich Diejenigen brüfteten, die von der als 
gemeinen Noth VBortheile zogen, oder zu dem Anharge 
der herrfchenden Partheyen gehörten. Man farın ders 
gleichen Schilbernngen nicht leſen, ohne ſich zugleich über 
die Freyheit zu wundern, mit welcher die Schrififtellee 
fih gegen die ——— ausließen. 

Dieſe, welche, wie ſchon an einem andern Orte in 
dieſem Monateſt icke bemerkt iſt, es zuc Regel ihrer po⸗ 
litiſchen Tactik gemacht hatte, die Royaliſten, Terrork 
fen, Anarchiften, gegen einander ſchreyen zu lafen, und 
dadurch theils das Volk zu amuficen, theils eine Parthey. 
Burch die andre bewachen zu laßen, fand denn doch, daß 
die Bewegungen zu ernfthaft wurden, da der Sjacobiners 


Club im Pantheon jchon über 4500 Mitglieder zahlte, - 


und man ſchon Reden von der Nothwendigkeit eines Dic⸗ 
tators hielt. Sie etgrif allſo eine Maasregel, die ihrer 
Tactik doch nicht entgegen war. Das Directorium ließ 
am 28 Februar alle Clubs, und Verſammlungen, fo 
wohl der Jacobiner, als ihrer Gegner, der fogenanten 
Royaliiten, plöglic aufheben, verbieten, und die Vers 
ſammlungs⸗Plaͤtze im Pantheon, im Palais Royal, im 
Ballon des Princes, Salon des Arts, in der alten 
Tempel-Straße, und’aller andern’ Orten, durch die ber 
wafnere Macht fchließen. Eben dieß Sciejal hatte das 
Schauſpielhaus auf der Straße Feydeau, deßen Perſo⸗ 
nale royaliſtiſcher Geſinnungen beſchuldiget wurde. Als 
das Directorium dem Rathe der 500 von dieſer Eypedi⸗ 
tion Sgriae geben ließ: ſo entſtanden zwar ya De 

atten, 


— 
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barten/ und Lemargue nahm ſich heſonders der Jacobi⸗ 
ner an, und erklaͤrte die Schließung der Clubs für Ein: 
griffe in die Freyhelt. ‚Die Mehrheit der Stimmen aber 
deſchloß eine Commißion zur: Unter ſuchung dieſer neuen 
Waasregel zu erneunen . 4 
Das Directorium hielt die Schließung der Clubs 
ind Verſammlungen der "Bürger nicht für hinrei⸗ 
w̃end zur Sicherheit der Ruhe im Paris. Cs ließ bie 
änruhigen und miß ver gnuͤgten an allen Orten, wo fle an⸗ 
zutreffen waren, ſelbſt bey Gelegenheiten von Baͤllen, 
aufſuchen und arretiren, alle junge Mannsverſonen, wel⸗ 
che nicht bey den Buͤreaus der Regierungs⸗ Departements 
angeſtellt waren, nach den Armeen trangfportiren ‚und 
Surch eine befondre Verordnungen allen Fremden in Da 
sis den daſigen Aufenthalt bey Strafe gefaͤnglicher Ei; 
ziehung, verbieten, ausgenommen diejenigen, welche mit 
Aen Fstaubnißfcheinen von den Municipalitaͤten verſo⸗ 
Sen werben würden, rent BE: 
Die Journaliſten erhoben ihre Stimmen dagegen, 
Einer von ihnen fhrieb: «Kenne ihr etwas was noch 
ärger iſt, als die Sclaverey? Freund, das ift, von reg; 
Seit reden hoͤren, wenn man in Ketten ſitzt. "Dief 
Wort: Freyheit tönt von Morgen big Adende um un: 
ere Ohren Gerum, und niemals if doch ein Volt Eh 
—5 — ‚mehr gemartert worden, als dag Franzoͤſſche 
Volk, feitdem es frey, und republicaniſch geworden iſt. 
So wagte mn in Paris unter den Augen ber Bewart, 
haber zu ſchreiben. ee a He 
2: Diefentühne Schreibart brachte ‚denn endlich aud) 
die Manner der Regierung zum Unwillen, . Ge murde 
in dem Rathe der soo beſchloßen, deu Preffrephrit.enge 
Grenzen zu ſetzen. Doch war am sten März noch keine 
 beftinimte Veroxdnung darüber erfchien.ng:, da mehrere 
"Mitglieder des Raths ſich der Prezſeeyheis mir alle ac; 
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Indem "man in Paris auf alle Are ind: Meife die 
Ruhe zn erhalten, und die G hrungen zu unterdruͤcken 
ſuchte, zeigten die Berichte aus allen Provinzen die uͤber⸗ 
hand nehmenden Bewegungen an... m mittaͤgigen Frank 
reich lieferten die Terroriſten, und Rmaliiten;; und R& 
publicaner, einander blutige Gefechte, und, die dahin ges 
ſchickten Commißgire fonnren mit ihrer. bewafneten Macht 
nichts weiter ausrichten ‚als das Uebel von einem Orte 
zum andern treiben. „ Wenn die Truppen, welche die 
Commißaire beoleiteten ; die Unruhen in. einer Stadt, 
oder in einem Difteicte,geftille hatten, fo entftanden ans 
‚dere in andern Gegenden;nund wenn’ die Truppen dahin 
augen, ‚brachen da, wo die Truppen weggezogen waren, 
diellnruhen wieder aus, Die Berichte welche davon nad) 
Paris. geichieft, wurden , waren ſo unbeſtimmt, fo einan⸗ 
der widerſprechend, die Journale der berſchiednen Par 
theyen ſtellten ſie unter ſo verſchiednen Farben vor, daß 
man die reine Wahrheit nicht ausfindig machen fonnte, 
und nur die Eriftenz der weit verbreiteten Volks; Untuz 


hen daraus erjahe. In vielen Diten wurden die Admi⸗ 
niſtratoren, und Municipalitaͤts Beamte, als v rdaͤch⸗ 
tige Perſonen, abgejest, und mehrere fogar verhafter; 
welches beweißt, daß die jetzige — den Pro⸗ 
vinzen nicht geliebt iſt¶ wovon man auch eine * 
ge Beweiſe anfuͤhren koͤnnte. Beſonders verdient bemer 


zu werden,. daß das Directorium, und deſſen Commilfaiz 


te nach und nachalle vom Volke, confticutionsmäßig ges 
wählte Obrigfeiten, und Beamte abfesten ‚ und Leuten 
von ihrer Parthey diefe Stellen — Dadurch be⸗ 
ſtaͤrkte das Directorium zwar feine Mache, aber ‘es vers 
mehrte ſich auch täglich die Zahl der Mißvergnuͤgten. Es 
würde zu weitläuftig, umb unnuͤtz jeyn , alle die Unru⸗ 


ben, Mordungen , und blutige Scenen zu befchreiben; 


welche in Avignon, Touloufe , Arles , Mar 
| DER an) 


sr. E 


feille und 
ef. 4ho 2A ae 
mehren Orten vorgefallen find. Rn En 2 
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gIn ſehr diefen Provinzen wären die Straßen vols - 
ir Raͤuber, und man merdtte und pluͤnderte mit &'aus 
fanı£.it. Den Beweis davon lieferte eine Proclamation 
des Dikectoriums ſelbſt, in Welcher die Nätional: Gare 
den, die bewafheten Bürger, aufefodert wurden , für 
die Sicherheit ihrer Gegenden’ zu wachen, die‘ KRäubers 
Banden aufzufuchen, und Ruhe'zu erhalten. In dem‘ 
Walde von Orleans fiel ein Haufen bewantter Leute 
eine Escorte von Truppen an, melde einine Emisrirte 
nach Orleans Eringen jollten, zerſtreuete die Escorte, und 
befreyte die Emigrirten. 

‚Su den weſtlichen und nordlichen Bahartimienes 
dauerte der Krieg mit den Chouans, und den Venbeern 
noch immerfort.. Er war fo ernithaft, dag der Republi⸗ 
canifche Gener al Hoche alle Stadte in der Normandie, 
und in Bretägne in Belagerungeftande zu feyn erflärte, 
Zwar hatte man einzelne Trispps zerftreus, und verſchiedne 
Chefs der Chouans durch Vecraͤtheren uͤberſallen, ge⸗ 
fangen, und hingerichtet. Unter dieſen ſetzte man 
auf die Gefangennehmung und Hinrichtung des bekann⸗ 
ten Stoflets einen beſondern Werth. Es iſt aber davon 
ſchon oben S. 250 geredet worden. Hier müßen wie 

noch aus dem officiellen Berichte des commandirenden 
Republicaniſchen Generals Hoche, an den Kriege Minis 
ſter, welchen er, zu feiner Rechtfertigung auf vie ihm ges 
machten Befchuldigungen , einjandte, folgende, hoͤchſt⸗ 
merkwürdige Stellen ter; die dag hellfte Licht 
über jenen fo beruͤchtigten Krieg verbteiten: 
VWelcher Menſch hät es jemals wagen koͤnnen 
die —* aus zuſprechen: ‘der. Ktieg iſt geendigt. Wer 
hat jemals fagen können; die ganze Vendee ſey entwaſ⸗ 
net. Wir haben kaum den’ fünften Theil des Landes inne. 
Habe ich nicht, bis auf den heutigen Tag, meinte ‘ganze 
Armee auf den linfen Ufer der Loire fiehentaßen ?-Wenn 
id geglaubt hätte, daß der’ Krieg geendigt wäre, ſo 
würden fchon Zwey: Drittheile meiner Armee über en 
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Fluß gegangen ſeyn, um. in die Normandie, und in Bre⸗ 


tagne einzudringen. Uber davon bin ich noch weit ent⸗ 


fernt. ’E f a Kararke U nr, Ir In 
«Der Krieg,in der Vendee iſt noch nicht geendigt, 
aber er wird es werden, er, wird: hoffentlich bald, geens 
digt feyn. Ich werde deshalb aber nicht den unglücklis 
hen Reſt der dafigen Bevölkerung vertilgen, die bereits 
bis aufden fünften Theil der Einwohner verıninz 
dert ift. Sechsmalbundert taufend Franzoſen find 
in der Vendee umgekommen. Will man noch mehr. 
Blut vergießen? » So fchrieb Hoche, der Chef der 
Republicaniſchen Armee in der. Bender! Welcher Menſch 
von menſchlicher Empfindung kann dieß ohne tiefen 
Schmerz und Ruͤhrung leſen/ N Sl 
4. &o viel koſtete der einzige Buͤrgerliche Krieg inder 
5 Wie ‚siel:die andern Blut⸗Scenen! wie vie 


ber Krieg der 14 Armeen gegen die auswärtigen Mächte _ 


Richer⸗Serizi, ein bekauoter Eühner Journaliſt, jagte in) 
— 
oder iſt es der. Dämon ber. Verwuͤſtung, oder eine Ver⸗ 
ſchwoͤrung gegen das wmenfchliche Geſchlecht, welche Arz, 
meen von zwölfmalhundere. taufend Franzojen zuſammen 
getrieben. hat? Jedermanu, der in der Kegierungskunft. 
nieht ganz,ein Fremdling iſt, weiß, daß zu einer Armee 
von, einer Million Soldaten, hundert Millionen, Eins 
wohner erfobert werden, wenn Wan nicht die Menfihs, 
heis vernichten, will, Unſere vielen, aber, kluͤgern Feinde, 
haben uns nur dreymal hundert tanfend Mann entgegen 
geftellt: Und was haben wir gewonnen? das wird u 
der FriedenssTractaz zeigen. m ... 
dtudeßen haben die Gewalthaber von Fi 


kanntuch eine, neue, allgemeine , und, ftrenge Nequiftz 
tion, durch das ganze Land, zu dieſem Feldzuge ausführ 
ven lagen. Es iſt aber ganz zuperläßig, daß hiej 


Zwange Regquiſition eben ſo wenig, als die 












bis; Dom sapastgsen Grfolg gehabe het. ii 


Ki 


! 
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fünge Mannſchaft har ſich verlaufen, iſt ausgewandert, 
hat ſich mit Gewalt widerſetzt, und nur diejenigen, die 


mit ftarker Escorte zu den Armeen getrieben worden, find 


* 


angekommen. 


Dieſe Umſtaͤnde haben den Gewalthabern von Frank⸗ 


reich endlich die Nothwendigkeit eines Friedens begreifs 
lich gemacht. Sie haben ihre ehmals fo phantaſtiſch-aus⸗ 
ſchweifende Foderungen ſehr herabgeſtimmt, und ſo ge⸗ 


maͤßigt, daß die Zuſtande-Bringung eines allgemeinen 


Friedens nicht mehr unwahrſcheinlich iſt. Da fie ſich 
aber ſelbſt fuͤr die Armeen fürchten muͤßen, wenn dieſe 
aus dem Felde ins Innre von Frankreich zurückkehren, 
fo find fie fo vorfichtig gerdefen, mit den geſammten Ar; 
meen eine ganz neue Organiſation vörzunchien: Eine 
große Anzahl Officiere, denen fle nicht trauten, find vers 
abſchiedet, und republicänifch-gefintite anihte Stellen der 
feßt worden... Bey der Jourdanſchen Armee allein’find 


1170 Officiere verabjchtedet worden. Die Soldaten 
ſelbſt ſind vertheilt, und Alle verdächtige unter Hut: repis 


biicantjchigefinnte. Colonnen Hefteckt worden Die Eins 


eu 


theiluug in Divifionen, ganze and halbe Brigaden , iſt 


anfgehoben. worden. In allem ſollen 17 5iganze Briga⸗ 
ben, jede zu 3006 Mahn formirt werden, welches ein 
Total von 525,600 Mann'geben würde, So wären dann 


die 1,200,006 Mann Soldaten’ über die Hälfte verrin⸗ 


gert. 


Auf die demerkte Weiſe hofte die Republicaniſche 


— - 


herrſchende Parthey fich zu erhaften. Allein fie hat in ihre m 
Sinern ihre gefährlichften Feinde.” Schon beſchwerten 


ſich viele in dem Rathe der 500 Aber die zu großen Anı 


— — 


maaßungen des Directoriums. Die alten Zweydrittheile 
des Convents verfolgen auch das neue vor Volke gewaͤhl⸗ 


te Eindrittheil, und von Zeit zu Zeit werden tinige das 


voͤn, unter · allerhand Vorwande, aus dem Rathe vers 
ſtoßen, worüber ſich ſchon, im Rathe ſelbſt, vieie Um 


Polit. Journ. Maͤrz 1796. zufrie⸗ 


4 


‚- zufriedenheit geäußert, Hat. . Noch waren. aber , Außer: 
einigen ftürmifchen Debatten, Feine wirkliche Ausbruͤche 
der Partheyen gegen einander. vorgefallen. — 

Die vorſtehenden Thatſachen koͤnnen j!den Leſer hin 
laͤnglich unterrichten, ein Reſultat von dem Zuſtande 
Fraukreichs bis zum sten März, als fo weit die Nachrich⸗ 
ten in diefem Augenblicke geben, fich zu bilden. 


(Noch folgen: in einem fernern Artikel die weiter 
erwarteten Nachrichten aus Frankreich.) _ ° 








— X. 
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Nachrichten von verſchiedenen Laͤndern. 

. Großbrittannien. 

Nachdem der ſtuͤrmiſche Winter den groͤßeſten Theil 
der Brittiſchen Seemacht einige Monate lang in Unthäs 
tigfeit , und in den Haͤfen zurückgehalten hatte, waren 
endlich mit Ende Februars alle die. Flotten, deren Auss 
laufen für. jetzt am nöthigften gehalten worden war, wies 
der in See, Den Anfang.machte am_gten Februar die 
feit: 4 Monaten zu Corkıin Irland geſammlet geweſene 
Flotte von Tranſport Proviant; und Munitionsſchiffen, 
welche man zuſammen auf 400 Seegel rechnete, und die 
ein Truppen : Corps von 10000 Mann nach Weſtindien 
bringen: fol, Sie trat unter Escorte des Linienfchifs - 
Canada ,.und anderer Kriegsichiffe am gten bie Fahrt 
an, wurde. aber, ſchon am ı ıten von einem heftigen Winds 
floße-überfallen, ‚welcher. Die meiften Schiffe amang, wies - 
der nach Cork zuruͤck zu kehren, verjchiedene andere mit 
Truppen beladene bis nach Plymouth verſchlug, einige 
auf den Strand warf, andere beſchaͤdigte, und eins mit 
DOffisieren und Truppen ganz zerſchmetterte.. rei 
war ‚das an wenigen Schiffen angerichtete Uebel in —* 


Aui 
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weh des Ganzen aund der zahlreichen Flotte Überhaupt 
von weniger Bedeutung, ſo daß dieſe Flotte mit Aus⸗ 
nahme weniger, durch den Sturm beſchaͤdigten und vers 
mißten, Schiffe am x stem wieder ausfegeln und die Meife 
nad Weſtindien forrfegen konnte, An diefem Tage gieng 
auch der zum Kommandeur. en Chef aller Landtruppen in 
Weftindien beftimmte General Ralph Abercrombie mie 
allen Officieren feines Stabes, an Bord der Fregatte 
Arethufe von Portsmouth nach Weftindien unter Segel. 
Er findet dort, aller Ungluͤcksfaͤlle ungeachtet, welche 
ſeit 4 Monaten die nach Weftindien beſtimmten Engits 
ſchen Truppen : Convoys betroffen und verzögert haben, 
außer den befichenden Garniſonen der Inſein, ſowohl 
auf Martinique als Barbodves , einige taufend Mann, 
welche von dem in. November aus Portsmouth und Cork 
nbgegangenen großen Truppen: Convoy , Weftindien ers 
reicht haben, fo daß er, wenn die neue von Cork abges 
gangene große Transport⸗Flotte glücklich auf den Inſeln 
anlangt, im Stande ſeyn wird, die Franzoͤſiſche Eriftenz 
ort zu beendigen, obgleich der Franzoͤſiſche Oberbefehls⸗ 
aber, Victor Hugues ebenfalls einige Truppen⸗Verſtaͤr⸗ 
ngen Auf Guadeloupe aus Frankreich erhalten ‚hatte, 
Di Anfehnlidye Berftarfung von Kriegsichiffen , welche 
* Weſtindien geht, und unter Admirai Chriſtian ber 
kanntlich zweymal ausgelaufen, und zweymal zuruͤck gez 
Borfen worden war, wird nun vom Admiral Cornwals 
Us commandirt, der auch im der Mitte des Maͤrz zum 
- Abfegeln fertig war. ER 
on Mad) der Mordfee, in welcher auch bey ber ſtuͤr⸗ 
miſchen Witterung ſtets, wenigſtens Fregatten gekreuzt 
haben, wurden auf die Nachricht, daß eine Hollaͤndi⸗ 
ſche Escadre unter dem Admiral Braak am azften Febr. 
aus dem Terel gelaufen war, außer der Flotte des Admi⸗ 
rals Duncan, ‚noch 3. Linienſchiffe aus Deal, und eine 
Heine Escadre unter Admiral Pringle von: der Rhede 
zu Leith beordert. Zugleich Kefen * zzften bie‘ * 
*44 u - er 
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Februar die Flotten der Abmirale Gardener und Harvey, 
‚ jede von,7 bis 9 Liniemſchiffen ftarkvon Portsinsuch aus 
um an der Franzoͤſiſchen Rirterzu kreuzen, die Framzoͤſu 
ſche Flotte zu Breſt zu beobachten, und zu verhinderm 
daß die Hollaͤndiſche Flotte nicht nach Breſt kommen, 
und ſich mit der Franzoͤſiſchen vereinigen könne Auch 
die Rußiſche Flotte, welche in England uͤberwintert hat, 
machte ſich zu einem neuen Kreuzzuge in der Notd See 
fertig. Merkwuͤrdig iſt cs hierbey, daß bie beyben Hol⸗ 
laͤndiſchen Linienſchiffe, und einige Fregatten, welche bes 
kanntlich zu: Anfange des vorigen Jahres in den Engli⸗ 
ſchen Haͤfen angehalten wurben, ‚und die. bisher noch zu 
Plymouth und Leith unter Hollaͤndiſcher Flagge gelegen 
hatten, am 4ten März von dem Plymouther Hafen : Ad⸗ 
miral als gute Priſen in Beſitz genommen wurden, ſtatt 
der Hollandijchen Flaggedie Engliſche aufifelbige gepflanzt 
ward, und die Hollaͤndiſchen Officiere auf ihr Ehren 
Wort entlaßen wurden. Sr en 177 
Die Flotte im Mitteländiihen Meere unter "Ad; 
miral Jarvis Fam nach einem kurzen Winterlager zu St, 
Siorenzo auf Corſica in der erften Haifte des Februars 
zu Livorno an, lief von bort am 1ßten Februar micder 
aus, und kreuzte am 23 vor Toulon. Von diefer Siorte 
find im vorigen Spätjahte.2 Linienſchiffe, und.4 Ste 
gatsen nach dem Archipelagus detaſchirt wprden, 07 
ſelbſt fein den Tuͤrkiſchen Gewaͤßern einer 30 2) 
Sranzöfischen Escadve, welche dafeldft kreuzt, dag Gleich⸗ 
gewicht halten, und den Brittifchen Handel beſchutzen. 
Ninmmt man yun zu diefer Mate. von Flottew-und 
Escadern, weiche in. Monatsftift in- Bewegung geſetzt 
worden, noch die kleinern Geſchwader, deren eins mit 
Truppen und Munitionen ‚nach den von den Feanz oſen 
im vorigen Jahre heimgeſuchten Etabliſſements an der 
Africanſchen Kuͤſte, ‚ein anderes aus. bem Linienſchif 
Scepter Hd grohen mit Truppen: beſrachteten Trans: 
port; 
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portſchiffen nach dem Vorgebuͤrge der guten Hofuung abs 
gegangen, ein dri.tes unter dem Admiral Vandeput nah) 
der. Spanifihen und Portugiefifchen Kufte beitimmt war, 
fo-erftaunt man über die Größe diefer Anſtrengung, und 
über die in der allgemeinen Mangels: und Theurungss 
Epoche yerbeyg: fchaften-ungeheuren Proviant⸗Vorraͤthe, 
weiche zur. Verſorgung der Schiffe, und der auf denſelben 
befindlichen taufenden von Maunfhaften, auf fo weiten 
Reifen erfoderlich ſind. 

Es iſt erwieſen, baß Großbritannien in der kriti⸗ 
ſchen Epoche des Americaniſchen Krieges, als es gegen 
Fankreich, Spanien nnd Holland große Flotten, in Eus 
ropa, und in beyden Indien und Nordamerica fait chen 
fo ſtarke Escadern, ftellenmußte, nicht jo viele Linienſchiffe 
und Fregaiten in- Commißion gehabt habe, als gegen: 
wärtig: deshalb auch bey ‚der eritaunenden Erfoderniß 
von Seeleuten die Matrojenpreßen auf der Themſe, und 
in den Haͤfen, wieder einen lebhaften Anfang genommen 
haben ; die erhöhten Hand: Gelder und Pramien aber 
fü: freywillig jich meldende Matroſen, und Recruten bis 
zum often April verlängert worden find. 

Ir Wichtige Erfolge haben aufs neue diefe Anſtrengun⸗ 
gen gektoͤnt. Die Oſtindiſche Compagnie machte am 8 
Maͤrz eine uͤber Land aus Indien erhaltene Depeſche oͤfe 
fentlich bekannt, nach welchen in den Monaten Septem: 
ber und Dctober die Holländijch: Oftindifchen Belisungen : 
Malacca nebft dazu gehörigen Plaͤtzen, Jaffanapatam 
auf Ceylon, und Cochin ander Malabarfäjte, von den 
von Madraß. ausgefandten Brittiſchen Acmaments eins. 
genenmen worden. Diele Nachricht ift authenciſch, ob 
es gleich Feine Militair⸗Depeſche eines Admirals oder ı 
Generals it, welche nur auf:den gewöhnlichen Waſſer⸗ 

eg; mit der Regierung .correfpondiren. Eine vom Kaps 
angelangte Nachricht, daß aud) Batavia von einem Enge’ 
liſchen Armament beſetzt — wiro en ' 
beriätige werden, ⸗ «u... un Behr mu 
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Auf St. Domingo hat der vornehmftevon den Enge 
laͤndern befegte Poften, Port au Prince, der bis im 
November vom Feinde ſtark bedroht war, neue Unter⸗ 
fügung erhalten, da cin ſtarkes Korps bewafneter Neger, 
welches im Spanijchen Dienfte ftand, und zu 4000 
Mann angegeben wird, zudem im Engliſchen Solde fte: 
henden Royaliften, unter Anführung des Generals Mons 
talembert, übergegangen ift. 


| Die Neugierde, und der. bey vielen lebhaft rege 
Wunſch nach den Frieden har die Ankunft einiger ange: 
ſehner Franzofen in London, und einiger Briefe an bie 
Minifter mit dem Franzoͤſiſchen Narional:Siegel, wie 
auch die Verfendung verjchiedner Kouriere nad) Dafel, 
Wien, und Petersburg, für merfbare Anzeichen von ei: 
ner. Friedens⸗Annaͤherung gehalten. Gewiß iſt es, daß 
die Unterhandlungen zu einem allgemeinen Frieden noch 
gegenwaͤrtig im Fortgange ſind, und daß ſie mehr Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit eines guten Erfolgs, als jemals —— 


geweſen, darbieten. 
| Spanien. 

Die große, ungewöhnliche Neife des Hofes made 
noch immer den vornehmften Gegenſtand der Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Spanien aus. Vor der Abreife lieh der Kb. 
nig den hohen Kath von Caftilien fich verfammeln, und 
erklärte, daß die Abſicht dieſer Reife die Erfüllung des 
Gelübdes einer Wallfart zur Berehrung des heiligen Fers 
dinands in Sicilien ſey. Von der Reife ſelbſt ift bereite 
im vorigen Monate ©. 192, und von deren Koften S. 
ars Anführung geichehen Außer dem bemerften Ges 
folge begleiteten den Hof bie vier eriten Beamten der- 
Staats: Kanzley mit ihren Subalternen. Sie hatten, 
auf dev Reife felbft, viele Befchäftigungen, - da, —* 
dem. gewoͤhnlichen Lauf der Regierungs⸗-Geſchaͤfte, der 
König allenchalben mie Bittfchriften beftüruft wurde, die 
er ale — a 
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ben der Friedens: Fürff, der auch im Reiſewagen der 
Königlihen Perfonen ſaß. et 
Zu Dajadoz flieg der Hof in den dafigen Pallaft des 
Friedens Fürften ab, und genoß hier die Freudens: der - 
jeugungen der Eihmohner , und gao große Fefte. Hier 
fam auch der Portugiſiſche Minifter Pinto an, und über: 
brachte die üblichen Complimente des Prinzen von Bra: 
filien, welcher mit feinem Hofſtaate an der Portugieſi⸗ 
fhen Grenze angefommen war, und ein herrliches Lager 
von koſtbaren Zelten dafeldft hatte errichten laffen. Der 
Spaniſche Hof ließ darauf fogleih auch ein Lager von 
Zelten auf der Spanifchen Grenze auffchlagen. Hier fand 
fih) der Prinz von Brafilien ein. Man hat Eine Nachs 
„richt ‚, daß der Portugieſiſche Prinz nad) Bajado; in den 
Pallaſt des Friedens Fuͤrſten gefommen fey. In den Las 
gern unter den Zelten wurden Feſte und Ergoͤtzlichkeiten 
gegeben, und forsohl auf dem Spanifchen als Portugie; 
ſiſchen Territorium manoeuvrirten einige Truppen. Am 
ııten Februar trennten fich die beyderfeitigen Königlis 
chen Familien. Ob bey diefer Zufammenfunft die polt: 
ſche Abficht des Spanifchen Hofes gelungen üt, den Pors 
tugieſiſchen Hof von der Allianz mit England abzuziehen, 
wird die Folgezeit lehren. | 
| Obgleich die Neije des Spaniſchen Hofes nur auf 
40 Tage beſtimmt war, foglaubteman doch, daß fie, we⸗ 
gen der Verzögerung , die der weitläuftige Train, und 
er fchled;ten Wege machten, noch längre Zeit dauern 
würde. Ä f 
Zu Cadir, wo fich 1 5 Linienfchiffe befanden, erwar⸗ 
tete man von Tarthagena den Admiral Daoiz mit 10 Vi; 
nienfhiffen, und 3 Fregatten , welche Flotte nad) Ame⸗ 
rica beftimmt war. Man hatte zu Ladirund Earthagera, 
auf Befehl des Hofes Anflalten zur. Ausriftimg einer 
Flotte von 40 Kriegtichiffen gemacht. Unvermuthet kam 
Gegenbefeht, und die Krirasräftingen wurden. vor, 
‚wieder eingeftsllt. Diezu Cadix im vergangnen Jahre alts 
a, 2XT4 >" Ame. 
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America angefommene Silber: Slotten berechnete man auf 
34 Millionen 894,236 Piafter, wovon über 10 Millionen 
dem Königlichen Schag gehörten, Und noch jchlug man 
die Summen, welche nicht angegeben worden, und der 
Kaufmannfchaft gehärten, tiber 10 Millionen Piafter an, 
Die Ankunft einiger Engländer in Madrit, und die 
Gewißheit, dafi der Spaniſche Sricdensfürkt aufdie Ehre, 
einen allgemeinen Frieden bewirkt zu haben, eiferfüchtig 
if, verurfachten die Hofnung der Wahrfcheinlichkeit eis 
nes guten Erfolgs, beſonders da der Englifche Gefandte, 
- Graf Butein feinem Hotel Einrichtungen zu einem länz 
gern Aufenthalt in Madtie machen ließ, Es gieng auch 
in: diejeldige Zeit ein neuer Spaniſcher Gefandte nad, 
en. 


Zu der in Spanifch:Franzöfifchen Frieden, ſtipulir⸗ 
ten Abtretung des Spaniſchen Theils von der Inſel St. 
Domingo an die Franzoͤſiſche Republik, waren ſchon alle 
Vorkehrungen gemacht. Schon waren auch Franzoͤſi⸗ 
ſche Commißarien am 2 1flen November votigen Jah⸗ 
res daſelbſt angekommen, und der Spaniſche Admiral 
Ariſtizabal hielt ſich mit ſeiner Escadre bereit die Webers 
gabe zu vollziehen, als ſich unerwartere Schwierigkeiten 
fanden. Die Spanifchen Unterthaneh , die die Inſel 
verlaßen und ſich in. andere Spanifhe Befisungen beges 
ben wollten, ſuchten um eine längere ‚Stift an, binnen 
der fie ihre Befigungen. und unbewegliches Eigen⸗ 
thum verkaufen könnten, und man fand Diefe Geſuche fo 
gegründet, daß dadurch die Uchergabe auf längere Zeit 


anfgeichoben wurde, Unterdeßen hatten fich Die Englän; 


‚der in ihren Froberungen auf diefer Inſel fehr feftgejegt, 
und waren mit 4000 Negern, die in Spanifchen ten: 
fen ftanden , aber. den Franzoſen nicht übergeben feyn 
wollten, und daher zu den Engländern- übergiengen, ver; 
färt worden ; diefer Vorfall machte dag ganze Gefchäft 
ber Hebergabe der Inſel ſehr mißlich, und ‚Eaum auf: 
fuͤhrbar. DPI) 7 Vz TE 14326 Ann zti ie 


3.2, Die Veraͤnderungen mit den a Staats: Beam; 
ten, dauerten noch) immer fort. Die riegs⸗ und Finanz⸗ 
Miniſter-Stelle, iſt in einer Perſon vereiniget, und dem 
Herrn Azanza uͤbertragen worden, der General en Chef 
der Cataloniſchen Armee, Don Urutia, iſt zum Genes 
raal Directeur aller Königlichen Armeen ernannt worden. 
Der befannte Graf Cabarrus, von deßen Reſtitution 
und Wiedererhebung in das Miniftertum , im. vorigen 
Monatsſtuͤcke ©, 193 Meldung geihehen ift, hat noch 
außerdem Die Ober Aufſicht über alle Heerſtraßen und 
Sanale im n ganren Koͤnigreiche erhalten. 
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gIndem die ſtuͤrmiſche Winterzeit die Waffen zur 
Ruhe zwang, wurden die Kriegs:Nüflungen, und Trups 
pen: Verſtarkungen vorzüglich von Oeſterreichiſcher Seite 
‚mit folcher Lebhaftigkelt betrieben, daB man ſich für den 
künftigen Feldzug große Bortheile verſprach. 

Da die Vertheidigung der Lombardey ein Haupi⸗ 
Augenmerk hlieb, jo war eine Verſtaͤrkung von 20,000 
Mann auf dem Mariche, um in dag Herzogthum Mai: 
fand vorerſt einzuruͤcken. Der Hof zu Wien unterließ 
nichts, was dem Italieniſchen Kriege einen glängenden 
Erfolg vorbereiten fonnte, 


Schon hatte ein Defterreichifches Detafchement den 
wichtigen Paß bey Bocchetta , wo soo Mann ein gans 
zes Corps D’ Armee aufhalten können, beſetzt. Ein ande— 
res Corps zog nach den Defileen, welche Motferrat von 
dem Genuefiichen Gebiete fcheiden. Zu Alerandria war 
bereits am agten Februar der erſte große Zug ſchweren 
Geſchuͤtzes angekommen, welchem noch vieles nebſt vie: 
len Truppen nachfolgten. Den Oberbefehl uͤber die Oe— 
ſterreichiſche Armee in Italien fuͤhrte der aus den Nie— 
derlandiſchen Feldzuge her beruͤhmte, und von den Sol 
daten hoch verehrte General, Baron Beaulieu, der im 
hehen Alter noch jugendliche * und Thaͤtigkeit Wan 
j 


Der Hof zu Turin machte ebenfalls die thätigften 
Anftalren zu einem nachdrüclichen Feldzuge. Durch 
ganz Piemont wurde Revuͤe über die Miligen gehalten, 
und diefes Corps der Landes; Bertheidigung ih Stand ge: 
fest, nöthigen Falls im Felde zu dienen. Bey Ormen 
und Sarefio ,. bis nadı Ceva hin, lag ein anfehnliches 
Corps in Santonnirungs: Quartieren, und die gefammte 
Piemontefifche Armee wurde durch viele Recruten vers 
ftärft. Bey Hofe wurden mehrere Konferenzen über dem 
neuen Operationd: Pian gehalten, welchen bie erfahrens 
ften Generale, und der Chef der Piemontefifchen Armee, 
Baron Colli beywohnte. Zur Concertirung dieſes Plans mit 
dem des Hofes zu Wien, gieng der General de la Tour 
Bahin ab, welchem: einige Couriere nachfolgten. Dean 
ſchloß daraus auf Friedens;Anträge, dergleichen ganz zu: 
verläßig auch von Spanien gemacht worden. Allein die- 
Situation , und. das Staats : Sinterefe. des Königs von 
Sardinien erlau ben ihm nicht, fich in einem’Particulär:Srie; 
den mit Frankreich einzulaſſen, ohne andermeitigen grof; 
fen Bedenflichkeiten fid) auszufeken. 

Die Franzöftfch:Sjtakienifche Armee, die fich, durch 
die angefommenen Recruten von der letzten Reguifition, 
bis auf 50,000 Mann, nach den Öffentlichen Angaben, 
verftärft hatte, litte im Februar: Monate den Außerften 
Mangel, Der Soldat befam nur eine Viertheil-Ration, 
und da die ftärmifche Witterung die Zufuhre von der See 
her hindert‘, fo fehlte es auch an Gelde, und Aßigna⸗ 
ten. Der Unmuth der Truppen flieg aufs höchfte. Dies 
jenigen, welche im Genuefifchen Gebiete fanden, mußs 
- ten, aus dringender North, zu Erprefungen der Noth⸗ 
wendigfeiten von den Einwohnern des Landes fchreiten, 
wobey es zu Ausfchmweifungen, und Gewaltthätigfeiten 
kam. Ein ganzes Detafchement von soo Mann, mels 
ches den Poften des Jacobs; Berges beſetzt hatte, deferz 
tirte ins Piemontefiiche, unter der Anführung der. Dffis 
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einem andern großen Corps, welches bey Gareſio ſtand, 
deſertirten uͤber 1000 Mann auf einmal. Es kam ein 
neuer Commißair, des Directoriums, Namens Flam— 
bol, zu Novi an, mit dem Auftrage, die Armee neu 
zu organiſiren. ‚Cr wagte es nicht, etwas zu unterneh⸗ 
men. Indeſſen kam, bey günftigen Wetter, eine ans 
fehnliche Zufuhre:von der See her an, und zu Nizza 
auch ein: Geld; Traniport ,; wodurch die Truppen wieder 
mit dem nöthigften verjehen werden Eonnten. jeder 
Soldat erhielt doppelte Brodts und Fleifch: Portionen, 
und so Sous in baaren Gelde, wobey man die Trups 
pen die. bis dahin verfchobne Feyer der Hinrichtung Lud⸗ 
wigs des XVIten begehen, und Haß, ewigen Haf, dem 
Koͤnigthume ſchwoͤren lief. Man machte aud nun Anftals 
ten für den neuen Feldzug. Zur Sicherheit deffelben vers 
langte der Franzöfifhe General Scherer von der Nepus 
blit Genua die Uebergabe und Einräumung der zwey wich⸗ 
tigen Feſtungen Savona und Gavi. 

Der Senat zu Genua der ſich durch die Menge 
der Franzoͤſiſchen Truppen , die auf feinem Territorig 
fanden, und droheten , in großer Verlegenheit fahe, 
hatte, nach mehren Berathichlagungen, doch die ents 
ſchloßne Staudhaftigkeit, den Beſitz der Feflungen deu 
Franzoſen zu verweigern. Aber diefe wiederholten ihr 
Berlangen mit verdoppelten Nachdrucke, und verſammel⸗ 

ten über 20000 Mann bey Savona, weiches Corps hin 
reichend war, fich diefer Feftung mit Gewalt zu bemaͤch⸗ 
tigen. Der Senat fahe fi), unter diefen Umftänden ge: 
nörhige, in Unterhandfungen einzutaffen, deren Ende 
wahrſcheinlich Die Uebergabe der Feſtung an.die Franzo⸗ 
ſen geweſen iſt. — Noch eine andre Zumuthung des 
Stanzöfifchen Geſandten zu Genua beunruhigte dieſe 
Stadt. Der Geſandte verlangte eine Anleihe von 30 
Millionen Livres baar Geld, auch dieß lehnten die Ger 
nueſer ab. Aber auch hierauf wurde Franzoͤſiſcher Seits 
“on —— and man ſahe vorher; daß — 
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Die verlangten ze Millionen als eine gezwungne Anleihe 
doch noch würde geben muͤßen. et 

Auf dem Lande fam es zwifchen den Einwohnern, 
und den Franzöfiichen Soldaten zu Öftern bintigen Hank 
deln, und der Haß der Genueſer gegen. die Franzofen 
wurde lo heftig, daß leßtere füch nicht einzeln durften. fer 
ben lagen. Man fand auch äfters, auf den Straßen; 
und an mehreren Dertern todtgeſchlagne Franzoſen. 

Zu gleicher Zeit wurde Genua durch dte Eng (cher 
Schiffe beärgitiget, welche ver dem Hafen kreuzten, und 
Häufig die Schiffe, die nach) Genua fegelten, wegnahmen, 
Die Heuptmacht der Engäfchen Aloite war theils beh Li⸗ 
vorno, theils in den Hafen St. Fivvenzo auf Corſica. 
Ein Theil diefer Flotte frgefte gegen Tsulon, um die das 
fige Franzoͤſiſche Flotte zu beobachten. Sie harte ein 
Neapolitaniſches Lintenfchif bey ſich. Zwey andere dies 
fer Nation waren, wegen eingerißenen Krankheiten nach 

Der König ließ dafelbft, mit treuer pi 
an die eiigeganane Allianz, nicht allein dieſe zwey Links 
enjchiffe mit möglid;fter Eile wieder in Stand jegen, um 
zu der Engliſchen Flotte zurack zu Echren, fondern auch 
noch eine andre Escadre ausruͤſten, weiche ein neues Trup⸗ 
pen:Corps theils einnehmen, theils begleiten follte, wels 
ches zur Verstärkung der Defterreihifchen Armee b ftumt 
war, und bey Mapa, im Herzogthume Movend , lans 
den follte. Man gab diejes Korps zu 3000 Mann an, 


Der Großherzog von Florenz beobachtet fortdauernd 
die genauefie Neutralitaͤt. Indem er der Eugliſchen 
Flotte zu Livorno den Aufenthalt, jo oft fie will, daſelbſt 
geftattet, unterhält Er mit, der Franzöfifhen Republik 
das beſte Vernehmen. Um derfelben eine neue Satiss 
fastivn zu geben, ließ er feinen, von dem Direstorio aus 
Maris und aus Sranfreich verwiejenen, ehmaligen Geſand⸗ 
ten, Grafen Carletti, der nad Florenz gekommen war, 

| um 


X Säle. 301 


um ſich zu rechtſertigen, ‚gar nicht vor ſich, fondern eyi⸗ 
lirte ihn vielmehr auf ſein Landgut. Pen 
Am Anfange des Februars hatte man in’Floreny;; 
und an mehrern Örtenin dem Lande, ein Erdbeben, wel? 
ches ziemlich heftig. war, und beſonders zu Arezzo, duch 
zwey aufeinander folgende Stoͤße, eine: Anzahl Gebaͤude 
beſchaͤdigte. Doch kam Niemand vabsyums Leben. Dieſe 
in jenen Lande ungewoͤhnliche Erd: Erfchütterungen haben 
die Einwohner. in eins neue Furcht für die unguͤtige Na⸗ 
gur gejehle, Burct — #4 mi der RR 
Die Republik Venedig hat erſt kuͤrzlich wider be⸗ 
wieſen, welche Unabhaugigkeit and: Sicherheit ihr’ ihre 
Lage giebt. Das Franzoͤſiſche Directorium ließ durch ſel⸗ 
nen Geſandten den Senat erſuchen, den Kronpraͤtenden⸗ 
ten von Frankreich, den Grafen von Provence, und die 
andeen Emigtirten aus dem Geblete der Republik zu vers 

weiſen. Der Senat antwortere darauf, van det Prinz 
ein geborner Senator, und Edlet von Venedig ſey, feine 
Verweiſung auſo ein Verbrechen gegen die Geſetze ſeyn 
würde, den andern Emigrirten: koͤnne und. werde man die 
Rechte der Gaſtfreundſchaft hicht verſagen. Es iſt aus 
der, Geſchichte befannt, daß Koͤnig Ludwig der Xffierdie: 
erbliche Seuatoren⸗Wuͤrhde von der Republik Venedig er⸗ 
halten hat. Wer hatte damals glauben ſollen, Daß dieſes 
Ehren: Diplom dereinſt einem vertriebnen Könige von 

Frankreich ein zweytes Vaterland geben wuͤrde? 

Der kluge Greis auf dem geiſtlichen Throne zu Nö; 
der die Politik der Roͤmiſchen Curie in ihren tiefſten Fal⸗ 
ten wahrend ſeiner Regierung entwickelt hat, genoß am 
ı3ten Februar, dem Tage ſeiner Pabſtwahl, eine lebhafte 
Freude in den Feyerlichkeiten, welche die Stade Nom 
ihm zu Ehren anſtellte. Faſt die ganze Stadt war des 
Abends Hiuminirt, und alle bey ſolchen Gelegenheiten ge: 
wöhnliche, » Ehrenbezeigungen gaben Pius dem Viren 
die Liebe und Zuneigung: ſeines Volks quierfennen. Kurz 
| vor⸗ 
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vorher hatte er Befehl gegeben, das ganze Militair das 
hin zu reduciren, daß der Etar wieder derjelbige werde, 


wie. er. vor dem. Kriege geweien, Der mißliche Zuftand 
der Finanzen machte dieſe Maasregel doppelt nöthig. 


Bon den fortdanernden' Unruhen auf der Inſel 
Sardinien hat man: nur ungewiße Nachrichten. Eine 
neue Parthey, die ſich Stamenii nennt, hatte eine Arc 
von Uebergemwicht und Autorität. über die’ zwey anders 
Partheyen, welche die Inſel beunruhigten, erhalten. So 
hatten die Cagliaritaner den gefangnen Biſchof von Saſ⸗ 
ſari zu Igleſias wieder in. Freyheit geſetzt, da die Stas 
menii es mit Drohungen verlaugt hatten. Nach andern 
Berichten hatten die Einwohner von Sardinien einige 
‚ Deputirte,an den Franzoͤſiſchen Geſandten zu Genua ger 
fchickt, nicht um fich.an die Franzöfiihe Republik zu ar 
geben, oder mit ihr zu;verbinden, fondern um einen eig⸗ 
nen beſondern Frieden und einen —— ge 
mit derſelben zu ſchließen. 

Auf der Inſel Corſica hatte der Engliſche Viee ad 
nig, durch ſtrenge Maasregeln die Ruhe wieder nn 
ſtellt, und erwartete eine Truppen: Berftärkung von eis 
nem i® Englifchen Sole ſtehenden Emigranten⸗Corps, 
welches zu Lande durch Italien ſchon im Amupe war, 
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| Die allgemeinen Gegenftände des geutfihen reihe, 
weiche auf dem Reichstage betrieben worden, ſind oben 
S. 258 u.f. in einem eignem Kapitel vorgetragen. Wir 
fügen noch aus der Berechnung der Reichs; Operationds 
Kaße bey, daß. die Einnahme diefer Kriegs: Kape durch 
die Römer: monatlichen ;Beyträge im Monate Januar 
262,494 Gulden betragen har, Die geſammten Reiches 
Kri:gs: Einkünfte, vom Anfange diejes Krieges an, has 
ben am Ende Januars die Summe ausgemacht von 3 
— 977,570 Bulden,: und: die geſammte en 
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war 3, Mil: 815,373. Cds folglich blieben in der Kaße 


162,196 ®ld. Es ift aber. ſchon von der Reichs Generali⸗ 


sarad 


Der vortrefliche Fütft, welcher in dieſem ganzen Krie⸗ 
. gedas Diufter des thätigen Patriotisinus, mit Weis heit ge⸗ 
paart, yon iſt, der angebetete Landes: Herr des gluͤck⸗ 
lihen Sachſens, iſt gegenwärtig wieder der, Exfte, wel⸗ 
her die Truppen feines Reichs; Eontingents zur Beſchuͤt⸗ 
zung des Reichs agiren läßt, Schon im Anfange dieſes 
Monats it das Chur: Sächfifche Reichs Corps , 9000 
Mann ſtark, mit der gehörigen Artillerie, zur Rheins, 
Armee abmarfgirt. Mac, einer in öffentlichen Blätter. 
angegebnen Mari: Route, follten diefe Truppen bereits 
am 23 März bey Sranffurt eintreffen, ge 
Bon den mweitern Unterhandlungen des Churfuͤrſten 
von Pfalz⸗Bayern mit dem Kalſerlichen Hofe ift außer 
dem, bereitsim vorigen Monate angeführten, nichts bes 
ſtimmteres ficheres bekannt geworden. Unterdeßen 
daß der Minifter von Oberndorf noch immer in feinent. 
Arie bleibt, ift eine neue proviſoriſche Regierung für 
die Pfalz; angeordnet worden, ‚und bie Herten von Ven— 
ningen, von Dahlberg, und von Bergglas beforgen die 
Rinifterial:Gefchäfte , welche der H. v. Oberndorf nicht 
wieder befemmen wird, deßen Schickſal überhaupt gang. 
ungemwiß ift, da man erſt die Entſcheidung wegen der ihm 
gemachten Beſchuldigung abwarten muß. br 
In Mannheim find abermals in der Mitte des Fe⸗ 
bruard eine Anzahl Perfonen in Arreſt ul Sir, 


‘ 
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den; "weiche einem Club gehalten, und ſich vertaͤtheriſcher 
Abſichten verdaͤchtig gemacht hatten. 

Nooch ſeufzen diejenigen Länder, melde in’ der Ge: 
walt der Franzoſen, jenfeits des Rheins, fich befinden; un: 
ter det erdruͤckenden Laft unerſchwinglicher Contributios 
rien. Die Franzbſiſche erzwungne Anleihe ift in’ allen 
jenen Derterh und Gegenden, mitten unter den ſchwer⸗ 
ſten Natural⸗ Lieferungen, mit aller Strenge eingetrieben 
worden, * Wer nicht bezahlen konnte, befam Excution, 
und zuleßt wurde ihm alles, was er von Geraͤthſchaften, 
Mobilien ‚und VBiehftand hatte, meggenomnien. Die 
Stadt 3 vehbruͤcken mußte 40,666 Gulten, die Stadt 
Coln 50,000, "das Cölntiche Fand 30,000, det Adel 
30,000, die Geiſtlichkett zo0oo Livres, alles baar Geld, 
bezalen. Auch die Pteußiſchen von den Framzoſen be; 
festen Länder mußten eine gleiche Geld: Contribution er) 
kegen, und die Vorſtellungen des Preugifchen Hofes find 
fruchtlos geidefen, Man hat fogar in den Zeitungen 
ein grobes Schreiben des Franzöfljchen Commißaits ‚tt 
dieſer Sache, geleſen. 

Auf dem letztern Mecklenburgſchen Landtage iſt, auſ⸗ 
ſer den gewoͤhnlichen Steuern und Contributionen, für 
diejes Jahr, auch vie beftimmite Hrinzefin : Steuer von 
20,000 Thalct für die Herzoglid): — Prin⸗ 
zeßin / Louiſe Charlotte, verlobte Braut des Koͤnigs von 
Schweden, bewilligt worden. Auch wußte man, vor 
kurzen, an dein Schwerinſchen Hoſe noch Nichts von dem⸗ 
jenigen was das Geruͤcht wegen einer Veränderung, in 
Abſicht der bevorſtehenden ermaͤhlung bieſer liebens⸗ 
würdigen Prinzeßin, allgemein verbreitet. 
Was man von Preußiſchen und Heßiſchen Unter⸗ 
handlungen mit Frankteich wegen einer neuen Meutrafts 
täts: und Demarcations Linie im Norden von Teutſch⸗ 
land in deit Zeitungen gelefen hat, ingleichen was man 
von den Endzwecken der bey den Hannoͤverſchen 
Truppen beorderten neuen Verfügungen zu Comple⸗ 
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tirungen derfelben, und andern Anftalten urtheilt, beruht 
auf zu unzuverläfigen Gründen, um darüber eine biftos . 
riſche Auskunft geben zu koͤnnen. | | 

j \ p ren ß en, 

Man hät bis jeßt keine nähere Nachrichten von den. 
Erfolgen der Unterbandlungen des Preußiſchen Staatss 
Cabinets mit dem Franzoͤſiſchen Geſandten, und dem Dis 
rertorio zu Paris,’ Als diejenigen find, welche der obige 
Brief aus Berlin Angiebt. Der Aufenthalt des Minis. 
fters von Hardenberg hat Aber, nach unfern Berichten, 
vornehmlich mehrere Neue Finrihtungen und Verfügun: 
gen in den Frankiſchen Fuͤrſtenthuͤmern zur Urſache. | 

Daß auch die Preusifchen von den Franzofen befeßs 
"ten Laͤnder am Rheine, die gefoderte gezwungne Ans 
leihe von 150,000 Gulden entrichten müßen, tft fchon 
an andern Orten bemerkt: Der König von Preußen 
aber hat Macht und Mittel genug, um diefe Contribu⸗ 
tion als eine wirkliche Anleihe ſich, zu feine? Zeit, von: - 
Frankreich, Auf eine oder die andre Art, wieder erſtatten 
zu lagen. Auch behauptet man, daß naͤchſtens nun eine . 
Königlich; Preußifche Civil Regterung in jenen von dem 
Franzoſen befeßten Landen errichtet werden wirds, es 
doch waltet auch hierüber, fo wie über die wahren Vers 
haͤltniße Preußens mit der Sranzöfiihen Nepublik die 
Verſchwiegenheit der Politit, Mean: fieht, weder Preufs : 
ſiſche Truppen ſich nach Weftphalen in Bewegung feßen, 
noch irgend einige Anftalten, die eine Veränderung des 
paßiven Syftems Anzeigten, welches Preußen feit dem 
vorigen Jahre angenommen hat. Wermuthungen, ders: 
gleichen man über die Reife des Prinzen Heinrichs nach 
Braunſchweig gemacht hat, vun woher er ſchon wieder, 
nad) Rheinsberg, zurückgereifet ift, find Feine hiftorifche 
Thatſachen. FR | 

Dergleichen fieht man in dem neuacguirirten Preufs : 
fiiden Antheile von Polen. In Süd Preußen werden ' 
Polit. Journ. März 1796. u neue: 


J 
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neue Bermefungen des Landes vorgenommen, indem bie 
Örenzen jo wohl gegen Rußland, als gegen Defterreich. 
noch immer den Begenftand vieler Diecufionen, befons. 
ders zu Wien ausmachen, mo der Marquis von Lucches 
fint mit dem Barca von Thngut, darüber mehrere Lone 
ferenzengehabdt hat, die man in den öffentlichen Blättern 
faͤlſchlich auf Franzöfiihe Friedens: Vorſchlaͤge deutete. 
Die Preußen ſtanden zu Przeßnow, einem Dorfe, bey: 
welchem ein altes Schwefelbad ift, das von dem Dorfe 
durch einen fleinen Bad) getrennt wird. Und diefen 
Badeort, den Dreufen gegen’über, haben die Kaiſerli⸗ 
chen befeßt. Die Preußen haben auch die Berge und 
Defileen, ohnweit Krakau beſetzt, welche der Hof zu Wien 

fuͤr unumgaͤnglich noͤthig zu ſeinem Beſitz, als comman⸗ 
dirende Hoͤhen von Krakau, verlangt. 

In Warſchau ſind viele neue, heſondere Policey⸗ 
Verordnungen erſchienen. Eine Menge Einwohner, wel: 
che den: nüglichen producirenden Klaßen jchädlich werden, 
und durch unerlaubten Gewinn, oder Kaulheit, auf deren 
Koſten leben, mußten diefe Stadt verlaßen. Alle Eigen⸗ 
thuͤmer Beſitzer, und Verwalter von Palais, Käufern, 
und Klöftern, mußten eine genaue Anzeige aller Inwoh⸗ 
ner eingeben. Eben fo mußte ein Berzeichnig aller, big: 
her fo überhäuften, Juden eingeliefert werden Die Ads 
miniftration der. Öffentlichen Einfünfte gab die Verfügung, 
alle bisher üblichen Abgaben, als Rauchfangsgelder, 
Duarten, Hubengefälle, Zapfengelder, Kopfiteuer u.f.w. 
vor Ende des März Monats, bey Strafe der Erecution, 
abzutragen. Die neuen Einrichtungen nad) dem in den 
andern. Preußiſchen Provinzen üblichen Fuße wurden 
noch bis nach der Huldigung verſchoben, wozu große Vor⸗ 
bereitungen gemacht wurden. 

Zur Ausfuͤllung der Luͤcke in dem Koͤnigl. Schate, 
welche der Krieg verurſacht hat, iſt, nach dem Vorſchlage 
des beruͤhmten Finanz Miniſters von Struenſee, der Er⸗ 
trag des Salz; Departements, welcher jaͤhrlich ur 

| | er 
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über eine Million betragen hat, und nun durch die new 
hinzugefommene Länder vergrößert ift, beſtimmt worden, 
and diefer Ertrag wird durd) eine veränderte Dispofis 
tion noch höher feigen, da anftatt der mit saßen Koften. 
verknuͤpften Transportirung des Preußiichen Salzes nach 
Königsberg, und bielbafigen Gegenden, Englifdyes Salz 
aus Liverpoel für Königliche Redynung, mit anfehnlichen 
Bortheile, gefchaft werden wird. Man giebt die Kriegs 
Schuld, mit Inbegrif von 3 Millionen , die Preußen 
- für den König von Polen übernommen bat, BANN, 
auf ıo Millionen Thaler an, 


Rußland. 


Indem die große Kerrfcherin in Norden ‚den 8 
nig von Polen feinem Reiche entfagen ließ, ſetzte fie, in 
Allen, einen König in einen Theil feines Reichs, aus 
welchen er vertrieben war, wieder ein. Ein Corps ihrer 
Truppen gieng aus Aſtrakan über das Caſpiſche Meer in 
die Perfiihe Provinz Shilan, bemächtigte fich der Haupt⸗ 
ſtadt, und ſetzte den Prinzen Lolf Ali Khan, welcher von 
feinem Gegner Ali Mahmet Khan, geſchlagen, und vers 
jagt. war, wieder in den Befig jener Provinz, und in 
den Stand, feinem Gegner die Spige zu bieten. -Ein 
andres Corps ihrer Truppen 309 dem von Alt Mahmet 
Khan mit Krieg überzognen Prinzen Heraclius zu Huͤl⸗ 
fe, um ihm Georgien wieder zu erobern. Kin andres 
Corps ſammelte fid) an den Türkifchen Srenzen, und gab 
den Borftellungen des Rugifchen Befandten in Conſtan⸗ 
tinopel ein ſolches Gewicht, daß die Pforte alle Krieger 
Rüftungen zu Waßer, und.zu Lande, einftellte. Syn den 
gefammten Provinzen des Reichs wurden neue Recruten 
ausgehoben, und über 500,900 ftreitbare Krieger mache, 
ten die Landmacht zu einem furchtbaren Koloß, indeß 
die Seemacht ebenfalls fürdjterlich wurbe, 

Man bayete und rüftete Schiffe von jedem Kanye, Ä 
zu Archangel, in den * der een und denen — 
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ſchwarzen Meers. Der Hafen zu Odeha, an der Kuͤſte 
von Dczafow, wurde zu cinem der beften in der Welt 
gemadjt, und um Hauptplatze der Nufiichen Scemacht 
im Schwarzen Meere. Aus Neapel wurden ganze Schifs⸗ 
Ladungen von Terra Puzzolana dahin geführt. Dry Wil 
Nonen Rubel waren zu der Einrichtung und Befefligung 
Biefes wichtigen Haſens beftimmt. Lean: 
*In den neuacquirirten Polnifchen Provinzen murs - 
den die Verfaßungen nach Rußiſchen Fuge mit folder 
thätigen Lebhaftigkeit eingeführt, daß im Anfange des 
Mirzs Monate die völlige Umwandlung zu Stande ges 
bracht war. Ein Manifeft, welches die Incorporirung 
des Großherzogthums Litthauen an Rufland enthielte, 
beftimmte die neuen Brenzen folgendermaaßen: 
Da6 der Strich der Grenze von dem Ende des Vollhij⸗ 
nifchen Guberniums anfängt, und herunter nach dem Laufe 
des. Flußes Bug, bis Litthauiſch Brzesc fortgeht, und ſich 
aͤngs dem Laufe dieſes Fußes bis am Die Podlachiſchen Gren⸗ 
zen ziehet; hernach ſich uͤber die Grenzen der Brzesciſchen 
und Novogrodſchen Woiewodſchaften bis an den Memel Fluß 
gegen über Grodno ausgebreitet; von dannen weiter herun⸗ 
ter mit demſelben Fluß bis an dem Ort, wo das rechte Ufer 
davon in die Preußifchen Lande fällt; und zuletzt länge der 
alten Grenze des Prengifiben Koͤnigreichs, und auf folchen 
Site, nach Polangen zu, bis zu dem Baltiſchen Meere fich: 
ziehet: So gehören auch alle innerhalb diefer Einte befindliche 
Sandfchaften, auf Immerwährende Zeiten, dem Rußtfchen 
Scepter zu, und die Einfapen diefer Länder, von welchem: 
Stande, Geſchlecht und Alter fie ſeyn mögen, verbleiben den⸗ 
ſelben in ewiger Unterwurfigket. — w 
Nachdem die Poinifchen Angelegenheiten beendige 
waren, traten neue mit Schweden an deren. Ötelle. 
Man weiß, daß der Schwediſche Geſandte, welcher bei 
Kaiferin das Notificatione:Schreiben von der Verlobung 
des Könige von Schweden überbringen jollte, nicht anges 
m: 4 j 4 74 44, ke 
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nommen wurde; baß hierauf der General von Budberg 


als Rußiſcher Geſandte zu Stockholm angekommen iſt, 
und daß Verhandlungen zu, neuen Verbindungen zwie 
fhen Rußland und Schweden gepflogen werden, von des: ' 
nen an andern Orten mehr gefagt iſt. 

Am Hofe zu Petersburg war der Februar Monat! { 
durch große Feftlichkeiten,,. und Guadenbezeigungen der 
Kaiferin:, - glänzend; Am 14ten Februar geichahe die ı 
feyerliche Verlobung des Groffürften Conftantin Paw⸗ 
lowitſch mit der Prinzeßin Julie, dritten Tochter, de8T - 
Erbpringen. von Coburg, welheamjenem Tage zur Orient 
hiichen Kirche: übertrat, und die Namen Anna Feodo⸗ 
rowna erhielt, Bey diefer Belegenheit geſchahen nicht 
allein große, und viele Befoͤrderungen bey den Kaiferkis: 
lichen Hof⸗Chargen, ſondern die Freygebigkeit der Kai⸗ 
ferin theitte auch reiche Geſchenke aus. Der Ober⸗Hof⸗ 
meiſter, Graf von Soltikow, bekam ein koſtbares Sil⸗ 
ber: Service, ein praͤchtiges Haus, und 60,000 Rubel ;-! 
der Baron won Sacken 10,000 Rubel; und eine Pen— 
fion. von 3000 Rubel, und viele noch große Grati⸗ 
ſicationen. | i 
Am:26ften Februar gefthaße bie Vermaͤhlung der 
Deu Verlobten, welche durch achttägige Feite aller Arc, ' 
durch Sluminationen, Feuerwerfe, und Ergöhlichkeide 
ten, mit: Kaifertiher Pracht gefeyert- wurde. J 

Es verdient bemerkt zu werden, daß, ———— 
der Hemmung bes Handels mit Holland und Frankreich, 
dennoch durch zweckmaͤßige Anſtalten und Einrichtun⸗ 
gen der Regierung, die Schiffart und der Handel ind 
Metersburg, im vorigen Jahre fehr anſehnlich, und ſo⸗ 
gar vergroͤßert, geweſen iſt. Die Liſten vom vorigen 
Jahre von den Geburten und Sterhrfällen.ergeden; daß | 
In Petersburg, im Jahre 1795 in allem 6964 Men⸗ 
jhen geboren worden, wovon 3691 männlichen, und * 
3273 weiblichen Geſchlechts. Geſtorben waren 5302, 
maͤnnlichen Geſchlechts 3426, — weiblichen 1876. * 
Getraut wurden +1274 Paare. 63.” wellanpa ® 
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** Holland, ! 
"Die neue Batanifche Republik hat die ef fang in 


| abſichtete, und durch viele Schwierigkeiten durchgetrieb⸗ 


ne Formirung eines allgemeinen National Convents, an 
dem beſtimmten Tage, den erſten Maͤrz, voͤllig zu Stans” 
de gebracht. Es fehlte dabey nicht an: Geperlichkeiten. 
Trompeten Schall Fündigte den neuen Auftritt an, und‘ 
unter dem Donner der Kanonen wurde die Scene ers“ 
dfnet. Nachdem bie, erwählten verfammelteh Mitglies 
der des Eonvents,.in dem ehmaligen Ballſaale des Erb⸗ 
ſtatthalters ihre Vollmachten vorgezeigt hatten, ſo er⸗ 
klaͤrten fie ſich fuͤr conſtituirt, worauf die bisherigen 
Generalſtaaten durch eitte-Deputatign Gluͤck wuͤnſchen 
ließen ‚ und die. Exiſtenz dieſes Gouvernements⸗Colle⸗ 


gium vernichtet wurde. Der Convent erwaͤhlte den bes 


kannten Peter Paul zu feinem erſten Praͤſidenten, wel⸗ 
cher eine lange Rede hielt. Die Anzahl der Convents⸗ 


Deputirten betrug 90, da die 9 Deputirten von Frieß⸗ 


land, und die 5 von Seeland noch nicht ſich eingeſun⸗ 
Den hatten, mit denen zugleich der. Convent die geſammte 
Zahl von 124 Deputirten haben wird. 

Die erſten Sitzungen haben für bie Geſchichte, und 
fuͤr auswaͤrtige ſehr wenig intereßantes gehabt. : In dee.’ 
vierten Sitzung, am 4ten Maͤrz, ereignete ſich der be⸗ 
ſondre Vorfall, daß der Praͤſident, Peter Paul, von 
dem Sicherheits⸗Ausſchuße zu Amſterdam ſchwer ange⸗ 
Elagt, und beſchuldigt wurde, er ſey daran Schuld, daß 
Die. Engländer das Vorgebirge der guten Hofnung ero⸗ 
bert hätten.” Dieſe Anklage gruͤndete ſich auf die Aus⸗ 

zweyer Buͤrger, Namens Howing, und Bowens, 
welche die Beweiſe ihrer Angaben vorzulegen fih anhei⸗ 
fchig machten. Ohnerachtet viele im Convente ſogleich 
dieſe Angaben als Verleumdungen anfahen, und den 


Bürger Praͤſidenten Peter Paui vertheidigten, fo bes 


kam derfelbe doch darüber ein Gallenſieber, an welchem: 

er. am 17ten Mas; auch geftorden iſt. Die Parthey 

der neuen Democraten bedauerte feinen Verluſt Pin 2 
t 
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Der Sonvent-befchäftigte fich fortdauernb groͤßten⸗ 
theils mit Organifizungen verjchiedner Sommirionen, 
und ſpeciellen innern Angelegenheiten. Er dachte aber 
auch an feine eigne Würde. Am 7ten März wurde, cine 
Commißion ernannt, um die, neue Auszeichnung der 
Eonvents : Depatirten zu beftimmen, welche, nach dem 
geſchehnen Vorfchlage, in.einer Scherpe von ſchwarzen 

ammet mit den goldnen Buchſtaben: Tepraͤſentan⸗ 


ten des Volks: beftehen fol. Diefer neue Orden wird 


. dem Volke feine neue Regenten auszeichnen. | 
- - Site haben auch [hen auf andere Weife ihre Re— 


| Enıe mit Autorität, bekraͤftigt. Da die ‚bisherigen 


entral Clubs nur das Werkzeug des zu errihtenden 
National-Convents wären, ſo hat derſelbe, Das nicht 
mehr nöthige Werkzeug vernichtet. Erhat die Berfams | 
Jung aller Clubs verboten, „und erklärt, ‚daß er von kei⸗ 
ner. Corporation , von. feiner Bolfsgefellichaft., Bitts 
hriften, noch Vorftellungen, angehmen werde, und 
dergleichen Berfammlungen nicht dulden werde. Dage⸗ 
zen ſoll jeder Bataviſche Bürger , als ein Individuum, 
üe ſich allein, das Recht einer Bitte, oder Supplik ha: 
ben, aber nur für fich, und für keinen andern, Und alle 
zugebende Bittfehriften muͤßen auf Stempel; Panier 
hrieben feyn, nad) befondern darüber gegebnen Vers 


„So ift, ſehr früh ſchon, die Bolkeherrfhaft in Aris 
kratie übergegangen, und das Volk ift, wie in Frank⸗ 
eic nur gebtaucht worden, die neuen Herrſcher auf 














en. Thron zu.fegen.. Doch werden alle Befehle, unter 
sem Motto: Freyheit! Gleichheit! Brüderfchaft! dem 
Boltnpudlicheh. nat nn aicı .&. calad naht mod 
Unterdeßen bat: Ber, Eonvent einen Xusfchuß von 
‚Deputirten ernannt, welche an der Abfafung einer 
neuen Conſtitution arbeiten follen. Man hat diefer Com⸗ 


min 1.6 Monate Zeit zn Diefer Arbeit gegeben, 
glaubt aber nicht ,. daß fie ihr Geſchaͤſte in dieſem Zeit⸗ 
raume vollenden „Ste i — a 

— u 4 Gleich 
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Gleich in der erften Sitzung erklärte der Convent, 
daß er ſich in die einheimijchen Angelegenheiten der Pros 
vinzen nicht mifchen werde, welche allfo, wie bisher, von 
ihren proviforifchen Repräfentanten regiert werden. Die 
Provinz Holland hat eine fogenannte Interime Regie 
ernannt, In Frießland find die Partheyen nach inforts : 
dauernden Streite, Diejenige die jegt die Herrſchaft 
befigt, har den Convent um Beyſtand erfucht „ mel her 
aber antiwprtete, daß die Frieflichen Streitigfeiten eins 
heimiſch mären, und der Eonvent ſich allſo nicht damit 
befaßen könne, Die Stadt Amfterdam hat zur Befefkts 
gung des Eredits ihre Banf eine Anleihe von? Milliv: 
nen Gulden eröfnet, gegen 4 Procent Zinfen, und Vers 
pfandung alles Figenthums und aller Einfünfte der 
Stadt Amſterdam. r 2. 2025 
Nach einer Öffentlichen Angabe beftand die Sees 
macht Der Nepublif aus 22 Lintenihiffen,\3o Fregatten, 
und 16 Kuttern, wovon aber ein Theil wenig brauchbar 
zum Ausfegeln ift, Am 2zften Februar gieng, unter Coms . 
mando des Admirale Braat eine Flotte von 4 —— 
fen, und 13 Fregatten in See, und fegelte nach No — 
gen, um die da liegenden Oſtindiſche und viele andre Kol? 
aͤndiſche Schiffenach Kolland zu efcortiren, Kaum war 
aber in England dayon Nachricht eingelaufen, fofegelte 
eine. Engliſche Flotte aus, um die Hollaͤndiſche aufruſu⸗ 
chen. Da es fg jehr an Matroſen zur Bemannung der | 
Flotte ſehlt, fo hatder Convent am 16 März befchloßen, 
duch Befehle an alle Obrigkeiten zu verfügen, won je 
dem taufend Seelen einen Mann zum Seedienfte | 
men, welches abernicht Matroſen Prehen, fohdern Wer 
ben heißen fol, Auch fell eine Prämie von g0 Euld 









jeden fo geworbnen Matrofen gereicht werden. 
* Don den frhern Werte de wichtigen 
 Fhen Befigungen, ift in dem Kapitel von Oropbritta 
nien 1% und mir werden davon künftig nach eine 
eigne iche Abhandlung geben, 3 
wine, “un | Kante 
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Frankreich 


Sie den. werden in Frankreich immer drang: 
Bi fir die Regierung. Die — der 309 


a Bun ya AA 





werden, und an Desert run | 
— — — 

un auch das Dirertortu — ſtatt der onen, bi 
N 1809 Millionen, von.diefem N apapı —— — 


fion bringen. Und bieſe Mandate — einen Ah 


nen gleichen Werth en! nze haben. Wenn 


man aber diefes auch durchfeßte, fo fahe man *2 
daß der Preis aller Dinge vera zu einer’ — * 


34. % Freanfreich 


Höhe eigen würde, melches ınan nicht anders als durd; . 
ein Marimum,&la.Robespierre verhindern fönntes &o 


‚Wäreaber die ganze Tyranney jenes Waͤtrichs wieder ein, 
‚geführt. ; In den Franzöliihen Journalen las man ſchon 
vielen Tadel, und viele Beſchwerben, tiber. dieſe neuen 
Mandate, befonders über den bey Hoher. Strafe erzwungs 
nen vollen Cours derſelhen. a 

Da der Mangel an, baayen Selbe das Directorium 
in die Unmöglichkeit feßt, Die Armeen, verfprachner maafs 


‚Sen damit zu bezahlen, fo ift der Befehl ertheilt worden, 


Die Beytreibung der Srundfteuer in Matura, befonderg 
in den Gegenden, in denen, undin deren Nähe die Rheins 
and Mofel; Armeen ſtehen, mit aller Strenge zu bewerk⸗ 
ftelligen, und der Soldat erhaͤlt taglich 2 Sous in baaren 
Bi} e,,und den übrigen. Solb in. un die nichts 

gelten, Es iſt auch eine juverläßige Wahrheit, daf unter 
den Franzoͤſiſchen Soldaten ae daruͤber, als auch über 


ie neue Organiſation, ein ver ügen 
Berl, ' Funk ein lauter — ————— 
| ed. 
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— elt die ve — 
den beyden Raͤthen zuſammen⸗ An machte. — 
nothwendigen Maasregel, durch keine eigne Spalti 

n Ausbruche u Empörung, die Thüren zu ee an 
Der PoliceyMinifter, Merlin vonDouai, hat 






ä Menge von Verordnungen, Schreis 
“ —— an die Obt eiten, neh | 


—— art He fein — 5 rn 
Muth. endlich erfhöpft, und feine Dimißion von ber fe 
beſchwerlichen Miniſter⸗Stelle 


— ber Yin n dieſe F ie Jacobini⸗ 


ri ungen 


verlangt, — a 
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Noch wmuͤßen wir den Tod eines ber‘ berühmiteften. 

Gchriftfrelter Sranfreichs, des Abbe Rainat; bemerken: 

Er ftorbzu. Paßy ohnweit Paris, inphitsfophifher Aus 

be, ohne an der. Revolution den geringften, Antheilgei - 

nommen zu geben; am ——— im — — ſei⸗ 

nes Aiters: 

— 


* — 13* 
XI. nt! 
”%r 


"Senealogifche, Unjeigem. TR. 


— vom December, i2tes Stuͤck des Jour⸗ 
nals von 1795 S. 1324) 
oren. 

erh ßen IannarjuCafet, ‚von. det Eröprinzehiß 
von Anhalt;Bernbürg, eine Prinzeßin, die die Name 
Catharina, Wilhelmina, Carolina, Friederita / befoms 
men hat — LI u Ze 
. Am zten' ganuar zu Fonden; * — 
Wallis, eine Prinzeßin, die den 'uıten Februat in der 
* die Namen —— Charlotte, Augufta, erhal⸗ 
ten hat. Eu En 
Am zöten- —— yon der regierenden Gräs 
fin. au Engel: Remtingen, geborne Sr äfin von: Loͤwenſteiu⸗ 
Werthheim und Limpure; eine Tochter, die HR Taufe 
die — Dorothea, — Clementina, Louiſa, er⸗ 








„ri emp mr Wi — 
ar 5) Fr u ” * 


m m aıften Januar; vor der Gemahlin der Pins: 
zen Friedrich von Heßem,ieine Prinzeßin, welche die Na⸗ 
men Maria, Wilhelmina, Friederika, bekommen hat 

Am zten Februar, aufidem Schloße zu Drehnau, 
* Nieder Lauſitz, von der Reichs⸗Graͤfin zu Lynar, 
geborne Graͤfin von Ranzau ein junger Graf, der vom 
Namen Heinrich erhalten hat. 
Anm aꝛrſten Februar; von der Erbprinzehin von An 
| —— ee — deten Ramen nie be betannt ges 


vi © 2* alt. 21804 
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Am — Februar, den: der: regierenden Füirftin 
— Braunfels ꝛc. geborne Wild. und Nheingraͤſin 
ziu Salm Grumbach ꝛc. 26. eine Prinzeßin, weiche bir 

Damen Sophia Augufa — — a* 
= Geſtorben. 

gu Anfang des Decembers, zu Orvietto, der ‚Kara 
dinal, und Erzbiſchof baſelbſt, Paul, Franz, Antamori, 
geboren zu Rom den A Nov; 1713; ermählt den 11 
. December ı 780, 

| Am gie December zu Rom, der Cardingl Diacon, 
Legat zu Ferrara und Protector von Sicilien, erdinan 
Spinelli gboren — Nov. 1728, erwaͤhlt Ber | 
Sebruar 1785. 

Sn An bemſelben Monate, der Prinz, Friedrich 
Wilhelm Eugen, von Daqen⸗Oiudburghauſen Vonigl. 
Daͤniſcher Gener al⸗Lieutenant, im 6ſten Fahren: "0% 
1? Am Zain; Decemhor/ u Carlsruhe in Schleſten⸗/ 
des Prinzen Eugen von u Souvarnenre von: 
Slegau fuͤnffaͤhriger Prinz: Friedrich Satkun'x 13. 

3 Amasiben Decsmbers zn Wien, der Fuͤrſt Carlvon 
Ahrenfein,. Sohn des verſtorbnen Feldmarſchallso, aneir | 
ner in einem Zweykaͤmpfe erhaltenen Wunde la | 

Am ten Januar 1796,- der regierende eichegeaf, 
Friedrich Ludwig zu Loͤwenſtein-Werihheim ze des * 
hen, gefammten: Hauſes Senior, im 92 —— ar 
: ters. und. in dem 65ſten feiner Megierungas. 1.0 4 >r 

Am 13ten Februar, zu Angelfingen, der —— 
Fuͤrſt von Hohen lohe · Inge ſingen / des geſammten Hau⸗ 
ſes Hohenlohe Senior, im Suiten Zahre hang rue 
and im 53ſten feiner. Regierung. 

» Amngten Februar. Bartenftein im Hofeitshis 
ſchen, die Prinzeßin Iglepha,: Eliindetha von Hohenlohe 
Vartenſtein/ Stifts: —“ in einem Atter 
von 33 Sahren. | ERRF: 

x Am goften Sebenar ; bes kegierenden Örafen ju Ca⸗ 
fiel und Remlingen alteſte Bräfin Tochter, Döröthen,' 
Chriſtiana, Karolina, im 4ten Jahre - — „ti 

us m 


E 
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Am 24ſten Februar, zu Caßel, die am erſten Januar 
1796, geborne Prinzeßin von AnhaltBeruburg, Catha⸗ 


rina, Wilheimina, Carolina, Frieberifka. F 


Vermaͤhlt. er er 

Am 2ten Januar, zu Ballenſtaͤdt, der regierende 

Fürft von Lippe-Dermotd, Friedrich Wilhelm - Leopolds 

mit der einzigen Prinzeßin Tochter desregierenden Fürs 

ften, von Anhalt Bernburg, Pauline, Chriftine, Wilr 
heimine; * — 


Am 26ften Februar, zu Petersburg; der Großfuͤrſt 


Eonftantin, zweyter Prinz des Groß⸗Fuͤrſten Paul ‘Des 
trowitſch, mit der Prinzepin Julia, Hentica, Ulrica, 
dritten Tochter des Erbpringen von Sachfen : Coburgs 
Saalfeld, : welche nach der Annahme der griechiſchen Res 
figion, die Namen, Anna Feodorowna, befominen. 
Am 17ten März zu Berlin, die Prinzefin Louife 
von Preußen, einzige Tochter des Prinzen: Ferdinand 
son Preußen, mit dein Fütften Anton von Radzevill. 


— 





5 Fernere Briefe. en 
——— a wre 1... . 
Kopenhagen, den 17 März 1796. | 
Wir befinden uns gegenwärtig in der geſpannteſten 
Erwartung ubfich die Machrichten beftätigen, welche wir 
von unfern Nachbaren und Wiitverbündeten, den Schwe⸗ 
den, mit jedem Pofttageerhalten. Man fagt,.die Kaiſerin 
von Rußland habe den König vermocht, feine Verbindung 
mit.der Prinzeßin von Mecklenburg aufzugeben, und ſich 
dagegen mit der jungen Großfuͤrſtin zu vermählen. Der 
General: von Budberg foll in den beſtimmteſten Auss, 
drücken. diefe Schritte im- Namen feiner Kaiſerin gefors 
dert haben, unddaraufin einemamıBten Febr. zu Stock⸗ 
holın gehaltenen Staat sr athe beſchloßen ſeyn, ſich * * 
— ns 


* 
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Wanſchen biefes maͤchtigen Hofes zn fuͤgen, und die Allianz 
mit demfelben zu erneuern. So auffallend diefe Ges 
rüchte für die Verhaftniße im Norden ', ſo wichtig: fie 
vielleicht in Rädficht der Verbindungen unfers Landes 
wären ‚ fo gewiß tft ed. dennoch , daß bis heute unferer 
Regierung hierüber nichts officiel befannt gemacht iſt, 
und: wir alfo gegründete Urſache haben , ihre Glaub⸗ 
‚ würdigfeit zu bejiweifeln. Es: mug ſich aber bald ents 
fcheiden,, ob fie grundlos find, oder ob Schwedens Ver⸗ 
haͤltniße, die feit-einiger Zeit: enger als je mit den unftis 
gen verfnüpft waren, eine unerkeartete Veränderung‘ 
erleiden. Die Escadre diefer Nation, welche wir bald 
auf.unferer Rhede, erwarten, wird, wie man fügt, nicht 
von dem Grafen Wachtmeifter , Sondern von dem Vice⸗ 
Admiral Nordenfranz, der ehemals als Flag: Eapitaim' 
des Herzogs von Südermiannland auf der Schwediſchen 
Flotte diente, befehligt werben. - - 

Seit der Anerfennung ber Franzi [hen Republie 
traͤgt der Miniſter, Herr Grouvelle, mit ſeinen Leuten 
die National :Cocarde. Er iſt bey Hofe, und bey den 
DMinifterial:Conferenzen des Grafen von Bernftorff zus 
gegen ‚ wird in den beften Käufern, perfönlich geſchaͤtzt, 
und das gegenwaͤrtige Betrageu ber fremden Minifter, des 

zen Hoͤfe mit der Republik nicht in freundfhaftlichen 
Berhältnigen ſtehen, richtet fidy gegen ihn nach den For⸗ 
men, welche Miniſter, deren Mächte gegenfeitig Krieg 
führen, am dritten Orte, zu beobachten pflegen. "Das 
Merfonale der Franzöflichen Legation befteht außer dem 
Minifter Grouvelle aus demLegations Serretairdurand: 
und einem Herrn Dubuifon. Die Legation der Batas 
viſchen Republik befteht aus dem Minifter, Baron vom: 
Linden, und dem Legations⸗Secretair Huygens. Eeſte⸗ 
ven überfiel kuͤtzlich auf dem tegten Appartement bey 
Hofe eine fo plögliche Unpaͤßlichkeit, dag er mitten. im 
Banle nieder ſank, und Heren Groubelle, der zu feiner Uns: 
terſtuͤtzung herbey eilte, gleichfals zu Boden riß, ein * 
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fall, der, ben Schreck der Anmwefenden abgerechnet, von, 
‚keine weiteren üßlen Folgen war, u, 
Mit gegruͤndeter Achtung reden fremde Nationen. 
von einem Lande, welches, feiner geringen Bevoͤlkerung 
ohngeachtet, feit mehreren Jahren aufgehört hat, unbes 
merkt in der Reihe der übrigen Staaten zu ftchen. "Ste _ 
wißen, daß wir der Thätigfeit ünfers- Kronprinzen eine’ 
geuͤbte Landmacht, und eine. achtungswerthe Marine vers 
danfen. ie wißen, daß Eluge und mit Feftigfeit durchs 
‚geliebte Maaßregeln einer weilen Regierung, das Gleich⸗ 
geivicht unferer ehemals verworrenen Finanzen unbegreifs- 
lich fchnell Herbey geführt haben. Sie wißen, daß eine 
immer gleiche, edle Politif, uns dag wuͤnſchenswerthe⸗ 
fie auswärtiger Verhaͤltniße, Zutrauen und Achtung, 
verfichert hat, und nun darf ich die zuverläßige Mache: 
richt Hinzufügen, daß an einem der wichtigften Zweige” 
jeder bürgerlichen Verfaßung, an det Verkürzung und 
Erleichterung der Proceße mit einem Ernſte gearbeitet: 
wird , der uns hoffen läge, bald die Nefultate befannt 
machen zu fönnen. R 
Die Verordnung welche, zur Erleichterung der Aus⸗ 
ruſtungs: Koften, eine Abgabe von den Schiffen befahl, 
äft jegt, um fie zweckmaͤßiger einzurichten, von dem Des‘ 
cönomie: und Commerz⸗Collegium dahin verändert wor⸗ 
den, daß bis zum Ausgange des Julius-Monats 1797, 
wenn nicht die Umftände eine frühere Aufhebung dieſer 
Verordnung erlauben, eine Abgabe von den Schifsfrach⸗ 
ten erlegt twerden foll, und zwar in der Nordſee 32 Schil⸗ 
linge, im Atlantifchen Meere 48, im Mittellandifchen 64, 
in den Meeren außerhalb Europa goß. pr. Laſt. Beym — 
Ausladen wird, in gleichen Verhaͤltnißen bezahlt, Schiffe 
die in einländifchen Haͤſen gefrachtet werden, find hievpn 
befreyt. ‚Die Däniichen Conſuls in denrefpertiven Haͤt 
fen erheben diefe Auflage, welche man nicht unbillig finden 
kann, wenn man bedenkt, daß fie nur temporait iſt, daß 
die Schifs⸗ Eigner in dieſem Kriege durch — 
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ſo bedeutende Summen gewonnen haben, und daß nur 
zu ihrer Sicherheit die koſtbare Ruͤſtung unternommen 
worden. Man berechnet deh geſammten Ertrag gegen 
406,605 Rthlr. J 


Die Bibliothek des Kammerherrn von Suhm, wel⸗ 
che, fo wohl in Ruͤckſicht der Menge, als der Auswahl ih⸗ 
ver Buͤcher, für eine der vorzuͤglichſten im Norden gehal⸗ 
ten wird, iſt kuͤrzlich mit der großen Königlichen vereint, 
Sie beſteht aus 136,500 Bänden, und war bisher vors 
züglich den Gebrauche der Studirenden von ihrem edlen 
Beſitzer gewidmet. Jetzt, da der Kammerherr fie veräufs 
fern wollte, war die Beſorgniß Allgemein, diefe vortreflis- 
che Häülisquelle würde den hiefigen Litteratoren entzogen 
werden. Auch hatten fchon die Kailerin von Rußland, 
und ein Capitalift, in Norwegen, beträchrliche Summen 
dafur geboten. Der Kammerher zog jedoch das Aner⸗ 
bieten des Königs Vor, der dieſe Sammiung unter den Bes ;. 
Bingungen erſtand, dem Kammerherrn eine jährliche; 
Leibrente von 3000 Rthir. und nad) deflen Tode feiner 
Gemahlin, fie mag Wittwe bleiben oder nicht, jährlich . 
2009 Rthlr. zu bezahlen, Der Kammerherr behält zue 


Faortſetzung feiner fchräftftellerifchen Arbeiten und zu feinen - 


Lectuͤre einige 1000 Bände gegen einen von beyden Ehes 

gatten ausgeftellten Revers, daß diefe Bücher nad; feinem 
Ableben, einem von ihm unterfchriebenen Verzeichniße ges , 
mäß, an die Königliche Bibliothek zurück geliefert werden. . 
Durch diefen beträchtlichen Zukauf fönnen wir uns nun. 
rühmen, eine Königliche, das heißt glücklicherweife, bey , 
ung; Öffentliche Bibliothek zu befigen, weiche mit den bes 

ruͤhmteſten Ausländiichen wetteifert. 


v 


Erlauben Sie mir diefen angenehmen Nachrichten‘. 
nf eitie beyzufägen, welche allgemeine Freude erregt. | 
geliebte Tochter unfers Königs, die Herzogin Louiſe 
Auguſte, eewarter Mutter zu werden, und mit der aufs» 
richtigſten Theilnahme fehen wir den Ablauf — 


v, 
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jahres entgegen welches * die —— Ihrer Hof 
nung verzoͤgert. 
N. S vom oien matz. J | 
In dleſem Augenblicke erhalte ich noch bey, Ab 
bder Poſt die Liſte der in dieſem Jahre auszurüfte 24 
Schiffe. “Er Mio die Lintenichiffe: 
1) Sophia Irtederika. 74 Kan. Chef, Kammerhett 
u. Command. Winterfeld, 
2) Seh — 4 Tommand, Wileugel, 
3) Otnelatd = 94 =  Eommandenr : Eapiı 
4) odin — 24 ⸗ Eommandeut Capi 
a > tain D, Lürken, 
5) Kronprinz. Marte 74 —  Eommandelir : Capis 


— u tain I. Bille. 
6) Dannebtog. 60 ai —— 
rſin. 
9 Indffbsterten = u 6 ⸗* hin, 
taın Chr, La 
ui Sr —60 Eee Can dab 
are Ben Ei 
1 ka En 9 Ron. hef, Cepliain und 
% er EEE Wenerai :Adjutant Abo; 
..3) Serie . * Wr m. Fapitain : Lies 
+ tenant Fiſcher. 


5) Store PER _ 36 Capitain Bille. 


Dieje Essadte wird. den vorlaͤufigen Nächrichten 


püfölge, unter. dem Oberbefehl des Rammerberrn Kane 
reden und im Maunenate zum Ausiaufen bereit fegne.. 


"3 
dien, ben taten Di 1996. 


gdtend. M erfolgen: Das iſt alles, was man in Dezier 
hung auf unſere range weiß. Inzwu 


ſchen ‚hat der Kaiſer, wie es vor € Sehe 111177 2.177 Pe 


gewöhnlich ift , * zahlreiche 


— — 
— Sourn. März 1796. 


— 


vSi⸗ Abreiſe des Etzherzoge Car foll am 17 ober = 
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Beldmarfchalktientenanten, Geiögeugmeiftern und Geier 


ral⸗Majoren vorgenommen. Auch find verſchiedne Ge⸗ — 


neraie in Ruheſtand verſetzt worden. 


Man iſt nun mit der Organiſirung ——— 


atjer von dem Dirertorium vorgelegten Bi eichlä, 
jüngfthin, eine Entſchließung erfoiget,, welche dur 
ein neuer überzeugender Beweis von Sr. Maj. Beispeit 


ten Theils von Polen befchöftiget. Auf die darübı ei 


und Güte ift. — ſoll das neue 


Land Oſt⸗ Saͤlizien, das alte We Galizien heißen ; s 
es ſollen Deyde, vorerft, von einander getrennt jeyn, And 
jedes. ein für fi ich. beſtehendes, von dem andern unabhaͤn⸗ 
giges Gubermum, erſteres zu Krakau, letzteres wie Dies 
her in Lemberg, haben. Bis ein Gouverneur von 4 
kau ernannt, und das dortige Gubernium eingerichtet 
N ſoll ſich der Boͤhmiſche Bice ; Praͤſibent Baron 

arge €, Nabin geben, und mit einigen Raͤthen von 
dem Au enium Die Öffentlichen Angelegenheis 
. ten leiten, umd 

F — ch bien b em Directorium, in dag neue ge 

f (ein ndurg Rechtſchaffenheit und Ein 

pfehlunigei ed ge Dr Waren. 209 alle Ruͤckſicht —* 


tionen, in Vorſchlag 1 rigen hd alle in den abe! m 
—ãS noch'vorh " Sg Sehregeninde 
benen Landen zu vermeiden, Damit biefes Hark als das 


erſte, das unter Se, jegtregierende Majefkät eine neue 

Einrichtung erhaͤlt, fo viel als möglich) „ der Bollforis 
menheit nahe gebracht, und ein Mufter'fhr Vie übrigen 
Erbſtaaten werde, Zugleich haben’ Se, Mij. dein Diree⸗ 
torium alifgerragen, eitten anfehntlichen under: ne as 


lier in Wotichlag zu btingen, der zur Einnahme der Hut 


digung nach Krafau geſendet werden könnte. Was die 
Rechts: Verwaltung betrift,- ſo ſoll ein adeliches Yands 
recht zu Rrafau , ein anderes zu Lublin⸗ wur rin 
auchein Appellations Gericht errichtet we Es find 
— — Polen aus Galizien, und dem neuen 
* Aemtern beſtimmt, und der Kaiſer 

zn bissigas ni ‚di Blinden N 

* X | a Ei TR cue ‚niet 


* 


erſten Einrichtungen beſorgen. Se. 


—⸗ 
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hat ausdruͤcklich angeordnet, daß man auf die Nationali, 
weiche Dienfte ſuchen, vorzuͤglich bedacht ſeyn ſoll. 

‘22 Der? ſtoceß des Neberlänfers, Baron Fäuferer, 
jieht ſich mehr in die Länge als man vermutpet hatte, Der 
ists füche, gommandirende General in Stalien hat’ we⸗ 
gen deffelben an dat K. K General⸗Commando in Jtalien 
a eben, hat deffen Loslaßung verlangt, und am Ende 
—2* t daß, wenn man ben Gefangenen etwas zu Leide 
thäte, der General es an mehreren in ſeiner Gefangen chaft 
befindlichen Oeſterreichiſchen Generqlen und Stabs⸗Offi⸗ 
cjeren rächen. wuͤrde. Man hat darauf: geantwortet, 
ind vorgeftellt, daß lee, keineswegs als ein Frangd/ 
iher&efang ener angefehen werden fönnte,da er ein wirk⸗ 

. ÜhrK,K —— und mir dem Reverie, nie wider 
J ee ‚zu dienen, aus den RK; 8. Dienften enrlagen 
it, Ah onft noch vielebefchiverende Umitänbe ges 

fe eintreten. In dieſem Falle würde man Ftanzoͤ⸗ 







cher Seite mit einem folchen Geiangenen nicht anders 
orgehen. Man könne auch nicht glauben, dag man gegen 
les Voͤlker und Kriegs: Recht die verdiente Strafe eines 
Sautigen an — su raͤchen ſich a ra 
Dieſe Interceßion cheint jedoch. den Proceß verlaͤn⸗ 
* haben, Was man —— Anfangs yon wi & 
en — Tauferer —— Entdeckungen, und allerleh 
BVerſchworungs⸗Planen, auch vielfältigen darauf erfolg⸗ 
ten Verhaftnehmungen verbreitet hatte, iſt üngegrundet 
ganz irrig, wenn in mehreren Zeitungen eht, 
die F haͤtten eine Lieferung oder —— wil 
Das £ünnen die Ungarn gemeinſch aftlich nur auf 
— * thun, and dieſer iſt notoriſch nicht ver ſam⸗ 
melt. Aber der Kaiſer hat zur —— Aufforde⸗ 


en au alle Comitate, Magnaten und Biſchoͤſe erlaf⸗ 
ben und diefe Manscegel war — Pr durch 
Treue und den guten einzelner Beytraͤge 


* unentgeldliche ber ; — ecruten⸗ und 
— dem Hofe gen —* ſind, als wohl 
ein 
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a ED 


ein, die zugleich den Wohlſtand und die Treue her Oeſter 
seihiihen Bürger beweilen, ER 


“ ie den . 
J 


hehe nen 
Aus einem Schreiben yon Berlin vom 20 Maͤr 
Der Koͤnig verlaͤßt in diefen Tagen Berlin, und geht 
nad) Potsdam, wo er die Feyertage zubringen wird. Kürze 
hichfkünt ihm der ehmalige Holniſche Infurgenten;Gieneral 
Domkromskt vorgeitelt warden. Dieſer iſt drauf de Hofe 
erſchienen, nd da der Koͤnig ihm vorzüglich gnaͤbig begeg⸗ 
net bat, fo vermuthet man, daß er in Kön, Militairdienfte 
treten wird. Der bekannte Madalinsti erhaͤlt eine auſehn⸗ 
liche Königliche Penfion. >... 00 — 
Der Bankerott deg Baurache, Jacob Daniel sig, 
Ilteſten Sohn des Banquier Ipig, hat. eine große Stoks 
kung in den Handels:Geſchaͤſten gemacht, Rach den neues 
ſten Datis belaͤuft ſich diefer Bankerott auf eine Million 
. 800,000 Thaler; ſeine Activ⸗ Foderungen betrugen nur 
Eine Million 300,009. Thaler,. und darunter find ſehr 
viele auf die gar nicht gerechnet werden fann, . 
Det Profeßer Cosmann, beym hiefigen adlichen Car 
detten⸗Corps, hat eine Fleine Brochüre über die Taſchen⸗ 
ſpieler⸗ Kuͤnſte bes Chevalier Pinetti drucken laſſen, was 
rinnen er zeigt, wie dergleichen Dinge gemacht werden, 
Dinetti iſt darüber fo ergärnt worden, daß er dem Prof, 
Eosmann mit einer Italſeniſchen Rache gedroht hat, Dag 
 Polliey Directorium hat aber den Chevalier Pinerei für 
desn lapenandihn, alles Ernſtes, zut Ruhe vermielen, 


« 2 . 60 
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Allgemeiner. Bericht von den Kriegs + und) 
politiſchen Merfwürdigfeiten. - . .; 

- —— Deralfgemeine Gegenſtand der- Aufmerkſamkeit des 


Publicums, die Entſcheidung über Krieg und Frieden, hat 


unter neuen Umfländen neue Hofuungen erregt, vie aber; 
er in den Staats⸗Cabinetten der Kriegführenden Maͤch⸗ 

e, noch eine ſchwankende Ungewißheit haben. Es ift dar 
her nicht anders möglich geweſen, als daß ſich die Nachrich / 
ten davon, in den oͤffentlichen Blaͤttern, immer, und bie 
jetzt noch, ——— haben, Die Friederishofnungelt 


- find-dunch die feit kurzen/ beſonders *2* Dereitwillige 


keit der Franzoͤſiſchen Regierijngsfuͤhrkr genaͤhrt worden, 


welche unuͤberſteigliche Schwietigkeiten zur Fortſetzung 


— 


des Kriegs ſich auſhaͤufen, und ein Huͤlfsmittel nach dert 
ändern verſchwinden, chen; Was man auch in Parts von 
abgewieſenen Friedens: Borfchlägen, die England ſollte ge 
macht-haben, vonder beſchloßnen Behauptung der Belgi⸗ 
ſchen Provinzen, und andrer Occupationen, verbreiten 
mag; ſo iſt es doch ſicher, daß die Anträge bes Pariſer Dis 
rectoriums ſehr gemaͤßigt find,’ Die Entlegenheit der ins 
tereßirten Hoͤfe aber, und die Verbindlichkeiten der im vos 
rigen Jahre geſchloßnen Tripel⸗Allianz zwiſchen England; 
Defterreih, und Rußland, verzögern die Unterhandlungen 
fo in die Länge, Daß man darüber noch viele Vermuthun⸗ 
gen, und grundloſe, und widerfprechinde Nachrichten in 
den Zeitungen leſen wird, ehe die große Entſcheidung jur 


ffentlichen Kenntniß kommen adird, 


Indem fich die Kriegfüͤhrende Mädhte einander nal 
hern, und der Waffenſtidſtand fortdayert, werden Did 
Kriegsräftungen und Anſtalten zum neuen Feldzuge, wenn | 
er noͤthig ſeyn ſoilte in Italien, und am Rheine, von bey: 


den Seiten, niit mehrern Eifer, als jemals geſchehen, fort; 


geſetzt. Die Deiterr: icher verftärfen ud vermehren 2 . 


Deſeſtigungen yon Mainz, — und an def 
— 3 


ganzen 
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ganzen Linie des Speterbachs, wie auch bey Ehrenbreit⸗ 

fein: die Frangofen, fahren unaufhoͤrlich {af An Dim 
lenz Verſchanzungen und Batterien anzulege fi wie auch 
bey Trier, und vornehmlich bey Dügeldorf, wo jedoch viele 
Schanzen und. Werke, die in der nagen Jahrszeit errichtet 
worden, wirden, angefallen find, und feitdem die Arbeiten 
. nachgelaffen haben, Die Franzoͤſiſche Armee hat, nach ihrer 
gegen Drganifirung, die die Schwäche durch den Verluſt 
des vorigen Feldzugs und andere, in dem obigen Artikel 
von Frankreich angeführte Urſachen nöshig machten, ſich 
mehr zufammen gejngens Der, General Jourdan, wel⸗ 
her über, Brüßel, und Coͤln, zu Bonn, in den. exiten Tas 
gen diefes Monats aus Paris wider ankam, und, allentz 
halben mit Feyerlichkeiten, and fürftiichen Ehrenhezeigun⸗ 
gen einpfangen wunde, machte ſolche Anſtalten, ale. wenn 
er den Feldzug. bald eroͤſnen wolle, indefen Augenzeugen 


verficherten, daß es den Franzoͤſiſchen Truppen an fehr vier - 


len Nothrendigfeiten fehle, welche zu eines wirkfamen, 
Erfolg verfprechenden, Foldzuge erfodest u Auch iſt 
es unleugbar , Daß unser den Franzöflihen, Tr 
mannichfaltiges Mißvergnuͤgen ſich zeigte,» Die Berftäns 
ungen, welche.dio Kaiſerliche Armee am Mheine erhielt, 
waren zahlecich, und wohlunterrichtete Perſonen verfis 
herten, daß die beyben Kaijerlichen Armeen an dem Obers 
und Nieder: Rheine, mit Inbegrif et zahlreichen 
Reichs Truppen, über 200,000 Manu flarf waren. 
Die Merkwürdigkeiten der Außer⸗Europaͤiſchen Läns 


ber find in den verſchiednen pbigen Kapiteln angeführt wors 


den. Man hat in dem von Großbrittannien die wichtigen 
Eroberungen angezeigt, welches Englauds Macht in Ofts 
indien neuerlich wieder gemacht hat, und die für England 
günftigen. Umftände in Weſtindien, wo die Franzöfijche 


Eriftenz ſehr precair würde, wenn nicht Spanienan Frank⸗ 
reichs Seite — aber Spanien felbft, da es von kei⸗ 


ner Sranzöfifchen Marine unterftügt werden Fann, für fein 
vignes Intereße viel. aufs Spiel ſeken wuͤrde . a 


uppen ein 
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Aus Nord⸗ Amerioa hat man noch keine Nachrichten 
son den Verhandlungen desam ten December etoͤfneten 
Congreßes. ‚Die vielen Einwanbrungen aus allen Laͤn⸗ 
dern in jene Freyſtaaten, hatten die. Volkemenge ſo vers 
mehrt, daß man ſie ne eine oral Summe von5, — 
gen — er 


wi 





XIV. 
Vexmiſchte Machrichten. 
Nach einer Bemerkung, in der Bayreuther Zeitung, 
ame das Wort Chouau aus der uralten teutjcheit Spras 
eher, und bebentet einen kuͤhnen Mänh. ” Man wei 
„aus ber Geſchichte, daß, beyder Auswanderung ber te 
Then Bbiket ini fuͤnften Yahttyutiderte, die Kuͤſte von Dres 
tagne mit teutſchen Völkern, beſeht wurde. Wir erinnern’ 
‚uns doch, in den Franzoſiſchen Blattern, eine andre Ab⸗ 
ſtammung geleſen zu haben ⸗ | 
Auf das Andenken des Berähirhrent and ungthctthen 
Grafen von Sombreuil find ung. folgende [höne lateiniſche 
— zum Eintuͤcken mit getheilt worden. ’ 
In memoriam. Caroli Comitis, de Sombteuil. 
si 5:4 Fletibus hünc tumulum;,, virtus et: ‚gloria rorent.; 
-Qui tenet Heröis cinetes! Mars teinpora lauro ' 
funxit matute; plutes nutne auit amicös. -- 
Moeſta fidemque Venus tenetam lugebit amate, 
Conſtans ptãeſi idium Steptri fuit, ultör et arae⸗ 


Heroum mater, Britannia, Callocat illum . 41. »0, 
Nos inter vitæ decus immottale fetentes: : Eu Da 
par Mr; de Chastelus de Faumut 


ar Eier witzigen Aufſatz oͤbet die Saillstine hahen wir 
zuruͤckgelegt, da wir diefes Mord: Inſtrument geth in dit 
"Ruhe laſſen wollen, in welcher es jetzt iſt, und hoffentlich 
bleiben wird. ud Jin 

—— Einen 


ag KV: eitteratur. I 


Einen geäufierten Wunſch, in unſerm Journale aud) 
Yiftörifchegenealdaifdie Nachrichten von verſtorbnen 
großen Staats; und Krivge: Männern mitzuthellen, wer⸗ 
den wir gern erfüllen, wenn man uns dazu nur die erfoben 
Uchen Nachrichten, von fihern Quellen, zufendet: - 

Altona, den a6ten März 1796: 


XV. ee 
Litterariſche Anzeigen. 
Berabgeſetzter Bücher⸗Preißs. 
Um unbemittelten Eiteiin; Erziehern und Schulmaͤnnern 
ben Ankauf Bei. * = . * ap * 
Allgemeinen Rev ed geſammten Schlund Erziehung 
Welens von eltet Sefeufdaft prattifcher Etjleher, Er 
gegeben von 3.9. Tampe 16 Bande g. BE IRER 
nach Mögtichkete zu erleichtern, Wollen wir den biäherlach Las 
Denpveis Diefes Werks ( 15 Rıhlt. 16 Gri) von jest bie Johan⸗ 
His d. dergeſtalt herabſehen daß den Käufern eines vollitäns 
emplars dahelbe zu ſechs Thalern, denen abet, wel 


















digen 
—F zur Ergaͤnzung brauch⸗eh — | 
Theli zu 12 Gar: ;_beydis. nah Conv-ntiond:-Münge, "a den 
« Routsd’or zu 5 Kthit gerechnet, erlaßen werden fol. ach 
dem genannten Termine tritt der bisherige Ladenprels Wieder 
ein.’ Man werdet ſich an jede beltebige Buchhandlung » wie 
an uns ſelbſt. role a 
Die Braunſchweigiſche Schulbuchhandlung. 
F Militairiſche Anzeigen. | 
Der Preußlſche Obriſter und Generalgiareiet: Meittet, 
Here von Gramert wird In meinem Verlage, die tm Jahre 
1793 borgefallnen Schlachten bed Plrmaſens und Kuiſerslau⸗ 
tern, au zes Planen, tind einer genauen Befchreidung 
aller Stellungen und Bewegtihgen det Armeen hreatid geben; 
moon eime-ausführliche Anzeige, nebft der fchön ferrigen Ge 
md ae — a > r. Den oil, und I 8 
‚ten Su jungen zu haben ift, Der Praenumergrion 
auf das ganze Wert , Rthir. Preuß. Courant⸗ 
Potodam, den täten Februar i790 


Horvarh, Budhhänblet, - 24 


* 


volitighes Zrurnat 


nebſt Anzeige von u 
geleeten und andern Sachen. 








Zehrgang⸗ 1 196. Ehe Band. 





u Btertes Stack April 1796. 
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Die Jacobiner, und der Geiſt der neuen 
| Franzoͤſiſchen Conſtitution. 


us dem im vorigen Städe befannt gemachten 
- ‚Eat rel de la France.) 


u 1. was ſind denn nun die Jacobiner deren 
Verbrechen man ſo gut kennt, und deren 
Grundſaͤtze man nicht immer gehoͤrig auseinander geſetzt 
har? Nichts anders, Als derjenige ( der Franzoſen, 
welcher, weil er nichts zu verlieren hat, gar keine Re⸗ 
gierung haben will. Diefe Geste, die der Monarchie 
entfagt hat, weil Eeine Monarchie ohne Geſetze beftehen 
kann, iſt die einzige, welche fich einen richtigen und cons 
ſequenten Begrif von der Kevolution formirt hat. Die 
ſer Begrif, den die Sacobiner mehr nur aufgefaßt, als 
in einen Zufammenhang gebracht haben , befteht darin⸗ 
. net, daß, da Frankreich durch feinen mfang , feine 
Poli; Zonen, April 1796. 9 Be⸗ 
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Bevoͤlkerung, feine Sitten, und den Charakter der Eins 
‚wohner, zu einem Koͤnigreiche geeignet ift, jede Beſtre⸗ 
bung, ihm eine Regierung zu geben, daßelbe mehr oder 
- weniger immer der Form eines Koͤnigthums näher brins 
gen muß. Die Szacobiner find eben fo wenig Nepubli: 
caner, als Royaliſten: fie find geborne Feinde von allem,, 
mas aus der Unordnung heraus will, weil fie überzeugt 
fin$., daß die Ordnung der Schatten der. Monarchie iſt. 
Geſchickter, ale ihre Meifter, welche fid) zu ihrer eigs 
nen Erhebung diefer Leute b dienten, *) begnügen fie 
ſich, ihre Feinde ihres Vermögens zu berauben, von 
Plünderung zu leben, und, verlangen nicht zu regieren, fon: 
dern nur immer zu verhindern, daß keine wahre Negies 


rung ſtatt finde, a 


Wenn die Sjarobiner eine Faction im Staate gewe— 
- fen wären, fo würden fie nicht länger gedauert haben, 
als alte jene Meteore, welche einen Augenblic lang an 
die Höchfte Gewalt anſtießen, wie auf eine Klippe an 
der man feheitert; aber regieren war ihr Ziel nie: fie - 
dienten nur dazu, die Factisnen zu ſtuͤrzen, und die 
; Köpfe derjenigen, ‚die durch Talente und Energie fih.äber 
fie zu erheben verfuchten, ‚einander gleich zu machen. 
Wenn Nobespierre' fie betrog, fo war es nur dadurch, 
‚daß er alle Geftalten, die fie verführen Eonnten ‚" anzu— 
nehmen mußte, und daß er unter dem Scheine det Anar⸗ 


hie 


.*) Man: vergleiche mit dieſer Bemerkung, ‚und den folgens - 
den, die im, elften Monatsſtuͤcke des Jahrgangs 1794 
unſers Journals S. 1145, u. f. mitgetheilten merkwuͤr⸗ 
digen Entdeckungen von den Jacobinern, und dem ge⸗ 
heimen Gange der Sranzöfifchen Kevointion ; welcher 
Artikel fo fehr dis Galle der teutfchen Jacobiner Freun⸗ 
de ins Braufen. brachte, daß eigne Pasquille dagegen 
erfhienen. Vielleicht werden in Eurzer Zeit’große. Er· 
igniße die entdeckten Wahrheiten der ganzen Weit vor 


verliere 
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hie fein. Beftreben,, Frankreich zur Untermwärfigkeit zus 
ruͤckzufuͤhren, zu verbergen wußte. Nie fp’adı diefer 
geſchickte Tyrann von feften Sefeßen, die er den Frans 
zofen geben: wollte; nie wagte er es, feine Abſicht, einft 
der Revolution Einhalt zu than, argmöhnen zu laffen, 
und die Jacobiner, welche von ihm zur Beraubung deu 
— gerufen wurden, glaubten nicht, daß im 
Schooße einer ſolchen Unordnung irgend ein Menſch das 
Verlangen haben fönnte, die Drönung wieder einzufühs 
ten, und davon Vortheil zu ziehen. Mitſchuldige fo 
vieler Verbrechen, konnten fie nicht berechnen, daß auch 
die Reihe an fie kommen würde, Opfer derfeiben zu fen, 
und dieſe benfpichlofe Secte, deren einziger Plan die Bes 
fellinaft zu vejorganifiren war, fand ſich weit vonihrem 
Ziele geworfen, weil fie nicht wußte, daß beftändig aus 
dem Schoofe ſelbſt der -übertriebenften Anarchie, ein 
mwilltührliches Gouvernement erwaͤchſt. 

Wenn das über ganz Frankreich verbreitete Sqrek⸗ 
ken Robespierren hatte regieren laſſen, ſo wurde dieß 
Schrekken endlich in dem Buſen des Convents concen⸗ 
trirt, und machtiger als er ſelbſt. Es hatte alles dag, 

was fliehen Eonnte ,. zerfiteut, ‚es fammelte alles das, 
was nicht entweichen fonnte. Um den Tyrannen zu vers 
nichren, war es hinreichend, nur die Möglichkeit ihm 
zu widerftehen, fich vorzuftellen. : Schon die See, ihn 
anzugreifen, war jo gut wie ein Sieg, und Tallien, ins 
dem er ihm den Dolch, den er für ihn bereit hatte, zeigs 
te, handelte jo wie Brutus, der Caſarn mit dem feints 
gen zu tödren wagte. Wen die Jacobiner wirklich” 
Mobespiern unterftügt hatten ,„ fo wären die Bemuhuns 
gen feiner Feinde vergeblich geweſen: aber ee war ihren‘ 
Grundfägen nicht gemäß, die Plane eines Mannes zu 
begänitigen, und zu. befördern, der felbft endlich welche 
zu haben fich erklärte, und fie verließen ihren Beſchuͤtzer, 
nur deshalb, weil er danach ſtrebte Frankreich ein Gous 
vernement zu geben. Aber durch den des. Robes⸗ 
V 2 pierre 


% 
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pierre wurde die Thermidorianiſche Parthey, die anfangs 


nur die Guillotine zu vermeiden dachte, mit der Autoris 
tät befleidet. Zu piöglich an das Steuer⸗Ruder der Re⸗ 
gierung gebracht, hatte fie nicht Die Zeit, nicht die Klug⸗ 
heit, zu berechnen was fie in ihrer Macht erhaften koͤnn⸗ 
te, und, weil fie nichts vorbereitet hatte‘, was fie den 
firengen Formen des Tyrannen hätte jubftituiren koͤnnen, 
fo mar fie gezwungen, eine lange Zeit zwiſchen den Lieus 
tenants des geftürzten Tyrannen ‚' die noch immer das 
Schrecken-Syſtem in den Departements ausübten, und 
zwiſchen der Öffentlichen Meynung, welche den Mioderans 
tismus nach Paris zuruͤckrief, und Dadurch allen Intrigan⸗ 
ten eine Laufbahn eröfnete , in der Mitte zu ſchweben. 

Wenn es Fälle giebt, wo es leichter ift zu fiegen, 
als den Sieg zu benugen, fo befand ſich am neunten Thers 
midor die triumpbirende Parthey ficher in einem jolchen 
Falle. Um allen den Gefahren, die fieumgaben, zu ent: 
gehen, war fie gendthiget, eben die Mittel anzuwenden, 
welche in ihren Handen die Autorität, die fie erbte, zer; 


brachen. Weit überihre Wünfcheerhoben, Eonntefieniche 


dem erfien Augenblide der Trunfenheit eines ganzen 
Volks, welches ihre die Huldigung einer betäubenden 


"Dankbarkeit verſchwenderiſch darbrachte, miderftchen. 


In dem fie Robespierre in das Verderben ftürzte, hatte 


fie feine gefchickten Mitſchuldigen entwifchen faßen. Sie 


wurden. von einer mächtigen Parthey unterftügt: fie 


konnten ſich wieder aller Gewalt bemächtigen. . Man 


mußte ihnen alles, jelöftdie Hofnung nehmen, durch eine 
vorſaͤtzliche Unvorſichtigkeit dag Schreefend: Syſtem ent 
fchleyern zu laflen, und zulaffen, daß alle jene Kraftvols 
len Triebſedern, die in Srankreich ftatt der Regierung 
und ſtatt der Gefeke waren, erfchlaftwurden. Die Sa; 
eobiner wurden verabjcheut; man mußte den Antriebe 
nachgeben, und fie verfölgen. Der Procek des Karrier 
wurde der Neugierde überliefert, der des Barrere, des 
Kollet, Billaud und Badier mit Lärm betrieben, und nun 


grief 
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grief die oͤffentliche Meynung kuͤhn den Convent ſelbſt in 
dem größten Theile feiner. Nepräfentanten at. Daries 
fen die Thermidorigner, heftig angegriffen, und mit 
Recht erſchreckt, die zı amzıften Mai 1793 verwieſe— 
nen Deputirten zu Hälfe, und gaben ſich Herren, da fie 
nur Raͤthe fich zu geben glaubten, | 


| Die Majoricät des Convents konnte nicht zwiſchen 
zwey gleich gefährlichen Klippen manveuvriren, nämlich 
den Jacobinern die man vernichten, und den Royaliften, 
die man toleriren mußte. Sie ließ daher während des 
Proceß⸗Inſtruction der Decemvirn eine Ungemwißheic bliks 
fen, von welcher die entgegen gefeßte Parthey Nutzen 
zu ziehen wußte. Sie traute nicht der Autoritaͤt, die 
fie in Handen hatte; fie berief alle Muͤßiggaͤnger nad) 
Paris, als Schiedsrichter in diefer Streitfache, fie ließ 
fid) durch die junge Mannfchaft, die im Journal des. Fre; 
ron aufgerufen wurde, unterflüßen, und lehrte die Sec⸗ 
tionen der Hauptſtadt, ſich feldft Richter in allem ihren 
Streitfachen zu fegen, Dieje Lehre, von der fie damals 


einigen Bortheil 509, wäre ihe bald nachher verderblich: 


geworden, und es ift mehr als wahrſcheinlich, daß das 


jetzige Gouvernement Urſache haben wird; es zu bereuen. 


: Sin diefem Zuftande der Erifis entſchloß man ſich, 

es zum Handgemenge kommen zu laßen. Die Nothwers 
digkeit fi zu vertheidigen war die Urjache daron, die 
erichreckenden Fortfchritte der Koyaliften der Borman'. 


Am ꝛten April 1795, (oder am 12:7 Germinal) thei s 


ten fi die. Partheyen‘ in die Hauptſtadt. Die Eiyens 


thuͤmer ftellten fi auf die Seite der Majorität, die 


Sansculotten’ erklärten ſich für die Minorität, dieman. 
die Bergfpige: nannte, und man fah an demjelben Tage ' 


dieſelben Sertionen, welche in der Folge dan Convent zit⸗ 


tern machten, ihm zur Huͤlfe marſchiren, und ihn gegen 


die Jacodiner, die ſich mit den Bewohnern der Antonius; 


Vorſtadt vereinigt hatten, vertheidigen. Jetzt began— 
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nen die Aheemiderichen, erſchrocken über einen Sieg, 
derihnen beynahe entgangen wäre, mehr die Girondiſten 
zu hören, dieihre Talenre und ihre alte Energie wieder: 
fangen, und fefte und muthvolle Plane an die Stelle 
‚ von weitläuftigen und furchrfamen Abſichten zu ſetzen 
eilten. 

Man muß auf dieſe Zeit-Epoche herauf ſteigen, um 
die Erklarung aller der Wiberſpruͤche zu verſuchen, wel: 
he unter der Majprität des, damaligen Gouvernements, 
und eben den Menfchen die noch die Majoritaͤt des heutis 
gen Öouvernementsausmachen, erſcheinen. Noch ſchmei⸗ 
chelten ſich die Thermidorianer mit der Hofnung, die Ja⸗ 
cobiner zu beſiegen uno niederzudruͤcken, und fie negociir⸗ 
ten mir den Chefs dev Vendee. Sie waren es, die dem 
gebeimvollen Frieden mir Sharette unterzeichneten. Sie 
entfchloßen ſich, ihm den jungen ‚König auszuliefern, 
wenn das Ungemwitter, das fiebedrohte, beym Ausbruche 
. fie zwaͤnge, unter einer durch die Terroriften wiedererrich: 
teten Republik, und einer von ihın angebotenen Monar: 
ie, zw wählen. Während diefer Negorintionen, die ein 
Gouvernement ohne Kraft verriechen,. befanden fich die 
Oberhaͤupter der Sironde am: Ruder der Geſchaͤfte. Sie 
merkten was ihre. Collegen nicht hatten fehen wollen, daß 
es durchaus erforderlich wäre, eiligft die Führer der Ja; 
eobiner von ſich zu Ihaffen. Dringender mar es aber, 
fehnell die Profeription, die man gegen die leBtern vers 
fügt hatte, noch aufzuhalten, als ſie dem Zurne ihrer 
Feinde zu uͤberliefern: Denn man haͤtte dadurch, zum 
bloßen Vergnuͤgen die wahren Stügen der Anarchie ges 
fürzt, die man erhalten mußte, um fih ihrer einft gegen’ 
die Royaliften, wenn dieje glücklichen Erfolg hätten, zu 
bedienen, und um fie ihrer Seits wieder mit eben diefen 
Royaliften zu bedrohen , wenn fie es wagen follten den 
Eonvent unter die Rotmundihaft zu feßen, und fich an: 
dere Oberhäupter, als diejen, zu geben, und weit entfernt 
zwiſchen diefen beyden Parcheyen zu zittern, ihnen Furcht 

eins 
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einzujagen, und ſo in ihrer Mitte, indem man ſie einan⸗ 
der entgegen ſetzte, zu regieren. Dieſer klugen Maaste: 
gel, der einzigen, die eine ſtets beſtrittne Macht im 
Schooße der buͤrgerlichen Zwiſtigkeiten zu nehmen hatte, 
verdankt es die Majoritaͤt, die am 2 iſten Mai heftiger 
angegriffen wurde, als am zten April, sap: j e abermals 
ihrem Sturze entgieng. Ä TEE 5 


Seitdem hat die herrſchende Du / ohne es zu 
wagen, oͤffentlich zu dem Syſteme, das ſie ſo lapge pto⸗ 
ſcribiren ließ, zuruͤckzukehren, in den Jacobinern nicht 
mehr Feinde geſehen, die ſie zu verfolgen, ſondern Freunde, 
die ſie zu ſchonen hätte, und, durch die Erfahrung von 
‚der Manie geheilt, Menichen, durch ſchoͤne Naifonnements 
zu vegieren, und zu leiten, überzeugte fie-fich „ daß die, - 

. für eine. unterdrücfte Parthen:fo "verbaft en Maasregeln 
der Strenge, eben fo bequem als nuͤtzlich für die Par: 
they find, welche Unterdruͤckerin und Siegerin wird. Als 
lein die Thermidorianer hatten nady dem Kampf am 2 
° April zu viele Fehler begangen, als daß ihre neuen von. 
den Girondiſten worgeichlagene, und von ihnen angenoms 
mene, ‘Plane alles plöglich verbeßern Eonnten. Die Mis 
- norität, trat wieder heuvor, da fie den Ruͤckſchritt den ihre 
Feinde machen wollten, und den Vortheil, den fieaus dem 
Mistrauen, das unter ihnen und den Sectionen der Haupt: - 
ſtadt von neuen wieder begann, ziehen £onnte, in Erwär 
: gung nahm. Der Convent wurde bezwungen, und würde, 
:. ohne die Energie des Leggndre, der. mit. Sturm eben,d * 
ſen Saal, der ſchon beſiegt war, wieder erobette, 
‚ihrer eigenen Parthey verlaßen worden ſeyn. Die 
cobiner gewannen in einem einzigen Tage, alles das a 
“der, was ſie feit 10 Monaten verloren hatten. 24 
+. Hal am Ende des Mais, in dem Augenblicke/da 
die ſtets unvorfichtigen Royaliſten, in Paris den Schleyer, - 
‘der den mit der Vendee gefchloßnen Frieden: bedecfte, iz! 
= reeregen Su Pe der Convent —* in * Stif: 

F m sten ανα 
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ein ganz'entgegengefeßtes Syftem an, und dachte ernſt⸗ 
haft daran, eine Marion, die zu geſchwind mit der Idee 
‚einer Rückkehr zum Königthume vertraut wurde, wies 
der in Feßeln zu legen. Die Führer der Revolution zo⸗ 

. gen im Grunde nicht ein Gouvernement dem andern vor, 
aber es war ihnen unmöglich länger die Öffentliche Mey⸗ 
nung ſchwanken zu laßen. Manmußte fie von neuen uns 
Be oder fih bald von ihr geſtuͤrzt und entthront 
ehen. | " | 


Ueber die neuefte Eonftitution von 1795, 


Wenn man glaubt daß der Convent fich innerlich 
über den Sieg, den er am sten October davon trug, hat 
fhmeicheln fönnen, fo. fann man auch fiher überzeugt 
ſeyn, daß das heutige Gouvernement weit entfernt iſt, 
ſich auf eine fo zweydeutige Ausföhnung feft gegränder zu 
haften, Die Autorität, die man durch die Gewalt er⸗ 
wirbt, kann fih auch nur durd) diefe erhalten. Man 
kann die Meynung, die man einmal beleidigt hat, nicht 
wieder fi erwerben, und Menfchen welche die Kunft 
verftehen, Menfchen zu leiten, denken nach ſolchen Kam⸗ 
pfen nicht daran, fich mit ihnen zu vergleichen. So jehe 
die Revolution am gten Thermidor die Parifer von Hof: 
nungen trunfen gemacht hatte, eben fo fehr verfenfte die 
vom ı3ten Bendemiaire (oder vom sten Dctober) fie in 
jenes traurig:ernfte Schweigen, welches den Unwillen 
verbirgt, und zum Ausbrud) nur einen neuen Anfall von 
' Energie erwartet,  Dieß Feuer, das in den Herzen ver: 
borgen ift, erhält fich dajeldft unter dem Scheine der Er; 
gebung: wenn aber das Schrecken es dafetbft concentrirt, 
fo entzündet es der Durft nad) Rache, und die, die noch 
nicht die neue. Kette zu zerbrechen wage@, befchäftigen 
ſich fchon heimlich damit fie abzufeilen. Die herrfchens 
den Fartionen, überzeugt daß man Verrach gegen fieans 
fpinnt, erwarten nur von den Maasregeln der Strenge 
‚die Unterwerfung, die fie erheifchen. Die en u 

| 2 
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feit verbindet fich mit dem Syſteme das fle angenommen 
haben, Sie ziehen der unnägen Sorgfalt und Bemuͤ— 
hung, die Sectionen von Paris wieder auf ihre Seite zu 
bringen, das Recht vor, vor ihren Augen einen Anjchein 
von Macht, zu entfalten, und auszubreiten, der wenig⸗ 
ſtens auf eine Zeitiang einen Eindrud macht. ‚Allein um 
ſich indeßen doch die Anhanglicheit desjenigen Theiles des 
Volkes zu erwerben, welder fich ſtets ducch alles, mas 
nur den Anjchein von Verändrung hat, verführen laͤßt, 
eilte der Konvent nach dem jten October, jene Conſtitu⸗ 
tion zu verfuͤgen, die den Zeit: Umftänden nody weit we⸗ 
niger angemeſſen iſt, als alle jene die man nach der Reihe 
angenommen und verworfen hat, und die einen Augen⸗ 
blick lang der Nation, der man ſie darlegte, zum Spiel— 
zeuge dienen und das Recht eine andre Conſtitution zu 
machen, der herrſchenden Parthey ſichern ſollte, indem 
ſie in ee Traͤumereyen die Franzoͤſiſche Repu⸗ 
bit in der Kindheit erhaͤlt, welches denen, die in ihre 
Vormund ſchaft FEN theilen, gar fehr Kehagt. 

ı Sn dein Augenblicke, da der Sonvent plößlich fein 
Syftem änderte, wurde eikiaft die Conſtitution durch eine 

Commißion, der man nur deshalb dieſe Arbeit aufgerias 
gen hatte, damit die Aufmerkſamkeit ſich zerſtreuen möchte, 
noch einmal in Ordnung gebracht: Dieſe Conſtitution, 
die, nach den neuerlich angenommenen Grundſaͤtzen be⸗ 
rechnet, nicht fuͤr die Ruhe derjenigen die ſle erhielte 
ſondern derjenigen, die fie gaben, beſtimmt, und nad) al: 
len andern vorhergehenden gemodelt war. Giejchränfte 
nur deshalb die Macht auf wenigere Hände ein, damit 
‘fie der Fartion, deren Werk fie iſt, nicht fo wohl mehe 
Mittel, ſich Ehrfurcht zu erwerben, als mehr Wafen, 
ſich zu vertheidigen geben möchte, u’ 

Die ausuͤbende Gewalt, iſt immer, ob ſie gleich das 
-Anfehen hat, daß fünf Köpfe unser eine Krone gebracht 
find, fo wie in einer jeden reprafentativen Regierung, 
nur en ai —— an .. .. als fie er die 

erte 
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herrſchende Parthey unterſtuͤtzt wird. In einem Lande, 
wo eine Revo lution iſt, kann man Namen wiedererſchaf—⸗ 
fen, kann die Truͤmmern des Koͤnigthums, wem man ai 
geben, ‚fie theilen, oder zuſammen geben : nie iſt derj 
nige der regierende, weicht repraͤſentirt, ſondern — | 
die Faction, deren Schattenbild und. deren Merf er iſt. 
Was man hört, was man fiebr, ift eigentlich nicht dag, 
was vorgeht: die Schaufpieler reden, "aber hinter dem 
Borhange, vertbeilt man die Rollen. "Dasjenige, was 
vorgenommen wir, ifkinmnter fchon in voraus entſchieben, 
die Freyheit der Meunungen ift ſo wie die der Perfonen 
ein. bloßes, Spiel, .und das Dectet, welches den chein 
hat, als ſey es das Geſetz des Tages, iſt im Grundenür 
das Reſultat des geheimen Raths vom Bor, ‚Abende, 


J 


Die Conſtitution von 1795 hat alſo in — 
nicht die geringſte Aenderung zu Wege gebracht. Frank⸗ 
reich war ſchon im vorigen Sommer das, was es jetzt 
iſt: damal* durch die Majoritaͤt des Convehts: der in eis 
nem Bezirke ſaß, regiert, jetzt durch dieſelbe Majoritaͤt 
beherrſcht, dir aber in drey verſchiedenen Pallaͤſten ver: 
theilt ift. Man erfand neüe Kleidungen und Eoftumen, *) 
um der Nation, die auf ihre alten Keptäfentanten von 
Zorn entbrennt wär, ein neues Schaufpiel zugeben; man 
erfhufmwieder Ehren Garden, Miniſter, Audtenzen, man- 
erweckte wieder das zur mcerſraczu⸗ der Autoritaͤt ſo 
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5 Ein Slarier Mantel, fange rothe — eia weiber Gir⸗ 
tel: ein weißer Mantel, ein rother Gürtel, blaue lange 
Beinkleider. »— — Dieß it die finnreiche Berfchleden> 
heit der Kleidung, die der Bifchof Gregor, und feine 
Collegen erfanden. Es iſt jedoch das wahre Bild der _ 
Revolution felbft: fie nimmt unaufhörlich dieſelben For» 

- men an, und giebt, ſtatt aller Berfchiedenheit, nur den 
Despotismus, die Anarchie und die. Ariftofratie, die 
man nur wieder gegen Ariftgkratie, Deöporiömus und 
Anarchie vertauſchen darf. 


J 


— 
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näthige Citeniomet, man gab zum Trotze der Menſch en⸗ 
Rechte alles das Spielzeug wieder , welches der Eitelkeit 
fhmeichelt, man veranügte durch Federn, durch Bander 
und Stickereyen alle jene Partheyſuͤchtigen, diebezanbert 
waren die Gioßen, die ſie ſtuͤrzten, nachzuaͤffen jedoch 
ſtets unter der ausdruͤcklichen Bedingung, daß ein jeder 
auf ſeinem Poſten ſich unaufhörlicdy erinneren muͤße, daß 
er daſelbſt, nur als EINE der ae die. m 
. geſtellt, ſtehe. 


Der Convent theilte die REN Gewalt, in 
zwey Kammern. Er ſchien dadurch dei Öffentlichen Mey 
nung, die diefe neue Theilung zu wuͤnſchen fchien, nach⸗ 
zugeben ; allrin er opferte nur feinem‘ Intereße. Er war 
verbunden, dem Moderantiemus , den er:zuilonge.er; 
beb, um ihn nun auf einmal fortichaffen au können, auch 
einen: Theil.an den Kegierungs:Geichäften, zu geben... Er 
fuchre ihn in den Rath der Alten zu verbanney , den er 
durch die Conftitution ſelbſt zu ein; unnuͤtzes Zwiſchen⸗ 
Dinge machte Indeßen behielt ſich die herrſchende Parthey 
allen Einfluß in den Rath der Fuͤnfhundert vor, der 
der einzige Erbe der ganzen Macht war. Sie vernd orte 
ſich diefes wichtigen Poſtens, um Alles dirigiren zu. koͤn⸗ 
nen; fiefahrin diefer Eugen Theilung ein geichicktes Mit⸗ 
tel fidy alles das vom Halſe zu jchaffen, was. einft, ihrem 
ang hımmen; allesıwas es hindern koͤnnte das neue 
Deitcheil., das. ſchon danach ſtrebte, ihr ihre — 
au ander: vont Dioge zu verdtaͤngen. — 


BER aan, — nicht die grauſame ——— 
—— welche die Regierung zum Schrecken Syſtem 
zuruͤckfuͤhrt wenn man ſich auch ſchmeicheln koͤnnte, daß 
noch das Geſchrey der Menſchlichkeit das Geſchrey der 
Sicherheit zum Schweigen bringen koͤnnte; ſo wuͤrde 
doch Niemand daran zweifeln koͤnnen, wenn er ſieht daß 

5 an 
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an ber Spitze des erecutiven Divectoriums. fünf Repraͤ⸗ 
fentansen ſtehen, die alle zu dem Sacobiner: Syitem ger 
Hört haben, 5 | 
Nichts beweiſet beßer, daß der Souverain, das 
heißt derjenige, der befiehlt und Geſetze giebt, gaͤnzlich 
in dem Rath der Fuͤnſhundert geblieben iſt, als die Aufs 
merkſamteit mit der die herrſchende Parthey nur dieje⸗ 
nigen, die bey ihr die zweyten Stelien bekleidet haben, 
zu den erſten Stellen ernannt hat, Sie ahmt hierin das 
Beyſpiel der roͤmiſchen Buͤrger nach, weiche Koͤnige ein⸗ 
ſetzten, ſelbſt aber Könige zu ſeyn verabfehenten ; fie be: 
trachtet die Mitglieder des erecutiven Directoriums, fü 
wie vie Miniſter, nur als Gewalthaber, die von ihr abs 
hängen ; und der Abbe Sieyes, der es abſchiug, in-diefem 
Ditrectorium zu fisen, und lieber in den Rath der Fünfs 
hundert zuruͤckgieng, ließ durch dieſen Vorzug fehen, daß 
das, welches man für den Kopf des Staats hätte halten 
koͤnnen in der That nur deßen Arm iſt. — 
Das Vorrecht des Raths der Alten, das Recht des 
Vorſchlags, weiches ihm vergoͤnnt iſt, ein Recht keiner 
Sache eine Exiſtenz geben zu. koͤnnen, aber alles durch 
Nicht⸗Billigung erſchlaffen zu koͤnnen, ſind nichts gegen 
die Unternehmungen des Raths der Fünfhundert, Dies 
fer heſteht aus lauter jungen unternehmenden Leuten. Ex 


wird, wenn er will, eine Berfammlung von Mitgliedern 


weichen nachen, bie ruhiger, und ſchon durch die buͤrger⸗ 
lichen Zwiftigteitemermiüdet find, So find alle jene Schutz⸗ 
Mauern, jeneWalfe der Freyheit nur Chimären, die den 
Factionen, wenn jie einft fie umſtuͤrzen wollen‘, wenig 
Hinderniße entgegen ſetzen. — 


N Lan 
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er. a: ou -IT. 
Schwediſche Handels⸗Bilanz vom Jahre 1782 
[Mit der genaueſten Vollſtaͤndigkeit aus den authentiſchſten Quellen verſaßt.) 
Haupt- Artikel der Ausfauhre. 


Aus Stockholm. | Botbenburg. | Den übrigen Summe, Davon befam 
Schpf. Pfd. 1 29 See⸗Haͤfen. I 
Eiſen 199,671. 7. 98,059. 4 52,903» 13] 350,634. 4 England — 150,935. 
Kupfer — 3654. 13. 166, 14 414. 9 4,235. 16Luͤbek — 1407. 
Kupferne Rt. ßl. zZ | 
- Platten 157,946. 10 799. 24] 1604. ı 5 160,350. 1. IDaͤnemark 145,045. 
Schr. Pf. u 
Mefing 24. 4 — — 1288. 2 3,432. 84Frankreich — 3338. 
veredeltes . 
Eiſen, Rt. 18,099. 47, 367018. 8 75,987. 221 130,105. 29 Dänemarf — 78,188 
KögekSthde — | — 0- 591,000, 591,000. |Dänemurf - »591,000 
Senfen — — I — 12,118, 12,118, 1Däinemarf — 12,118 
Stabl, Schpf. 2551 878. 9} 63% I woßn 21 Portugal — 1442. 


Zwölfter. | 5. | ‚| 
Bretter 023,344 25,830. 31 114,879 164,0 5 1 Dänemark — 49176 8 
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Aus Stodbolm. | Borbenburg. | Den uͤbrigen / Summe, Davon befam. 


Schypf. Ppf. 29See⸗RPHaͤfen. ——— 

| ‚ -1Die Häfen des Mittellän; 
Balken, Stüde 326 72. 3400. 3,796. diſchen Meers 1012, 
Tonnen: Staͤbe — 20,060 16,800. 36,800. England —. 20000, 
Aotten — 2524. — — — 44,756. 45,280. Danemark "19590. 
Micften — 380 — — — .."362, 742. Schwed. Pommern 214 
Sparren 1005 259, 34,953. 36,217. Danemarf — 27,308 
Gefalzsenen | 
Hering, Tommen33 164 106,753 29, 1313. 166,200. % |Sranfreih 39,788. 3. 
Alaun — 1098. 1% 567. 11 2091. 9. 3657. 19 Rußland — 1319, 3 
Pech, Tonnen 14, 5084 1087. 13,1944. ‚28,790. S’anfreih — 7878. | 
Pontafche,, SH. — — 333.7 1902. 5.1 2037. 12Holland — 1232 1 
Kalt, Laſt — — — —346063. 3406. 3.Daͤnemark — 1846.3 

Yeue (von Gottland) — 

Schiffe, Rt 29, 73737 — — — 22000. 51,727. 37 England — 33,333° 16 
Ebeer, Tonnen 91566 4258. 55,453» 151,277. England — 10,229. 3 
Tbran, Faͤßer — 15,125. 4645}. 19,751. 4 |Nolland — 4573. 
Vitriol, Lpf. 526, 8 — — 309, 4| 835. 12 Dänemarf — 235,.10 
Oftindifche | = 


Waaren, Rthle. — | 2793,42: a4a9g. — — — 45. ll a7 


es 
- % 24 ⸗ 


—— ‚Handel, 


II. 


* 


Nach Slochoim 
Ellen. 
Seiden Waareni6,577 
Seiden Band 2034. 
Neßel und B.ämmer: 
Tuch — 8745: 
Tuhb,.. Rıhie,. 5. 
Allerhand Kram⸗ 
‚Masten 3583, 2. 
Rauch⸗ To⸗ 

bad, Dfd. 213,176. 
Schnupftobad 579. 
Indigo — 23,834. 
Barfebobnen 570,090. 
Reis — »100,122. 
Prpier, Ries 140,913 
Seigen,Pfd. 81,030. 


Mandeln 88,217. 4 


Haupt: Artikel der Einfußre, 


Gothenburg. 


Den übrigen Summe, 
19 See⸗Haͤfen. | 
| 6839. | 23,463.. 
i 64679. 66,713. 
' 89314 17676. 
| 18,133, 46 18,136. 

| 96,525. 6] 100,108, 
! 

922,162. | ,1,176,975. 
I 777» | 1356. 
5871 60,817. 
' 127,177» 714,247: 
23,631. 141,267» 
* 40232. - 19,909. 
14,224. 101,798. 


7327. ' 106,084. 


„4 


Davon kamen 


Aus Schwediih: Pom: 


mern 11,564. 
England 20,808. 


Schw.Pommern 5604. 


Luͤbeck — 7344. 


England 62,778. 


22. 


14, ' 


England 581,845. 


England — 548. 
Fngland 43,391. 
Holland 237,923. 
Sranfreich 74.150. 
Holland 17,866 
Spanien 47,829. 
Sranfreih 82,274. 
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Nach Stockholm. 


Pfeffer, Pfd. 10,576 
Kofinen 330,372, 
Zucker 2,392,032. 


Salz, Tonnen 116,7373 
Erbſen — 52031. 
Hafer — 8873. 
Meisen — 22746. 
Gerſten — 67,367. 
Milz — 65,076. 
Rocken — 229,174. 
Speck, Pfd. 6433. 
Butter — 4026. 


Bäfe, Pfd. 1,194,841. 


Tale . Ypfd.41,183. 
Stockfiſch — 53131. 


Gothenburg. | Denäbrigen 
29 See- Häfen, 


3405. 
44,97% 
473,9 60, 


86,5843+ 


30143. 


201, 
2922, 
16.06. 

12,574 
54,467. 
390 

4176. 

237,814 

2 148» 
497: 


| 


17,635. 
23745» 
47149015. 


120,770. 


40112. 
1444. 
1563. 

14,227 

25,2 50. 

157,827» 


1166. 


9725» 
139,317» 
3426, 
7143. 


Summe, 
31,616, 
449,087. 


3, 337,007. 


324,092. 
12,2303, 
10,5 18. 
27,231. 
83,200, 
102,900, 


441,468. 


7989. 
17,927» 


41,561,972. 


40,777: 
11,776 


» 
‘ 


Davon Famen 
| Aus 
1Dänema:f 12236, 


Spanien 363,537. 


Frankreich 1,417,319. 
Haͤſen des Mittelläudis 


ſchen Meers 101,580% 


JSchw. Pommern 7088. 


Schw. Pommern 9017. 
Schw. Pommern 968 1. 
Schw Pommern 56,025 
Schw. Pommern 99,769 
Rußland 275,203. 
Daͤnemark — 5869. 


Rußland — 77,97. 


Daͤnemark 795,490. 
Rußland — 46,548. 
Danuemark 11,123, 
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FNach Stockholm. Gothenburg. 
Citronen, Stk, 301,765 


Pommeran⸗ 

sen 24,910, 
Bücher, Rthlr. 8973- 
Kichenbols — 992. 
Rohe Seiz 

de, Pfund 23,567 
Baumwolle 90,489 
Hampf Lpf. 126,619. 
Flachs — 48 ‚076. 
Brobe Wolle 27,345. 
Spanifcdhe 

wolle, Dfd. 35,035: 
®oblen: 

CLeder — 203,150, 


Den iibrigen | Summe, 

29 See⸗vaͤfen. | 

79,299: 74923 1 455,278. 
5890, 9235 40,035. 
347. 380, 9708. 
6918. | 11,13% 19,055. 
3 1013: 0 24,632. 
921, 20354 108,764. 
73,559. 85,215. 285,393» 
43,112, 17,222, 107,410, 
1706, 7596. | 36,647. 
899 1100, | 37,03% 
47,291, | 10,737» i 261,088. 


Königsberg — 11853. 


Davon Kamen 
r Aus 


Shi, Pommern 137,799 


Portugal — 17,115. 


Schw. Pommern 7745, * 


Holland — 14,064, 
Frankreich — 64,017. 
Rußland — 279,137. 
Rufland — 80,004, 
Königsberg — 15,244. 


Holland — 30,124. 


Polit. Journ. April 1796. 


England — 255,687. 


= 


Be x 
— III. 
China Bevoͤlkerung. Armee. Policey. 


Ackerbau. Aus der Reiſebeſchreibung 
des Engliſchen Ambaßadeurs Lords Dia; 
cartney. 5 | 


> " Die Sefandfihaft des Englifchen Lords Macartney 
mach China ift bekannt. Obgleich die Endzwecke diejer 
Geſandſchaft großentheils nicht erreicht wurden, und es 
fehr ſchwer hielt, von jenem merkwürdigen, in vielem 
Betrachte einzigen, Reiche, politiſch-geographiſche Nachs 
richten zu fammeln; fo find doch verſchiedne Ichrreiche Bes 
richte von den beobachteten und den Englandern mitges 
theilten Denkwuͤrdigkeiten jenes Landes erfchienen, und 
man erwartet nody rine umftändlichere Beſchreibung. 
Nacftehende-Bruchftücke „welche einen Inbegrif von 
ſtatiſtiſchen Nachrichten enthalten, werden nicht ohne Ins 
tereße ſeyn. — 


«Bevoͤlkerung. — Der Lord Anfon und die Je⸗ 
fuiten haben in ihren Berichten, nad) den bloßen Vor⸗ 
flädten von Canton, die Bevoͤlkerung von China auf 
zwey hundert Millionen Seelen angegeben; und wenn 
man die Reiſe auf dem Fluße macht, der dieſes Reich 
durchſchneidet, fo ift man fehr geneige-zu glauben, daß 
diefe Sıhägung, anſtatt übertrieben zu feyn, nod) unter 
der Wirklichkeie ift. *) Zur Rechten und zur Linken dies 

j | jes 
) Nach Temvelmanns Berechnung ift die Flächen» Größe 

aller Länder des Ehinefifchen Reichs zufammen 109312 

teutſche oder geographifche Quadratmeilen. Nimt man 

nur auf jede Quadratmelle 3000 Bewohner an — eine 

Bevölkerung , welche noch geringer wäre, als die von 

mehrern Europaifchen Staaten. 3. B. die Lombardep, 

Vegedig, „Genua, die Niederlaude, u. f. w. fo müßte 

China eine Bevölkerung -von 300 Mihignen Menichen 

J — | baden, 
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| ur. China. 847 
je8 Flußes findet man unermegliche, und fehr nahe am 


einander liegende Städte; man ſieht hievon Gruppen von 


zweyen oder dreyen, die nur eine halbe Englifche Meite 
von einander entfernt, und deren Stifchenräume "mie 
Landhäufern von Mandarinen angefüflt find. Man ſieht 
weiter hinaus, und ſo weit das Geſicht traͤgt, ſehr nahe 
an einander liegende Doͤrfer, die ſelbſt kleinen Städten - 
gleichen. “ , ' | Br ; | 


| Wir machten (fagt der: Verfaßer) den erften Tag 
ohngefähr 24 Meilen auf dem Fluße. Mehr als 500 
Boͤte voller Neugierigen ſegelten um uns herum. Die 
Haͤlfte davon lag vor Anker. Wir bemerkten dieſen Tag 
wenigſtens eine halbe Million Einwohner, und dieſer Zu⸗ 
fluß von Boͤten und von Neugierigen zeigte fich jeden Tag, 
mehr unter als oberhalb von Pefin, bis zu der groß 
Mauer fort. Die ſchoͤnſten Länder Europas würden 
Vergleich hiemit eine Wüfte feyn.- Aud) bedarf man 
in Frankreich vier Morgen Landes, um ein Individuum 
zu ernähren, da hingegen ein einziger Morgen eilf oder 
zwölfChinefer ernährt, ——— 


Bewafnete Macht, — — Die Contributionen 
muͤßen ſehr betraͤchtlich und ſehr gut verwaltet ſeyn, um 
zur Nahrung und zu dem Untethaite der ſchuͤtzenden Claße 

| 32 Dins 
Haben. Das eigentliche China, ohne die Mebenländer, 
iſt allein für fich 69,0622 geographifcke Quadratmellen 
groß. Wenn auch nur 3000 Menfchen auf eine Qua⸗ 
Dratmelle gerechnet werden, fo beträgt die Bevoͤlkerung 
uͤber 207 Millionen. Betrachtet man dabed die große 
Fruchtbarkelt der Chen in China, die Reichtigfeitwer 
Ernährung, die aufs Höchfte getriehue Cultur des Lan⸗ 
bed, und deßen reichen Ertrag, und die vielen in obigen 
Beſchreibung bemerkten Bortheile des Chineſiſchen 
Reihe; fo iſt die Angabe von »oo Millionen Menfchen 
auf die ev denteſte Art Die gerinafte, DIE gzmaßene MAR 
lenem atvben Reihe ren 
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Kinzueeichen. , Es giebt nicht eine Stadt, nicht ein Dorf, 


das nicht feinen Haupt: Mandarin und mehrere unterges 


* 


ordnete Madarine hat, die nach dem Umfange, und der 
Wichtigkeit des Poſtens vervielfaͤltiget find; und nicht 
einen Mandarin, der nicht zu feinem Befehle eine Anzahl 
— hat, mit deren Huͤlfe ſich die Policey bis in 

en geringften Theilen des Staats erhält. Ben den ges 
mwöhnlichen Vergehen, welches Streits unter Handwers 
fern, einige Diebftähle, einige Entwwendungen find, wird 
geklagt. . Der Mandarin ftellt Unterfuhungen an, und 
ſoglelch wird der Strafbare, nach Erforderniß.des Falls, 
migfünf, ſechs, acht. oder zehn Bambusichlägen gezüchs 
tigt. Bey Diebſtaͤhlen geſchieht noch ein Erfah. :— 

Durch diefe ſtrafende, prompte und tägliche Poli⸗ 
cey, gelangen wenig Klagen zu den criminellen Tribundfen, 
Todesitrafen find dafeldft faft unbekannt. Greiſe von fiebs 


zig Jahren hatten hievon Feine Beyfpiele gefehen, und 


Man appellive hiebey von einer zur andern Inſtanz bis 


"zum Ralfer. Es iſt ein feltener Fall, daß er jeldft ein 


Todesurtheil beftätigt. Man citirte, als eine außerors 


dentliche Begebenheit, - ein Factum diefer Art von dem 


jetzt regierenden Kaifer. Ein Bice-König, denn außer 
den Diandarinen hat jede Provinz ihren VBicesKönig, hatte 
fich des Vermögens einer Privatperfon bemächtigt. Dies 
fer zur Dürftigkeit gebrachte Mann gelangte, obgleich mit 
vieler Mühe, zum Kaifer; er übergab fchriftlich feine 
Klage ; der Vice⸗Koͤnig war grade bey Hofe; er erblaßt, 


er wird ſchuldig erkannt ; der Kaifer laͤßt ihn enchaups 


ten: man. bringt in Gegenwart des Klägers auf einer 
Söbelfpige den Kopf: Ich ernenne euch zum Vice⸗Koͤ⸗ 
nig an feiner Stelle, fagt der Kaifer; geht, und diefer 
= unterrichte, und lehre euch fremdes Eigenthum zu 
en. 


In jeder Stadt wurde der Ambafadenr init einer 
zahlreichen Artillerie begrüßt, die wahrſcheinlich allen 
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‚ Enden des Reichs — iſt; die Mandarine beſetzten 
mit ihren Truppen das Ufer, fo daß die Ambaßade beys 
nahe unaufhörlich zwiſchen einer Reihe Soldaten hin⸗ und 
zuruͤck zog. 

Die Uniform der Soldaten beſteht auf * Grenze 
aus einem breiten Pantalon von ſchwarzen Nanking, und 
Struͤmpfen von durchgenaͤhter Baumwolle, die wie eine 
Art Stiefeln gemacht ſind. Sie haben weder Hemder, 
noch Binden, noch Kragen. Sie tragen einen breiten 
Mantel von ſchwarzen Nanking, deßen ſehr breite Er⸗ 
mel ſich mit rothen Nanking— ;Mabätten endigen. Auf 
der Mitte des Leibes haben fie einen Gürtel, an deßen 
‚ einer Öeite eine ‘Pfeife und ein Tobacksbeutel, und an der 
andern Seite ein Faͤcher haͤngt. Die Tobackspflanze iſt 
in China ſehr gemein, jedermann raucht daſelbſt, und 
man gewoͤhnt die Kinder daran, ſobald ſie eine Pfeife zu 
tragen im Stande find. Sie behaupten hiemit die At—⸗ 
mofphere zu reinigen, und den Eptdemien zuvor zu kom⸗ 
men. Die Soldaten tragen den Degen an ber linken 
Seite, den Grif aber rückwärts. Ziehen fie ihn aus der 
Scheide, fo legen fie die Hände auf dem Rücken, und zies 
‚hen ihn fo unbemerkt heraus. Am linken Armtragenfie 
einen Bogen; und über die Schultern hängt ein Köcher, . 
der ohugefähr zwoͤlf Pfeile enthält. Uebrigens fieht man 
ganze Regimenter mit derjelben Art Kleidung, nur daß 
die Farben und die Waffen verfehieden find ; es giebt eis 
nige die die drey Farben, blau, weiß, und wie iminer 
rothe Nabatten tragen. 

Ihr Haupt ift gefchoren, mir Ausnahme eines Elcis 
nen Tieils des Hinterfopfs, wo die Haare einen Zopf 
bilden, der ihnen auf den Nücen fällt, und mit. einer 
Bandſchleife zuſammen gehalten wird. Sie bedecken ſich 

\ einen etwas ticfen Steohhute, den fie mit einer zus 
ſammen gebundenen Schnur unter dem Rinne befeftigen. 

Die gemeinen Manne: und Weibsperfonen haben 
foft einerlcy Una Die Weiber haben einen Roc, fie 
833 tragen 
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tragen ihre Haare auf dem Vorderkopf geflochten, und 
mit einer Art Pomade geſalbt. Sie befeſtigen ſie mit 
‚vieler Kunſt am Wirbel des Kopfes, und zieren fie mit 
fünftlihen Blumen und filbernen Nadeln, die Hinter: 
haare find ſtark ruppirt, und beynahe in die Höhe geho— 
ben. Anden Grenzen haben, die Weiber von den Win: 
deln an, die Fauͤße eingepreßt und mit Baͤndern eingeſchnuͤrt, 
Die fie wirklich lahmen und zu Strapazen unfähig machen; 
im Innern des Reichs find fie von diefen graufamen und 
Yächerlichen Feßeln befreyt. Sie genießen allenthalben 
der größten Freyheit; fie waren in Kaufen unter dem. 
Menugierigen die die Fremden befahen. Herr Anderfor 
redete fiefogar an, und rief das Wort Schouan aus, wels 
ches ſchoͤne Mädchen bedeutet; fle fehienen hiedurch ſehr 
-gefchmeichelt zu feyn, ohne daß es die Männer beleidigte. 
ur auf Theatern erfcheinenfienicht. In Schaufpielen, 
Die nicht felten in China find, fpielen Männer Weiber 
Rollen. 
Religioͤſe, und haͤusliche Gebraͤuche. 
Die Pagoden oder Tempel ſind ſehr häufig, ſowohl 
‚in ber Ebene, als auf dem Gipſel der Berge. Außer 
ben. Gößenbildern in. den Öffentlichen Tempeln hat Je⸗ 
dermann noch feinen Privatgögen zu Haufe. Dieſe Goͤt⸗ 
zen find aber, nach ihrer Vorſtellung, nur Abbilder der 
Gottheit. Diejer bringen fie jeden Morgen ihre Vereh⸗ 
zung dar; indem fie mehrmals fi mit der Stirne auf 
die Erde werfen, und ihre Hände über den Wirbel des 
Hauptes zufammenfalten. Bey Leichenzügen wird der 
Berftorbene, mit verfehtedenen Farben beftrichen, von et: 
„wann zwölf. Menſchen auf einer Tragbahre, über melde 
ein Thronhimmel angebracht ift, getragen. Muſicanten 
ſpielen Toauer;Lieder, die Verwandten und, Freunde des 
Berftorbenen machen .eine mehr oder weniger zahlreiche 
Begleitung aus, welche zuficht, wie der Todte (auf eis 
nem gemeinen Kirchhofe) verſenkt wird. Es ſcheint doch 
Daß die reiche Caße vorzugeweiſe ihre Tobten in —5 — 
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Begraͤbnißen, die auf Bergen, und den unzugaͤnglichſten 
Orten angebracht ſind, beyſetzt, als wenn ſie die theure 


Aſche der Entweihung der Lebenden entziehen, und ihr 
den ſuͤhen Frieden der Ewigkeit verſichern wollte. 


Des Abends fieht man die Städte, Flecken, Doͤr⸗ 
fer, Schlößer und Pagoden in der Entfernung durch 
häufige Illuminationen erleuchtet, welche, bis auf drey 
und vier Meilen hin, im Anblicke, eine Art von Feerey 
und bezauberte Gegenden erfchaffen, und in Entzücken vers 
fegen. Bu | 
Dieſe Illuminationen, welche der Haupt⸗Luxus der 
Chineſer find, beftehen aus Lichtern die in einer Lanterne 
von mit Firniß überzogenen Papier eingefchlogen find, 
welche auf eine Stange gefeßt wird, und deren, obgleich 
trregufaires, Sanze doch den ſchoͤnſten Effect macht. Eben 
fo duch gefirnißt Papier koͤmmt das Tageslicht in die 
Haͤuſer; denn der Gebraud) des Glaſes zu Fenfterfihei: 
ben ift in China nicht befannt. Ze, 

Die Küche der Chinefer ift im Allgemeinen eckelhaft 
und unreinlih. Nur bey Zubereitung des Reiſes, den 
ſie mehrmals waſchen, in kochendem Waßer gar machen, 
und Kuchen davon baden, find fiereinlicher. Das Fleiich 
und die Fifche: find in Fleine Stücke zerlegt, fo daß ihr 
Anblick und ihre Zubereitung den Fremden widerlich ift. 
Sie figen bey dem Een auf der Erde um einen Th 
herum, der beynahe einen Fuß hoch Über den Fußboden 
ſteht, und bringen mit einem Stifte von Holz oder von 
Elfenbein die Stüde zum Munde. Bey dem Anblide 
unſrer Meßer und Gabeln Fonnten fie nicht aufhören zu 
erſtaunen. 

Die Geſandſchaft erhielt, ſowohl bey ihrer Ankunft, 
als auch bey ihrer Ruͤckreiſe, allenthalben die groͤßten 
Khrenbezeigungen ; -fie zog ordentlich unter Triumph Boͤ⸗ 
gen durch, die blos hiezu errichtet waren. Six wurde _ 
seihlich mit. Fleiſche, mit Federvieh und allen Arten vor 
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Früchten verfehen. Das Eonfect: Backwerk ift koͤſtlich; 
das gewöhnliche Brodt aber kaum eßbar. Die Chinefer 
bedienen fich weder des Sauerteigs, nod) des Backofens; 
ihr Brodt ift eingrober Teig, deßen Form und Größeeiner 
entzweygeſchnittenen Seifenkugel gleicht. Sie ſtecken es auf 
Kreuz-Hoͤlzer, die durch kochendes Waßer in einem be: 
deckten Keßel gezogen werden. Der einige Minuten 
mwährende Dampf des Waßers ift das einzige Baden des 
Brodtes. Wie fehr, fagt Herr Anderfon, ſticht dieß ges 
gen ihre Vollkommenheit in der Zubereitung des feinern 
Backwerks ab ,„ die fo-außerordentlich ift, daß die ge: 
ſchickteſten Europäifchen Paftetenbecdter, ohne Ausnahme, 
ihnen nicht gleich Eommen. | 


Die Käufer der. Armen find wie in andern Bändern 
Klein und elend; die der Kaufleute in den Städten find 
ſehr reinfih, und das Porrelain , die Stoffe und alle 
Waaren, find mit vieler Kunſt ausgeftellt. Alle Haͤuſer 
find von außen bemahlt und mit Firnifi beftrichen ; die der 
Neihern, und hauptjächlich die der Mandarinen, find 
bemahlt und vergoldet; und ihre große Vielfältigkeit 
giebt dem ganzen Thina das Anjehen des größten Reich⸗ 
thums und der auffallenöften Pracht. 


Das Volk ſieht allenthalben zufrieden, gluͤcklich, 
geſund, von den Blattern nicht gezeichnet, ſanft und leuts 
felig aus. Es ift auch höflich, und befcheiden, blos mit 
Ausnahme des erften Anblicks. Allenthalben,, jagt Herr 
Anderfon, brach es, fo wie es jemanden von der Geſand⸗ 
ſchaft fahe, in ein fpöttifches und beleidigendes Gelächter 

aus. So fehr waren wir in ihren. Augen freind, und 
lächerlich. | \ 

Ackerbau. — Die Bevölkerung, kann allenthat; 
ben nur nach Verhaͤltniß des Ackerbaues, und der ernäbs 
renden Lebensmittel ſtark oder ſchwach jeyn. In China 
fieht man an beyden Seiten des Ufers, und fo weit das 
Auge und die Sernaläfer reichen, keinen Zoll — 
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Landes; Fruchtbare, durch den Anbau des Reiſes, der 
Hirſe, des Waizens, bes Tobacks abwechſelnde, Felder, 
ſind mit unermeslichen Wieſen, welche Schaafe und das 
ſchoͤnſte Vieh bedecken, durchſchnitten. Die Huͤgel und 
das an die Gaͤrten ſtoßende Land ſind mit Wein, und 
Fruchtbaͤumen aller Act bepflanzt. 

Hieſe und Reis ſind die Haupt: Nahrung des Landes, 
Der Reis gleicht unſerm Getreide jehr. Er koͤmmt in feuch⸗ 
ten Gegenden am beften fort: auch; ſieht man ganze Reisfel⸗ 
der mit Waßer bedeckt. Die Chineſer leiten das Waßex 
durch Tanale dahin, wenn ſie nicht auf die gewöhnliche Art 
überfhwernnt werden. ie arbeiten hierinnen mit uns 
glaublicher Thätigkeit. Indeßen entdeckt man doch, daß fie 
in der Kunft des Atkerbaus, und der Gärtnerey, fo wie in 
allen andern Känften, nur geringe Fortſchritte gemacht has 
ben. Sie haben Weinftöcke, und koͤnnen doch nicht Mein 
machen. Derjenige, welcher der Geſandſchaſft in den erjten 
Tagen gereicht wurbe, glih dem Weineßig, weiter hin 
war er nur fehr wenig beßer. Ihr gewöhnliches Getränf 
iſt kalter ungezuckerter Thee. Die Blätter, melde die 
Reichen gebraucht haben, trocknen alsdann die Armen, 
und trinken nochmals davon. Der Thee-Baum trägt 
Blätter, die denen der Myrthe gleichen. Die aufbre: 
chende Blumen⸗Knoſpe giebt dem’ angenehmijten Thee. 
Die Eultur des Thee:Baums muß unermeplich jeyn, da 
man noch eine fo erftaunende Menge defelben außer ans 
des führt. 








— — 


IV. 

Schreiben aus Paris, vom 4 April 1796. 
« Noch iſt unſre Conſtitution nicht in allgemeiner 
MWirkfamkeit , nocd werden zwanzig und mehr Departes 
mente von einer Nevolutions : Macht regiert, und ſchon 
arbeitet man von vielen Seiten her, die Conſtitution zu 
ſtuͤrzen. Terroriſten und. Royaliften bedrohen, wechſels⸗ 
* 33 weiſe, 





354 . IV. Baris, 


weife, die herrſchende Nepublicanifche Marthey, beren 
geſchickte Tactik, eine Gegenparthey durch die andre im 
Zaume zu halten, nicht mehr.auszureichen ſcheint. Ger 
genmwärtig fchreyt faft alles über die Drleanfche Parthey, 
an deren Spige Sieyes fiehen foll, welche ein confticu: 
tionelles Königehum einführen, und den jungen Orleans 
auf den Thron fegen will. Unſere oͤffentlichen Blätter 
find mit. Angaben davon erfüllt, und man bemerft leicht, 
dag ihre Verfaßer diefe Angaben nicht erdichtet haben, 
fondern von andern wichtigern Perfonen, die fie unter: 
fügen, mitgetheilt erhalten. Man fagt auch fchon ganz 
laut, daß es im Werke fey , an die Stelle der gegens 
wärtigeh Regierung eine andere treten zu laflen, und an 
die Stelle der fünf Mitglieder des Directoriums einen 
einzigen Chef zur Regierung des Staats zu feßen. Nur 
Neuliage, fagt man, und interegirte Perſonen leugnen 
die Eriftenz diefes Mans, aus dem die Chefs ſelbſt Eein 
Geheimniß mehr mahen. Die Royaliſten find zahlreich, 
und laßen fi Eühn hören; aber es find nicht die Roya— 
tiften des Grafen von Artois, oder des Fronprätenden: . 
ten zu Verona, oder des Prinzen von Sonde. Es find 
diejenigen, bie feit fünf Jahren im Kinterhalte laufchen, 
die Revolution eigentlich gemacht haben , und ſchon am 
z4ten Julius 1789 das Orleanſche Haus auf Frankreichs 
Thron fegen wollten. Durd) die Umftände gezwungen 
ihren Plan zu verſchleyern, haben fie es immer mit der 
herrfchenden Parthey gehalten, aber auch immer, durch 
ihre Manveuvres eine herrfchende Parthey nach der an: 
dern geftürzt. Bald waren fie Conftitucionelle, bald Ja—⸗ 
eobiner , bald Republicaner , bald Royaliſten, und fo 
ſtuͤrzten fie Ludwig den XVI. die Foͤderaliſten, Danten, 
Robespierre a. ſ. w. Es ift ihnen wenig bran gelegen, 
ob fie die Sansculotten der Vorftadt, oder die jungen 
Leute der Parifer Sectionen zu ihren Sweden brauchen, 
wenn ſie diefelben nur erreihen. Die Wörter Conftis 
tution, and Kepnblif find das Feldgeſchrey aller Fae⸗ 

tionen 
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tionen geworden. Im Damen der Republik will die 
eine Parthey einen einzigen Chef einſetzen: im Namen 
der Republik mordet und pluͤndert die andre. 
In dem Journale Ja Quotidienne, lieſet man un⸗ 
ter der Rubrik: La Faction d’Orlcans : unter andern 
folgende auffallende Bemerkungen: * — «Erinnern Sie 
fid) nicht, daß der Abbe Sieyes im Aahre 1789 dir famdr 
“ fen Hefte des Herzogs von Drleans verfaß: hat? Daß 
man den Abbe Sieyes und Mirabeau anklagte, der Aufs 
zuhr am sten und sten Drtober 1789. erregt zu haben, in 
der Abſicht, daß der König nach Metz flichen follte, wors 
auf die National; Berfammlung ſogleich den Herzog von 
Drleans würde zum Könige ausgerufen haben, Erin⸗ 
nern Ste Sic) nicht, daß der Herzog von Orleans und 
Sieyes an der Bergſpitze faßen, daß Merlin, der ges. 
genmärtige Policey : Minifter, von dem Herzoge von Orts 
leans zum Ober : Auffeher feines ganzen Haus » Etats ers 
nannt wurde, und in den fchönften Zimmern des Palais 
Royal wohnte? Daß Sieyes, im Sahre 1790, da die 
Licenz der Jacobiniſchen Schriftfieler der Orlcanfcheis 
Parthey die Ausfichten verdarb, eine genaue Kinfchrän: 
Eung der Preßfreyheit vorfchlug , und jet wieder mit 
Louvet die Unterdrückung der Preßfreyheit fo ftarf bes 
trieben hat ?. Warum wiederholt Sicyes jeßteben feine 
Angriffe auf die Preßfreyheit? Warum hat man ivieder 
won der Nothmwendigkeit neuer Sinfurrectionen lauf ſpre⸗ 
hen gehört? Warum hat Santerre , der Brauer:Senes 
ral, und ftets eifrigfter Fremd des Hauſes Orleans, vor 
wenigen Tagen den Arbeitsleuten in der Vorfiadt St. 
"Antonius Brandtewein und Brodt, und Affignate aus: 
gerbeik, das Schickfal fo vieler armen Leute bedauert, 
itterfich über das Unglück des Baterlands geklagt, und 
haben verfichert, daß er noch immer der General des 20 
Sunius, und des 10 Auguſts fen, Und hat nicht. fürz: 
kich Lareveillere Lepanz, im vollen Divectorio, zu dem. 
Abbe Sieyes, welcher über die Ariſtokraten, Chouans, 
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und die Freunde des Königs zu Verona Elagte, und 
Maasregein gegen fie begehrte, die merfwärdigen Wors 
te geſagt: — « Nicht diefe Royaliften, die Sie nennen, 
find die gefährlicgiten : ich und meine Coflegen haben 
die Augen auf eine Faction gerichtet, die defto mehr 
Bejorgniß macht, je treulofer fie ift, und je mehr fie ſich 
mit dem Mantel der Freyheit bedeckt, undihre Sprache, 
und. Manieten annimmt, mic einem Worte, die Drleans 
fche Parthey. „ — Warum wurde Abbe Sieyes bey diefer 
Erklarung des Lareveillere „ bald roth, bald bias, und 
beobachtet jeitdem ein büftres Stillfchweigen ? 

Biele andre hiefige Sjournale reden eben fo von 
der Drleanfhen Parthey. Dian macht dabey die richs 
tige Bemerkung, daß diefe Parthey, fo bald die Jacobi⸗ 
‚ ner finfen, und von dem Divectorio niedergedräcdt wer⸗ 

den, gleich heftig Republicaniſch wird, und die Jacobis 
ner zum Scheine mit verfolgt, aber fie immer wieder zu 
retten weiß. So wurden die famdfen Sjacobiner, Antos 
nelle, und Chasle, in voriger Woche arretirt, und einige 
Tage drauf waren fie fchon. wieder auf freyen. Füßen. 
Bey folhen Umftänden werden denn diejerfigen Freunde, 
welche fonft erbitterte Gegner find. So hat man jegt 
gefehen, daß Sieyes, Tallien, Louvet, Chenier, Lanches 
nas, Jean de Brie und Merlin einander embraßirt, und 
gefchmeichelt haben, fo fehr befanntlich Sieyes den Tallien, 
und die Abrigen einander fonji entgegen ware, und ſich 
von ganzen Herzen haßen. | 

Bey Gelegenheit der fo gegründeten Klagen über die” 
Ausfhrweifungen, welche von Freron, als Commißair der 
ausübenden Macht, in den Mittagigen Provinzen begans 
gen werden, entfuhr dem Repräfentanten Isnard, der 
heftig gegen Sreron im Rathe der 500 declamitte, ber 
Ausdrad: «Und wenn man mich dazu noͤthigt, fo 
willichden Schleier zerreißen, und alles entdeden. „ 
Wenige Tage hernach wurden Jsnard, Cadroi, und ans 
bre von ihm, im Rathe der joo angeklagt, und als Ter: 
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soriften, und Feinde der Republik denunciet, und wenn 
fie aud) dießmal nod) ſich erhalten, fo martet doch Is⸗ 
Se eine ſchwere Rache wegen jener unvorfichtigen Aus⸗ 
| Die Repubticanifche Parthey behauptet ſich indeßen 
mit der Macht die fie in Händen hat; aber fie kann dieß 
nicht anders thun, als durd) Verlegung der Conſtitution 
fetöft,; und durch eine Revolutionaire Gewalt. die ihr die 
Gemuͤther abgeneigt macht. Ihre Spione machen alles 
a ei ihre häufige Arretirungen erregen bas Geſchrey 
der Sonenatiften, und find, offenbate Eingriffe. in, Die 
Republicaniſche Freyheit: ihre Soldaten gebieten indefs 
fen noch Nude. Aber eben bemerkt man, daß die Uns 
zufriednen, und die Jacobiner es befonders darayf anle— 
gen, die Soldaten abmendig zumachen, und daß es ihnen 
bey vielen zu gluͤcken fheint. | 

Die heilige Woche vor Oſtern hat hier, inder Stadt, 
ein ſonderbares Schauſpiel gegeben. Indem die moder⸗ 
nen Philoſophen und ihre Freundinnen die Theater beſuch⸗ 
ten, ſahe man viele Haufen Menſchen in die katholiſchen 


Kirchen, hinſtroͤmen, und die Andachten, die die Rell⸗ 


gions: Befehe vorſchreiben, mit einem heißen Eifer auss 
üben. Reiche und Arme, angefehne Perfonen, und ans 
dere von allen Klagen fahe man vor den Altäten fnieen, 
und ſelbſt ehmalige Terroriften zeigten eine Sinnesaene. 
derung, eine Reue, und einen Religions⸗Eifer, worüber 
man um fo mehr erſtaunen mußte, da es feine Schein⸗ 
heiligkeit ſeyn konnte, ſondern vielmehr viel Entjchliefs 
fung dazu gehoͤrte, der verfolgten Religion öffentliche Hul⸗ 
digung zu bringen. | 

.. Das Divectorium hat ſich ſtark mit Sriedens:Vors 
ſchlaͤgen beichäftigt, aber fett einigen Tagen verbreitet man, 
daß fich neue wichtige KHinderungen gefunden hätten. Uns 
fere Regierung fucht mit den nordifchen Höfen, und mit 
der Ottomanniſchen Pforte in neue engers Berbinduns 
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gen zu freten, und fo der furchtbaren Teipel; Allianz von 
Rußland, Defterreich, und England, ein Gegengewicht 
zu geben. Es ift auch) bereits, außer dem Schwedifchen 
Oefandten, 5. v. Stael, noch der Graf von Löwen: 
hjefm aus dem Haag hier angefommen. Wer da weiß, 
daß der Abbe Sieyes Fein Freund von dem Herrn von 
Stael iſt, und daß Sieyes anjetzt mehr als jemals auf 
die auswärtigen Verhaͤltniße Einfluß hat, und der Mis 
nifer de, fa Croix ganz von ihm abhängig zu ſeyn ſcheint, 
der wird daraus mehrere Folgerungen ziehen Eönnen, 

.., „ran macht Anſtalten, drey neue Läger, int Innern 
zu errichten, eins fol bey Marty, eing bey Orleans; und 
eins bey Soißons zu ftehen foınmen. Es if zuverlaͤßig, 
daß, in jedem Falle, neue Revolutions⸗Ereigniße vorbe⸗ 
reitet werben, deren Erfolge nicht fern zu ſeyn fcheinen, 
obgleich einige glauben, daß fie noch ein Paar Meonate 
fang aufgehalten werden förinten. ' | 














‚ ‚Ueber den Erfolg der Franzöfifchen Waffen, 
— im jetzigen Kriege. Aus einem Parifer 
Journale. Woͤrtlich uͤberſetzt. 


«Man iſt von dem Erfolge der Sranzöfifchen Wafs 
fen zu fehr eingenommen; man hat die Zahl unfter Feins 
de zu ſehr vergroͤßert. Man hat oft fo leichtfinuig hin 
gefagt, unfere Armeen haben Europa überwunden, ohne 
daran zu benfen, daß mehr als die. Hälfte Furopens ar 
‚ dem Kriege, den Frankreich führt, niche Theil genoms - 
men hat; daß es weder Rußland, noch die Turkey, noch 

“ Dänemark, noch die Schweiz, noch einen großen Theif 
Italiens zu bekämpfen gehabt har, Indeßen tft es wahr, 
dag Rußland einige Sudiidien gegen Fankreich gegeben, 
‚und dag es einige bis jegt unnuͤtze Schiffe auf den Ocean 
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ſchickt hat. — Was den Seekrieg anbetrift, fo iſt er nur 
durch unſer Ungluͤck ausgt zeichnet. Die Inſel Corſica, 
unſre Colonien, und diejenigen unſers neuen Alliirten 

find eingenommen ; unſre Schiffe find die Beute Enge 

lands geworden, die Ueberbleibfel ‚unfer Slotten in um 
fern oder. in den neutrafen Häfen bloquirt. Die Noths 
wendigfeit, nach drey Kriegs; Jahren, den Bau der Mas 
rine wieder anzufangen, iftanerfannt. Alles diefes find 
traurige und unmiderlegliche Beweiſe unfers Unſterns 
auf der See. Unſre Norh ift fo groß, dag wir nicht mehr 
auf diefem Elemente „Krieg führen; die Engländer has 
ben ſich ganz zum Meifter deßelben gemacht. 


Unſre Fortſchritte im Landkriege find unlengbar ; 
man muß es fhägen und die Urfachen davon beftimmen. 
Es giebt vier Haupt⸗ Urſachen diefes Kriegsglüds. Die 
erfte iſt, daß fo wenig Einigkeit unter den coalifirten 
Mächten geherrfcht hat. . . . . Eine zweyte ift, daß 
unfre neuen Mepnungen gleich fo viele Fortſchritte in 
Europa machten, or» : 


Man muß jedoch nicht den bloßen Enthufiasmus zur 
Zahl der Urfachen des Erfolgs unſrer Waffen rechnen. 
Diefer Enthufiagmus war nur mittelmäßig, wenn mar 
an die verfchiederten Epochen des Kriegs zurück denfen 
will. Als er den Anfang nahm, erboten ſich wenige Frey: 
willige zur Vertheidigung der monarchifchsdemocratifchen 
Eonftitution. Seine Erfilinge waren unglüclich;. man 
kaͤmpfte ſchwach. Die Werbungen, „die man in den Au: 
guft: und September: Monaten auf Baͤnken inallen Strajs 
fen von Paris machte, gaben nur wenig Necruten, und 
das dur die Septembrifation verurfachte Schrecken 
machte vielleicht eben fo viel Soldaten, als das Verlan⸗ 
gen die Preußen, die vorruͤcken zu wollen ſchienen, zus 
rüczutreiben. Man floh in dag Lager um nicht zu Par 
ris niedergemeßelt zu werden. Cine neue Zufammenbes 
zung von 300,000 Mann im Monate März fand viele 
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die nicht abreifen wollten, und diejenigen, welche das 
Loos verdammte , Fauften fidy mit Geld los, und fans 
den nur zu erftaunenden Preifen Leute, die ihren Platz 
einnahmen, - in Vergleich was ehmals eine Diepenfation 
von Tapferkeit koſtete. Alsdann aber wurde eine ges 
zwungene Nequifieion beſtimmt, um die weggehenden 
Freymwilligen zu erfeßen, die man ohne Zweifel lieber 
würde behalten haben: denn diefe Act Soldaten ift ohne 
Widerſpruch die befte, weil man felten das, was man 
nur gezwungen thut, gut macht. - | | 
2 Die erftaunende Bravour der Franzofen in dieſem 
Kriege, wird man fagen, fann nur die Wärfung eines 
Enthufiasmus für die Freyheit ſeyn! Sch kann es nicht 
alauben, weil man gefehen hat, daß fie durch Zwang und 
Notwendigkeit , und nicht aus Wahl und freyen Wil; 
tens: Antriebe zum Kampfe getrieben find; weil fie übers 
. dem, anftatt für ihre Frepheit zur Zeit ihrer größten 
Fortſchritte zu kaͤmpfen, nur die Feßeln befeftigten, die 
ihnen damals der Öffentliche Wohlfarts:Ausſchuß anfchmies 
dere, und bie Macht eines Tyrannen gründeten, der fie 
- mit dem Blute ihrer Väter und Brüder befeftigte, und 
der fo wenig auf die Hülfe des Enthufiasmus rechnete, 
daß er die Buillotine an degen Stelle ſetzte, mit der er 
von allen Seiten die Armee umgeben ließ. In dieſer 
Cage mußte fie eher von dem Mißmuthe der Verzweiflung 
als von Enthufiasmug befeelt feyn. Uebrigens ift der 
Muth des Militairs, das fein Leben gegen die dußeren 
Feinde verſchwendete, indem es das was ihm am theuers 
ften war, der Willkuͤhr der Henker des Innern, die un 
ter dem Namen Jacobiner bekannt find, üderlteß, ein uns 
erklaͤrbares Phänomen, Unſre Herrſcher waren grade 
in derfelben Lage wie die Decemvirs zu Nom, «die im 
«« Sinnern der. Feigheit der Bürger, um*fie zu regieren, 
und auswärts ihres Muthes, um fich vertheidigen zu 
"lagen, bedurfsen! „ — Man wird, ohne die größte Un⸗ 
gerechtigfeic zu begeben, den Franzoſen den ek 
. | abſpro⸗ 


abſprechen können; man wird nicht Teugnen können, dag . 
fie in-diejem Kriege die unzweydeutigiten und glänzend; 
ſten Beweife davon gegeben haben. Man kann nicht zwei; 
ſeln, daß dieſer Eriegeriiche Much vieles zu den Begebens 
heiten, die Europa in Erſtaunen feßten, beygetragen hat, 
weil. ohne diefe Tugend nur Unglück und Schande die 
1 Bruce des Krieges iſt. Aber diefes ift noch nicht die bes 
flimmende Urfache unjers Waffenglüds. Europas Ger 
ſchichte haͤrre ung überzeugen jollen, daß alle Nationen 
faft gleich tapfer find. Man muß alfo noch fonit die Ur: 
ſachen davon aufjuchen. Außer denen, dieich ſchon anges 
geben; habe, werden wir fie in Der großen Zahl unfter fes 
ſten Pläge; ferner in der unzählbaren Menge von Sols 
daten, mit der. wir das Land bedeckt haben; und dann 
in der. Unermeßlichkeit der Geldes: Huͤlfsmittel, die wir 
aufgehäuft haben, finden. ”» 
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Briefe 
Bern, ben aten April 1796. 

Die Helvetifhen Cantons haben nicht umhin gefonnt, 
dem Berlangen ber Franzöfifhen Republik, diefelbe forms " 
lichſt anzuerkennen, ſich zu fügen. Zätich, defen Stim⸗ 
mung immer fehr franzöfijch geweſen ift, weil fienie Des 
ſterreichiſch war, hat unfere Regierung, die allein noch 
fih hätte widerfegen können, zur Nachfolge bewogen. 
Die andern Cantons fehen fih gendthigt, daßelbige zu 
thun. Wenn auf diefe Anerkennung nur nicht eine Fo: 

derung einer Erneurung der alten Allianz, neuer Anleis 
hen, und neuer Truppen : Lieferungen folger! | 
Wir erwarten unfere im Holländifchen Solde ge; 
ſtandnen Truppen täglich zuruͤck. Man iſt mit ihrer Bes 
Polit. Journ, April 1796. Aa hands 
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handlung in Holland nicht ſehr zufrieden , und beklagt 
ſich, daß die Capitularion nicht beobachtet worden... 
Die eben anfommende Turiner Poſt bringt die Ber: 
fihrungen der ernfthafteften Auſtalten zu dem bald zu er⸗ 
Öfitenden Feldzuge. Italien hat wirklich in-den Winter 
Monaten in großer Gefahr geftanden., Es wargrangds 
ſiſcher Seits "alles vorbereiter, um dur) Maurienne in 
Piemont einzudringen, und unglücklicher Weiſe hatten 
die Franzoſen in-vielen Piemontefifchen Oertern geheime 
Verſtaͤndniße, die ihnen die Wege gebahnt hätten: Die 
göttliche Vorfehung kam der Langfamkeit det Maas regel 
der Defterreicher, und der Muthlöfigkeit ver Piemontefet, 
nach den unglücklichen Begebenheiten im vorigen Novem⸗ 
ber, zu. Hülfe. Ein ftarker Froft, der, bey Menſchen 
Gedenken zum erften male in diefem Winter, erft im - 
Februar anfieng, und ein häufiger Schnee, der alle We⸗ 
ge bedeckte, machten das Vordringen unmöglih „ und 
tharender Franzoͤſiſchen Armee vielfachen Schaden. Unter: 
deßen erhielten die Oeſterreicher Verſtaͤrkungen, und die 
Piemontejer zogen fich, unterdembraven Feldheren Colli, 
zufammen, Beaulieu, der Chef ver Defterreichiichen Ars 
mee, von welchem man große Dinge erwartet, iſt unters 
deßen aud) angelangt; , Zwoͤlftauſend Mann Meapolitaner 
find im vollen Marſche. Ein großer Theil davon.ift las _ 
vallerie, die befonders. nutzlich ſeyn witß. 
Die Srangöfiiche Atmee ift dagegen in.üblem Zuftanz 
des Sie leidet an allem Mangel, und ift voller Cabas 
fen, Complotte und im fait allgemeinen Mißvergnügen, 
fo. daß bey dem ‚geringften Unfterne große Folgen zu. 
arten find, Schon find. hier,und da, nfurrectior 
gewejen, und die Dejertion ift fo arg, ‚daß ganze Tru 
au 50 bis 100 davon laufen, Die meiften gehen nad) Fxt 
reich zuruch .. mr ir 
Es ſind, nach ſichern Berichten, wirklich zu Turin 
Friedens/ Unterhandlungen im Karben | 
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die Foderungen des — Gouvernements ſind ſo 
exorbitant geweſen, daß man ſie hat ablehnen muͤßen. Doch 
hat man dem Wiener Hofe davon Nachricht gegeben. 
Aber eben dieſe uͤberſpannten Foderungen haben die Noth— 
wendigkeit vermehrter Kriegsruͤſtungen bewieſen, welche 
auch ſtarker betrieben worden, als in dem ganzen bishe⸗ 
Kriege. Die Piemonteſiſche Armee iſt mit 20,000 
Rann neuer ausgehobner Mannſchaft verſtaͤrkt worden. 
Augenzeugen and viele Briefe beſchreiben den innern 
RAR von. Frankreich als hoͤchſt jaͤmmerlich. Die viel⸗ 
fachen Requiſitivnen von Menfchet, und Geld, und War 
turalien haben den Unwillen gegen bie Regierung aufs 
hoͤchſte getrieben, und allgemein verbreitet. Nur die von 
der Regierung beſoldeten, und diejenigen, welche von den 
Bin en Vottheil ziehen, denken anders. Aber alles 
uͤgen kann doch keinen Sturz der jetzigen Regie⸗ 
Bi Tar eh, fo lange fie noch Finanz: Mittel’erdenfen, 
und Republicaniſche Cohorten zu Dienſten haben kann. 
Dabey ſchlaͤgt eine im Innern von Frankteich verbreitete 
Idee den Muth ſehr nieder: die Idee, daß die alliir⸗ 
her? Höfe ſelbſt Feine Wiederberffellung der Monar⸗ 
wünfehen; fondern: den’ Ruin, und fortdauerride 
Bi Frankreich Wenn man, heihßt es, dem 
"yon Conde am Ende des vorigen Fahre erfaubt 
hätte, Über den Rhein zu gehen, ſo ſtaͤnde er anjetzt ger 
wiß mit 60,009 Mann im Innern von Frankreich. El⸗ 
ſaß und die Franche Comte boten ihm die Han⸗ und ers 
warteten ihn ſehnlichſt. 

Im mittaͤgigen Frankreich verfolgen die Panheyen 
einander mwechlefrwetie, Das Dirertorium lieh Die Ro⸗ 
yaliſten durch die Terroriften verfolgen.‘ Dieſe wurden 
bald jo machtig, daß fih das Directortum ſelbſt fuͤrchtete. 
Ks berief den grauſamen Reverchon aus Lyon zuruͤck. 
Raum mar er weg, und die Tertoriſten ohne Anführer 
mit Autorität, ſo ergriffen die meiften Einwohner won 
AM, wieder die grünen gg und machten auf die 
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Sacobiner Jagd. — So wird Frankreich von den ‘Par: 
eheyen zerrißen. Wenn ? und wie? wird das enden? 


————— 





Nachſchrift. 


In dieſem Augenblicke bekomme ich noch folgenden 
mit. der Turiner Poft angelangten Bericht, von einem 
Ausbruche der Revolte in Der Franʒoͤſiſch⸗Italieni⸗ 
ſchen Armee, den ich hier, nebſt ein Paar andern Nach⸗ 
richten, beyfuͤge. — 

Schon ſeit acht Tagen (ſeit dem 22 März) herrſch⸗ 
gen bey der Franzoͤſiſchen Armee in der Riviere von Ge: 
nua gefährliche Unruhen, befonbers bey der Divifion des 
Generals la Harpe, in det Gegend von. Savona. Dies 
fer General wollte eines der aufrührerifhen Corps von 
den andern Truppen umringen laßen: es ſetzte ſich aber 
zur Wehre, und es kam zu einem blutigen Gefechie, zwi⸗ 
ſchen den Franzoͤſiſchen Truppen. Ein Stabs-Officiet 
wurde gefaͤhrlich verwundet, und der General la Ha:pe 
ſah ſich ſelbſt genoͤthigt zu entfliehen. Er rettete ſich nach 
Savona. Die weitern Erfolge diefes Franzoͤſiſchen Tref⸗ 
fens ſind noch nicht ganz genau bekannt. Der Streit ers 
hob fi damit, daß acht Bataillons Davon gehen wollten, 
indem fie erklärten, daß fie nicht weiter für eine Repu⸗ 
büt, die fie Hungers ſterben ließe, Krieg ſuͤhren wollten. 
Sie wollten nach der Provence zurück gehen : mehrere 


Batsillons folgten diejem Beyſpiele, und ſchrien; Est 


febe der König! Frieder mir der Republik! Einige 
ausgeſchickte Patrouillen ſchrieen ebenfals. Lö lebe der 
König! Nieder mit der Nepublit. Cs entſtand cin Ro⸗ 
yaliftifcher Enthuſiasmus. — — — — — 

Das alles iſt die Wirkung des Elends, in welchem 
ſich die Franzoͤſiſchen Truppen befinden, vornehmlich die⸗ 
jenigen, die an den Gebirgen ſtehen, und gar keine Sub⸗ 
ſiſtenz haben, und keine Zufuhre erhalten: 

In Genua ſind nach der Ankunft des Franzoͤſiſchen 
Commißairs Salicetti aufruͤhreriſche u 
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— Man ſah eine ſolche Menge Volks die drey⸗ 
farbige Cocarde tragen, daß man in einer Franzoͤſiſchen 
Stadt zu ſeyn glaubte. Eine große Anzahl der reichen 
Einwohner waren im Begriffe die Stadt zu verlaßen, 
und ließen ihre beſten Effecten ins Toscanifche fchaffen. 
Die Franzoſen hatten wirklich die Abficht, einen Verſuch 
auf Genua feldft zu machen; 20,000 Mann, denenman 
golpne Berge verfprach, wenn fie Genua einnähinen, zo⸗ 
gen gegen die Stadt an. In Turin ift auch ein Auf: 
ftand geweien, von dem man big jegt nur fo viel weiß, 
daß er bald geftillt worden, da Defterreichifches Militaie 
Beyftand-gelejftet hat, und daß er ohne weitere Folgen 
— auch die Haͤupter des Aufruhrs gefangen wor⸗ 


— Koͤnig von Neapel, der Erbprinz, und die beys 
ben Prinzefinnen haben DieMafern gehabt. Die verbreitete 
Nachricht von einem auf den König geſchehenen Schuß 
iſt eine ungegründete Ausftreuung,, von der man die Vers 
anlagung oder Abficht nicht > 


2 wien, den sten April 1796. | 
Die Adreije des Erzherzogs Carl ift geftern erfolge, _ 
und wahricheinlich nur aus dem Grunde verzögert wor⸗ 
den, weil der Hof von dem Erfolge der Beratbichlagun; 
gen des Reichstags zu Negensburg wegen der Erhebung 
des Prinzen zum Reichs: Feldmarfchalle vorher verfichert 
feyn wollte. Andere führen andere Gruͤnde an, von de⸗ 
nen die Friedens: Kofnungen wohl die ſchwaͤchſten find. 
Vielmehr hat man Urfache zu glauben, daß, bis zum 20 
d. Monats der Waffenftillftand aufhören, und der Feld: 
zug feinen Anfang nehmen wird. | 
Bey alle dem ift doch nichts gewißer als daß ander 
Friedens-Sache noch gearbeitet wird, und die Unterhand⸗ 
(ungen eingeleitet find. Man hat fi Englifcher Seits 
endlich felbft dazu herbeygelaßen, und daher iſt auch die 
Reiſe, welche der Graf Lehrbach in diefer Angelegenheit 
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nad) Petersburg machen füllte, unterblieben. Weit iſt 
es indeßen mit den Friedens; nterhandlungen bie jeßt 
noch nicht gefommen, und daher aud) nicht glaublich, daß 
wir von einem Frieden unvermuthet werden uͤberraſcht 
werden. Vielmehr hat es allen Anſchein, daß, indeßen 
man von einer Seite unterhandelt, mat von der anderm’ 
Seite den Feldzug erdfneh, und dutch allen Nachbruck 
defelben die Unterhandlung zu unterſtuͤten fuchen wind. 
Auch hat der Kaifer, als in voriger Mochevon dem Ma: 
giſtrate dieſer Stadt der Antrag gemacht wurde, eine 
feyerliche Andacht zu veranftalten, um von Gott bey dem 
bevorftehenden Feldzuge, Segen für die K. K. Waffen zu 
erbitten, den Antrag mit großen Wohlgefallen gut gehein 
fen, und am 20 d. M. wird diefes Andachts:Feft gehal⸗ 
ten werden. air, 

Eine Merkwoͤrdigkeit ift es indeßen bey dem gegen: 
wärtigen Umftänden, daß der Schwedilche Geſandte, Enz 
geſtroͤm, den man als einen willkommnen Friedens: Bo: 
then anjah, zu Regensburg, als er eben die Reiſe hier 
her aittreten wollte, von Seiten unfers Hofes die Erklaͤ⸗ 
rung erhielt, daß betfelbe, da er in Stockholm feinen 
Geſandten mehr, fondern bloß einen Geſchaͤfts Träger 
halten wolle, auch den Herrn Engeftröm als Gefandten 
- hier nicht annehmen koͤnne. Derſelbe wird allſo nicht hies 
her fommen. Aber die angeführte Urfache ift offenbar 
nur ein Borwand, Ueber die wahre Urfache find allerley 
Meynungen, und es ift hart zu entſcheiden, welche die Achte 
iſt, zumahlen da nun verlautet, daß; der Schwebifche 
Hof mit Rußland in neuen wichtigen Verhandlungen 


Altes verfündiger einen nahen Bruch zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Pforte. Seit langer Zeit weiß man daß 
Die Türken fich rüften, und in der Moldau fchon ein ziem⸗ 
Lich beträchtliches Lager haben: von der andern Seite 
aber die Rufen aus Lirthauen alle Truppen gezogen, und 
am Dniefier drey Lager aufgeſchlagen haben, wohin nn 
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der Feldmarſchall Souwarow ſich begeben. Juͤngſthin 
erhielt man aus Gernowiz und Lemberg vielfaͤltige Briefe 
mit der Nachricht, daß die Rußen bereits Über den Dies 
ſter gegangen, indie Moldau eingedrungen, und Choczim 
‚anzugreifen im Begriffe ſeyen. Viele festen hinzu hoc; 
zim fey fehon eingenommen, Ploͤtzlich aber ward davon 
wider alles ftille. Nun erzähltman die Sache, vermuth: 
lich aber nur um ihr einen Anftric zugeben, auf folgende 
Art: Es hätten fich einige Polen, die man Rußifcher 
Seits anhalten wellte, nach Choczim geflüchtet, uno der 
ommairdant habe fich geweigert fie auszuliefern. Man 
babe fich darauf nach Konftantinopel gewandt, und, da 
man auch daſelbſt die Gaſtfreundſchaft zur Entſchuldigung 
vorgewandt, fo wäre, ein Corps Rußen gegen Ehoczim 
gezogen, um mit Gewalt die Auslieferung gedachter Peer 
fonen zu fodern. Als diefes der Kommandant erfuhr, » 
babe er dieſe Perfonen heimlich fortgeſchickt, und hierauf 
dem Rußifchen Generale fagen laßen, fie wären nicht 
mehr da, und er möge einige Officiere enden, um ſich 
Deßen zu überzeugen, ‚Das fey denn fo geihehen, und 
bie Rußen hätten ſich zurückgezogen. Auf aue Falle iſt 
Das doch wohl ein Vorläufer eines baldigen ernitlichen 
Ausbruchs. Es fcheint aber, daß man Rußiſcher Seite 
den Krieg zu erklären vermeiden, und die Kriegs : Erkläs 
rung von Tuͤrkiſcher Seite her erwarten wolle. 
Der Kaiſer fährt fort die öffentlichen. Staats s Ans 
ſtalten felöft zu bejuchen ‚und Beweiſe feiner Sorgfalt 
für dieſelben zu geben, Bald finden fih Se. Mujeſtaͤt 
in diefer, ‘bald. in jener Fabrik oder Lehranftalt-ein. 
| Der Cardinal, Er biſchof von Wien, welcher unter 
der Kaiſerin Maria Therefia, auch die Adminiſtration und 
die Einfünfte des Waͤizner Bisthums in- Ungarn hatte, 
aber es unter Sofeph II, als der Grundfas feſtgeſetzt 
wurde, daß ein Geiftlicher nie mehr als ein Bisthum 
haben /ſolle, aufgeben mußte,’ hat nun, nachdem. »er jeit 
dens ernannte Waizener Biſchof geſtorben iſt, wieder um 
J | Aa 4 die 
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die Abminiftration angefucht ; und man glaubt, erwerde 
. biefelbe erlangen. R 
| Unter, die wohlthätigen Anftalten diefer Stadt ge 
hört auch eine vum Kaijer Leopold Ti. herruͤhrende nach 
ahmungs würdige Kranfenbefuch-Anftalt in den Bor: 
flädten, wodurch arme und wenig vermögende Kranke, 
in dem Bezirke ihres Wohnorts, Durch eigens dazu bei 
ſtimmte Heil Wund und Geburts⸗Aerzte die noͤthige Hulfe, 
im Schooße ihrer Familie, und aus der Apotheke bie Arz 
neyen unentgeltlich erhalten. Durch dieje Anftalten find 
im abgewichenen Jahre 19,820 Kranke bejorgt , und 
größentheils hergeftellt worden. —— 

> er 

Frankfurt am Mayn, den 12 April 1796. 

Wir werden bier alle Tage mit widerfprechenden Ge: 
rüdten, und Nachrichten von Krieg und Frieden übers 
häuft, und die Begebenheite.r find zum Theil eben fo wi⸗ 
derfprehend. Da Aber nunmehro der Erzherzog Carl, 
‚welcher vorgeftern hier anfam, und geftern nach Mainz 
zur Armee abreifte, den Feldzug ohnfehlbar eröfnen wird; 
fo ift wenigftens fein fo geſchwinder Friede zu hoffen. 

Nach meinen beften Nachrichten find die Umſtaͤnde 
nicht fo widerfprechend , wie fie-fcheinen „ und das raͤth⸗ 
felhafte iſt Elar._ Der Kaiferliche Hof hat den, io lange 
her beabfichrigten, Befig von Bayern, gegen eine Art 
‚von Umtauſch, zur Grundlage des Friedens gemacht, fo 
daß der Friede darauf beruht, Diejenigen, die die Res 
sierung in Paris führen „ und der geheime Dirigent 
Sieyes „ find auch mis bem Wiener Hofe über: diefen 
Hauptpunct, und deffen Einrichtungen in Abficht der zus 
rüd zu gebenden Franzöflfehen Eroberungen, einverſtan / 
ben, welches feinen Zweifel leidet. . Aber es kommt nun 
auf. coneiliarorifche Maasregeln mit den andern Dabey ins 
tereßirten Höfen an, und auf die Conditionen mit London, 
und Turin, und den teutfchen Fuͤrſten. Auch Wehe 
- 94 


ir 
) 


VE. Briefe. Franfurt. 369° 


iſt ſchon viel gefchehen, aber, der. ſchwierigen Difeußionen 
giebt es fo viele. Inzwiſchen kann Defterfeid) nicht ſtark 
genug am Rheine, und in Jtalien ſeyn, um der einvers 
ftandnen Parthey in Paris Gelegenheit zu verfhafen, 
der Gegenparthey die Nothwendigkeit des Friedens dring⸗ 
lich zu machen, und fie durch die Umftände zum Schwei: 
gen zu bringen, Eu | 

Die vielen Tonferenzen , die der Preußifhe Ger: 
fandte, Marquis von Luchhefini , mit dem Baron von 
Thugut in Wien gehalten hat, haben gewiß nicht die Pol⸗ 
nifcyen Örenz: Angelegenheiten allein, welche überhaupt 
nicht mehr von geaßer Wichtigkeit find, fondern die als 
gemeinen Friedens⸗Sachen betroffen. 

Die Armee des Feldmarfchalls Grafen Wurmfer ift, 
ohne die Reichs; Truppen, 116,000 Mann ſtark: Erz 
her ‚038 Carls Armee 125,000 Mann, ohne die Sachſen. 
Kürzlich) har fie von der Wurmferfchen Armee noch be; 
traͤchtliche Verſtaͤrkungen erhalten, jo daß der Rieder⸗ 
Rhein der erfte Haupt: Schauplatz des Krieges feyn wird. 

Die Franzöfifche Armee befindet fich in elenden Um⸗ 
ftänden. Nicht nur ‚Die junge gezwungne Mannſchaft 
der neuen Requifition, fondern fogar alte Linien: Trups 
pen, die den ganzen Krieg mitgemacht haben, defertiren 
Schaarenmweife. Die Soldaten leiden auch wirklih an 
allem Mangel. Sie werden in Affignaten befoldet, bie 
Niemand nehmen will, und haben weder Fleiih, noch 
andere Beduͤrfniße, oft in mehrern Jagen nur einige 
Unzen Brodt. In Landau wurde neufichft die Sarnifon 
fo ungeduldig darüber, daß fie zuſammenlief, und das 
Gewehr wegwarf, die Bürger liefen auch zufammen, 
.. and wollten. die Gewehre nehmen, und fih damit be: 

wafnen. Durch eine Proclamation, daß die Regierung 
am Frieden arbeite, und derfelbe in kurzer Zeit geſchloßen 
ſeyn wuͤrde, ließ fich endlich die Garniſon beruhigen. Se: 
doch verlegte man einen Theil der Truppen anderswo hin. 
Aas. Aehn— 
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Achnliche Auftritte follen. an mehrern Hrten vorgefallen 
ſeyn. . * = 

Der König von Preußen hatden berühmten General 
bey feiner Armee, jetzt regierenden, Fürften von Hohen: 
Iohe,. dem Fraͤnkiſchen Kreife zur Feldmarfhals:Würde 
‚empfohlen. Sein verftorbner Herr Vater war nur Felds 
zeugmeifter des Kreifes, und die Feldinarfchalls : Stelle 
feit der Entfernung des Markgrafen erledigt., , 


Der Graf von Oberndorf iſt feines Arreſts in Mann⸗ 
heim entlaſſen, hat aber, vom Churfuͤrſten die Ordre bes 
fommen, fi bisauf weitern Befehlnach Neuburg zu be: 
geben. Die fchon lange her gepflogenen Unterhandlungen: 
zwiſchen den Höfen zu Wien und München fcheinen ihrem 
Beſchluße nahe zu feyn, da der Kaijerliche Staats: Diini: 
‚ fer Graf von Lehrbach ſich ſelbſt nah, Münden begeben, 
Hat. Man hoft auch, dag mit dem Herzoge von Zweys 
bruͤcken, wegen des noch fortdauernden Arreſts feines Mis 
niſters, H. v. Salabert, zu Mannheim, eine gütliche 
Uebereinkunft wird getroffen werden, ohne daß der Res 
eurs des Herzogs an den Reichstag "von den großen Fol⸗ 
gen feyn wird, die man bisher vermuthen wollte, 

4. | 
. Berlin, den 15 April 1796. 

Unſer geheimes Staats;Cabinet ift in fortdauern‘ 
ber großer Bejchäftigung,, und die Epoche naht ſchnell 
heran, welche unfer bisheriges paßives Verhalten inrege 
Thärigkeit verwandeln wird. Nachdem der General⸗Lieu⸗ 
tenant von Geufau nach Potsdam, zum Könige berufen 
worden, hat man erfahren, daß eine neue Mobilmachung 
von Truppen aus der Chur: Mark, dem Diagdeburgfchen 
und Kalberftädefchen, befoten worden, welches Corps im 
Weltphalen und gegen: den Nieder: Rhein zu, die Demars 
cations⸗Linie verftärfen, und verhindern foll, daß weder 

Tranzoſen, noch eine andre Macht fiesübertrete, zu wel⸗ 

zur der 


VL Briefe. Berlin. 37L: 


cher Maasregel eine gewiße Erklärung, einer. gewißen 
Macht, feine Demarcations:Linie.erfennen zu wollen, bes 
wogen haben foll. Man rechnet die Zahl der dazu beſtimm⸗ 
ten. Truppen auf 30,000 Mann. Ich hoffe naͤchſtens 
noch weitere Nachrichten davon geben zu koͤmnuen. 
| Das Eorpsd’ Armee, welches im Fränfifchen Kreife: 
- fteht, wird nicht nach Weftphalen gehen, fondern, aus 
gewißen Gründen, nod im Fränfifchen bleiben. 

Erſt zu Ende des fünftigen Monats wird der Staats: 
und Cabinets-Miniſter, Baron von Hardenberg, in die 
- Sränfifchen Fuͤrſtenthuͤmer zuruͤckreiſen. Die ihn beglei⸗ 

tenden Näthe gehn voraus. Es felfen in den Fraͤnkiſchen 
Fuͤrſtenthuͤmern große Veränderungen bevorftehen. 


Mit dem Oberfriegs;Collegio find wieder neue Vers 
Änderungen im Werke. Das ıte, 2te, und Ate Deyars 
tement joll nach Potsdam verlegt, und mi: der Generals 
Adjudantur combinirt werden; das dritte Departement, 
welches die Artillerie. Sachen bejorgt, twiederum, wie uns 
ter dem vorigen Könige, in feine alte DVerfagung zuruck⸗ 
&reten, das fünfte Departeinent blos Milttair: Depattes 
ment des General:Directoriums werden, bas 6te nud te 
aber, wie bisher, jedoch unabhängiger vom Ganzen, für 
fi) bleiben. Wie viel davon realifirt werden wird, iſt 
indeßen noch nicht feſt beſtimmt. 

Die Einführung eines Enrollements-⸗Weſen im Ans 
ſpachſchen und Bayreuthſchen, auf dem Fuße, wie ir den 
andern Königlichen Staaten, it, nad). gewißen Vorſtel⸗ 
Jungen darüber, noch einftweilen aufgeſchoben worven. 
| Ein Soldat von der hiefigen Garnijon, ein Reichs⸗ 

Recrut, verheyrathete ſich vor einiger Zeit, nach darzu er⸗ 
langten Conſens. Kurz darauf erſchien eine Frauensper⸗ 
fon aus dem Reiche, und nahm dieſen Soldaten, als ih⸗ 
ren erſten Mann in Anſpruch. Er konnte die Sache auch 

nicht leugnen, und wurde, wegen Bigamie, zur Unter⸗ 
Sichung gezogen. Kaum war er iun Gefängniße,: ſo er⸗ 
SE fcheinen 


; — 


972 VE Briefe. Berlin. 


feinen beyde Frauen vor Gerichte, und erfläcen, daß fie 
beyde- bey ihm bleiben, und zufammen mit ihm leben 
wollen. Indeßen hat fih das Kriegsgericht auf diefe 
neuen Stellas nicht eingelafien. Der Soldat ift von dee 
zweyten Frau getrennt worden, und hat Gaßen laufen 
müßen, 

Der Bankerott des Itzigſchen Haufes giebt noch im⸗ 
mer Stof für die Unterhaltung‘ Man bedauert ben 
Mann, daer ein Dpfer feiner Sutwilligkeit geworden, 
und vielen Geld vorgefchoßen hat, von denen er feine Be; 
zahlung befommen fonnte. Der alte Vater bat auss 
druͤcklich erklärt, nicht zutreten zu wollen, indeßen einen 
Zug gemacht, der ihm zur Ehre gereicht. Es befinden 
ſich nämlich) unter den Creditoren feines Sphns eine Menge 
armer Leute, die ihre ganzes Vermögen von 100, bis 
200 Thalern bey ihm untergebracht hatten, und viele Of: - 
firianten, denen er noch ihre Sage fchuldig ift, Zur Be; 
friedigung diefer Leute hat der alte Itzig 10,000 Thaler 
geſchenkt, die aber ‚nicht zur Concurs-Maße fließen, fon; 
dern die er ſelbſt vertheift. - 


| VI 
Großbrittanniſches Parlament. 
Verhandlungen, bis zum zten April. | 


Die von der Dppofitionsparthep fo heftig beſtrittene 
Maagsregel des Miniiters, nach welcher er ſich für un: 
vorhergefehene außerprdentlihe Dienjibedürfniße des lau⸗ 
fenden Jahres, einen offenen Crebit duch Schatzkam⸗ 
merfcheine yon drittehalb Millionen Pfund Sterling 
bewiliigen laffen, wurde, als die desfalfige Billam zten 
März das Oberhaus paßirte, von dem Lord Lauderdale 
und einigen andern mit einer Proteflation belegt, wel: 
che in kurzem alles das enthält, was gegen dieje Maas⸗ 
regel vorgebracht worden: + Wir find entgegengejegter 

Mey⸗ 


NIE. Parlament. 373. 


Meynung, fagen die Pröteftirenden, weil noch in keinem 
vorigen Kriege eine größere Summe durch Creditbewilli⸗ 
gung, als eine Million ;und zwar immer erſt kurz vor 
der Prorogation gefordert worden ; weil dieje Art der 
Geldbewilligung an die Krone auch jederzeit ein Gegen: 
ſtand großer Eiferfucht gemwefen, und nur bey wirklicher 
Vermuthung, daß nad Summen zum öffentlichen Diens 
ſte erforderlich wären, von welchen bey der Prorogation 
: feine Stats eingegeben werden koͤnnen, ftatt haben folle; 
weil die ungeheure Summe von drittehalb Milioneh nicht 
auf diefe Vermuthung gefodert worden; weil die Proros 
gation des Parlaments noch entfernt iſt, folglich die zum 
Dienſt etwa noch noͤthigen Summen ſpeciell vom Par⸗ 
lamente zu bewilligen, da die diesjährigen Subfidien 
uͤberdies ſchon die erſtaunende Summe von 24 Millionen 
«Pfund Sterling betragen,‘ welche Summe nach. den auf; 
ſerſten Foderungen der Königlichen Minifter zur Beftreis 
zung bes Dienſtes der Nation hinreichend: ſeyn müße ; weil 
Auch die aͤngſtliche Eilſertigkeit, mit welcher die Miniſter 
dieſe Bill durch beyde Käufer des Parlaments in einer 
.*fo frühen Periode der Sisung gejagt, und nachdem ſchon 
‘fo große Subfidien bewilligt worden, zu. dein Verdacht 
Anlaß gebe, daß diefe neue Summe vondriteehatb Millionen 
> unverzüglich zar Abtragung geheimer, auf unregelmaͤßige 
"Art contrahirter Schuiden, oder zu Beſtreitung des Auf⸗ 
wandes eines ausfchweifenden , ‚nicht vor dag Auge des 
Paclaments zu bringenden Plans, gebraucht werde. „, 
nt) Ein noch härterer Angrif gegen. den Minifter gefchahe 
am. röten im Unterhaufe, da Herr Grey feine gedrohte 
Motion, den Zuftand der Nation in einem Ausfchufe 
des Unterhaujes zu unterſuchen, wirklich nach einer 
Aangen Rede vorbrachte,, und fid) dabey hauptfächlich auf 
das Finanzweſen einſchraͤnkte. Er beredjnete die Kriegs; 
Noſten in den Jahren 1793, 1794, und 1795 zu 77 
Millionen Pfund, für weiche. nun jaͤhrlich 2 Millionen 
660,000 Pfund Zinfen bezahlt werden müßten. = ver: 
Bargeh | | reitete 


breitete dabey bittern Tadel aber die Art, wie der Krieg 
geführt worden, und naunnte die mit einem Aufwand 
"von Milkton erbauten Baracken einländifche Seftun; 
‚gen, zur Aufnahme von 40,000 Mann, da der Fries 
dens⸗Etat in England doch nur 178,000 Soldaten betra: 
ge. Hierauf berechnete rer; daß wenn auch morgen Frie⸗ 
de werde, dennoch der jaͤhrliche Koften: Stat Großbrit⸗ 
tanniens, der im Jahre 1788 auf 16 Millionen 796,000 
Pfund ſich belaufenhabe ‚in Zukunft durch die vermehr; 
‚ten Zinfen, unfundirte- Schulden, Defecte inden Toren 
u. w. jährlich, auch zu Friedens-⸗Zeiten/ 22 Millionenber . 
tragen werde, und die Einnahme höchftens 194 Million,daf 
allſo ein jährliches Deficit von drittehalb Millionen durch 


meue Taren zu decken ſeyn werde — Mach diefenund . . 


andern Berechnungen, deren Ungrund und Unrichtigkeit 
aber vondem Schagfammer: Beamten Steofe ausfü hrlich 
gezeigt wurden, machte Herr Grey ſeine Motion, wel⸗ 
he ſo wie andre diefer Art, Yon den Miniſterialblaͤt⸗ 
tern karaſſing Motions genannt werden, und bloß die Ab 
ſicht Haben, den Miniſtern ihren Weg zu erjchweren, und 
das Publieum durch die Reden der Moventen, welche 
sin den taͤglichen Blaͤtternabgedruckt werden, irre zu fuͤh⸗ 
wen, und mißvergnuͤgt zu machen. 
Der Miniſter ſelbſt ſprach gar nicht zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung. Es wurde auch uͤber die Motion gar nicht 
geſtimmt, ſondern der junge Herr Jenkinſon, einer der 
lebhafteſten Miniſterial⸗Redner, trug auf die Tages Ord⸗ 
nung an, welche mit 207 gegen 45 Stimmen beſchloßen, 
folglich Greys Motion abgewieſen wurde. Herr Jenkin⸗ 
fon geſtand es zu; daß das Parlament allerdings das 
Recht habe, eine Inquiſttion zu verhängen, verficherte 
aber, daß dazu jeßt Feine Veranlagung ſey; dag diefee 
Krieg mehr als alle, vorhergehenden erfodere, ſey eine na⸗ 
tuͤrliche Folge der Zeitläufte, da jeder Privarınann fuͤh⸗ 
len werde, daß ſeine Ausgaben durch das ſtuffenweiſe Stei⸗ 
gen aller Beduͤrfniße beträchtlich vergroͤßert 2. 
1321939 | u. 
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Hierzu komme noch daſt der Feind, mit dem man zu ſtrei⸗ 
ten habe, ein ungeheures Aufwands-Syſtem befolge, 
ſeine ganze Handlung vernichtet, fuͤnf Sechstheile des 
fonft im Lande eir culirten Metallwerths daraus verbannt 
habe, und nun den Krieg, wicht von, Einkuͤnſten des Ca⸗ 
‚pitals, ſendern vom Capital ſelbſt fuͤhre. Den Engli⸗ 
ſchen Handel ſchilderte Herr Jenkinſon ſo bluͤhend, »als 
er nie geweſen, und hewieß, daß: die Yusfuhr-in den drey 
letzten Friedensjahren #790, 179 1,.und 1792 zuſam⸗ 
men nur 67, in den 3 Kriegsjahren⸗gber 70 Millio⸗ 
nen betragen habezi In den 4 Jletztern Jahren des Ame⸗ 
ricaniſchen Kriege habe England nur 343, in dieſem 
‚Kriege aber 1688 Kriegsſchiffe in⸗Ausr uͤſtung gehabt, 
uͤberhaupt habe England in keinem Der porigen Kriege 
‚eine jo große Macht auf dem; Beinen gehabt, und ſolche 
Anſtrengungen gemacht, als in dem gegenwaͤrtigen, Dei, 
auch als Seekrieg betrachtet, wegen dev. großen, Nieder⸗ 
lagen der Franzoͤſiſchen und großen Siege der Engliſchen 
Flotten, gewiß zu den serfolgualften ‚gerechnet. werben 
koͤnne, wobey. die Eroberungen in Oſt⸗ und Weſtindien, 
die Einnahme des Vorgebirges der guten Hoſnung, und 
der Beſitz von Martinique und Corſica noch in Anſchlag 
gebracht werden muͤßten.. et la 
Die Sitzung des Unterhauſes von 15ten März 
wurde fuͤr Ders Wilberſoree in; Anſehung der fo oft und 
vielfach vorgeſchlagenen Abſchaffung ades Selaven⸗Han⸗ 
dels entſcheidend, und zwar, wie wir ſchon vorher geſagt 
haben, gegen die Abſchaffung. Man war mit der Abs 
ſchaffungedill ſchon weit gekommen, hatte den.ıften Maͤrz 
1797 als den Termin beſtimmte da der Sclavenhandel 
ganz aufhören, amd, jeder; darauf betroffene, gleich einem 
Bpigbuben-auf 14. Jahre nad) Botanybay gebracht wer⸗ 
ben ſollte; als am 1 5ten die Vertheidiger dee Selavben⸗ 
handels mit Nachdruck aufſtanden. General Smyth und 
Sir William Young nannten die Bull: des, Wilberforce 
hoͤchſt ungereche und unmenſchlich, da fie Manner- von 
Anſehn, 
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Anfehn, Erziehung und Vermögen, die in Englandlebs 
ten, wegen Verbrechen, welche ihre Aufjeher und Agens 
ten in Weftindien begehen konnten, zu Spigbubenftra; 
fen verurtheilen wolle, die Serüchte wegen grauſamer 
Behandlung der Neger auch größtentheils ganz grundlog 
waͤren, indem die Meger den Plantagenbefigern aufs 
treuefte zugethan , "und diefe fie in wielen Colonien jeßt 
mit Waffen verfehn hätten, um fie zur innern Verthei⸗ 
digung ihrer Befigungen zuvgebrauchen, Der Staates 
Secretair Dundas gab den Ausſchlag. Er fagte, die 
Bill fey ungereimt in ihren Grundſaͤtzen, und werde dar 
bey unwirkſam ſeyn, und viel Unheil’ zur Folge haben. 
Die Verfaßer der Bill könnten die: beite, 'rechtfchaffenfte 
Abſicht haben, aber die Bill ſelbſt ſey unpolitiſch, unge: 
recht und unausführbar; das Großbrittanniſche Parla⸗ 
ment habe auch nicht das Recht , diefe Bill ohne Zuftimr 
mung der Colonien zu paßiren, und dann müße doch noch 
den Individuen, die ihe Eigenthum, in Folge mehrerer 
Parlamentsacten „auf Selaven und’ Plantagen ange: 
legt, Schadloshaltung geleiftet werden. Er fchäßte 
das Kapital, fo in den Sclaven flefe, auf 20 
und das der Plantagen auf 60 Millionen Pfund, 
und äußerte fein Erftaunen über die im Publico hin und _ 
wieder verbreitete Meynung, daß Gropbritiannien, weil 
es den Verluftvon Nord: Americanicht fehr gefühlehabe, 
auch den Veriuft der Weſtindiſchen Infeln nicht weſent⸗ 
lich fühlen würde. Diefe Meynung' erklärte er für einen 
der groͤbſten Irthuͤmer, und führte zum Beweiſe det 
Wichtigkeit Weſtindiens an: Daß die Binfubr aus 
‚den Weftindifchen Inſeln im Jahre 1795 achte Millios 
nen 888,673 Pfund Sterling betragen habe, wovon 
eine Million und 624,176 Pfund an Abgaben und Zoll⸗ 
gebähren entrichtet worden, daß dieſe Schiffart 636 
Schiffe, zufammen von 1,53000 Tonnengehalt beſchaͤf⸗ 
tigt habe, und daß von diefen Waaren wieder für z Dil: 
lionen 773,000 nady andern Europaiſchen Landen ausge: 
führt werden. Diefe 
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Dieſe Darſtellungen des Staats⸗Secretairs Dundas 
waren entſcheidend. Es ſprachen nach ihm zwar die 
Herren Fox und Pitt noch weitlaͤuftig für die Abſchaffung 
des Sclavenhandels, als aber Oberſt Tarleton endlich 
vorſchlug, die Wilberforciſche Bill erſt in 4 Monaten 
(wenn das Parlament gewiß nicht mehr ſitzt,) wieder 
vorzunehmen, waren für dieſen Vorſchlag 74 und dage⸗ 
gen nur zo Stimmen, wodurd die Bil für diefes Jahr 
alſo verloren gieng. Uebrigens iſt es gewiß, daß, wenn 
dieſer Auftritt auch nicht im Unterhauſe erfolgt wäre, 
doch das Oberhaus die Bill gewiß verworfen haben wuͤrde. 
Wilberforce und Framis haben indeßen neue Motionen, 
die ſie wegen des Sclavenhandels nach den Oferiäecien 

mechen wollen, angekuͤndigt. 

AAm ioten Maͤrz war die Sitzung des Unterhaufes 
wieder merfwärdig. Es Jollte die Bill wegen Erweite⸗ 
zung des Londner Hafens zum ziveytenmale verlefen wers 
den. Her Manning, ihre Verfaßer, zeigte deren Noth⸗ 
wendigfeit aufs neue, da die Londner Kaufleute fchon in 
den Jahren 1704, 1713, 1747, 1763 und 1765 um 
Vergrößerung des Londoner Hafens angehalten hätten; 
da 1704 der Londner Handel 8800 Schiffe befchäftige 
habe, nun aber 13,500 Schiffe beichäftige, und nur 7000 
zwiſchen Blackwall und London: Brücke liegen koͤnnten; 
da 1704 die Einfuhr, im: Londner Hafen nur 3, im 
Sabre 1793 aber 12 Millionen Pfund Sterling bes 
tragen habe, und da überhaupt der Handel der Stade 
London Dreyfünftbeile des ganzen Handels des Königs, 
reiche betrage. Die.neuen Anlagen, weiche die Londoner 
Kaufleute bauen wollten, und um deren Betreibung die 


‚  Dftindijche, Oftfeeifche, Levantijche, die Aſſecuranz⸗⸗Com⸗ 


pagnie und felbft die Londner Lostfen-gebeten hätten, fol: 
ten auch für das Zollhaus eine bequeme Lage haben, und: 
von demfelben nur fo weit entfernt feyn, daß man in ze 
Minuten bequem von einem Dre zum andern werde kom⸗ 
men £önnen. | 

Polit. Journale 1796... 85 Aldermann 
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Aldermann Lufhington verſicherte, der Londner Dia: 
giſtrat habe einen beßern Plan zur Erweiterung des Lond⸗ 
ner Hafens, als der der Kaufleute fen. Die Ausfübs 


F rung defelben werde ungefähr eine Million Pfund Eoften, 


und nur 3 Jahre Zeit erfodern, da hingegen die Kaufı 
leute zu ihrem Bau 7 Jahre Zeit nöchig haben würden. 
Man folle allfo beyde Plane erft unterfuchen, und dann 
den beften wählen. Sheridan war auch gegen den Plan 
der Kaufleute, weil nach demfelben 1700 Häufer wärs 
den niedergeriffen und 10,000 Perfonen gezwungen wer⸗ 
den, ein neues Obdach zu fuchen. Lufhington fchlug vor, 
die Bill des Herren Manning auf 4 Monate auszufeßen. 
Hierdurch. wäre fie ganz verloren gegangen. Der Mir 
nifter, Herr Pitt , fchlug allfo bey der allgemein aner⸗ 
kannten Rothwendigkei, daß der Londner Schiffart meh⸗ 
rere Gemaͤchlichkeit verſchaft werden muͤſſe, einen Mit⸗ 
telweg vor, die Bill den zıten April wieder vorzuneh⸗ 
men, und unterdeffen beyde Plane durch einen Aus— 
ſchuß genau unterjuchen zu laßen.. Dieſes wurde bewil⸗ 
ligt. Eben fo wurde am ı8ten die Bill, wegen Abſchaf⸗ 
fung verfchtedener ‘alter Jagdgeſetze, bis * ꝛegen 
April verſchoben. 

General Macleod von der Oppoſition machte am2x 
den förmlichen Antrag, daß die Negierung dem Unters 
Haufe alle in Händen habende Correſpondenz über die 
Art, wie der Krieg auf Jamaica gegen die Maroon-Ne⸗ 
ger geführt werde, vorlegen folle. Er ftügte ſich hierbey 
aufeinen Privatbrief „ nach welchem gegen die Maroon⸗ 
Meger fogenannte Bluthunde aus der. Inſel Cuba, und 
die dazu nöthigen Spaniſchen Jaͤger gebraucht werden. 
Er nahm aber den Antrag zurüd, nadydem der Staates 
Secretair Dundas ihm verficherte, daß die. Koͤnigl. Mi⸗ 


miſter, wenn die Negierung auf Jamaica wirklich Hunde 


gegen diefe Mörder brauche, ihre Mihbiffigung darüber 
nad) Jamaica fehieken würden. Webrigeng wurden die 
Dearvon; Neger als abſcheuliche Unmenſchen und Moͤrder 

veſchil⸗ 
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gejchlidert. (Nach den neueſten Berichten aus Yamaica 
Haben die Maroon: Neger wirklich ihre Rebellion geendigt, 
und dieWaffenniedergeleat) — Am 24ften März mach⸗ 
ten beyde Käufer, das Unterhaus bis zum 4ten, da® 
Dberhaus bis zum Sten April Ofterferien, und das Uns 
terhaus ſetzte den sten April feft , um fih alsdann, in 
einen Ausfhuß zu formiren, und zu uͤberlegen, wie eine 
Tare auf die Hunde in England gelegt werden koͤnne. 


'dahd X 4 . 
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Frankreichs Zuſtand. Partheyen. Beger 
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Man mwird ſich der Bemerfung in unferm Sournale 
erinnern, daß die meue Conftitution und Regierungsforme 
von Frankreich noch zu nen jey, um diejenigen Erfolge zu 
zeigen, welche daraus entſpringen muͤßen „daß die vers 
fchiebnen Partheyen fich erſt zu verftärfen ſuchten, ehe . 
die eine gegen’ die andre etwas zu unternehmen wagte, 
Im verfloßnen Monate find ſchon ſtarke gegenfeitige 
Schritte gemacht worden.“ ⸗ * 

Die Republicaniſche Majoritaͤt ſahe ſſch, bey dem im 
ganzen Reiche verbreiteten Widerſtreben der Öffentlichen _ 
Mennung gegen alle ihre Maasregeln, genöthigt „ eine 
Art von abfoluter Herrfchaft auszuüben , mehr als 20 
Departements der unumjchränften Gewalt uni Willkuͤhr 
feiner neuen Proconſuln, der nach allen Gegenden hin 
verfendeten Commißairen Preis zu geben, und in dem‘ 
übrigen Departements und in Paris ſelbſt verfchiedne der 
vornehmften Sefege der Freyheit des Volks, befonders im 
Betref der Arretirungen, zu verlegen, um die ange? 
griſne Autorität zu erhalten. Zu diefem Zwecke wurden 
die immer bereit fiehenden Werkzeuge, bie Jacobiner, ge 
braucht, und mit denfelben die meiſten öffentlichen Aem⸗ 
ser beſetzt. Diefe aber wurden theils für die Majoritaͤt 
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vo zu mächtig, theils in ihren Fortfihritten, und Bes 
andlungen der fogenannten Royaliften, zu graufam, um 
nicht einen Einhalt nothwendig zu machen. Das Directos 
rium fandte alljo wieder neue Befchle aus, daß, wegen 
des Irthums, welcher in Befeßung der Öffentlichen Stel⸗ 
len hier und da vorgefallen ſeyn fönnte, alle diejenigen, 
welche gerechte Beſchwerden in ihren Amtsführungen ſich 
zu Schulden fommen ließen, wieder abgeſetzt, und an⸗ 
dere Perſonen erwaͤhlt werden ſollten. Dieſe Schwaͤche 
der Regierung oͤfnete auch denen die Augen, welche bis: 
her nicht :eingefehn harten, daß, wie bereits iin Jour⸗ 
nale angezeigt worden, die herrſchende Republicaniſche 
Parthey nur die Royaliſten und Terroriſten gegen einans 
der abmwechfelnd agiren ließ, um dadurch felbft deſto fihrer 
zu feyn. Die einleuchtende Entdeckung diefes Manveus 
vers hatte die Folge, dag in den beyden Raͤthen viele von 
der Majoritaͤt abgiengen, und fih mit der bisherigen 
Minorität, dem neuen Zweydrittheile der Nepräfentans 
ten, die man bisher verfolgt hatte, verbanden.- Dadurch 
befam diefe Parthey, die meiftens aus Conventionellen 
Royaliften, und geheimen Anhängern des: Haufes Or⸗ 
leans befteht, ein Uebergewicht, welches fie. benußte, um 
die von der Nepublicanifchen Parthey angefochtne Preß⸗ 
Freyheit zu befhügen, und fie fegte es Durch, daß der 
Math der soo ein Decretgab, welches eine unumjchränf: 
te Preß⸗Freyheit geftattete. Aber die periodischen Schrift: 
ſteller waren nicht dankbar. Sie machten dem Publico 
die Entdeckung, daß die Orleanſche Parthey, welche vom 
Anfange der Revolution die Jacobiner nur zu ihren Werk⸗ 
zeugen gebraucht, nachher bey den unguͤnſtigen Wenduns 
gen der Revolution, alle Geftalten angenommen habe, 
anjekt hervortreten, bie Republik flürzen, und einen 
eonftirutionelen König einfegen wolle. Der obige Brief. 
aus Paris erzehlt das ausführliche davon. 
So wurde ber Haß der Partheyen ftärfer, und fie 


fengen an gegen einander oͤffentlich aufzuftehen. Die 
Ums 
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Umftände. in den Mittägigen Provinzen gaben.die Berans 
laͤſſung. Freron, welcher don einer Parthey zur andern 
gejchwanft hatte, erft Jacobiner, dann Thermidorianer, 
‚und Gemäfigter, dann Chef der fogenannten jungen Leute 
in Paris geweſen war, hatte nun als eifriger Republicas 
ner von dem Directorio die Commißion befommen , die 
Ruhe im Süden herzuftellen , im Grunde aber die dor: 
ten zu ge geworden Royaliften zu unterdrücen, wozu 


[1 


er die Jacoͤbiner⸗Parthey brauchte, und durch fie viele 
Schreiichfeiten verüben ließ. Isnard, und Jourdan 
on der Parthey der Moderirten, Elagten nun Freron im. 
Rathe der zoo als einen Wuͤtrich und Terroriften an, 
weicher in den mittägigen Departements die greulichften 
Sraujamfeiten begangen hätte, Das Dirertorium hatte. 
Inte en Icon, aus den oben angeführten Gründen, die. 
acobiner nicht zu mächtig werden zu laflen, den Freron 
nach Paris zurück berufen. Aber Frerons Parthey, und 
die Jacohiner traten gegen Isnard auf, und führten ger 
gen ihn , und feine Parthey Klage, daß diefe durch) die. 
gegen di: Patrioten, d. i. Jacobiner im Süden verübten 
Verfolgungen das füdliche Frankreid verwirrt und vers 
wüftet hätten. Zwar wurde diefe Anklage verworfen, aber, 
der Haß der Partheyen erbitterte fi. 


Zugleich zeigte fich ein getheiltes Syſtem im Direcs 
torio felbſt. Rewbel hatte fein ganz eignes Syſtem. Bars 
ras hielt es mit Carnot. Beyde wurden für geheime Or⸗ 
leaniſten, und ſcheinbare Terroriften gehalten. Lareveil⸗ 
fere Lepaux und Letourneur waren moderitte Republicas, 
ner, und wollten den Frieden, für welchen Preis es, 
auch fey- \ | J— 

Mitten unter den Gaͤhrungen der Partheyen, die 
ſich oͤffentlich zeigten, gab es viele masquirte Mitglieder 
der Regierung, die es mit der einen Parthey, als fal 
ſche Bruͤder hielten, um fie defto fihrer zu flürgen, in 
dem fie insgeheim der Parthey eifrig zugethan waren, 
welcher fie entgegen. zu ſtehen ſchienen. Daher iſt es auch 
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dem feinften Beobachter unn: glich, ein Urtheil Aber ders 
Ausgang der gegenwärtigen neuen Krifis zu fällen. Nur 
die Gewißheit einer neuen Erplofion iſt evident. In 
Diefer Hinfiche find auch Veranitaltungen jur Zuſammen⸗ 
ztehung von drey Armeen, und zu Grrichtungen von drey 
Lagern, bey Soißons, bey Drleans, und bey Marly, 

getroffen tworden. | Ä 
Die Regierung hatte-die militairifche Gewalt, auch 


aus mehrern andern Gründen, nöthig. Das Mißvers 


gnuͤgen der ganzen Marion über die neuen Bedruͤckungen 
Brohte ihr. Gefahren. Und diefe Bedruͤckungen waren 
nothwendige Folgen der großen Noch, in welcher fich die 


Regierung befand, Alle Weittel, dem Mangel in den 


Finanzen nur einigermaagen abzuhelfen, waren fruchtlos. 
Man fand, da die befiimmte Summe von 600 Millio: 
nen des neuen Papiergeldes, welchem man den Namen 
Mandate gegeben hat, lange nicht zureichte. Es wurde 
allſo am ı7 März decretict, daß für zweytaufend 400 
Millionen folder Mandate creirt werden follten; und daß 
dieſe Mandate oder Scheine eine fpecielle Hypothek auf 
die National⸗Guͤter haben follten, wodurch man den Be: 
fehl des gezwungnen Cours, zu gleichem Werthe mit der 
Elingenden Münze, wirkſamer machen wollte. Allein 
Das Publicum fahe bald cin, dag diefe Mandate nichts 
anders, als neue, an die Stelle der verfallnen alten, ges. 
feste, Affignate, nichts anders als abermaliges neues 
Papier-Geld waren, daß ihre Circulation gleiches Schick; 


fal mit den Affignaten Haben müße, und nur dazu dies 


nen könnte, eine Menge Mienfchen, die nod) etwas im 
Veſitze haͤtten, auch ganz ungluͤcklich zu machen. | 


In einem öffentfichen Pariſer Blatte las man fol⸗ 


gende Bemerkungen : « Dian bedenke die ungeheure Men: 
ge Dapiet:Seldes, Für einen Livre in Mandaten ſollen 
30 Livres in Affignaten bezahlt werden, weiche bisher 
nur ein halbes Procent galten," und nun wieder 7 Pros 


eent gelsen follen, Angenommen, daß diefe mus 
* un a 
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wirklich mit dem baaren Gelde gleichen Cours befämen, . 

fo Eoftet der neue Feldzug, nach der eignen Berechnung _ 
des Dirertoriums 1600 Millionen. Wie weit würden. 
denn die noch übrigen goo Millionen reichen, da befannts 
lich monatlich jeder der fieben Miniſter über 10 Millios : 
nen in Baaren Gelde fodert. Es wäre Thorheit zu bes: 
baupten, daß die Regierung ihre aͤußerſte Verlegenheit, 
oder wie, fie fie felbft in ihrer Proclamation 1Wegen der : 
Mandate nennt, « Srankreichs beflagenswertbe. 
Schwäde „ nicht ſelbſt fuͤhlte. 
Die Speculation auf den Verkauf der National: ' 
Guͤter gelang nicht. Das Dirertorium beklagte fich ſelbſt 
in einer Mißive an den Rathder soo, das die Veraͤuße⸗ 
rung der zum Berkaufe beftimmten National: Suter nur. 
einen fehr langfamen, den Bedürfnißen nicht angemeßs- 
nen, Fortgang habe. . Nach andern Berichten finden fich 
faft gar feine Käufer, und die noch faufen, bezahlen den 
erfien Termin, Löfen fo viel Geld als fie koͤnnen, in der 
Geihwindigkeit aus dem Gute, und wenn der zweyte 
. Zahlungs: Termin koͤmmt, fo fallt aus Mangel derZahlung, 
das verfallne , und deteriorirte Sur, der Republik wie; 
der zu. | J | . 
. Da dem allen ohnerachtet das Directorium- doch 
Geld, der eine Borftellung davon haben mußte; jo wur⸗ 
den, ‚in Eile, noch ehe die Mandat: fabricirt werden fonns 
ten, Verſprechungs-Scheine auf die fünftigen Manbate, 
 (Promesfes de Mandats) ausgegeben, welche einen eben. 
fo gezwungnen Cours, wie die Mandate, haben ſollten. 
Und da dieß Mittel auch nicht zureichte, fo wurden die 
fogenannten Refcriptionen, oder Anweiſungen auf dir ges, 
zwungne Anleihe, die man nad) drey Monaten init baa⸗ 
rem Gelde einzulöjen, fo. heilig werfprach, zbenfalls in ges 
zwungnen Cours geſetzt / und ſollten Fünftig nur mit Man⸗ 
datenzeingeköft werden: — Auf ſolche Weiſe wurden 
Mandate, Verſprechungs⸗Scheine, Reſcriptionen, 
alle einerley, aber die Folge war auch fuͤt alle einer ley. 
| B4 Als 
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Alle diefe Papiere, die durchaus bey hoher Strafe mit 
baarem Gelde gleich ſeyn follten, verloren am ten April: 
75 bis 30 Procent. Das baare Geld’ änderte ſich täglich 
im Preije, und der ‘Preis hieng von der Nachfrage der 
Kaufleute ab. An der Börfe wurden feine Geſchaͤfte 
mehr gemacht. Diefe geichahen theils im Palais Royal, 
theils und vornehmlich auf dem Boulevard hinter dem 
Italieniſchen Scauipielhanfe, 'in dem fogenannten Klei⸗ 
nen Coblenz. "Der Preis der Louiso'or war zwijchen 
6500 und 6000 in Affignaten N. ——* 
"Der Verfall: des Credits der Regierung, und aller 
ihrer Manveuvres, war befonders durch ihre eigne Aus⸗ 
drücke verurjächt, die in der Proclamation wegen der 
Mandate ftänden, und die freylich eine Wahrheit, aber 
eine ſehr ungluͤckliche Wahrheit ſagten: «« Frankreich, ſagte 
das Directotium, wird ein gluͤckliches Schickſal haben, 
wenn" das Geſetz wegen der Mandate treulich beobach⸗ 
tet wird; "allein wenn dieſes Geſetz verachtet wird o er⸗ 
oͤfnet ſich ein tiefer Abgrund unter den SB] des 
GSoubernements.Dieſe feht unvorſichtigen Aus⸗ 
drücke trugen nicht wenig beh, den Feinden der Regierung) 
die Schwäche derſelben zu entdecken, die Maaskegeln ge? 
gen dieſelbe zu beſtarken, und den Mandaten, die auf ſo 
ſchwachem Grunde ſtanden, allen Credit zu Benehmen. 8 
= Die Regierungs⸗Maͤnner ſahen ſich daher bald in ei⸗ 
ner ſo verzweiflungsvollen Lage, daß ſie von dem Erfol⸗ 
ge der Mandaten nichts vortheilhaftes mehr erwarten 
konnten. Sie wurden fo Außer Faßung gebracht, daß 
fie ſich nicht zu helfen wußten. Sie hatten erſt den Ge⸗ 
danken, daß das Geſetz wegen der Mandate gar nicht 
aut Ausführung kommen folite.‘ Aber wie dem Mangek 
abhelfen? — Ein etfinderifcher Kopf.gab dann ein Aufe 
ferftes, unerböttes, "beyfpiellofes Mittel an. Man 
- müßte Geld nehmen wo es noch war, — und ſo ent⸗ 
ſchloß man ſich, alle diejenigen, die noch etwas Geld hat⸗ 
sen, zu zwingen, daß fie Wechſel für die Regierung, uns 
4 Pe * m ern yet ter⸗ 
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terſchreiben ſollten, die dann auf. fie perſoͤnlich gezogen 
werden follten. Allgemein iveigerte man fi) Degen. Die 
Directoren famen ſodann aufden Einfall, dieie Wechjel 
zu ‚einer Conttibution der Gewalt‘ zu machen. .' Unter, 
dem Vormwande‘, daß die gezwungne Anleihe zu gering 
für die vermoͤgende Klaße angefebt fey, verordneten fle 
Supplement-Beyträge zu der gezwungnen Anleihe für 
die vermögenden P-rjonen, und dieje ſolten entweder im 
baarem Gelde, oder in folidartichen Mechfeln bezahlt wers 
den. "Die Summen diefer'graufanien Auflage , die faſt 
lauter Kaufleute traf, waren fo übertiieben, daß viele 
eiklärten, dirſe Forderung überftiege ihr Vermögen, und, 
wirklich folftert die zu Sowo Livres in der gezwungnen Ans 
leihe angefeßren, nun 60 big “100000 Livres bezalen, Sie 
weigerten ſich aljo"mit der Entjchlegung ‚ es auf das 
äufierfte ankominen zü laffen, "und einige ließen [hen ihre, 
Effecten verkaufen, und fuchteii ſich perfönlich zu tettenz 
Die Folgen davon waren unabjehbar.‘ Man vermuthete 
ſogar Daß die Errichtung des oben erwähnten Lagers 
bey Marly, inter andern Abſichten, auch die Bezwin⸗ 


gung dieſer Folgen bezwecke. 
VO u VE Pe — Sn ST FEN — 
Ein Zwangmittel mehr ſchien um ſo noͤthiger, da die 
gezwungne Anleihe fo wenig, wie andre Finanz Pros 
jecte, der dringenden Noth abgeholfen hatte. Sie ſollte, 
nach det Berechnung, und Foderung des Directoriums 
600 Diilfisnen in Elingender Münze eindringen, und, 
am 21 März jeigte das Dirertorium in einer Bothſchaft 
an den Rath der 500 an; daß die gezwungne Anleihe 
nicht. mehr eingebradit habe, als acht taufend und 62 Mil; 
lionen 445,504 Livres in Aſſignaten, 100 Livres in Aſſig⸗ 
naten für ı Livre in Geld gerechnet‘, das find so Wil; 
fionen in baaten Gelde, welche ‘aber nah dem Geſetze 
verbrannt, und aus der Kirculation vernichtet werden 
mußıen ,.alfo ein Non.ens waren — und nut 3 Miül⸗ 
lionen 673,000 Livres in baaren Gelde! — Wir.üben 
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| taßen es den Lefern , darüber die Betrachtung anzuſtel 
len, die ſo ins Auge faͤllt! — 

Ein beſonderes neues Hülfsmittel der Finanzeh * 
noch die erfinderiſche Noth an die Hand. Bekanntlich wa⸗ 
ren bisher die Güter der Väter, Muͤtter und Anver⸗ 

mandten der Emigrirten fequeftrirt. Der Rathder 500 
decretirte am 7 April, daß das Sequefter von alfen Si: 
tern det Anvermandten der Emigrirten aufgehoben wer: 
den follte » wenn fie mit der Nation eine Theilung ma: 
hen wollten. Die Thetlung ward nicht genau beftimmt. 
Die jet fo därftigen Anverwandten der Emigrirten wer: 
ben fid) aber alles gern gefallen lagen, wenn fie nur ets 
was zu ihrer Erhaltung vetten, wie wir auch ſchon durch 
Privatbriefe wißen. Und fo bekoͤmmt die Regierung eine 
Menge neuer- National: Güter, die fie verfaufen,, und 
Geld oder Geldeswerth Daraus loͤſen kann. So zieht die 
ki das Privat: Eigenthum von allen Seiten an 


Die Angriffe auf-die Regierung in den Öffentlichen 
Blättern zu Paris übertiegen unter ſolchen Umftänden 
alle Anftändigkeit, ungefcheut. Man fehrieb, und ließ in 
Paris, unter den Augen der Regierung folgendes druk⸗ 
Een: *Niemals hat ein Geſetzgeber, ohnefelbft die Herr: 
ſcher in Africa, die Könige von Mionomotapa, und Mor 
noemugi auszanehmen, niemals hat ein Geſetzgeber es 


gewagt, ein Volk mit ſo vieler Kuͤhnheit zu tyranniſiren, 


als anjetzt das Franzoͤſiſche Volk tyranniſirt wird. Unſer 
conſtitutionelles Evangelium wird von unſern Republica⸗ 
nern nicht mehr geachtet, als das Teſtament des großen 
Lama von den Chriſten. Unſere Regierer haben, indem 
ſie beſtaͤndig die Conſtitution im Munde fuͤhren, Mittel 
gefunden, die Republik den Geſetzen ihres Eigenfiuns au 
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*) Jamais aucun ———— je n’en excepte pas les 


Akique, les Reis de Monomo- 
apa, 
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ESoiche Invectlven, und noch viele härtere, gegen 
die Regierung, Fönnte man aus den Parifer Sjournalen, zu 
vielen Bogen lang, mittheilen. Sie bemetien, jo wie uns 
zählige viele andere Beweiſe, daß der Haß und die Ers 
bittrung gegen das gegenwärtige Gouvernement allgemein, 
kuͤhn, und gefährlich iſt. 

Das Directorium, von diefer National. Stimmung 
täglich mehr überzeugt, fuchte vornehmlich den Abgrund 
der Ausgaben, den Krieg, wenn möglich zu brendigen, 
und«hatte wirklich dem Hofe zu Wien ſolche Borjchläge 
gethan, weiche einen fehr annehmlichen Frieden erwarten 
liegen. Allein da es nicht jo leicht war, mit Oeſterreich 
einen Separat : Frieden zu fehließen,, wie mit Preußen; 
und da Englands große Eroberungen .die Friedens: Bedins, 
gungen mit diefem Reiche gänzlich hemniten ; jo blieb auch 
diefe Ausficht, bis jeßt ſehr dunkel. Auch mußte ſich die | 
Regierung für die gefährliche Oppoſitien fürchten, welche 
einen naghtheiligen Frieden zum Seldgeihrey einig Kriegs 
gegen die Regierung zu machen drohte. 


Bey fo ſchwankenden Umſtaͤnden dachte das Direc⸗ 
torium auf Mittel, die auswaͤrtigen ſreundſchaftlichen 
Höfe in. nähere Verbindung. zu ziehen, und dadurch fin 
neue Kräfte zu geben. Der Kriege: Minifter du Bayet 
wurde‘ ald Gefandter nad) Conſtantinopel geſchickt, 
der General Pichegru, dermehrmalen erklärt hatte, daß 
er die Armee nicht commandiren fönne, noch wolle, wenn) 
fie Bu beßer verforge würde, erhielt feine Dimipion,: 

- aber 
| tapa, et de Mono&mugi, jamais aucun Legislateur 

n 2 oft tyrannifer un peuple avec autant de hardicflc 

- quon tyrannife le peuple Frangois. Notre Erangil® 
eonftitutionel n’cft pas plus reſpectẽ de nos Republi- 
eains,que ne Feft chez les Chretiens le teftamenr du 
ga Lama. Tout en parlant Conftiturion nos 

ouvernahs on trouv& le moyen d’affujettir la Re- 
publique : aux loix de Jsurs captices. 


* 
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aber gleich drauf den ehrenvollen um) wichtigen Auftrag 


einer Geſandſchaft nah Stockholm. In Holland fegte 


man alles in Bewegung, um die noch möglichen Kräfte 
diefer unglücklichen Republik zu benugen, und andrer 
Orten gefchahen andre Anträge, um durch Allianzen nun 
mehro das zu bewirfen, was das entkräftete Frankreich, 
welches ganz Europa bezwingen wollte, und nicht unges 
ſtraft über dem Rhein gieng — nicht mehr für fich ber 
wirken Eonnte, In welchem traurigen Zuftande fid die 


Armeen befanden, 'ift an andern- Orten: in dieſem Mo— 


natsſtuͤcke erzehlt worden. 

"Der Krieg im Innern war noch immer blutig, und, 
zerſtoͤrend. Wenn die Gefangennehmung einiger Chefs 
in der Vendee jenen berüchtigten Kampf, hätte endigen 
Eönnen, “fo würde die Muhe tu Norden, und Werten, her⸗ 
geftellt worden ſeyn. "Nah der Eeſchießung Stoflets 
hatten die Republicaner Auch das Süd, den bekannten, 
General Puißaye zu fangen, und er wurde am 6 Mätz 
zu Medieac erſchoßen. "Auch den durch feine Zühndeit," 
und durd) jein ehmaliges Stück fuͤrchterlich geworbnen 
General Ebarette bekamen die Republicaner dur 


- Bertächerey in ihre Gewalt, und ließen ihn zu Nantes: 


am 29 März todtichießen. ° In der Vendee jchien auch. 
die Ruhe in fo weit hergeftellt zu jeyn, daß die von dem; 
dreyjaͤhrigen ſchrecklichen Kriege ermuͤdeten Einwohner 
vorerft in ihre Wohnungen, und zu ihren Feldern zuruͤck⸗ 
kehrten. "Doch meldete der General Hoche ſelbſt in eis 
nem Schreiben an das Directorium, daß gleichwol die, 
Bernee, wegen ihrer" Lage, und der Denkungsart der 
Einwohner, noch lange furchtbar bleiben werde, 
“Noch mehr machten die Chowans zu fhaffen. An 
die Stelle des erſchoßnen Stoflet war der Graf von Aus 
vr A TE ER Ta 4a 2: Kae er a . * tichamp 
*) Mir werden zu andter Zeit mehr von dieſem Manne er⸗ 
ehlen, welches von demjenigen, was man in den Zel⸗ 
tungen gelefen hat, manches abweichende, und authen⸗ 


tiſche darſteten wird. 


’ 
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tichamp getreten, der ſchon vor der Revolution ein bes 
Eannter.und gefchickter General gewefen. Er ſchien auch 
einen andern Plan zu befolgen, als die vorigen Chefs, 
welche, aus Eiferſucht auf einander, fich felbft gehindert 
hatten, etwas wichtiges zu unternehmen, und nur ineinz 
zeln Trupps den ſogenannten Eleinen Krieg-geführt hats 
ten, weidyen die neu angefonimenen Republicaniſchen 
Generals mit neuen wirkſamen Mittel.befämpften, ins 
dem fie die bemafneten Einwohner durch Zureden, Geld; 
und Verſprechungen zu gewinnen fuchten, und aud) Vers 
räther fanden, die ihnen einen Chef nad) den andern 
MOeplieferketan, 0»: 00 me me a ek 

- Die Kholians in der, Norinandie , und in einem 
Theile von Bretagne, erſchienen in größern Corps. . Sie 
bemädıtigten id) der. Stadt Chalonnes, An der Roire, 
drey Stunden von Angers; und diefe Eroberung hatte 
viel Blue gekoſtet. Auf dem Wege dahin waren meh; 
sere Republicanifche Poften weggenommen worden, 
und in Chalonnes die Befagung theils getödter‘, theilg 
gefangen morden; Der Commandant brachte ſich ſelbſt 
um. aTyrlapamp. Bleng mit einem dndern Corps nad 
Pont Batre, wo 850 Republicaner fländen; welchen 
er. sine gänzliche Niederlage beybrachte.. Ein anderes 
Republicaniſches Detaſchement bey Segre wurde — 
geſchlagen, und mehrere Officiere erſtachen ſich ſelbſt, u 
nicht in die Haͤnde der Feinde zu fallen. Dagegen ſchlu⸗ 
gen die Republicaner ein Corps Chouans von einigen 
» taufend Mann bey St. James, und zerfireuten es gaͤnn 
lich. Die Anzahl der Chouans wird in den Republica⸗ 
niſchen Berichten ſelbſt als fehr betraͤchtlich geſchildert. 
Ihre ſtreifenden Corps kamen bis an ‚die Thore von Caen— 
und von Rennes. Sie erhielten, nad) eben dieſen Bes 
richten, von den Engländern Zufuhre von Ammunition 
und Waffen, welches beweißt, daß fie auch an den Küs 
fien ‘Poflirungen hatten. In der Bay von Quiberon 
waren in der Mitte des März: Monate 5 UMS 
5 | nien⸗ 
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nienfchiffe, und eine Anzahl Eleiner Kriegsfchiffe, nebſt 
60 Transvortſchiffen angefommen, welche den Royali: 
ften Unterſtuͤtzaͤngen aller Art brachten. Man hatte fos 
gar bemerkt, daß es in der Republicanifchan Armee fal— 
fche Brüder aab, welche den Royaliften Munition zufoms 
nen Tiefen. Man wird von dem Bürger:Kriege ih je: 
nen unglücklichen Gegenden noch viel hören. 
Die Unruhen, und blutigen Scenen in den Mittaͤ⸗ 
gigen Provinzen Sranfreiche And zum Theil ſchon an ans 
dern Orten befchrieben worden. Vornehmlich find in 
den Departements der Rhone: Mündung, bey Lyon, und 
in der Dauphind, in der Provence, in Languedoc, forts 
dauernde Gefechte und wechfeljeitige Verfolgungen zwi⸗ 
[hen der Parthey der Reyaliften, und der Terroriften, 
faft täglich vorsefallen, Aix, Toulon, und Marfeille find 
greulihe Schauplaͤtze geweſen. Die Ankunft Frerons 
ab den Ferroriften die Oberhand, und die Gefängnige 
diefer Städte waren mit Eingekerkerten angefüllt. Seine 
Grauſamkeiten gegen die Royaliften, und fogenannte Vers 
daͤchtige, gieng aber über Die Abfichten der herrfchenden 
Datıbey. und mißfiel befonders der geheimen dirigirens 
en Faction. Er’ wurde allfo, wie bereits oben angeführt 
worden, zuruͤckberufen, und angeklagt, klagte dagegen 
aber feine Anklaͤger an, "dag fie die Royaliſten beguͤnſtigt, 
und die Terröriften mit Graufamfeic verfolge hätten. 
In denen Deyartements, wo fein offenbarer Krieg 
ar, herrfchten Royaliftifche Srfinnungen;, und die. Ges 
etze des Directoriums fielen in Verachtung. Im Elſaß, 
in Lothringen, befolgte man faft gar feine Verordnungen, 
und widerfegte fi den Requifitionen, Auf d:m platten 
Lande, two die Bauern durch die theuren Preiſe der Les 
bensmittel von den Umftänden Vortheile gezogen hatten, 
wurden die Republicaniſchen Geſetze gänzlich verachtet, 
und die Foderungen an Abgaben, gezwungner Anleihe, und 
Narural : Lieferungen verweigert , indefen die zurücdges 
komnienen Prieſter unter dem Schuße der Einwohner 
ſtanden, und der allgemeiten Achtung genoßen. Zur 


— 
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Zur Berichtigung der Urteile, und um Irthuͤmer 
zu verhindern, wollen wir noch anführen , daß ih dem 
neuseröfneten National⸗Inſtitute zu ‘Paris zwar eine Abs 
handlung von der Population Frankreichs verlefen wors 
ben, nad) welcher diefelbe, zu 35 Millionen Einwohner anges 
geben worden, daß dieſe Angabe aber die irrige alte vor 
den Zeiten der Revolution iſt, da im Journale auf das 
unwderſprechlichſte ſchon laͤngſt dargethan worden, daß 
Frankreich niemals volle 23 Millionen Einwohner gehabt 
dat. Indeßen ſagte bisher einer dem andern 25 Millios 
nen nach, wie ein auswendig gelerntes Spruͤchelchen. 
Von der gegenwärtigen: Bevölkerung Frankreichs läßt 
ſich jetst keine ſtatiſtiſche genaue Berechnung machen, wohl 


eher aber von Frankreichs Entvoͤlkerung. 
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Reglementirter Etat der Koͤnigl. Daͤniſchen 
| Flotte auf das Jahr 1796. 


” 
s 


S.inienfhbiffe. | 
ins. — von — 90 Kanonen. 
ee, ee, 5 
BB. u m 74 7. 
Ku a Aue — 
4 — v. — bo — 
— 330 Linienſchiffe. 
Fregatten. 
4— von — 40 Kanonen 
1 — v. — 34 — 
8 — v. — 24 — 
ı— v. — 16 — 
1 — vV. er. 40 — 
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uebrige Rrie g s⸗ Sabrzenug e. 
4 BDriggg — von. 18 Kanonen. 
Chebegque— v. 22 — 
Cutter — v. 20 — 
Lugger — nn — 
Jagden — m: 8. _ 
Bombardier : Galliotten — 
Stuͤck Pramen zu 24 — * 
Kanonen:Böte zu — 2 Kanonen und zHam 
— ihen⸗ t 
8 
33 andre — Fahrzeuge. 
Die 70 Kanonen Schiffe werden durch Schiffe von 
74 Kanonen, und die 60 Kanonen:Schiffe durch 64 Ras 
nonen: Schiffe nach und nach erfegt. Jetzt liegen auf dem 
Stapel Ein 74 Kanonen⸗Schif, und Eine Fregatte von 
40 Kanonen. 
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X. 
Allgemeiner Litterariſcher Anzeiger; 


oder Annalen der geſammten Kitterätur für die ge⸗ 
ſchwinde Bekanntmachung derfebieoner Nach⸗ 
richten aus dem Gebiete der Gelehrſamkeit. 

Mit Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher allergn. Freyheit. 
Schon laͤngſt hat man, bey der. großen Mannigfaltigkele 
und dem weiten Umfange der neueſten Litteratur, dad drin⸗ 
gende Beduͤrfniß einer periodiſchen Schrift gefuͤhlt, durch wel⸗ 
che Gelehrte, — Buchhändier und Alle, die nue 
einiges Intereße für die Gelchrfamkelt haben, ſoſchneil, als 
möglich, mit dem, was die Thatigkeit der Gelehtten, In und 
außer Teurfchland, liefert oder noch liefern wolle, "bekannt ges 
macht. wärden. Zwar find ſchon mehrefe Zeitſchriften vorhan⸗ 
den, in denen man den Verfuch machte, diefem Bedürfniße 
SON: allein, es iſt entweder Die —— ar“ 
t mar 
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zaabung Bitterarifcher Nachrichten nur Nebenſache den der» 
gleichen Schriften; oder der Umkreis derſelben ſchraͤnket fi 
H1098 auf Gelehrte ein. In jenem Falle verweilen Die mehres 
ſten Lefer immer nur bey der Hauptfache, die folche Zeitfchrife 
zen enthalten, und uͤberſehen die Ankundigungenneuer Buͤcher 
und andere Utterariſche Nachrichten, welche ſie in Blättern Dies 
fer Art als Nebenſachen, vielleicht wohl gar als Lüuͤckenbuͤßer 
aufgeſtellet, betrachten; in dieſem Hingegen werden die Neuig⸗ 
keiten der Litteratur nur Wenigen Defannt, und folglich wir = 
än beyden Faͤllen jenes Bedärfnig Immer nicht fo, wie der am 
meiſten Daben intereßtere Theil des Publicums wuͤnſcht, be⸗ 
Alan. Es iſt Daher notwendig, wenn Durch eine Schrift 

dleſer Zweck erreicht werden ſoll, Daß ſie ganz allein demſelben 
gewidmet ſey. Dieſe Eigenschaft ſoll eine Zeitſchaift haben, 
die vom Monat Julius dieſes Jahres an, unter dem oben ans 
gezeigten Titel Heransfommen wird. 


Das Publicum koͤnnte vielleicht dieſes für leere Verſpre⸗ 
chungen aufnehmen, und befürchten, das angekuͤndigte Werk 
moͤchte wicht alles Teiften, (was von demſelben im Allgemei⸗ 
en geſagt worden iſt. Wir wollen daher im Voraus den Ins 
Haft deſſelben bekannt machen , und zeigen, was man in dem 
Allgemeinen litterartſchen Anzeiger zu erwarten ir nam 
llich: * 

I. Beytraͤge zur GSahichte einzelner Zweige der Litteratur, 

ı oder Materialien zu einer iinmer noch mangelnden voll⸗ 
ſaͤndigen Geſchthte derſelben, To wie zur Ergänzung der 
Luͤcken ſchon vorhandener Werke dieſer Art. 

u. Rebenöbefchreibungen berühmter verſtorbener Belehrten, 
Künſtler und Anderer, die gemeinmüsige Verdienſte ge⸗ 
habt haben, oder Materialien hierzu und Berichtigun⸗ 
gen ſchon erſchienener Blographieen, bey welchen wir die 

Berfaßer beſonders um Freymuthigkeit uber Charaeter, 
Verdienſte, Schriftſteller⸗ ‚oder Kuͤnſtlerwerth erſuchen, 
and Ahnen für dieſe Gefaͤlligkeit ſchon dm Voraus unſern 
thaͤtigſten Dank verſprechen. | 
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394 X. Litterariſcher Anzeiger, 
III. Anecdoten und Characterzuͤge von Ältern verftorbenen Gew 
- Iehrten, in fo ferne die Facta fich auf Literatur beziehen. 
IV. Kecenfionen alter, und bey der ſich immer vermehrenden 
Menge der Bücher, faft in Bergeßenheit gerarhener Werke. 
V. Jrachrichten und Necenfionen von neuen merkwürdigen 
Ritterarifchen Werken, welche beſonders Stoff zu eigenen. 
Bemerkungen und Verbeßerungen geben. 
vi, Berichtigungen fehlerhafter Angaben und unvolfrändiger 
Nachrichten in ſchon vorhandenen Litterariſchen Hülfde 
mitteln.. a | : 
var, Einzelne Bemerkungen, zur Erläuterung der Litteratur 
: und Kunft, wie fie-oft von Gelchrten und Künftfern dep. 
- Ihren: wißenfchaftlichen Befchäftigungen gemacht werden,, 
‚ohne fie — fo vielen Nuten fie auch gemähren koͤnnen 
— dem Publicum mitzutheilen, oder darüber-eine eige⸗ 
ne Abhandlung zu fhreiden. u 
vin. Anfragen, wo man dieß oder jened Buch u. {-w. kauſen 
‚ oder geliehen befommen könne: — 5 
1%, Anftagen über, Gegenftände der-Litteratur und Kunſt; 
um deren Beantwortung wir hiermit alle gemeinnuͤtzig 
geſinnte Teutſche Gelehrte bitten. — | 
x. Zuftand der Schul- Univerſitaͤts- und anderer öffentlichen _ 
Biblischeken in und außerhalb Teutſchland. Man bittet 
hlerbey um Unpartheylichkeit, weil es mehr als zu bekannt 
Aft, wie oft ſolche Litterariſche Schoͤtze durch die Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit ihrer Adminiftratoren verwildert find, und daher, 
in Hinſicht auf die Gelehrſamkeit, als todte Kapitale bes 
trachtet werden koͤnnen. * 
xı. Bekanntmachung handſchriftlicher Documente, die in oͤf⸗ 
fentlichen und Privat - Bibliotheken aufbewahrt werden, - 
beſonders Nachrichten von Eleinern feltenen Druckwerken 
aus dem xvten und XVıten Jahrhunderte. 
xii. Kritiſche Beſchtelbungen brauchbarer Handſchriften. 
xl. Kurze Anzeigen kleiner Schulſchriften, und authentiſche 
Nacyrichten von guten und ſchlechten Einrichtungen der 
Schulen, Gymnaſien u. ſi˖. KERN 
| xiv. 
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Zıv. Auffühtung aller Berordnungen und öffentlichen Anſtal⸗ 
ten, die auf Litteratur und Kunft Beſug haben, 

XV. Anzeigen von den In verfchiedenen Teutfchen Provinzen 
etfolgten Bücherverboten; um deren genaue und vollftäns 
dige Angabe wir hiermit bieten. | 

xvi. Berhandiangen gelehrter Gefellfchaften , ihre Preiöaufe 
gaden und Prämienaustheilungen. | | 

KV. Kurze, aber gerane, und hinreichende Nachrichten 

‚ von ausländifchen Merten. 

xvin. Chronik der Teutſchen Univerfitäten, oder Auſtihrun⸗ 

gen academifcher Programmen, Streits und Gelegenheit 
ſchriften u. ſ. w. * 

XIX. Beförderungen, Ehrenbezeigungen, Belohnungen oder 
andere Beränderungen der Lage der Gelehrten und Künft* 
ler. a 

RX. Anzeige von den gegenwärtigen Befchäftigungen der Ge» 
fehrten und Luͤnſtler, ihren Reifen, und den von ihnen zu 

hoffenden Merken. | | 

xxi. Todeafaͤlle der Gelehrten und Künftler, mit Angabe 
des Gebortstages, Geburtänrted und ihrer voruͤglichen 
Werke, nebit Hinwelfung zu den Quellen, moraus maps 

Machrichten von ihrem Leben und Schriften —— 

xxti.“ Ankündigungen neuer Bücher und Kunſtwerke Je 
der Art. * 

xxin. Ankuͤndigunaen von Bücher oder Kunſtauetldnen, wide 
den zugleich anf Verlangen, die vormalichſten Attlkel auß 
ſolchen Verzeichnißen angegeben werden ſollen. * 

Xxıv. * Anzelgen feltener Bücher, alter Kupferſtiche, Ge» 
mälde, Land-Ebarten uf. w. Die zu verfaufen find. 

XXv; * Anzeigen von Schriften und Ueberſttzungen, die in den 

naͤchſten, (zu benennenden) Meßen herauskommen fdllen, 
um den beſonders jetzt fo häufigen und höchft verdrüßlichen 
Colliſionen auszuwelchen. 3 
RRVI. * Povicätenverzeichnibe oder Preisfatalogen der Buch⸗ 
SS bändlee. — as - 
Fxvir Verzeichniße mit reifen von neuen Kupferſtichen, 


Bandchassen und andern Runitwerten. E07 
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xxvnı. ° Dreisverzelhnibe von Naturalien ,. anatsmifchen 
und chemifchen Präparaten, Kräuterfammlungen u. f. m, 
RXIX. * Nachrichten von Manuferipten, Kupferitichen und an» 
r dern litterarifchen Speculationen, wozu Verleger geſucht 
— 
Anfragen der Buchhaͤndler für ſchrlitſteller iſche Unter⸗ 
| — 

xxxi. Auticritiken. Wir find uͤberzeugt, dab man nnd nicht 
zumuchen werde, die Sachen anonymer Schriftfteller zu 
vertheidigen, und bitten daher hiermit, ein für allemal, 
die Berfäßer der Anticritiken ihre Namen der Erpedition 


J des Allgemeinen lieterärifchen Anzeigers anzuzeigen, wenn 


fie auch für gut finden ſollten, fich unter den Anticritiken 
feldft nicht zu nennen, in welchem Falle fie verfichert ſeyn 
Können , daß wir unferer Schuldigkeit gemäß ihre Namen 
gewiß verſchweigen werden. 

Xxxri.* Bekanntmachung tiener litterariſcher Yırftalten, zB. 
Leſee abinette, Leſebibliotheken, Mufeen nu. ſ. w. 


Wenn man auch nicht in jeder Nummer vbige Xxxuı 
‚Rubriken finden dürftes fo verfprexhen wir doch, daß, im Gan⸗ 
zen genommen, Beine derfelben leer bleiben, und folglich nicht 
6108 in der Anzeige aufgeführt ſeyn folle. Wir find der ges 
Bilfen Hofnung, das diefes unſer Berfprechen erfüllt werde, da 
Viele vorzügliche teutfche Gelehrte und Eitteratoren uns ſchon 

im Voraus ihren thätigiten Beyſtand zugefichert haben, da⸗ 
it wir ‚alle die Foderungen, welche nun dad Publicum an 
ind zu machen berechtigt würde, befriedigen Fönnten. 
Die Kedatteurs des Allgemeinen Kits 
terarifchen Anzeigers. 


“> 





Nachſchrift der EEE RT 


7 Bon diefem oben angekündigten Allgemeinen £itterart 
hen Anzeiger werden regelmäßig jede Woche zwey, nämlich 
Dienitags und Freytags und — wenn diefe Unternehmung 
Beyfall finden follte mehrere Nummern/ auf Median - mit 

"Later 
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Lateiniſchen Lettern gedruckt, erſchelnen. Da wir mit dem 
Verlage dieſes periodiſchen Blattes erſt mit dem Monat 
lius dieſes Jahres: anfangen: fo werden Die vom Julius bis 

zu Ende dieſes Zahres gelteferten Rummern den erften Band, 
und folglich einen halben Jahrgang des Ganzen ausmachen x 
der Jahrgang foll aus zwey Bänden beftehen, deren jeder eis 
nen Haupttitel nebſt blauem Umfchlage, und ein, bei) Littera⸗ 
riſchen Werken unentbehrliches, vollſtaͤndiges Sachregiſter er⸗ 
halten wird. Man macht die Beſtellungen —— bey 
sefpect. Ober; und Poftämtern, Beitungserpeditionen, ah. 
Dreh und Intelligengcomtoiren und Buchhandlungen jedes 
Orts. Erftere erhalten den Allgemeinen Litterarifchen Anzei⸗ 
ger Durch die Churfürktlich »Sächfifche Zeitungserpedition zu 
Leipzig auf ſolche Bedingungen, daß fie den Jahrgang fürz - 
Rthlr. Saͤchſiſch. oder 5 Fl. ga Kr, Rhein: an die Intereßens . 
ten wöchentlich, und für 2 Rthle. 10 Gr Sächfifch oder 4 Fl. 
48 Kr, Rhein. monatlich franco lleſern Fönnen, und nur am , 
den entfernteften Drten.diefen Preid etwas erhöhen werden. r 
Letztere können denfelben entwederauf dem angegebenen Wege " 

oder auch von und felbft unter den namlichen Bedingungen 
bekommen. | 

Sachen, die das Intereße dee Einſenders unmittelbar an« 
gehen, und: weiche oben mit * Dezeichnet find, erwarten wir 
ganz’franfitt. Auch wird gewiß jeder in diefen Fällen, we } 
der Trugenganz allein anf der Seite des Einfenders ift, die 
Inſertionsgebuͤhren zu Acht Pfennigen für_eine mit gegen», 
wärtiger Schrift gedruckte Zeile fehr billig finden. Jedoch 
wird man auch bey größern Aufſaͤtzen oder ganzen Columnen 

ſelbſt dieſe Gebühren noch mindern, 

Don Auffägen , ben denen die Verfaher Gemeinnuͤtig, 
keit beabſichtigen, wird die Expeditlon des Allgemeinen Elton 
gerarifchen Anzeigers gern dad Porto vergüten. 

Alle, für den Anzelger beftimmte, Briefe werden mit ft 
gender Adprebe beseishner: | 
An die Expedition des Allgemeinen Licterai⸗ * 
ſchen Anzeigers — Seipzig. | ©; 
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. Bir Bitten dies um fo. mehr gefaͤlligſt zu bemerken, da 
die Erpedition Deßelben, um alle Berwechfelungen zu vermet» 
den, von allen unfern übrigen Gefihäften ganz getrennt if: 

7% V o ß und Compagnie. 

Leipzig im April 1796. 3 








Nachrichten von verſchiednen Ränder. 

Großbrittannienn. 

Anerwartet und für die Menſchheit betruͤbend, die 
anf einen nahen Frieden hofte, und nun den ſchrecklichſten 
bei Kriege noch ferner foribauern jehen fol, iſt jener Ver: 
ſuch ausgefallen, weicher durch die Königliche Bothſchaft 
vom gten December an das Parlament, vorbereitet worden 
War. Syn gedacırer Bothſchaft harte der König fich bes’ 
kanntlich bereitwillig erklaͤrt, mit der jeßt in Frankreich bes: 
enden Regierung zu unterhandeln. ‚Es vergienger 
Aber 2 Monate, ehe manhigräber etioas weiteres mit Ser‘ 
wißheit erfuhr. - Am ısten Febpner erflärteder Premiers 
Winiſter, Herr Pitt, im Unterhaufer Die Königlichen » 
Minifter hätten ſeit der Bothſchaft vom gten December, 
jeben mit dem Intereße des Landes und der Achtung für die - 
Alliirten vereinbarlichen Weg eingefchlagen, die Friedens⸗ 
Einleitung zu befoͤrdern. Keine Bedenktlichkeit, wer den 
erſten Ochritt thun/ oder wie er gemacht werden folke, fcheine 
der Regierung ein Hinderniß, gegen eine Unterhandlung, 
Wenn ſich nur eine Wahrſcheinlichkeit zeigen werde, das 
durch zur billigen und anfländigen Bedingungen zu gelans., 
gen... Wege waͤren eingeſchlagen, um hierüber Gewißheit 
zu erhalten, die Bedingungen des Feindes müßten aber 
ſehr verſchieden von denen ſeyn, die er in feinen oͤffentli⸗ 
en Erklarungen su bezielen geſchienen, fonft ſey ein bal⸗ 
diger Friede unmoͤglich⸗ | 
— | EEE Diefer 
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—Dileſer ungluͤckliche Fall iſt, nach abermaligem Ver⸗ 
- Tauf von 8 Wochen, nun wicklich eingetreten, denn am 
ıoten April ließ das Minifterium allen in London refidt: 
renden Geſandten eine Note zuftellen, in welcher erklärt 
"wurde, Daß dem Könige von England nichts übrig 
bleibe, als einen Krieg fortzufesen, der eben fo ger 
‚recht als nothwendig fev. Diefe Note und zwey andere, 
weiche zwiſchen dem Englifchen Geſandten in Bern, Herrn 
Wickham, und dem Frarizöfijchen Gelandten in Bafel , 
Herrn Barthelemy, gewechfelt-worden ‚-und, auf wel: 
‘he ſich die erftere bezieht, find zugleich in allen Londner 
Biättern abgedrucft worden ,. und folgen: bier, wegen 
ihrer biplomatifchen Wichtigkeit, in einer genauen Ueber⸗ 
ſetzung. 
Note dem Zerrn Barthelemy von dem Zerrn 
Wickham zugeſchickt, den gten Maͤrz 1796. Der 
Unterzeichnte Sr. Großbrittanniſchen Majeſtaͤt bevoll⸗ 
maͤchtigter Miniſter bey ben Schweizer: Cantong, iſt autho⸗ 
riſirt, dem Herrn Barthelemy das Verlangen ſeines Hofes 
bekannt zu machen, durch ihn die Geſinnungen Frank⸗ 
reichs, in Beziehung auf den Gegenſtand eines allgemeinen 
Friedens, zu erfahren. Er erſucht deshalb den Herrn 
Barthelemy, ihm, nach vorherangeſtellten gehoͤrigen An⸗ 
fragen, eine ſchriftliche Antwort auf folgende Fragen zu⸗ 
zuſenden. 1) Iſt man in Feankreich geneigt, eine Unter⸗ 
handlung mit Sr. Brittiſchen Majeſtaͤt und Dero Alliir⸗ 
ten zur Herſtellung eines allgemeinen Friedens auf billige 
und anſtaͤndige Bedingungen, zu eroͤfnen, und deshalb ar 
einen ſolchen Ort, den man in der Folge von beyden Seis 
ten beſtimmen moͤchte, Miniſter zu einem Congreß ab⸗ 
zuſchicken? 2) Würde man geneigt dazu ſeyn, dem Un⸗ 
terzeichneten die Baſis eines Friedensgeſchaͤfts, fo wie 
Frankreich ſolche möchte vorſchlagen wollen, mitzutheilen, 
damit Se. Majeſtaͤt und Dero Bundesgenoßen ſolche ge⸗ 
meinſchaftlich unterſuchen koͤnnen, ob fie bey einer Un. 
rbaadinn⸗ zum Frieden zur — anzunehmen? 

| ‘4 3) 
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3) Ober hätte man das Verlangen, irgend eine andere 
Art vorzuschlagen, um zu dem Zwede eines allgemeinen 
Friedens zu gelangen? Unterzeichneter iſt autherifirt, vom 
Herren Barthelemy die Antwort auf Diefe Fragen anzu: . 
nehmen und feinem Hofe zu überfchicken. Er ift aber auf 
feine Art bevollmaͤchtigt, fich mit ihm im Unterhandlung 
oder Auseinanderiegung diefer Gegenſtaͤnde einzulaflen. 
Bein, den 8 Maͤrz 1796. — 

W. Wickham. 





H. Note dem Serrn Wickham von dem Seren 
Barthelemy sugefandt.: "Den 26ſten Maͤrz, 1796. 
Unterzeichneter Amibaffadene der Sranzöfifchen Republik 
bey der Helvetiſchen Eidgenoflenfchaft, hat dem vollziehen: 
den Directorium die Tote zugefchiekt, die es. dem Herrn 
Wickham, ihm unterm sten März zuzufenden , ‚beliebt 
hat. Er hat Befehl fie durch eine Darftellung der Geſinnun⸗ 
gen und Abfichten des Directoriums zu beautworten. Das 

Directorium wuͤnſcht ſehnlich, der Franzdfiihen Republik 

‚einen gerechten, ehrenvolien und dauerhaften Frieden zu 

verfhaffen. Der vom Seren Wickham gethane Schritt 

würde dem Dirertorium ein wahrhaftes Vergnügen ges 

macht haben, wenn nicht die eigene Erklärung deffelben, 

day er keinen Befehl und Vollmacht zum Unterhandeln 
habe, die Hufrichtigfeit der friedlichen Geſinnungen ſei⸗ 

nes Hofes bezweifeln ließe, In der That, wenn es wahr 

ware, daß England anfienge, fein wahres Intereße zu 

kennen, und daß es wünfchte‘, fich wieder die Quellen des 

Veberflußes und Wohls zu erdfnen, wenn es aufrichtig 

den Frieden ſuchte, würde es wohl einen Kongreß vor; 

ſchlagen, deſſen Reſultat nothwendig feyn muß, die Un⸗ 

terhandlung ins Unendliche zu verlaͤngern? Ober würde 
es ſich darauf beſchraͤnken, auf eine fo unbeſtimmte Art zu 

verlangen, daß die Franzoͤſiſche Regierung irgend eine 

andere Art vorſchlagen möge zu dem naͤmlichen Zweck eines 

aAllgemeinen Friedens zu gelangen? Sollte diejer — 

* vv vw 
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- bloß. den Zweck gehabt haben, für die Briteifhe Regierung 
die günftigen Eindrücke zu verſchaffen, welche ftets Die er; 
fien Eröfnungen und Anerbietungen eines Friedens bes 
gleiten? Mag nicht dabey eine Hofnung gewejen fepn, 
daß fie feine Wirkung hervorbringen würden ? Indeſſen 
fey dem, wie. ihm molle, fo wird das Dirertorium , defs 
fen Politik nur Offenheit und Rechiſchaffenheit zu Si 
terinnen hat, irn feinen Erklärungen ein Betragen befols 
gen, daß diefer ganz angemeffen iſt. Indem es dem 
eifrigen Verlangen, von dem es befeeit ift, nachgiebt, 
der Franzoͤſiſchen Republik und allen Nationen Frieden zu 
verihaffen , will es Eeinen Anıtaud nehmen , ſich sans 
fen zu erflären: « Da ihm durch) die Conſtitution di 
Bollzie hung der Geſetze aufgetragen .ift, kann es keine Vor⸗ 
ſchlage anhoͤren oder machen, welche dieſen entgegen ſeyn 
ſollten. Die Conſtitutions Acte erlaubt es ihm nicht, in 
eine Veräußerung desjenigen, was nach den beftehenden . 
Geſeben das Gebiet der Republik ausmacht, zu willigen, 
In Betref derjenigen Länder, welche von den Franzoͤſiſchen 
Armeen eingenommen, aber noch nicht mit Frankreich ver; 
einigt find , jo mögen ſolche, fo wie das übrige politiſche 
und commersielle Intereßr, Gegenſtande einer Unterha N 
fung wirden, die dem Direıtorium Gelegenheit geben 
werden, zu beweiſen, wie fehr es einen baldigen und 
gluͤcklichen Friedensſchluß wuͤnſcht. Das Direccorium 
iſt bereit, in dieſer Hinſicht jede Eroͤfnung anzunehmen, 
weiche gerecht, billig, und mit der Wuͤrde der Republik 
vereinbar iſt. Baſel, den 26ffen März, 179. 
Sarthelemy. 





Ul. Note der Brittiſchen Aegierung, vom toten 
April 1796. Der Londoner Hof hat von feinem Miniſter 
in der Schiveiz die Antwort auf die Fragen erhalten, wel: 
che derjetbe den Auftrag hatte, dem Herrn Barthelemy, 
in Beziehung einer Unterhandlung zur Wiederherftelun 
der allgemeinen Ruhe, vorzulegen.  Meit Leidwefen hat 
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dieſer Hof geſehn, wie weit der Ton und Sinn dieſer 
Antwort, das Weſen und der Umfang der darin enthal: 
tenen Forderungen, und die Art, wie ſolche ausgedrückt 
find, von einer Seneigtheit zum Frieden entfernt find, 
Man befennt öffentlich das unzulaͤßige Verlangen, Frank 
reich alles dasjenige zuzueignen, was die jeßt dort befte: 
henden Geſetze unter der Benennung, Stanzöfiiches 
Gebiet , begriffen haben mögen. Einer ſolchen Horde: 
rung ift noch die ausdrädliche Erklärung beygefügt, daß 
maa feinen Vorſchlag machen, oder‘ anhören wolle, 
dein entaegen fey, und zwar unter den Vorwande einer - 
innern Einrichtung, deren Verfügungen allen andetn Na: 
tionen gänzlich fremd find. So lange man auf ſolchen Geſin⸗ 
nungen beharrt, bleibt dem Koͤnige nichts uͤbrig, als ei⸗ 
nen Krieg fortzuſetzen, ber eben fo gerecht als nothwen⸗ 
dir it. Sobald feine Feinde friedlichere Geſinnungen 
äußern, werden Se. Majetät jederzeit beeifert feyn, den⸗ 
ſelben beyzutreten, und ſich, in Verbindung mit. Dero 
Alliirten, zu allen solchen Maaßregeln geneigt finden zulaf: 
fen, die zur Herſtellung der allgemeinen Ruhe unter ge 
rechten , chrenvollen, und dauernden Bedingungen die 
Dienlichiten find z entweder durch Eroͤftiung eines Com 
greßes, der fo oft und fo glüdlich das Mittel geweſen 
iM. den Frirden in Europa herzuftellen,, oder durch eine 
vorläufige Unterfichung der Srundjäge, die ale Grund⸗ 
lage zu einem allgemeinen Frieden von beyden Seiten 
mögen vorgeichlagei werden; oder ‚endlich durch eine ums 
partheyiſche Prüfung irgend eines anderen Mittels, meh 
ches zur Erreihung cben biefes heilfamen Zwecks gezeigt 
werden wird, Domning: Street (Strafe in welcher 
der Miniſter Pirt wohnt) den zoten April 1796. | 
| Die Geſchichte des Seefrieges, und der Schiffart 
überhaupt, liefert aus dem Verlaufe der legten vier Wo: 
chem foigender. Die nach der Nordſee beorderten Esca⸗ 
dern ,. der Admirale Duncan und Pringle famen am 


zoten April, wieder nach Deal zuruͤck, und man weiß 
en 2 niun 


* 
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nun ficher, daf die, am 23ften Februar aus dem Lerel ge⸗ 
ſegelte Hollaͤndiſche Flotte des Aomirals Braak, nicht nach 
der Nordſee, ſondern nach Oſtindien gegangen iſt. Von 


den an der Franzoͤſiſchen Kuͤſte kreuzenden 3 kleinen Es 


cadern der Commodore Warren, Sidney Smyth, und 
Pelew, weiß man aus Official Berichten, daß die erſte 
von einem aus Breſt nad l Orient beftiimmten Convoy 
eine große Fregatte von 36 Kanonen und 4 beladene 
Transpertfchiffe erbeutet hat, Die übrigen retteten ſich 
nach der nahen Koͤſte. Zu gleicher Zeit trieb Commo⸗ 
dore Smyth y bewafnete Franzöffche Schiffe in die Bucht 
von Herqui, und verbtännte fie dort ſaͤmmtlich; trotz des 
Feuers welches die feindlichen Land: Barterien "auf ihr 
mächten. Sir Sidney‘, unter deffen Befehlen der Prinz 


von Bouillon eine Anzahlbewafneter Schiffe an der Frans 


zöfifchen Küfte commanbirt, hat auf Ner, der Inſel Jerſey 
gegen über gelegenen Ftanzoͤſiſchen Käfte, 150 Emigrans 
ren ausgefest, den Chouans auch vicles Pulver und Mu⸗ 
nition uͤberbracht. Aehnliche Munitiond:Zufuhren wur⸗ 
den den Chouans durch den Commodore Pelew uͤberbracht. 
Die Flotten der Admirale Gardner und Harvey, deren 
erſtere eine große Kauffarthey-Floite bis zu einer ſichern 
Hoͤhe begleitet, letztere einen Kreuzzug bis in Quiberens 
Day und bey Belle⸗Isle gemacht hatte, kämen beyde zw 
Anfang Aprils nad Portsmouth zurüd. | 
AInm Mittellandiſchen Meere hatte die Flotte unter 
Admiral Jarvis ihren Kreuzzug vor Toulon geendigt, 


und war am 23flen März wieder zu Livorno eingelaufen, 


nachdem fie einige ihrer befchädigten Schiffe nach Eorfica 
gefchiekt hatte. Admiral Waldesrave, welcher daſelbſt 
eine befondere Divifion cemmandirt, hatte’ unterdeßen 
von der Rhede von Tunis, wegen einer, von dem dafigen 
Dey, für die Franzoſen gezeigten Partheplichkeit , einige 


Franzoͤſiſche Fregatten weggeholt, und foldye als gute Pri⸗ 


— 


ſen nach Corſica geſchickt. Der nach der Station an der 
Portugieſiſchen Kuͤſte ſchon vor 3 Monaten beorderte Ab: 


‚wi 


— 
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miraf van de Put war endlich, in der Mitte Ayrifsz mit 


feiner Escadre fegelfertig. AÄAus Lißabon, Jamaica, und 
ben übrigen Weſtindiſchen Inſeln waren Handlungs Flot⸗ 
ten in den Engliſchen Hafen angelangt. Durch den Tod 
bed Erſten auf, der brittiſchen Seeliſte, des Admirals Fors 
bes, wurde die ausgezeichnete Stelle eines Admirals 
. Der Slotte erledigt, und dem Lord Howe verliehen :. Die 
von demfelben bisher bekleidete Stelke eines Viceadmi⸗ 
u: —8 dagegen dem LordBridport ertheilt. Beyde 
dals Sieger, der Franzoͤſiſchen Seemacht, im gegenwaͤr⸗ 
tigen Kriege bekannt... Ne Doauzg 
NMexue Depefchen aus Ditindien bis zum roten Dctes 
porn ‚aus Teinsomale auf Ceylon datirt, melden daß, 
m. Septeinber Ye Hollaͤndiſchen Poſten Batticafoe, 
Point Pedro auf Ceylon, auch Chinfurat, und die ne 
ſel Manar von den Englüchen Truppen. eingengunmen; 
worden, ‚ Der Hofbericht über-die amı..ızten Auguſt etz 
folgte Einnahme, der, wegen. Sicherung des Handels in: 
ber Straße von Malacca für England fo wichtigen Halb⸗ 
Inſel Malacca, meldet, daß die Uebergabe diejer Beſit⸗ 
zung, außer einigen anfaͤnglich gefallenen Schuͤßen, gang 
durch guͤtliche Uebereinkunſt geſchehen ſey, daß man die 
Engliſche Flagge neben, der Hellaͤndiſchen aufgepflanzt, 
und. der aus 160 Mann beſtehenden Hollaͤndiſchen Gars 
nifen fogar die Waffen gelagen, und bloß ein Engliſcher 
Conimandant zu Malacca angeſtellt worden. Won der 
— yon; Batavia hatte der Engliſche Gejandte in 
ten einen, Vericht über. Cairo and Conſtantinopel ein 
(ten. u) ru ee Hindi 
. Die am uıten April, wegen nothwendiger Forte . 
dauer des Kriegs, in London erfolgte Erklärung, brachte, 
die Storfs uns Procent zum Fallen. Eine Geſellſchaft 
angefehner Kaufleute, die in London zuſammengetreten 
war, um über die, an der Boͤrſe herrſchende, große Sel⸗ 
tenheit des baaren Geldes Unterſuchungen anzuſtellen, 
hat, jo viel bekannt geworden, dem Miniſter keine Urſat 


ein 
* » : 
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‚che dieſes Uebels angegeben, die nicht fchon vorher im 
Publico bekannt geweſen wäre, nämlich die großen Geld: 
verfendungen, welche vie Regierung für die Armeen, für 
Subfidien, nach Stalien, für die Flotte, und zum An: 
‚Kaufe nad) der Oſtſee ſeit Ssahren hat machen muͤßen, 
‚die Bold: und Silber: Berfendungen der Kaufleute, wer 
‚gen des für England nachtheilig geweſenen Lours auf das 
‚Austand, und endlich die ungeheuern ee in 
den Fonds, 
Spanien, 
| Nachdem man eine Zeitlang Feine Nadia aus 
Spanien von der Reife des Königlichen Hofes erhalten 
hatte, erfuhr man die Ankunft degelben zu Cavig, am 
zten März, wo alle erfinnliche Freudenebezeigungen und 
Seftlichfeiten veranſtaltet wurden. Der Friedensfuͤrſt 
‘war auch hier immer an der Seite des Könige und der 
Königin, und begleitete fie zu den Stiergefechten, Erleue 
tungen der Straßen, und bey den Beſuchungen des Kar 
fens, und der daſelbſt in Ausrüftung liegenden Krieges 
Flotte. 
Dieſe Ansrüftungen hatten zwar wirklich , ‚auf dig 
Vorſtellungen des Engliſchen Gefandten, Grafen Bute, 
nachgelaſſen, da Spanien dem Engliſchen Hofe einen 
Beweis ſeiner Neutralitaͤt geben wollte; aber bald dary 
auf fiengen fie von neuem an, mit verdoppelter. Thärigfeit, 
fo dag im März fchon 15 Spaniſche Linienſchiffe zu Eadig 
bereit waren, unter Segel zu gehen. Der Admiral Lan⸗ 
gara führte das Ober⸗Commando diefer Flotte. Sie harte 
aber den feltfamen Vorfall, im Hafen ſelbſt Feindfeligs 
keiten gegen einige Franzoͤſiſche Schiffe ausüben zu muͤßen. 
Ein Aufruhr der Seeleute auf diefen Schiffen wurde To 
ernfthaft, und gefährlich, daß die Spanifche Flotte dem 
Franzoͤſiſchen Nemicale Beyftand leiften mußte, um die 
Unruhigen zur Ruhe zu bringen; worauf man fich dev Raͤe 
delsführer bemächtigte, und die Franzoͤſiſchen 5 Liniens 
ſchiffe den Hafen von Cadip derlaſſen ſollten. en 
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ten hatten ſchon die weiße Flagge auf ihren Schiffen auß 
geſteckt, und wollten nad Gibraltar fegeln, won woher 
ſchon einige Engliſche Schiffe auf den Höhen vor Eadie 
ſich gereigt hatten. 

Mit den neuen Seeräftungen fiengen zugleich auch 
neue Arbeiten in dem Spaniſchen Lager vor Gibraltar an. 
Die Linien wurden ausgebeßert, mit mehrerm Geſchuͤtze 
verſehen, und die Truppen noch anſehnlich verſtaͤrkt. 
Man ſchaͤtzte die Anzahl derſelben auf 20,000 Mann. 


Wenn diefe Anftalten auch nur Maasregeln der Vor⸗ 
ſicht zurStcherftellung auf alleFälle waren; fo bemerkte man 
doch eine immer engere Frrundfchaft dee Spanifchen os 
fes mit der Franzoͤſiſchen Regierung, und eine Seflißens 
heit von beyden Seiten, fich einander, in polttifchen Vers 
häftnigen zu nähern, und das Intereße zu verbinden, 
Der Spanifche Gefandte, Marquis del Campo, hatte am 
zoſten Marz eine feyerlihe Audienz bey dem Directorio 
zu Darts, wobey man ihm die Gerechtigkeit widerfahs 
ven laßen muß, daß er bis jest, unter allen Gefandten im _ 
Paris, die ausgezeichnet vorzuͤglichſte Rolle geipielt hat. 
Seine Rede war ein Mufter von anftändigerMürde, von 
Achtung gegen die neue Republik, ohne eccentriſche 
Phraſen, und von mwefentlicher angemeßner Kürze. Er 
befam auch den Tribut des verdienten Lobes in allen Res 
publicaniſchen Pariſer Journalen. Daß feine Sendung 
auf Friedens : Vermittlung Bezug habe, ift wohl eine 
leere Vermuthung, da man jeßt weiß, daß von einer 
Annäherung zu Frieyens; Propofitionen zwiſchen Groß; 
beittannien, und Frankreich, nicht die Nede ſeyn kann. 

Das Directorium zu Paris hatte den General Pes 
rignon, welcher die Armee in Satalonien gegen die Spas 
nier commandire hatte, zum Geſandten nad) Madrit bes 
ſtimmt. Er war wegen feines guten Betragens im Krie⸗ 
ge den Spaniern beliebt geworden, Die Reiſe des Spas 
niſchen Hofes verzögerte feine Abjendung nad) — 


\ 
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Es waren im Monate Maͤrz zwey Regiſter⸗Schiffe 
aus dem Spaniſchen America in Cadix angekommen, 
welche 7 Millionen Piaſter mitgebracht ai und deu 
Handlung neues Leben gaben. 

- Die Kriegsrüftungen machten neue Einfünfte noͤ⸗ 
thig. Es wurde daher die bisher nur auf einige auslaͤn⸗ 
diſche nady Spanien eingehende Waaren -gelegte I: flage 
von 5 Procent, auf alle auslaͤndiſche Waaren und Güz 
ter ausgedehnt. Auch wurden einige andre Auflagen er⸗ 
hoͤht. | 
Von den Gährungen, und Aeußerungen der Unzus 
friedenheit, welche ſich nicht nur unter den Großen des 
Reichs, ſondern auch in den Volks-Klaßen hier und da 
. zeigten, bat man big jegt noch unbeftimmte Berichte, 
und die in Parifer Journalen verbreiteten Nachrichten, daß 
bey Aranjuez, und auf einigen Epanijhen Schiffen die 
Franzöfiiche Cocarde angelegt, und Franzöfiiche Freyheits⸗ 
Rechte verlangt worden, feinen übertriebne Borftelluns 
gen einzelner Auftritte zu ſeyn. Es wäre hoͤchſtſonder⸗ 
- bar,.wenn, wie man in Paris ausbreitete, die Spanis 
fchen Stefeute auf ihren Schiffen auf dem Tajo die Fran⸗ 
zöftiche Flagge aufgeftecft hätten, indem die Franzoͤſiſchen 
Seeleute auf den Schiffen zu Cadir die alte Königliche 
Flagge aufiieckten. 7 

Italien. 


Der anfden Schirgen Italiens mit häufigem&chnee 
und hefriger Kälte ſich beſenders aus zeich nende ſpaͤte Wins 
ter hat den von den Franzoſen bedrohten Piemonteſiſchen 
Grenzen einen Schuß der Natur verſchaft, und den hers 
anziehenden und geworbenen Verſtaͤrkungen ber alliirten 
Armeen alle diejenige Zeit gegeben, welche zu den volls - 
ftandigen Vorbereitungen des neuen Feldzugs nöthig 
waren. 
Die Kaiferliche Armee, über welche, wie wir ſchon 


im vorigen Monatsſtuͤcke angezeigt — ber General 
Beau⸗ 


— 
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Beaulien den Dberbefehl führte, war ſchon im März 
g0,000 Mann tarf (45 Batatllond Spnfanterie, und 3@ 
Escadrons Savallerie) und fie follte bis auf 70,000 


Mann vergrößert werden. Dasjenige Corps welches ſich 


in der Gegend von Pavia befand, marſchirte zuerſt ges 
geh die Grenzen um den Feldzug zueröfnen, Ale Mitize 
Soldaten in der Defterreichijchen. Lombardey, erhielten 
den. Befehl gegen Piemont zu ziehen, und das Haupt⸗ 
Duartier wurde nad) Acqui verlegt, © 

Die Sardinifch: Piemontefifche Armee wurde noch 
mit 20,000 Wann verftärkt. Jeder vierte Mann mußte, 
die Waffen ergreifen; und die Zahl der Piemonteſiſchen 
Krieger belief fich nun auf 40,000. Ihnen war auch der 
Schuß und die Vertheidigung des Piemontefinhen Ser 
Siets vornehmlid; überlaßen. Die gefamte Oeſterreichi⸗ 
ſche und. Sardinifhe Armee, mat sine Stärke vom 
«10,000 Combattanten aus. ; 


Die Frangdſiſche Armee berrieb auch ihrer Seits, 
die eifrigſten Anſtalten, welche aber mĩt den groͤßten Hin⸗ 


dernißen zu kuͤmpfen hatten. Auch war bie in Franzoͤſi⸗ 


ſchen Berichten bis zu 50,000 Mann angegebene Zahl 
an den Genueſiſchen Grenzen, nach andern unpartheyi⸗ 
ſchen Nachrichten nicht ſtarker als 26,000 Mann. Und 


‚ Diefe waren in der traurigſten und unglürcklichſten Tage. 


Die erhaltene Zufuhr war bald aufgezehrt worden, und 


der Winter und die Stürme hatten alles dasjenige zuruͤck⸗ 


halten, masihnen von der See her noch zukommen ſollte. 
Sie befanden ſich daher wine Zeitlang im äußerfien Man⸗ 
gei, und in einer wuͤrklichen Hungersnoth, welchefie zu 
den ausſchweifendſten Erpreßungen und Ungerechtigkei⸗ 
ten trieben. Der Mißmuth brachte es dahin, daß ſie in 
Schwaͤrmen zu hunderten deſertirten. Man ſchickte ih⸗ 
nen Gensd'armes nach, fie widerſetzten ſich, und zogen ins 
Genueifce Gebiet, wo fie ſich zerſtreuten. 


1 


Ihre 


Ihre tranrige Lage wurde noch durch die Ungütigr 
"get der Natur. erhöht. Die ploͤtzliche ungewöhnliche 
Kälte, von heftigem Schnee begleiter, welche in den Ge⸗ 
Bürgen im Februar und März einfiel, verurjachte beyden 
. Detafchements der Franzofen, die auf den Poiten von 
‚ ©t. Jacob und Mallare ftanden, den betraͤchtlichſten Bers, 
kit, Ueber die Halfte derfrlben fiel als ein Opfer des 
Sroſtes. Alle Hoſpitaͤler der Franzoſen zu Finale waren 
mit Kranken angefuͤllt, unter denen die ſtaͤrkſte Mortali⸗ 
‚tät herrſchte; beynahe 30 ſtarben täglich dafelbſt. Dee 
Mangei der Franzoͤſiſchen Armee wurde noch vergroͤßert. 
Die Soldaien erhielten nur taͤglich ein Viertheil der fons 
‚fkigen Nationen Brodt,und, feit dem ı ıten Marz, nur 2 
- » Unzen mit etwas Bohnen vermiſcht. Der Unmuch der 
Truppen flieg auf das hoͤchſte. Die zu Nizza erklärten, 
‚nur dann würden fie ferner noch dienen, wenn man fie 
in baarem Gelde bezahlte, und mit dem Nörhigem vers 
ſaͤhe. Acht Bataillons wollten nicht mehr auf den Pos 
ſten bleiben, fie widerjeßten fih den Officieren, vie fie 
‚ daran hindern wollten, und fie toͤdteten felbit mehrexe 
Officiere. Ein Theil gieng nach Oneglia, ein andrer 
nach St. Moriz und den dafigen Gegenden. Der Frans 
zoͤſifche General ergrief nun in der Noth dag Mittel, in 
den Dörfern im Genuefiichen Gebiete alles vorräthige 
an Korn und Lebensinitteln wegnehmen zu laßen, wobey 
er jedoch veriprad), daß er. dag Weggenommene, ſobald in 
Nizza Transporte ankommen würden, in Natura wies 
dergeben wolle. 

In biefer Situation, und durch Bi Umftände 96: 
‚zwangen, machten die Franzoſen an die —* Genua 
neue Forberungen. Sie verlangten von neuem, daß die 

Republik Genua, die in dieſem Kiiege immer, eine be: 
draͤngte Rolle gefpielt hat, ihnen die Seftungen Savona 
und Gario eincäumen, und 30 Millionen vorſtrecken 
ſollte. Sie hatten ſchon, wie wir im vorigen. Monats; 
Stuͤcke bemerkt haben, beude Forderungen abgeſchlagen 
F Polit. Journ. April 1796. D» be 
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bekommen; jeßt erneuerten fie fie, und drangen! auf die 
Gerwährung derfelben, mit Drohungen: 

Indem noch die Regierung in Genua über diefe 
Forderungen Berathſchlagungen hielt, reifete der Englis 
ſche Minifter zu Turin, Here Drake, in großer Geſchwin⸗ 
digkeit nah Genus. Er hielt eine Conferenz mir dem 
Staats: Secretair der Repuͤblik, weiche die Franzoͤſiſchen 
Forderungen betraf. Er erklaͤrte mit der Entſchloßenheit, 
die von jeher das Betragen ſeines Hofes in dieſem Kriege 
characteriſirte, daß es ſeinem Souverain ſehr mißfallen 
wuͤrde, wenn die Republik den Franzoſen die Einraͤu⸗ 
mung der Feſtung Savona, und die Anleihe von 30 Mit; 
lionen geftattete, und daß die Englifche Flotte alsdann 
Seindfeligkeiten gegen Genua ausüben wuͤrde. Diefe 
- Borftellungen des Engliſchen Hofes wurden noch von ans 
"dern begleitet. Die Meinifter der vereinigten Höfe zu 
"Genua, übergaben eine-Note, die in dringenden Auss 
drücken die Republik zur 'gänzlichen Verweigerung dee 
- Seanzöfifchen Fordrungen, die fo ganz den Srundfägen 
der Neutralicät entgegen wären; auffoderte; der Erfolg 
entfprach den Wuͤnſchen. Der Senat zu Genua beſchloß 
mit einer Majorität von 129 gegen 43 Stimmen, die 
gänzliche Verweigrung jeher, den Grundfügen der Neu⸗ 
tralitaͤt zuwider laufenden Fordrungen der Franzoſen. 
Indeßen war die Republik doch im Begriff eine Privat: 
Anleihe bey Kaufleuten von; bis 6 Millionen Livres iu 
erlauben, deren geringer Erfolg man voraus fah. AU 
die Franzoſen waren damit nicht zufrieden. Sie mach— 
‚ten Vorkehrungen mit Gewalt zu nehmen, was ſie mit 
Fodern nicht erhalten harten. Sie richteten zuerſt ihre 
Abſichten auf die Feftuna Gavio. Ein Corps von 10,000 
Mann rückte nad) Voltti vor. Allein das Defterreichis 
Eorps welches zu Poßuole bey Novi die Brrvegungen dee 
Teinde bemerkte, marſchirte jogleih nach Gavio. Dars 
auf zug ein Corps Franzoſen gegendie Stadt Genua ſelbſt 
heran, und diefe Stadt kam in jene drohende Umſtaͤnde, 
i “uw. rn ., we Iche 
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welche in dem obigen Briefe aus Bern beſchrieben wor⸗ 
den, - und.die wir bier nicht, unnuͤtzer Weife, wiederhos 
Ien wollen. . Rad) neuern Berichten aber hatte fich die 
Gefahr vermindert, da eines Theils die Franzofen durch 
Mangel an allen Nothivendigkeiten. an einen ernſthaften 
Angriff auf die Feitung Genua verhindert wurden, und 
‚ sanderfeits der Senat die nachdruͤcklichſten Anftalten zur 
Gegenwehre machte. Er hatte von den bewafneten Lande 
‚Volke 12,000 Mann in die Stadt gezogen, und erklärte, 
daß er mit jeinen Bürgern und der Sarnifon fich bisaufs . 
äußerte gegen jeden feindlichen Angriff vertheidigen würde, 
‚Zugleich zogen die Deiterreicher mit forcirten Märfchen, 
befegten den wichtigen Paß von Bocdhetta, und die Fer 
‚fung Gavio, woher fie uhne Schwierigkeit der Stade 
Genua ſelbſt zu. Huͤlfe Eommen, und die Sranzofen ans 
‚greifen konnten. — BSURT, 
Die Handlung ‚von Genua iftim vergangnen Jahre 
ſehr betzächrlih geroefen. Es find nemlich im Jahre 
2795,30 Genua 1004 Schiffe angefommen, worunter 
264 Tuͤrkiſche, 5 Preußifhe, und nur ı Hollaͤndiſches 
waren. , Bor der Revolution in Holland, waren ein grofe 
sfr Theil der zu. Genua anfommenden Schiffe Hollaͤndi⸗ 
fche. Es wurden auch zu Genua 80,000 Laften Korn 
‚mehr als.im Jahr 1794, deren Werth a2 Millionen be 
terug, eingeführt. — —— 
Der König von Neapel hat feine, zur Vertheibi⸗ 
‚gung der. Lombardey beitimmten , 12000 Mann Külfge 
Truppen, auf, einem.großen Umwege Durch das Paͤbſt⸗ 
Aiche Gebiet zu, der alllirten Armee marſchiren laſſen, Da 
der nähere Weg durch das Toscaniiche, von dem Groß⸗ 
Hherzoge verweigert sourde, - Man kennt die Lage .. 
Her dieſer Faͤrſt mit der Scanzöfiihen Regierung fich b 
Findet ; und wie forgfäktig er die freundſchaſtlichſte Rays 
ralitat gu ‚bethätigen fucht: auch haften fd in jenem. 
Staaten ſehr viele Franzoſen von dem neuen Syſt 
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Außer dem Truppen⸗Corps ließ der Koͤnig von Nea⸗ 
pel noch 3 Linienſchiffe mit dem thaͤtigſten Eifer ausruͤ⸗ 
ſten, um die Engliſche Flotte zu verſtaͤrken. Dieſe mar 
von ihrem Kreußzuge auf der Höhe bey Toulon, mo fie 
einen vergeblidhen Verſuch gemacht hatte, die Franzöfl: 
ſchen Schiffe auf der Rhede zu befhädigen, und, felbft 
yon dem Feuer der Franzoͤſiſchen Batterien beſchaͤdigt, ſich 
hatte zuruͤck ziehen muͤßen, nach Livorno geſeegelt. Hier 
wveobachtete der Admiral Jarvis die obenangefuͤhrten 
"Umstände von Genua. Ein Theil dieſer Flotte lag indeſ⸗ 
fen in den Eorjtcanifchen Häfen. — 
Die Franzöfifche Flotte bey Toulon war gar nicht 
im Stande auszulaufen , obgleich Gerüchte von einer 
" Bevoritchenden großen Unternehmung verbreitet wurden, 
Es fehlte ihr an allem‘, um etwas zu unternehmen, und 
das Schifsvolk war fo unruhig und tumultuarifch wie die 
Fron ofiſchen Landſoldaten. Man erwartete zu Toulon 
die 6 Linienfchiffe des Admirals Richery, welche in dein 
Haſen von Cadir lagen. Aber auf diefen Schiffen war 
ein jo gefährlicher Aufruhr ausgebrochen, daß 9-Spanis 
ſche Linienſchiffe kaum im Stande waren ‚ ihn mit Ans 
wendung aller Gewalt zu ſtillen. Man erzählt, daß die 
Franzoͤſiſchen Seeleute die weiße Fahne aufſteckten, einen 
Konig von Frankreich ausriefen, und nad) Gibraltar fee 
geln wollten. | | 4 
| Auf der Inſel Sardinten hatte die Parthey der 
Stamenti vergebliche Verſuche gemacht , die Anarchie 
durch eine Urbereinftimmung der Partheyen zu beendi⸗ 
gen, und wenigſtens die erſten Schritte zu einer Regie⸗ 
rungsform vorzubereiten. Der bürgerliche Krieg zwiſchen 
den Staͤdten Safari und Cagliari fieng von neuem mit 
"aben den Schrecklichkeiten an, welche dergleichen ‚Kriege 
"bealeiten. Nach den neueften Berichten iſt es jedoch end: 
lich zw einer Uebereinkunft zwifchen beyden Städten ge⸗ 
kommen, wozu die fehlgeichlagene Hofnung der Einwoh⸗ 
ner von Sapari , durch eine Framzoͤſiſche Flotte Unterfiäts 
' j . y 3 ve R zung 
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zungzu bekommen, das meiſte etregen hat. Die De⸗ 
putirten, welche von Saßari nach Genua giengen, um 
dem daſigen Franzoͤſſſchen Miniſter um Huͤlfe zu erſuchen, 
ſahen bald die Unmoͤglichkeit dieſer Huͤlfe ein. Man ſuchte 
uunmehro vorerſt in Sardlnien die Ruhe herzuſtellen, 
und eine Interims-Regierung zu veranſtalten, bis eine 
nähere Ausföhnung mit dem Hofe zu Turin zu Stande 
gebracht werden fönnte. 

Der Pabft, welcher eine, bey feinem hohen Alter fo 
gefährliche, Krankheit gehabt hatte, daß die Cardinaͤle 
ſchon an ein Conclave und an eine neue Padbſtwahl dacht 
ten, wurde wieder ſo hergeſtellt, daß er ſeine Schoͤpfung, 
die Arbeiten, an den Pontiniſchen Suͤmpfen, auch dieß 
Jahr zu beſuchen im Begriffe ſtand. 

Die Friedens⸗Antraͤge, und andern Vorfälle in Tu— 
tin. find in; dem obigen Briefe aus Bern erzehlt worden. - 





Beym Schlußediefes Artikels bringt die ankommen⸗ 
de Italieniſche Poſt fernere Nachrichten vonden Fortfchrits. 
ten der Defterreichiihen Waffen auf bem Senuefifhen Ges: 
biete, gegen die Franzofen. Der Feldherr Beaulieu hatte. 
der ftepublif erklären laffen, daß er als Freund, und zu 
ihrem Schuge anf ihr Gebiet eingeruͤckt jey, und ſeine 
Truppen giengen fchon über Campo Marone bie St: Pier 
tra dD’Arena. Unterdeßen hatte der Plemontefiihe Ges, 
neral Colli, Truppen; Desafchements nach Dego , Cairo - 
und Monbarcaro gefickt, und die Communication mit 
der Deiterreichiihen Armee. gededt.. | 

* Teutſchland. 

Bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regensburg iſt die 
Ernennung des Erzherzogs Carl zum Reihs:General:Felds 
marſchall bis jetzt die einzige Merkwuͤrdigkeit geweſen. 
Sie erfolgte am sten April nach Eroͤfnung des Proto⸗ 
cols uͤber bas Kaiſerliche Hof Deeret vom. 21 Febr. 1796, 
melches ie, vor Ihro Kaiferk, Majeſt. bey dem Ober⸗Be⸗ 
feble: über die Reichs⸗Armee, getrofnen Veraͤndrungen 
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zum Gegenſtand harte. Der Fürftliche. Schluß wurde 
zur Baſis gelegt, und das Reichsgutachten enthielt: 
«Daß die fo entfprechende Auswahl, womit Ihro Kai⸗ 
sferliche Majeftät das Dber: Commando über die Kaiſer⸗ 
«sfichen: und Reichs: Truppen Allerhoͤchſt Ihro Herrn 
« Bruder, des Erzherzog Carl Königliche Hoheit zu übers 
«tragen gerubt, als eine wiederholte Neichsoberhauptlis 
«che Fürjorge für das Beſte des Teutſchen Reichs dank⸗ 
char zuerfennen, zugleich auch ermeldetem Herrn Erzher: 
⸗zoge die Würde eines Neichs⸗/General⸗Feld marſchalls von 
Reichs wegen zu ertheilen, und fich hierüber mittelft 
«eines allergehorjamften Reichsgutachtens (mie hiedurch 
“gefhähe) die allerhoͤchſt Kaiferliche Genehmigung und 
*Beſtatigung zu erbitten, übrigens aber die völlige Com. 
*“pletirung und Ausgleichung der Reichs⸗Generalitaͤt an 
Gbeyden Religions: Theilen zu einer befondern Reichstagss 
Berathſchlagung vorzubehalten fey. ,, 

In der Einnahme der Reichs: Operations, Raße zeich⸗ 
mieten: ſich die Rubriken Holſtein und Wirtemberg aus. 
Bon eriterem waren 40000 Gulden eingefommen. Diefe 
Beytraͤge mitgerechnet,, waren von den, fchon im verfloßs 
nen Jahre bemwilligten , noch ruͤckſtaͤndigen zo Roͤmer— 
Monaten, im Februar-Mionate 163,328 Gld. und-32 Kr. 
eingefommen; die Ausgabe jenes Monats war 240,000 
Gulden geweſen. Dieimmer vermehrten Ausgaben dies 
fer Kaße machten dringende Vorſtellungen der Kaiſerlichen 
Miniſter bey den Reichsſtaͤnden noͤthig, um die Entrich⸗ 
tung der neuverwilligten Roͤmer⸗Monate zu beſchleunigen. 
Es zeichneten ſich auch mehrere Reichsſtaͤnde durch ihren 
Eifer für das Wohl ihres: Vaterlandes, und durch frey⸗ 

willige Anleihenaus. Die Reichsftadt Frankfurt gewährs 

ce dem Kaiferlichen Hofe ein Anlcehn von 2 Millionen Fl. 

Ihrem Beyfpiele folgte Die Reichsftadt Alm, die dem Kai⸗ 
‚fee 200,000 Fl. vorſtreckte. Auch die Landſtaͤnd⸗ 

Herzogthums Wirtemberg waren im Begriff, dem S.alfens 

Kichen Hoſe, unter Garantie ihres Landesherrn, a Beillio⸗ 

mu Gulden als eine Anleihe zu entrichten. Wr 
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Wir haben ſchon im vorigen Monats: Stuͤcke das 
Contingent an Truppen erwähnt „ welches der Chur: 
fürft von Sachſen, im Monat März, aufbrechen ließ, ‚und 
welches, den Train mitgerechnet,, 9700 ‚Mann ſtark war. 
Es wurde aber erſt gegen Ende des Monats Aprilin Frank: 
fuzt erwartet, und es hatte daher eine beträchtliche Zeit zu 
feinem Marfche nöchig. Auch das Eontingent der Herzogs 
von Sacıfen: Weimar, welches soo Mann geübter Scharf: 
ſchaͤtzen und Jaͤger ausmachte, verließ ſchon in den letzten 
Tagen des vorigen Monats, Eiſenach, um zur Reihe: Ars 
mee zu marjchiren. 
| Indeß diejenigen Fürften, denen der Schutz des Kai⸗ 
ſers und des Reiche, Sicherheit und Ruhe verfchafte, Trup⸗ 
pen zur Bertheidigung Teutichlands ausrüfteten, litten die: 
jenigen Reichsftände „ die unter dem Drucke der Franzofen. 
feufjten,, daß höchfte Elend und Ungluͤck. Die gezwun: 
gene Anleihe der Franzoſen wurde auf alle eroberten Län: 
der erweitert. Res Diftriste und Aemter waren geichäßt, 
fo. Kirchberg z. B. zu 88, 200 Fl. Simmern zu 110,000 Fl. 
Ueberdem wurde noch jeder Buͤrger ‚ deßen Vermögen 
man höher als 20,000 L, raxirte, zu befondern Beyträ: 
gen von 3000, 2500 und zooo Thalern angefeßt. ° 

Nach den zuverläßigfien Nachrichten, ‚überftieg die‘ 
Größe und Mannichfaltigfeis des Ungluͤcks ber Bewohner 
des linken Rhein:Ufers , alle VBorftellungen , die ſich die 
Einbildungsfraft davon machen fonnte. Außer den uns. 
ermeßlihen Beyträgen an Gelde, den Contributionen 
‚die das Vermögen diefer unglücklichen Dienfchen gänzlich 
zu Grunde richteten, mußten fie alte Beduͤrfniße der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen befriedigen: denn im ganzen Diſtrict 
von der Moſel bis zur Mahe ſahe man nicht. cin: einziges, 
Magazin. Die armen Bewohner diejer Gegenden muß⸗ 
ten ihre Bedrücer mit Reis, mit Wein, mit Brandte⸗ 
nein, mit Brodt, mit Fleiſch, mit allem Schuhmerf „. 
mit Hufeiſen, mit allem möglichen verforgen. Fehlte es 
es am —— * die Truppen zu beſolden⸗ dann muß⸗ 
4 J. Ik DR PELD TEN PER 19 ten 
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ten fie überdem noch fchlennigft dein Soldaten Solb ges 
ben, — Wenn diefe ungluͤcklichen Leute nicht im Stande 
waren, den Forderitugen ihrer Tyrannen Genuͤge zu tes 
ften, fo wurde ihr Elend noch größer. Marienthal, ein 
Ort der, durchaus nicht im Stande war, die ihm aufges 
legten Auflagen zu entrichten, wurde deshalb in Brand 
geſteckt. Nur drey Haͤuſer wurden gerettet. 

Schon im vorigen Monats⸗Stuͤcke haben wir die Bey⸗ 
träge der Stadt Coͤln angezeigt, die ſich auf 50,000 Gld. 
beliefen: fie wurde aber’ zu fernern neuen Eontribuitionen 
gezwungen, Die Sranzofen veiwarfen die Vertheilung 
der Deyträge zur gezwungen Anleihe, die die Bewoh⸗ 
ner; di jer Staot gemacht hatten, fie machten eine nach 
ihrer Art, die die ganze Stadr in die gröpte Beſtuͤrzung 
und Staunen verfegte. Sie wurde von neuen mie 
1,450,0600 Livres in baarem Gelde gebrandſchatzt, deren 
Erieguhg man auf 16 Claſſen vertheilt hatte, wovun die‘ 
erite 15,000, die letztere 1000 Livres entrichten ſollte. 
Man jah voraus dag die Stade Coͤln nimmermehr-biefe 
Summen entrichten fonnte; man fürchtete die Erfüllung” 
der gedrohten Militair⸗Executionen. 

Die Stadt Trier hatte drey ihrer Bürger an das” 

Direẽtorium zu Paris geichiekt, die demſelben ein merk⸗ 
mürdiges Memoite übergaben, worinn fie über die Aufs ’ 
hebung der Central⸗Verfammiung zu Machen Vorſtellun⸗ 

gen machte, deßen Weitlaͤuftigkeit es uns aber nicht er⸗ 
laubt hier im Ganzen einzuruͤcken Die Berechnungen 
decerlittnen Drangſale, und der Verluſte erregen die 
tiefſte Empfindung des Mitleids. Nach den angefuͤhrten 
unleugbar⸗ authentiſchen Thatſachen; wird in dieſem Mes 
moire bewieſen, daß der Diſtriet des Landes; der zwie 
ſchen dem Rhein und der Mans lieget, 257 Millionen 
5 — — an Geldund Geldeswerthe, an Wein,” 
Vieh, Korn⸗ und Sadıen aler Art, verloren: 
me * ir. rRTa rer; 4 

Selbſt die‘ Länder des: Könige won Preußen hatte 

‚ton beßres Schickfal 5: waren nicht frey von dieſen Au 
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druͤckungen. Die Vorſtellungen des Königs, die wir 
ſchon im vortaen Monate-Stuͤcke erwähnt haben, harten 
‚keinen weitern Nutzen, als daß das Directorium Vers 
tröftungen, Beruhigungen, und Verſprechungen gab, 
AIndeßen forderte ein zu Eleve angefommenet Secretair 
des Direstoriums einen Erat der Eafien, nach einer vors 
hergegangenen BVifitation derfelben. Unter Bedrohun⸗ 
gen dreyfacher Executions-Strafen mußten die daſigen 
Einwohner binnen 48 Stunden ihr Vermögen angeben, 
und ihre erfte Angabe wurde von ven Franzojen als ver: 
werflich betrachtet, und nicht angenommen. Und dabey 
forderten fie wieder von den Bewohnern diejer Länder 
Lieferungen an Provifion und Fütterung. 

Auch der kleine, den Franzofen jeßt unterworfene Di: 
ftiet der Linder des Landgrafen von Heßen-Caßei, genoß 
ein beßeres Loos. Indeßen erichien doch am Hufe des 
Landgrafen ein Sranzöfifcher Minirter, der, daſelbſt ımit 
Achtung empfangen wurde. Diefen Poften beflcidete Heer’ 
Rivals, der fonft als Gefandter der Republik ſich zu Stock⸗ 
hoim anfhielt. | 

Was die Befchwerden bed Herzogs von Zweybruͤk⸗ 
fen in Anſehung des verhafteren Miniſters, Herrn von. 
Salabett, gegen den Kaifer betrift ; fo beziehen wir ung 
auf den obigen Brief von Frankfurt. An andern Orten, 
ift von denjnigen Gegenfländen geredet, welche Die Sicher⸗ 
beit des Noͤrdlichen Tentichlandes durch eine Demarcas 
Hons.Linie, und bie kriegriſchen Umſtaͤnde betrift, 


„Bollande 


Das kaͤltere bedöchtige Phleama der Dataviſchen 
Nation und eine Empfintung von Retigiöfltär hat, bis 
jetst wenigſtens, die Revolution in jenem Lande für dag 
Biutvetgießen, und für die Verwuͤſtungen und Schreck— 
lichteiten bewahrt, wodurch die gFranzoͤſiſche Umwaͤlzung 
ein ſo ſch warzer Steh in der Berhighre, en Rage 
geworden fl. 
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Judeßen iſt auch in Holland noch bis jegt nichts. 
erhebliches weiter geſchehen, als daß die ſogenanute Pa⸗ 
trioten⸗Parthey die Regierung an fich gerißen, und die; 
Dranifche Parthey niedergedruckt hat... — 

„Der neue National⸗Convent im Haag hat ſich mit 
wenig bedeutenden Gegenſtaͤnden, groͤßtentheils Inlaͤn⸗ 
diſchen individuellen Dingen beſchaͤftiget. Das hiſto— 
riſch denkwuͤrdige bezieht ſich auf Vorbereitungen, und. 
Maasregeln zur Vermehrung der Stärke, und der, 
SJülfsquellen. Als einen Beweis der Aufmerkfamfeit 
auf die Finanzen, hat die Finanz: Tommitee von Holland 
eine Detaislivte Angabe der General:Einnahme und Auss 
gabe der Provinz Holland feit dem 3 1ften Januar 1795, 
bis zum Zıften December befannt machen laßen. * 

Die Total-Summe der Einnahme, dieſer Provinz. 
war 53, 784 527 Gld. 18 Stüber, zu deren fpeciellen. 
Rubricirung ung anjegt der Raum fehlt. Wir bemers. 
£en nur, daß die jogenannten freywilligen Beyträge,- 
oder Sontributionen 16 Millionen 144,964 Sid. , und 
die Auflage von 6 Procent, außer Amfterdam, 8 Mil 
lionen 901,019 Gulden betrugen. Unter den Rubriken 
der Auzgaben: find die vornehmften: Intereßen und. 
Renten so Mil, 454.714 Sid. die Lands Armee 6 Will. 
278,118 Gld. die Marine 3 Mill. 995,000 Ed. RXe⸗ 
quifitionen für Die Sranzöfifchen Truppen an die, 
Commißion für die Kebens-Mittel 5 Mill. 179,263. 
Std. Auf Abfchlag der an die Franzofen zu zalenden 30 
- Millionen 3 Mil. 593,750 GP. ohne die dazu beſtimmte 
beiondre Kaße zu rechnen. - | Br 

Aber auch die Finanzen der gefammten Nepublif 
beſchaͤftigten den National:Convent, und machten einen 
Haupt: Gegenftand feiner Verhandlungen aus. Die, 
Quellen derfeiben waren erfchöpft,, das Staats-Vermö⸗ 
- gen war in den duͤrftigſten Umftänden. Man mußte 

Coleunige und hinlängliche, oder, doch. vorerft die noth⸗ 
werdiäften Huͤlſsmittel fuchen. Und man ſahe rn 
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daß man zu einer gezwungenen Anleihe feine Zuflucht, 
nehmen müßte, um die höchiten Beduͤrfniße u Tepw.- 
blik zu befriedigen. 
Sndeßen war.der Convent noch nicht: ont vollgah⸗ 
lig. Die Deputirten der Provinz Seeland waren er⸗ 
(dienen, aber-die Repräfentanten der Provinz Friefland 
noch: nicht angekommen ; Einige die aus diejer: Provinz” 
‚ im National;Eonvente ericdyienen, wurden nicht gern ge⸗ 
ſehen; man-mißbilligte ihre tumultnarifche Wahl. Der. 
Convent hatte eine Commißion zur Unterſuchung der 
Angelegenheiten der Provinz Frießland ernannt, deren 
Neſultat dahin gieng, daß der Konpent wegen der in. 
Trießland ‚einander entgegen gefegten Partheyen eine 
Commißion zur Unterjuhung, und Herftellung der Ein⸗ 
tracht dahin zu jenden berechtigt fey.. Die Provinz 
Sriepland wollte eine ſolche Commißion nicht anetfennen., 
Dies verurfachte viele Berathichlagungen im Convente. 
Endlich wurde der Bericht der Commißion verworfen, 
und beichloßen, daß der Convent feine Deputation nad), 
Frießland ſchicken, ſondern ein Ermahnungsfchreiben an; 
diefe Provinz erlaflen ſollte. Dieß lektere wurde: mit. 
einer Stimmen: Mehrheit von: 74 gegen 22 desretitt.. 
Der Ausfhuß von 21 Deputirten,. welche an dee” 
Abfaßung einer neuen Conftitution arbeiten follten, fieng . 
erft den 18ten April feine Arbeiten an. Unter den mans. 
nichfaftigen Verfchiedenheiten, die die Berfaßung des 
Franzoͤſiſchen National⸗Convents und die des Batavis 
Shen auszeichnem, iſt auch die bemerkenswerth, daß: 
die Franzoſen zwey abwechſelnde Secretaire des, 
Convents hatten, der Convent der Hollaͤndiſchen Res 
publik aber fich zwey beftändige Secretaire ernannte. 
Die Verwaltung der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
wurde „einer dazu ernannten Commißion, aufgetragen, 
deren Mitglieder die Zahl von 12 ausmachten. Dieſe 
12 Regietungs: Maͤnner erwaͤhlten ſich einen ſogenann⸗ 
gen Opstete aber vielmehr Minifier der — 


Ange⸗ 
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Angelegenheiten, in der Perſon des Bürgers van Leyden. 
Der bisherige Minifter, oder Greffier, Quarles machte 
fih waheſcheinlich Hofnung zu einer ſo wichtigen Stelle. . 
Er fand fi) aber getäufcht, und fand nicht einmal auf 
ber Lifte. ! I 

; + Der Marine, Ausfchuß fahe fich in den fo nöthigen 
Veranſtaltungen und Zuruftungen durch. den Beldmans. 
gei gehemmt, da außer Hollaud die übrigen Provinzen 
noch nichts zu den Koſten der Seemacht beygetragen 
hatten. Doc wurden die Bachen zur Ausruſtung von: 
Schiffen moͤgtichſt herbeygeichair.,. die. Arſenale unters. 
ſucht, neue Pramien für freywillige Matrojen ausges. 
fest. Die Beitimmung der abgeſegelten Escadre des 
Admirals Braat von 4 Lintenfihiffen und 13 Fregatten 
war -Dikindien, und wie man giaubte, cin Verſuch auf 
das verlorene Vorgebirge der guten Hofnung. In jes, 
nen Weltgegenden nahmen die Engländer-den: Hollans! 
dern eine koſtbare Berigung nach der andern weg, und: 
auch endlich Batavia. Diefe neuen Hollaͤndiſchen Ver⸗ 
luſte ſind in dem obigen Artikel von Großbrittannien 
genannt, und wir werden, zu ſeiner Zeit, ein eignes gear} 
graphiſch⸗ſtatiſtiſches Kapitel von dem Hollaͤndiſchen Dftn 
Indien geben. Zu . — 
2. -Mte war: eine Alianz verderblicher, als es "bie. 

Franzoͤſiſche für Holland iſt. Die Forderungen der Frans; 
zoſen vermehrten und erhoͤhten ſich taͤglich. Der in Hol⸗ 
land angekommene General Beurnonville foderte grade, . 
Summen zum. Solde der.25,000 Mann, die Holland 
beſchatzen ſollten, ferner viele taufende Monturſtuͤcke, 
Lebensmittel, und alles was den Truppen Nahrung und: 
Zufriedenheit geben konnte. Zugleich verlangte das Dis; 
tectorium zu Paris die ungeftörtefte unbeſchraͤnkte Frey⸗ 
heit der Schiffart aufder Schelde, und eine neue Zah⸗ 
Yang auf Abſchlag der 100 Millionen, die Holland aufs: 
eriegt waren. . Wirklich mußten aud) ſogleich 2 Millio⸗ 
wen gezapli werden, welche einige weiche, a 


choßen 


* 
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ſchoßen. und Bey allem dem mußte Holland noch Mil, 
slionen zur eignen Bewafnung und UNO: — 


affen. 
* f * Preußen. 
F Es giebt Fälle, in welchen man, ofmein die Rab 
nets⸗Geheimniße eingeweiht. zu ſeyn, ausden Begebens 
- heiten, und Umftänden „ die vor Augen liegen, : mit al 
- lee: derjenigen Wahrſcheinlichkeit, die in dem politiſchen 
. Kache möglich) ift, von den Abfichten der Ereiguiße, und 
- Bornchmungen der Hoͤfe urtheilen kann. Zwar gefchieht 
- oft in der politifchen Welt das unwahrſcheinliche eher, 
als das evident wahrſcheinliche. Allein dieſe häufigen 
Ausnahmen, die gemeiniglich von den Veraͤnderungen 
in den Syſtemen und Maasregeln der Hoͤfe, und von 
incidenten -Umftänden herkommen, heben die Gruͤnde 
der Wahrſcheinlichkeit nicht auf. 
Es iſt Thatſache, daß eine anſehnliche Preußiſche 
Armee, welche von einigen auf 30,000 Mann, von ans 
.: dern noch höher. angegeben: wird, mit einer beionderm 
Eilfertigkeit nad) Weftphalen marfchirt. Diefe Preußts 
<fche Armee wird nych duch ein Corps Hannoveraner, 
und andrerKeichsfländifhen Truppen vermehrt, und ſoll 
65000 Mann ſtark werden. Den Oberbeſehl übernimmt, 
nach zuverlaͤßigen Berichten, der regierende Herzog von 
Braunſchweig, und zwar mit einer unumſchraͤnkten 
Vollmacht, nachdem derſelbe mit dem Koͤnige von Preufr 
ſen zu Potsdam, Verabredungen gehabt hat. Die Er⸗ 
ſcheinung diejes großen Feldherrn an der Spitze einer Ars 
mee, die viel zahlreicher iſt, als die vorgegebne Belchirs 
mung der Neutralitaͤts⸗Linie, und Des, Nordens vor 
Teutſchland, exfodert, wenn man zumal den Zuſtand der 
Franzoͤſiſchen Armee, und die gegen ſie agirende Oeſter⸗ 
reichiſche Macht in Betracht zieht, die Stellung dieſer 
Armee in der Nähe von Holland, die noch: immer nicht 
‚erfolgte Ankunft eines mit Öffentlicher, dip omariſcher 
—— verſehenen Preubiſchen Belandtennin Quk 
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die wiederholten Gerüchte, daß der in pari⸗ ohne oͤffent ⸗ 
lichen Charakter bicher ſich aufhaltende K. Preußiſche 
Legations-⸗Rath Gervinus in Berlin zuruͤck erwartet wer⸗ 
de, und viele mehrere Umſtaͤnde zufammen, dringen dem 
Beobaͤchter die Wahrſcheinlichkeit auf, baf die nach Weſt⸗ 
phalen ziehende große Preußiſch⸗Alliirte Armee Feine bloße 
Wache für Nord-Teutſchland, und Feine bloße muͤßige 
Zuſchauerin feyn werde. - Daß biefe Armee eben hinter 
der Dofterreichifchen aim Nieder⸗Rheine ſich vorerſt ſtellt, 
indem das Corps des Fuͤrſten von Hohenlohe in den 
Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern,/ nahe bey Bayern, und 
: Böhmen ſtehen bleibt, koͤnnte vielleicht zu falſchen Vers 
: mutbhungen führen ; und mir wollen nun erſt die Vor⸗ 
“gänge.erwarten , welche die Geſchichte zu erzehlen haben 
»wird. Bon den geheimen Verhältnigenider Höfe, und 
felbft von demjenigen, ‚welches anjebt zwifchen Preuften, 
und den Franzöfiihen Directoren obwaltet, laͤßt ſich 
‚nichts mit Hiftorifcher Gewißheit fagen, ob man aleich 
“weiß, daß, zuverläßig ‚- Differenzen und ſchwierige Ver⸗ 
handlungen betrieben werden. - 
Sn den Polnifchen Theifnrigs; Angelegenheiten find 
-die Hauptgegenftände berichtigt, und die noch uͤbrigen 
„wegen einiger Grenz: Diftricte, won keiner großen Wich⸗ 
tigkeit. Indeßen halten fie doch die Huldigungs ; Acte 
"in den neuacquirirten Preußiſchen, und Oeſterreichiſchen 
Provinzen auf. Man hatte in Warſchau ſchon Anſtalten 
zu der feyerlichen Huldigung gemacht, und det ehmalige 
Landboten-⸗Saal im Schloße wurde dazu eingerichtet; 
auch der dirigirende Miniſter von Schleſien, Graf: von 
Hoym, zu dieſer Handlung erwartet. Dieſer iſt auch 
wirklich von Breslau nach Warſchau abgereiſet/ nicht 
aber, um die Huldigung einzunehmen; ſondern um die 
Direction der neuen Regierungs⸗Einrichtungen mit per 
fönticher Autorität zu veranſtalten. Es wurde alles nach 
und nach auf Preußiſche Art eingerichtet. Der Chef der 
Regierunge⸗Deputation in ——— Herr von — 
| lehrte 


KT Pheußen. 423 
vbelehrte in einer weitl auftigen Publication die Einwohner, 
"gie fie ſch in Betref der Rechtspflege, in weicher. ganz 
mach Preufifcher Berfaßung verfahten werden ſolle , du 
verhalten hätten. 

Die Preußiſchen Truppen haben folgende Demar⸗ 
eations-Linie bejestt Von Gromin an der Weichſel, wo 
dieſer Fluß die Oberſchleſiſche Grenze verlaͤßt über Libiadz, 
Chrzanow, Trzebinia, Krzeßowice, Rudawa, Wierzbands 

wice, auf Czarno wice, und von da laͤngs dem linkenUfer der 
Piliza bis an die Weichlel. Das Hauptquartier des Preuſ⸗ 
ſiſchen Corps blieb jeit dem 5 Januar unverruͤckt zu Krßes 
ßowice. Seit dem Zten März ift die Grenzberichtigung 
wiederum von neuem zwiſchen ben angetommenen Commiſ⸗ 
ſarien betrieben worden. 

Die innere Landes-Regierung gieng ihren thaͤtigen 
"Gang, in feſter Ruͤckſicht für das Wohl der Einwohner, 

fort, und unterließ feine Benukung veränderter Umftäns 
de. So wurde die verborne Setreide: -Ausfuhre in Danzig 
und Elbing nunmehro wieder erlaubt, mie auch in allen 
Ländern die bisher mit einer Auflage belegte Ausfuhr der 
Stärke und’ des Puders wiedetfrey gegeben, und meh⸗ 
"tere andre Berordnungen erſchienen, zum Beſten des 
"Bandes. 
Noch einige anderweitige Nachrichten enthaͤlt der 
obige Brief aus Berlin. | | Ä 
| Rußland. * 

Wir haben ſchon im vorigen Monats, Städe die 
"Bemerkung gemacht, daß dag Commerz Rußlands fi 
“im vorigen Jahre in einem biähenden Zuftande befuns 
“den hat, obgleich der fonftige beträchtliche Kandel mit 
Frankreich und Holland gänzlich geherhmt war. Einen 
Beweis davon giebt die authentifche Kifte von den im 
"Stahre 1795 in St. Peteredurg angefommenen, undabs 
gegangenen Schiffen, mit dem Werthe ihrer Ladungen. 
"Die Anzahl der Schiffe war 917, worunter 529 Englis 
he⸗ 89 Daͤniſche, 32 Shwerifhe, zo —— 


’ 
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Der gefommte Werth der Ladungen der Audfuhre betrug 
30 Millionen, 688,168: Rubel; nad) der Angabe im 
‚zollburcan. Man wird nicht irren, wenn man des 
wirklichen Werthvielhäher, als die Angabe befagt, ſchaͤt⸗ 


„get. In eben diefem Jahre wurde zu St. Petersburg 


„eingeführt für 22 Milionen 839,732 Rubel. Folglich 
hatte Rugland (ohne feine übrigen Handlungs: Pläge 
‚und Häfen zurschnen), durdy den Handel mit den andern 
Europaͤiſchen Reichen fehr vielgewonnen. Es hatte fich 
um 7 Millionen 848.436 Rubel bereichert ; Die Maße des 

Mational: Vermögens war um ein beträchtliches gefticgen. 
Dieſe Lite beweiſet auch, daß die Britten über die Halfte 


„des Rußiſchen Handels an ſich gezogen, wenn fie gleich in 


demjelben verlieren. — | | 
. Noch immer giebt das ehmalige Polen der Ges 
fhichte Stof. Der Hauptanführer der Inſurrection, 
Kosciuoko, welcher, nad) vorherigen Berichten, in Pes - 
‚tersburg einer guten Behandlung genog, ift, nad 
neuern Nachrichten, plöglich von da nach einem feftens 

Orte, 30 Meilen hinter Moscau gebracht worden. + 
Indem Kosciusfo das Schickſal des Ulgluͤcks 
‚fühlte, genoß der Sieger Warſchaus und Polens die 
gluͤcklichen Früchte feiner Tapferkeit. Mit Guadenbes- 
-zeigungen der Kaiferin ausgezeichnet, erhielt er von diefer 
Rennerin der G:fhichte ein atlegorifhes Bild der Vers 
nichtung eines großen Reichs. Aierander vernichtete Pers 
‚fin; Suwarow, der. Polenz Exiſtenz zerftdrte, erhielt 
‚von der Hand Latharinens das Bildnis Aleranders, auf 
‚einer, mit der brilianten Eleganz unſers Jahrhunderts - 
geſchmuͤckten Doſe. In der Mitte des vorigen Monate 
‚verließ er den Kailerlichen Hof, und eilte nach der Ufratz 
‚ne, we Ichon cine Armee von 60.000 Mann verſammelt 
war, über die er den Oberbefehl fuhren, und den Türken 

‚fein ſtegreiches Schwerdt zeigen ſoſtte. | 
Diejenigen ‘Polen, die Die Vernichtung ihres Va⸗ 
terlands zu ſtark fühlen, um nicht noch Verſuche ” mas 
q . de, 
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hen, welche freylich, auch bey der Hofnung der Tuͤrki⸗ 


ſchen Unterſtoetzung, von feinem großen Fortgange ſeyn 


koͤnnen, tegten ſich in neuen Erſcheinungen. Einigetans 
fend derſelben erjihienen auf ehmals Poinischem Boden, 
machten ein Wianifeft befannt, und zogen ſich darauf 
wieder in das Taͤrkiſche Gebiet zuruck, wo fie bisher 
fanden. Dieſe Schritte hatten aber keinen weitern Er⸗ 
folg. 

Die neuen Unterthanen ber Kaiferin genofen die 
Vortheile einer friedlichen peften Regierung mit einer 
Empfindung die zu fehr mit der des Unglücs des Revos 
lutions⸗Krieges contraftirte, um die Ruͤckkehr jener ſchreck⸗ 
lichen Zeiten zu wuͤnſchen. 

Kaum ader hat die Kaiſerin den Polniſchen Krieg 
geendigt, jo drohen von zweyen Seiten her neue Krieges 


Ausſichten. Die Mißhelligkeisen mit dem Hofe zu 
Stockholm, wovon bereits im vorigen Monate Ermähs 
‚ nung geicheben, find zu einer Triſis gefommen, die den 


Ausbruch eines Krieges unvermeiolich zu machen fcheint, 
Schon war eine Rußiſche Armee von 50,000 Mann in 


\ Finnland an den Schwediſchen Grenzen, und 6 Batails 


ons der Garden brachen ebenfals dahin auf. Diegroße 
Kriegs⸗Flotte, und die Saleeren oder Scheeren:Klotte, 


“wurden in Ausrüflung geſetzt, und alle Umſtaͤnde vers 
kuͤndigten den nahen Kriegs; Ausbruch mit Schweden, 


>. 


Zu gleicher Zeie machten die Anftalten der Tirfen, 
und die Zujammenzichung der Truppen an den Rußi⸗ 
ſchen Grenzen, von jener Seite her die Eröfnung eines 
neuen Krisgs: Schauplages ſehr wahrſcheinlich, wie in 


dem ſolgenden Kapitel umftänbficher befchrieden wird. 


Türfey. 
Es iſt ſchon zu andrer Zeit bemerft worden, da 
die großen Ruͤſtungen welche die Ottomanniſche Pforte 
ſeit mehrern Monaten hat betreiben laßen, eine weit 


— Abſicht als pie Bezwingung der aufrühreriichen 


aſchen in Bulgarien, haben müge. Die nacdhherigen 
Umſtaͤnbe haben die nahe Bevorjtchung cines Krieges 
mit Rußland zur evidenteſten Wahrſch inlichkeit erhoben. 


. Der Vorwand des Divansdas wegen ver Bezwingung bes 


Bu vor Widdin öie großen Aciegoxuſtuugen — 
VPolit. Journ. April 1796. Ee wuͤe⸗ 
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wuͤrden, iſt gaͤnzlich weggefallen, da der Paſcha von 
‚Widdin zum Gehorſam gegen die Pforte zuruͤckgekehrt 
ift, und den f[huldigen Tribut herbeyzufchaffen verfpros 
chen hat. | ' | 

Und eben nach der Pegnadigung des Paſcha vers 


mehrten fich die Rrisgsräftungen unter dem offenbaren. | 


Einfluße des Franzoͤſiſchen Geſandten. Mit dem Pers 
ſiſchen Sophi war die Pforteaud in Freundfchaft getre⸗ 
ten; dahingegen die Rufen den Thron:Competenten uns 
terflägten, und nach neuern Berichten, den Sophi ganzs 
lich gefchlagen, und die Rußiſchen Grenzen gegen Pers 
fien fo gefichert hatten, daß von daher Fein großer Bey— 
ftand der Perfer gegen Rußland von der Pforte erwars 
tet werden fonnte. Bie rechnete auf einen andern 
Krieg in Norden; fie hofte auf einen Krieg Rußlands 
mit Schweden, dir die Rußiſche Kraft theilen follte. Auch 
lieh fie die miivergnügten Polen in der Moldau und 
Wallachey fih fammeln, und an die Türfifhen Heere 
anſchlleßen. Der Sammelplaß der Hauptarmee war 
bey Adrianopel. 40000 Mann Infanterie zogen dahin, 
ihnen foigten 20 Feidſtuͤcke, goo Mann aſiatiſche Reutes 
tey, 3000 Mann von dem neuen auf Europälfchen Fuß 
erercirten Corps, welches aber die Fortichritte nicht 
machte, die man erwartet hatte, und nach dem Urtheile 


der Augenzeugen nie zu einiger Vollkommenheit in den | 


Erercitien fommen wird. Außer. diefen Truppen feßten 
fi ‚mehrere Corps aus allen Theilen des Türfifchen 
Reichs in Bewegung, und man eilte viele Artillerie, 
und zahlreiche Tran'porte von Krieges Munition und don 
Borräthen aller Art den Truppen nachzufenden, 
Mir den Ruͤſtungen zu Lande giengen die Sec-Rür 
flungen gleich raſchen Schrittes. Die Flotte, welche 
unter dem Oberbefehle des Groß: Admirals abfegeln follte, 
beftand aus 14 graben Set —— 8 Fregatten, und 
einer Menge Eleinerer Schiffe. Somohl bey ber Flotte, 
‚als bey der LandsArmee jollte alles im Anfange des 
Aprils im ferrigen Stande ſeyn. Bis dahin machte 
auch die Feyer des Ramazan, der großen Zafteh der Mu— 


‚ „hainedaher, einen langen Stiliftand, 
44 Dir 
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| Die Mitglieder des Divans fehen wohl ein, daß 
+; die Maffen der Pforte Fein großes Gluͤck gegen die Rufs 
‚ fen haben werden: aber fie rechnen zu viel anfdieanders 
weitigen Beſchaͤftigungen, die Rußland haben wird, und 
wodurch fie die Rußiſche Macht.zu Eheilen hoffen. Um 
das Volk in der Hauptftadt in guten Muth. zu ſeben, 
find in kurzer Zeit fo große Vorraͤthe von Korn und Les 
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fichten gebraucht wurden. Am 13 April war in Paris 
ein fo ſtaͤrmiſches Zufammenlaufen des Volks, dag man 
ſchon an jenem Tage blutige Auftritte, und neue Revos 
“ Iutions: Kämpfe beforgte. Am folgenden Tage wurde 
es wieder ruhiger. Die Partheyen fanden die Umftände 
noch nicht gelegen genug für ihre Endzwecke, und ver; 
fchoben ihre Diane. Deutlich aber ſahe mandie Verle— 
genheit der Regierung, und ihre Beſorgniße. Die taͤg⸗ 
lichen Journaliſten überjchritten alle Orenzen des Ans 
ftandes, überhauften die Regierung mit Vorwürfen und 
Beſchimpfungen, und hegten das Volk mit der ausge; 
laßenſten Wildhett auf. Im Rathe der 500 Flagte man 
 Öffentiich, daß der Republicaniſche Geift entwichen, und 
bie Frechheit der Feinde der Republik in täglicher Zus 
nahme joy. Man hatte Truppen nad) Paris kommen 
Aaßsen, aber mit Mißvergnuͤgen bemerften die Directos 
ren, dab auch fchon viele von den Soldaten ſich unter 
die unruhigen Kaufen miſchten. Alles kündigte neue 
- Unruhen an.. Die Regierung, die mit Mangel in den 
‘ "Sinanzgen, und an allem Mothivendigen, mit dem Misı 
credite, und einer allgemeinen Unzufriedenheit zu Fämps 
fen hatte, war zu ſchwach, zu furchtſam, um das eiri;ige 
Rettungs⸗Mittel des Friebens zu ergreifen, und ſahe ſich 
gezwungen, die Unterhandlungen abzubrechen, und eis 
nem Krieg fortzufegen, gegen den die Truppen den äufs 
ſerſten Widerrillen bezeigten, und zu deßen Führung 
* Magazine, Geld, und alle Bedürfnige fehlten. 
® Sn den Provinzen hatte ſich der bürgerliche Krieg 
> fafk allgemein verbreitet. Die Republicaner gewannen 
"war einige geringe Gefechte, bey Sancerre, und anı 
drer Orten, aber fie wurden auch an andern Orten ge: 
Schlägen. Im Suͤden dauerten die Verwuͤſtungen und 
die Kämpfe der Partheyen mit verdoppelter Wuth fort, 


"und im Bretagne und der Mormandie vermehrten und 


verſtaͤrkten fich die Royaliften zuſehende, und befamen 

viele Zufuhre aus England, wohin fie an den Hüften 

‘eine ganz freye Communication hatten. 

er Der unpartheyiiche Geſchichtſchreiber kann nicht 
umbin zu bemerken, daß der Zuftand Frankteichs, vie 

ſchlaimmer, und die Lage der gegenwärtigen Negterung 

vlel mißlicher iſt, ale man In den Zeitungen left. 
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24 "Ro penbagen , den.17 Aprit 1796. 

- i Dielegthin gemeldeten Nachrichten über —— 
und Rußlands Mißverhaͤltniße, ſcheinen leider ‚nicht ganz 
grundlos geweſen zu ſeyn. Von beyden Selten. wird; 
die oͤffentliche Bekanntmachung der naͤheren Umſtaͤnde 
zwar geflißentlich vermieden, und badurch bey ung zw 
Ben’ widerfprechendften Gerüchten Anlaß gegeben z der 
Schwebiſche Miniſter, Kerr von Ehrenheim, hat aber 
ſelbſt vor vintgen Tagean dee Börfe jene Vermurhungen 
beitätigt „indem erdort vonden Zuräftungen feines Hofes 
In Gegenwart mehrerer Kaufleute ſprach. Bis jetzt hegt 
man jedoch die Hofnung, die übrigen Mächte werden Mits 
tel finden, dem Ausbruche der Feindfeligkeiten- zuvor zu 
kommen. Soöllte dieſe Erwartung abet nicht in Erfuͤl⸗ 
dung gehen, fo dürfte die Schwediſche Escadre, aller 
Verſicherungen der oͤffentlichen Blätter ohngeachtet, Doch 
ſchwerlich diefen Sommer auf unferer Rhebe ericheinen, 
und die Beſorguiß, daß der Krieg unvermeidlich ſey, hat 
Fon eine Srodungin den Aſſeruranz⸗Geſchaͤſten veranz 
Jaſſet. "Man findet es Gebenfiich,: auf — Scife 
qzu zeichnen. - © 1 

Das hiefige Eorpe Diplomatique it burch den Preuf ⸗ 
ſiſchen Gefandten, Baron: Senft von Pilſach vermehrt, 
welcher am zoſten v. M. ſeine Beglaubigungs⸗Schreiben 
überreichte. Von unſerer Seite hat dagegen der bisherige 
Daͤniſche Miniſter in Petersburg, Kammerherr von Ro⸗ 
ſencranz, feine jebige Mißion am Preußiſchen Hoſe ange 
reten. 
© Aus Spanien wird der Dänifche Sefandte, € one⸗ 
renztath Dreyer, zuruͤck erwartet, und der vorige Hofmar⸗ 
ſchall, Graf von Ahlefeldt, ſoll bereits zu ſeinem Nachfol⸗ 
ger beſtimmt ſeyn. Auch ſind im verwichenen Monate die 
vom National⸗Convente in Handlungs⸗Geſchaͤften hieher 
Sue Commißarien, Delamare, Taſrera und Honorg 

iever not Den —** In Londen aß 3 Daͤ⸗ 
Er niſche 
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niſche Schiffe freugegeben: die Eigner aber, weihdie Las 
dungen zur Armatur gehörten, und die Veſtimmung der 
Schiff⸗, dem Ausſpruche des dortigen Gerichts zufolge, 
ziveydeutig war, zur Bezahlung der Proceßkoſten verur⸗ 
* eilt, Darauf wurden am gten Marz die Sachen jener 
Aniſchen Schifs⸗Eigner, die mit der Entſcheidung des 
Abmicalitaͤts⸗ Gerichts, welches ihre Rechnungen abges, 
| katzt hatte⸗ nicht zufrieden waren, unterfucht; das Abmi⸗ 
ralitatsgericht ernannte 2 adbitionelle Kaufleute zur Pruͤ⸗ 
funhg der abgewie ſenen Rapporte, deren Gutachten in Dies 
ſen Dingen entſcheiden tolite ) "und: 3 Odhiffe bekamen 
SGchobtoshaltungen. -: 
MAn er den, ſeit meinem festen Schreiben befannt ges 
fasten, Berfiigungen; find folgende die merkwütdigſten. 
Unmn den vi InBeſchwerden vorzudeugen, welche bisher über 
die druckende Erhehung derZehnten auf dem Lande,geführe 
Kurden, hat der Koͤnig an die Bezahler und Empfaͤnger der 
Zeh aten eine Einladung erlaſſen, ſich in Gaͤte über dieſe 
bgabe/ in Getraide oder Geid, zu vergleichen, ſtatt wie 
ish⸗r die Garbenauf den Feldern zu zaͤhlen. 
Auen Scifts Amtinaͤnnern, Amtinanneen und Böge 
* im Koͤnigreiche Morwegen, iſt eine betracht liche Vers 
mehrung ihres Gehalts bewilliget, welche fait ein Viert heil 
ihter bisherigen Beſoldung beträgt, fo:uaß erſtere 2009, 
die Amtmaͤnner 1009 = 1309, > die Vogte 66is 700 
zaye: erhalten, : 322:.02.'3” De 
Die —— *— in biefern Königreiche, dem 
— Wunſche genlaͤß, eine: Univerſitaͤt / errichtet 
yorden ſolle, Harz weit die noͤthigen Fonds noch nicht aus⸗ 
‚Almtereln find, bis ferner ausgeſetzt werden müffen. Doch 
iſt zur Erleichterung der jungen Normänner, welche, um 
id in den Wißenſchaften ferner auszubilden, die Reife 
Hicher unternehinen fuͤrs künftigererkaubt tvorden, daß 
ſie in ihrem Baterlande-Felbjb denerften Beweis ihrer auf 
Schulen eriangten Kenntniße ablegen können, und dann 
ihre den Zeugnißen hievon verſehen, der, allen hier Studis 
rende ranbe ſohlenen, erſten Prüfung (examen artium)übers 
| —— ayn ſollen. 4 
® ir den einlätdifthen; Kandel ‚suierleichteen, ward 
‚or Anigerdeit von dem Shiftsommanne in Fyhn, Kams 
weh 
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merherrn Buchwald, ein Vorſchlag eingereicht, die Stadt 
Odenſee durch einen Kanal mit dem Meere zu verbinden, 
mh die Unterſuchung dieſes Vorichlages einer Commißion 
-Abertragen. Folgendes iſt der approbirte Plan derfelben. 
Der Meeresgrund wird inder Gegend, wo dir Zujane ſich 
‚ergießt , durch Majchinen gereinigt, und vertieft, von 
sähren Ausfluge wird alsdann bis 700 Schritt vor der 
Stadt Ddenjee ein Kanal gegraben, weicher fi in einem 
Baßin bey der Stadt endiget. Es foll aber in näherer. 
‚ Heberfegung gezogen werden, ob es vortheilhafter fey, 
dieſen Kanal für flache Fahrzeuge einzurichten, fo daß 
die Mündung der Suſaae der eigentliche Hafen größes 
rer Schiffe fey, oder ihm eine Tiefe zu geben, dat, gröfs 
fere Schiffe ihn befegelm können, und alsdann wirt das 
Baßin bey der Stadt der Hafen in dem die Schiffe übers 
wintern. 
| Zu der letzthin überfandten gifte der, in diefem 
x Jahre ausgerüfeten Schiffe ſind noch ſolgende hinzu⸗ 
uſuͤgen. 
er. Das: Wachtſchif im Sunde, die Fregatte St. 
Thomas, Chef Capitain Dokum. 
— — in Belte, die Kongejacht Soeor⸗ 
men, Capitain⸗Lieut. Brandt. 
— — ‚hier auf ber. Rhede, biedrig Sars 
pen,. Capitain Ahrenfeld. 
Erſtere beybe ſind bereits zu ihrer Station abgeſegelt. 
Die Compagnie des afatifchen. Handels hat ſich 
+. Übergengt, daß der Vortheil, den die Factoreyen in Ina 
„dien geroahren, nicht mit den beträchtlichen hledurch vers 
urſachten Koften in. Verhältniß ſtehe. Die koſbarſte 
» Diefer Factereyen, in Tranquebar, iſt daher aufacheben, 
und künftig wird den .abfegelnden Schiffen der CEmypag⸗ 
nie ein Supercarga mitgegeben, welcher den dortigen 
Einkauf der. weißen Waaren bis zur Ankunft des naͤch⸗ 
er > Schiffes, mit dem er alsdaun. zuruͤckkehrt, übers 
nmmt. 
uUnter dem Namen eines Kranken ⸗ Hoſpitot⸗ fie 
: ben Derefund, und. Helſingoer, iſt am ken März, in 
— Stadt eine Stiftung eroͤfnet, woich⸗ ©: sefähs 
> tunben Bafn — bie tsont ang run tommen wie 
— Ee — auch 


* 


— 
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auch den kranken Einwohnern der Stadt ſelbſt und ber 
umliegenden Gegend, eine wohlthatige Hülfsleiftung ger 
gen mäßige Bezahlung darbietet. Doch wird eine bes 
ſtimmte Anzahlunvermögender Kranken für eine jährli: 
che Abgabe, welche die Stadtkaße bezahlt, unentgeld« 
lich verpflegt. 17000 Rthlr. der zu dieler Einrihtung 
‚geliehenen Summe hat der König garantirt, und den 
Directoren erlaubt, von den Einkünften der Derefundis 
fhen Armenkaße 1000 Rthlr. zu dieſem Behuf zu vers 
wenden. Die übrigen Ausgaben werden theils von deu 
tägiihen Bezählungen, welche die Kranken zu erlegen 
verpflichtet And, theils von den jahrlichen Behtraͤgen 
der dortigen Einwohner, welche fich auf 650 Rthir. bes 
laufen, beftritten. Die dortigen Engliihen Handels⸗ 
haͤuſer haben zum Behufe der Kranken ihrer Marionfich 
4 Zimmer gegen eine jährliche Recognition von 250 Rt. 
ausbedungen, ohne jetod) von der tägiihen Bezahlung 
befrept zu jeun. An dem Tage ber Eröfnung war die 
"Anzahl der Subſcribenten beträchtlich vermehrt, mehrere 
Menſchenfreunde unterfiägten die Stiftung durch ans 
fehnliche Geſchenke, und einer unter ihnen gab zu dies 
ſem Endzwede eine Summe von goo Rthir. 
| 3 ſchließe diefe Nachrichten mit der Erzählung 
von enem, felbft in England unerhörten, Beyfpiele eines 
Selbftmordes, welchen ein 12 jähriger Seecadet, der 
bey Ki Prüfung feiner Kenntnihe nicht Tas gewuͤnſchte 
vortheilhafte Zeugniß erhielt, am ſich ſelbſt verubte. Er 
beſtieg zu dieſem Entzwecke in der Daͤmmerung den hie⸗ 
ſigen runden Thurm, wartete oben, bie es etwas Dune; 
“ Ier wurde, legte Uhr, Huth, und Saͤbel ab, ſtuͤrzte 
"ih von der 260 Fuß hohen Sallerie, und blieb mit ganz 
en Sliedern leblos am Fuße des Gebäudes 
egen. u DEN en Lei 
Ei: RR. S. So eben erfcheint noch eine Königliche 
Verordnung, welche die Ausfuhr des Weizens, Weizen⸗ 
mehls, und MWeizenbrodts aus Dänemark, - Morwegen, 
* den Herzogthuͤmern in fremde Laͤnder wieder vers 
attet, — er 
Bu Flekerdd in Norwegen / liegt eine: Englifche 
 Hottille, beßehend aus 1 Linienſchiſ, 2 Fregatte, z Zuge 
ger 
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gr und a Kutter. Bey Bergen liegt, wie es heißt, eine 
Hollaͤndiſche Escadre. 

Die Kronprinzefin Marie wird, ihrer Befundheit 
wegen, disien Sommer den Pyrmonter Geſundbrunnen 
Bejuchen, und der Leibarst des Herzogs von Auguftens 
burg, Svadicani, nicht wie die oͤffentlichen Blätter ans 
geben, der. Prof. Calliſen, wird auf diefer Reife ihr Be} 
gleiter feyn. (Im vor. Stude “318 3.15 follte 
——— anſtatt — ſtehin. J 


Stockholm, — I5ten April 1796. 

Unfere Berhalsnige mit Ruplano fiud jehr verwit⸗ 
kelt geworden, und zu einer Kriſe gekommen, die unſre 
bisherige jo glückliche Ruhe mic Kriegsftärmen bedroht. 
Es id zwar wahr, daß eine Beränderuug in Abjicht der 
Bermahlung des Königs, und eine andre, als die ges 
trofne Wahl, einen Haupt:Segenftand aueg macht. In 
aber es iſt eben ſo wahr, daß noch verjchiedne andre Bo 
ſtellungen, und ‚Antworten, vie, Unterhandlungen eis 
ſchwert und dahin gebradit haben, dad nurnoch eine ge: 
ringe Hofnung gar Erhaltung des Friedens uͤbtig geblie: 
‚ben ift. - Wan hat ven unfrer Seite noch einen. Verſuch 
gemacht, in Petersburg ajle die Bereitwilligkeit geltend 

zu machen, Die den Herzog Regenten beſeelt, das Reich 
dem jungen Könige in Frieden und, Ruhe zu uͤbergehenn: 
man hat die letzten Vorſchlaͤge thun laſſen, welche nur 
immer mit der Wuͤrde, und der Selbſtſtandigkeit eines 
unabhängigen Rrichs vereinbar ſind. 

Unterdeßen hat bie erhaltne Nachricht, daß ſich an 
tannfern Finnlandifchen Grenzen bereits eine Rußiſche Ar: 
anee von 40000 Mann verfammelt hat, welche noch duch . 
mehrere Truppen verftärft wird, und. daß der Rusifche 
Hof auf jeine Foderungen befteht, auch von unſrer Seite 
die Ishhaftejten Kriegs : Vorbereitungen nöthig gemacht. 
Ale militairiſche Torps in Finnland haben Ordre bekom 
men, nach den Grenzen aufzubtechen, und der Sammsl: 
platz iſt die Grenzſeſtung Leviſa. Auch hier bey Stock, 
holm wird ach ein Corps zuſammenziehen, und ein Lager 

efchlagen. Auf dem hiefgen Holine wind. die Galeeren⸗ 
Escadre, mic dem größten * es rüjligen®tand 6 
Eben 
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Eben dieß geſchieht zu Sveaburg. An der großen Kriegs⸗ 
Flotte bey Karlskrona arbeiter man gleichfalls mit Verbop® 
Pelken Kräften ; und zur Ausrüftung der Flotten find vor⸗ 
13.4000» Thaler in Species angewiefen. Das Reichsa 
en Comtoir hat 6o Tonnen Soldes, im nöthigen 
Halle zum Kriege beſtimmt. Dabey hat man die Einwoh⸗ 
net, befonders in Sinnland, zu entihlöfnem Mationafs 
er aufgemuntert, umd die Erfolge entiprechen der Er⸗ 
or ftund, Wir find nun in einem Zeitpuncte, der . 
über die Ruhe von MRortben erfticheiden wird. x 
Dermoch har der Rußiſche Minifter, —— Urn 
| $: ra, Dtocfdoln noch nicht verla en, und kuͤrzlich erſt ein 
alferliches Norifications: &chreiben, wegen der Vers 
m. lung dee Geoßfuͤrſten Conftantin, unferm Hofe über 
reitht. Man hat auch noch anare Gründe zu einer, obwohl 
unichern, Hofnuang, day durch einen Aufichud der Weis 


mahlung unfere Kaniqs, und anderweitige Verfihrungen - 


uniehe Seite, in Ricſicht eines Tuͤrkenkriegs, das or 
witt⸗ r dee Kriens voruͤber ziehen dürfte: + 
Se. Mai. der König liebe das milirairifche Fach K 
glich, und hat in den verſchiednen Theilen der Tartif von 
„den Brren von Nordenkreuz, und de Öuremain, einen 
rondlichen Unterricht erhalten. Erſterer ift Koͤnigl. Ober⸗ 
—— Major bey dem Fortifications-⸗Etat; der an⸗ 
e⸗ eb nfals Ober⸗Adjutant, und Inſormations⸗Capitain 
beo Vm hieſtzen Artillerie⸗Regimente. Er iſt ein Framoſi⸗ 
ſcher Emigrant aus Bourgogne, war Artillerie-Capitain 
An Franzönfchen: Dienſten, verließ 1792 fein Vaterland, 
und trat 1794 in unſre Dienfle. - 
Der Proceß des Grafen von Ruuth hat in der letzten 
Inſtam das Endürtheit erhalten, daß gedachter Herr Graf 
“die Summe von 320,C00 Thalern, über welche die erfo⸗ 
derlichen ſpeciellen Quittungen fehlen, der Krone erfegen 
ſoll. Sein Vermögen wird aber zu- diefer Summe nieht 


hiyreichen. 
Radaens werde ich Ihnen einige — je 
Riice Beytraͤg⸗ uͤberſenden. — 


3 
Aus einem Schreiben von Yoien, vom ı 3 April. 


Ras, ‚verfpricht ſich von * Muche⸗ und den — 


* 
* 
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Einſicht en nes Er zherzogs Sart, und von den Einſichten der 
Se. König. Hoheit umgebenden bekannten Offisiere, einen 
glunzenden Helözug z; welcher, wie-man vernimmt, am 
2ojten d. M.feine Eroͤſnung haben ſoll. Unfre Arme am, 
Rheine wird auf 220,000 Mann geihägt, ohne die Reiches. 
uppen 2:2 RT LE . F 

: Der Raifer hatdem Erzherzoge einen Schaltvonjähre 
lid 60c00 Gulden angewieſen, und die Er;berzogin Chris 
find hat monatlich 3000 Gulden von ihren Reveniien beys 
gelegt. Sie hat auch groͤßtentheils anf eigneKoften des Erz⸗ 
herzogs Ausſtattung beſorgt, und zugleich große Vorraͤthe 
an Waſche, und Kleidungsſtuͤcken, für deßen Armee verſer⸗ 
tigen laſſen. Weil der Erzhetzog zu ihrem Erben heſtimt iſt, 
ſo ſieht ſte ihn ſchon jetzt als gleichſam ihren eigneu Sohn all. 
AIn Stalien iſt der Feidzug ſchon eröfngt. Unfgrhyag 
de Beaulieu iſt der nom den Franzoſen bedrangfen S 
Genua noch zu rechter Ze it gu Hülfe gekommen. Er hat eint 
Armee von 37 Batainons Inſanterie, und 20 Escat ongs 
Reiterey. Dazu kommen 16 Escadrons Neapolitauiſchet 
alliirter Reiterey. Beyeder Sardinifchen Atmee hoben wir 
6% Batailion, und 2 Divifionen Reiterey. Das macht uns 
gefaͤhr 44000 Mann an. Fußvolfe, und 13000 Mann 
Eavallerie aus. Es find auch noch. einige Berftärkungen 
auf dem Wege. Die Piemonteſiſche Armee ift in dieſem 
Feidzuge faft eben fo ſtark ald die Unſrige. Dagegen ift bie 
Frangöiche Armee hey weitem nicht ſo zahlreich, wie man 
worgegeben hat, und kaͤmpft auch noch jetzt mit dem aͤußer⸗ 

ſten Mangel. nein, oo mpelede sen 3 sa 
BI. Der, Großherzog von Toscang hat bekanntlich din 
Meapolitaniſchen Huͤlfs Truppen den Durchzug 
feine Staaten verweigert..Dieß hat ungugenehme Fol⸗ 
gen gehabt. Der-Meapolitaniiche Hof, droht mit dem- 
Ausbruche Teiner Unzufriedenheit, und die Engliſche 
Flotte bedroht den Hafen zu Livorno mit Feindieligfe 
ten. Es iſt deshalb der Tosraniſche Minifter, Marquis von 
Manfredini hier gemwefen,um die Vermittlung des Kaiſers 
Zu ſuchen, aber nad) kurzen Aufenthalte wieder abgereifet. 
Der Prätendent von Frankreich, zu Verona, hat 
vor einiger Zeit durch einen feiner Vertrauten bey dem 
Kaiſer das Anſuchen gerhan, die Gramgöfige Prinzehin 
N NEW nur ee ER DB 
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nach Rom, zu den Königlichen: Tanten reiſen zu laßen, 
und zu erlauben, daß fir, in ruhigen Zeiten, ſich mit den 
älteften Prinzen des Grafen von Artois vermähle, Man . 
hat aber diefe Anträge abgelehnt: Diefeliebenswürdige: 
"Drinzeßin fcheint bier fich vollkommen -zufrieden zu bee.’ 
finden , und entzuͤckt durch ihr artiges, verfländiges. und 
einnehmendes Weſen die Herzen aller derjenigen, die 
fi ihr nahen. "EN "Un Zu 
- Die newserworbnen Polnifchen Länder, oder das 
ſogenannte Weſt⸗Galizten beſchaftiget die politifchen. Bes 
hörden des Hofes vorräglih. Der Baron Margelif iſt 
als K. K. Commißarius mach Krakau abgegangen, um 
daſelbſt das neue Gubetnium einzurichten. Dann fol 
allhier, zur Leitung der Oſt⸗ und Weſt⸗Galiziſchen Ange⸗ 
legenheiten eine eigne Kanzley errichtet werden. Ueber⸗ 
haͤupt ſcheint es Nie Abſicht unſers wohlthatigen Kaiſers 
u ſeyn, im dieſem neuen Lande ſo viel als möglich alle 
— *2 zu vermeiden, die den Einwohnern laſtig 
ſeyn koͤnnten, und die bisherige Verfaßung, ſo viel nur 
immer 3* beysubehaften:’‘ Die Unioerſitaͤt zu 
Krafau hat ihre vollkommne Befkätigung erhalten. In 
Anfehung der Staroſtehen haben Se. Majeſtaͤt beſchloß⸗ 
ſen, daß ſie den gegenwaͤrtigen Beſitzern, auf eben dem 
Fuß, wie ſie ſolche vorher genoßen haben, gelaßen wer⸗ 
den ſollen. — A 
Sie koͤnnen verſichert feyn) daß die Unterhandlun⸗ 
gen zur Einleitung einer FriedensNegociation noch im⸗ 
mer, in der. Stille fortgeſetzt werden. 003 
Der Preußtiche Geſandte, Marquis Eucchifine iſt, 
feit kutzem, faſt täglich in Eonferenzen mit dem Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Baron von Thugud. 
Man ſchließt daraus, daß der Preußiſche Hof mit dem 
unſrigen in guten Vernehmen ſteht. LAUTE. 


Aus einem Schreiben aus Bern, vom ı5 April _ - 
koͤnnen wir gegeuwärtiginur folgendes. mitcheilen: — “Der 
Haupt⸗Zweck dor. Franzoſen, Durch die Schäße in Genua dem 
Mangel aller Kr: dey ihrer Armee abzuhelfen, ift vereitelt wor⸗ 
den. Die Keglerung in Genua ergrifdie näachdrädlichtten Maas» 
regeln der Gegenwehre, und entdeckte glucflich eine-große Bers 
fc +örung, deren übficht war, den Franzoſen das Uemascher 
zu afnen, und eine Revolution in ber Stadt nussufähren. = 
wurde 








> 
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wurde fodann eine Dietatorial:Commißion von Genua Die aus 
zwey Senatoren beſteht, mit einer großen Grimmen: Mehrheit 


ernannt, welcher die unumfihränftefte Macht der Regierung 


übergeben wurde, die fie auch Eräftiaft in Wirkung fente. Die 
Schaͤtze der St. Georgs Bauf, und alle koſtbarſten Effecten 
wurden nach Venedig geſchaft. Das Volk in Genua welches 
bald von feinem Berfährings Irthume auf beßere Geſinnun⸗ 
en gebracht wurde, erhielt Waffen, und zeigte den recht» 
chaffenften Patriotismus Beaulieu jog mit einer ftarken Des 
fterreichifchen Armee heran; und die Piemontefer rückten von 
ihrer Seite vor, und hatten den Franzoſen ſchon einige mich- 


tige Geblegs⸗Paße wegenommen, und einige hundert Gefang+ 


ne gemacht. 
Im Innern von Frankreich hat ”. der Royaliftifche 
Geiſt fo auögedreitet, DaB man unter so Sranzofen Eaum ei⸗ 
nen findet, ber Republicauifch gefirme fen, und es find fichers 
lich aroße Begebenheiten in der Vorbereitung. Aber die Kos 
aliften find unter fich feibft in Pascheyen getheilt, und ha» 
n verfchledne Plane... Die Armee des Prinzen von Conde 
iſt 16,000 Mann Hark. 





XII. | 





— Allgemeiner Bericht von den Kriegs: un 


politifshen Merfwürdigkeiten, 


Der Frühling hat zwar nicht die erwartete Freude 


Ä des Friedens gebracht: aber wenn auch gleich Die Direcr 
: ‚ten Anträge der Friegführenden Parthıyen Eeinen Eis 


folg- gehabe haben ; fo. fännen wir doch, mit der Vers 
fihrung , die höhere Quellen geben, behaupten, daß 
die Erdfnung des neuen Feldzugs, und die neuen fries 
griichen ‚Auftrite in Weftphalen die Plane der eingelei⸗ 
teten Vorbereitung des Friedens zum wohlgeyrändeten 
Enbzwecke haben. Die Lage, in welcher fic) die fried— 


liebende Maforteät der Franzoͤſiſchen Regierung befindet, 


macht die Verdopplung der Kraft und Staͤrke der Als 
liirten, macht felbjt wichtige Vortheile derſelben nothig, 
am die Gegenparthey des Friedens in Paris zum 
Schweigen zu bringen, | 

In welchem Zuftande ſich die Franzoͤſiſchen Armeen 


befinden, beſchreiben die vorhergehenden Artikel dieſes 
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Monatsſtuͤcke. Am übelften befand fich die Framzöfiihe 
Armee am Ober-Rheine. Pichearu, endlich ermüder, 
da ale Woritellungen vergeblich waren, erhielt den ges 
fuchten Abichied, undatengnach Paris, wo ihn die herrs 
fchende Republicaniſche Parthey bey ich behielt, um ihn, 
wie fihon vormals, bey einem täglich befuͤrchteten Aufs 
ftande, zum, Chef ihrer Parthey, und zu ihrer vornehms 
fken Stüge zu brauchen. Er gieng deshalb auch noch 
nicht zu feiner dipiomatifchen  Beftimmung in Stock— 
holm ab. Er mar in Paris ſelbſt noch nöthig. i 
Das Elend der Franzöfifchen Truppen am Rheine 
ffieg immer höher! das Mißvergnügen und das Murs 
ren der Soldaten verbreitete fih im gleichen Maaße. 
Die Generale mußten vielerley ‚Mittel ergreifen, um 
‚einen alfgemeinen Aufruhr zu. verhindern. Sie fick: 
ten die unruhigften Truppen zuriick nach den Feſtungen. 
Dieß gab zu vielen, in den Zritungen verbreiteten, falichen 
Nachrichten und ungegtändeten Gerüchten, von einem 
Ruͤckzuge der gegenfeitigen Armeen, von verabredeter 
Ueberein£unft darüber, als einer Einleitung zum Aries 
den, irrige Veranlaßung. Micht a'ein wurden viele 
Franzifiihe Truppen nach dem Innern/ wo man Mas 
gazine anlegte, zuruͤckgeſchickt fondern es bekamen auch 
viele Soldaten, deren Ungeſtuͤm man fuͤrchtete, den ge⸗ 
wuͤnſchten Abſchied, um nach Hauſe zu gehen. — Uns 
ter ſolchen Umſtaͤnden konnte von der geſchwaͤchten Frans 
zoͤſiſchen Armee Feine offenfive Eroͤfnung des Feldzugs 
ftart haben. Doc, hatte fie noch ihre beften Kräfte am 
Nieder-Rheine gefammelt, Dügeldorf wurde mit neuen 
Befeftigungs: Werfen verfehen-, und die auf dem dafls 
em rechten Ufer des Rheins ftehende Armee. folte im 
*8 weiter vorzudringen ſuchen. Jourdan ſelbſt, 
der ſein Hauptquartier zu Coͤln hatte, verlegte ed nad) 
Duͤßeldorf, und lieh daſelbſt die vernehmite Stärke feis 
nes Heers ſich ſammeln, and Anftalten zu großen Oper 
rationen machen. Indeßen wurde aud ein Reierver 
Corps bey Luͤttich pofkire, um im nöthigen Falle daſelb ſt 
eine fefte Stellung im Ruͤckzuge zu haben, oo 
Die 
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Die Eröfnung des Feldzuge ‚nahete fh. Der Erz⸗ 
herzog Earl fam am ııten April in Mainz an, wo am 
folgenden Tage der Feldmarihall Wurmfer von ter 
Dber:Rheinifchen Armee eintraf,um einem großen Krieges 
Rathe beyzumohnen; nach deßen Beichliefung an alle 


‚Corps der Armee Befehle zum Aufbruche nach ihren 
neuen Beſtimmungen ergiengen. Alles fam von allen 
Seiten in Bewegung. 


Die Abſichten der Franzoſen, von Düßeltorf ans 


° weiter vorzudringen,, und die Unficherheit , die dabey 


. die vorige Preußiiche Demarcations-Linie gerwährte, viels 
leicht auch noch andre Plane mehr, verurſachten jene neuen 
kriegriſchen Erſ cheinungen im nordlichen Teutſchlande, von 
denen ſchon in den obigen Artikeln gedacht worden, und 
deren Wirkungen man nun bald ſehen wird. Nach neu⸗ 


“ern Berichten find es 40,000 Mann Preußen, welche mit 
, 15000. hefen, 10000 Hannoveranern,und 2000 Brauns 
j ——— im Weſtphaͤliſchen, unter dem Oberbefehle 


des Herzogs von Braunfchweig , ihre erſte Stellung 


„, haben werden. Die folgende Zeit wird das fernere zeigen. 


Von dei andern neuen KriegssAusfichten in Sins 


. Iand, und an den Tärkifchen Grenzen wird ebenfalsdie 


Zeit, in kurzem, die Aufklärung geben. Das nädfte 


"Monats: Stück wird die hiſtoriſchen Facta enthalten. 
Wenn der Divan viel aufdie Huͤlſe der Perſer gerechs 
net hat; fo muß ernun feine Hofnung fehr verringert 


fehen, da der Perſiſche Herrſcher Muhamet Chan ‚aus 


*- Georgien nach Perfien zuruͤck eilen mußte, mo ſich der 


* * n n 


» 
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Chan von Schuſt empört hatte, und fein Gegner und 


Bruder, Mußa Khan, der Freund der Rußen, eben fo 


ſehr affgemeinetiche und Anhangfand, als er fich- durch feis 


nen Geiz, und feine®raufamfeiten verhaßt gemacht hatte, 
Bon den’ wichtigen Begebenheiten in Oftindien, 
und den weniger wichtigen in den Weftindifchen Inſeln, 
erzehlt das obige Kapitel.von Großbrittannien. 
In den vereinigten &taaten von Nord: America 


J hielt die Klugheit, und Macht der herrſchenden Par⸗ 
‚they im Congreße, bie Bewegungen des ———— 
A Ser Er ZZ Re un 
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und der Unzufriedenheit mit der gegenmärtigen Verfaſ⸗ 
fung noch zuruͤck, und ſicherte, wenigſiens vorjeht, den 
uinnern Frieden. = u 


Vermiſchte Nachrichten. az 

‚Man hat in den Parifer Journalen die Bemerfung 
gemacht, daß feit kurzem die Freunde des Hauſes Or⸗ 
: leans fehr wichtige Poften erhalten, Ein Graf de la 
Touche, ehmaliger Kanzler des Herzogs von Orleans, _ 
iſt zum Vice⸗Admiral ernannt worden. Commerais, der 
- officielle Vertheidiger und, Advocat des H. von Orleans 
ift. als Sefandter der Republik zu den Öraubündnern ges 
ſchickt worden, ‚bey welchen ſich, wie man wißen will, 
der junge Herzog von Orleans, nebft Dumourier aufhält. 
BR Als am zten April die Sarnifon zu Coblenz neue 
Fahnen erhielt. und der. Lommandant fle mit dem Aus⸗ 
rufe überveichte: Es lebe die Republik! jo blieben faſt 
: alle Soldaten ſtumm, und viele andre riefen: es flerbe 
„die Mepublit! (Creve la Republique,) In einem aufges _ 
:: fangnen Briefe von Paris nad) Rennes, fod man, wie 
ein Pariſer öffentliches Blatt behauptet, die Worteges _ 
funden haben: «Die Terroriften herrſchen noch, aber 
nur noch-Eurze Zeit, Dießmal find die Maasregeln ganz 
ſicher. Bis zu Ende des Junius wird alles gut werden. „— 
Ein eben jegt.eingebendes Schreiben aus Lißabon 
enthält eine für Europa, und degen Handel wichtige Nach⸗ 
richt, welche mir im künftigen Monate mittheilen werden. 
In den Wiener Zeitungen findet man eine Anfündir 
ci gung.von einer neuen Ausgabe ber Biographien des 
Plutarchs; mit Anmerkungen von G. B. v. Schirach: in 
8 Banden mit einem prächtigen Kupfer, einer Vignette, 
und in Rupfer geiochnem Titel, gegiert. Eswäre wohlbils 
ia gewefen, dem rechtmißigen Verleger, Herrn Decker in 
Berlin, oder wenigftens dem Berfaßer der Ueberſetzung 
davon einige Nachricht zu geben , welcher den fortdauern⸗ 
den Berfail des Pudlicums für dieſes Werk durch Verbefs 
— ſerungen und neue Anmerkungen noch mehr zu erwerben 
wuaͤrde geſucht haben. "Altona, den 25 Aptif 179€. 
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I. 

— Merkwürdigkeiten des Schwe⸗ 
diſchen Reichs. Lehne. Quadratmeilen. 
Bevoͤlkerung. Cultivirte can > Hufen, 

Bemerkungen, | 


Us den vielen Beytraͤgen zur Staats; : Runde des 
Schwedijchen Reichs, welche von Zeit zu Zeit in 
unfern Sournale mitgetheilt worden find, werden die hier 
folgenden von Kennern zu den wichtigften gerechnet wers 
den. Man wird darnach verſchiednes ih den Lehrbüchern 
der Statiftif von Schweben, berichtigen und abändern 
muͤßen. Die Angaben und Berechnuhgen fommen von 
erſter Quelle. Die Bevölkerung und deren Eintheilung 
nad den Lehen ‚ und Duadratmeilen,, find nad. einee _ 
Mittelzahl von zehn Jahren, angegeben, welches eine 
ſicherere Rechnung giebt, als: die gewöhnlichen momentäs 

Polit. Sourn. Mai 1796. öf nen 
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nen zu feyn pflegen. In Anfehungder cuftivirten fand 
Hufen, oder Hemman wollen wir eine Erörterung geben. 
Schon zu Guſtav des I. Zeiten wurde ein allgemeiner 
Steuer : Anfchlag über das ganze Reich eingeführt „und 
vey Beftimmung der Grund : Nente nicht blos auf die 
Größe, fondern auch auf die Beichaffenheit des. Bodens 
geſehen. Und fo wurde fo viel Acker als ein Bauer gut 
bebauen fonnte, für ein Hemman, Helgärd, gerechnet. 
Der Steuer : Anfchlag nach einem gewipen Maaße heißt 
Mantal. Sp giebtesdenn Hemman, diezuız, zu 2 und 
mehr Mantal angefchlagen find. Die vielfältigen über 
nachftehende Liſten zu machenden Bemerfungen , überlaf 
fen wir vorjetzt erſt den Kennern, und ftatiftifchen Zefern. 


J 


Lehne oder Statt;| Qua: | Volks: | Aufı| Hemman 
hafterfchaften. Jöratmeis] Menge | Qua; | oder cultis 








Sn Schweden. | Ten. dratmei | virte Lands 
‚to Stodholms | iegehen | Hufen. 
Lehn 52 986311 1897 3252 
Re Ä 5° 3. [in Upland 
785 in 
Suͤder⸗ 
1] mannland 
2. Upſala 55417358991 1380 3546 
3. Nykoͤping 66 87 1292 | 3328 
ie Na 
4. Oerebro | 84 | Belle] —— | 1904 in 
= | menge ift I Nerife 
mit un; 1793 in 
terNro,| Weſt⸗ 
— 15 Carl⸗ manland 
— ru ſtadt be⸗ 65 in Waͤr⸗ 
— — griffen. meland 
ge Welteräs | 89 76666] 861 | 2102 in 
i * 234 U | Met: 
| — manland 
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Lehne, oder Statt⸗ Qua— | Volks; | Aufı Hemman 


halterſchaften. 
In Schweden. 
6. Kupferbergs 


Lehn 


Im Gothiſchen 
Reiche. 


7. Linkoͤping 


8. Calmar 


9. Kronoberg 


10, Jonkdping 


11. Wisby 


| 12, Goͤtheborg 


Meiten. |. 


307 


98 


100 


so 
104 
28 


* 


drat⸗Menge. 


110261 


143037 


Qua⸗ 


oder culti⸗ 


dratmei:] virte Land⸗ 


le gehen 


359 


Hufen. 


716 in 
Upland 
1747 in 
Dalecar⸗ 
lien 


1459 | 5489 in 


1149 
949 
1115 
991 


2515 


fa 


Oſtgoth⸗ 
land 
2505 in 
Smaͤland 
980 auf. 
and, 
2842 

in 
Smäland 
4029 


| in. 
Smäland 


1098 
auf 
Sothland 


in 
Bohuslehn 
434 in 
Weſtgoth⸗ 
land 


Lehne, | 


\ 


4 I: Schwediſche Statiftif, 
Dun: | Volke: Auf ı .[ Hemman 
oder cultis 

| virte Land⸗ 


Hufen, 


Lehne, oder Statt 
halterſchaften. drat/ Menge. Da; 
Meilen. drarmei: 

le geben 


993 








13, Elfsborg . 128 





14. Sweaborg | 93 
15. Carlſtadt | ‚apa, 


26. Malmöhus 








17. Chriſtianſtadt 





a8. Halmſtadt 





19. Tarlscrona 
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Yappland. 


20. Gefleborg 269 | 673701 230 | 5433 im 
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Lehne, oder Statt⸗/ Da; | Volks, | Aufx.| Hemman- 
BAIEIBE: drat: Menge. | Qua: |.oder.cultis 

















arg. . |dratmei: | virte Lands 
| le gehen Hufen. 
| | | 1636 in 
| Helfings 
\ * land 
Rn | 89 in 
21. Weſtnord⸗ \ Härjedalen 
„fand 570 | 61501] 107 | moin 
| | Angerman⸗ 
| | land 
sl N a! 776. in 
| Jemteland 
| | 439 in. 
22. Weftboth: | ie Medelpad 
nien 415 | 37800| gı) | 1053 in 
Hierunter gehört | Weftborhs - 
Lappland | 1680 8000 5) | nien - 
| circa 270 
(Die höchfte An⸗ | ‚. I &ofoniftens 
gabe iſt (1900)| ; Hufen in 
Lappland. 
Sim — — 
thüm Finnland. 
23. Abo u. Bjoͤr⸗ ; 
je 290 |159833| 544 | z840im 
' BR ER OR Dr eigentlichen. 
: | 1.2.2 Sinnfand, 
4.4 ; "1753, auf 
ee | | Hland, 
24. Waſa 45089000 197 | 1724 
Er Korn Pig Oſtboth⸗ 
nien. 


— A Ba a Sehne, 
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Lehne, oderStatt/ Omas | Volks: | Auf ı | Hemman 
balterfchaften. | dtats [Menge] Qua: | oder culti⸗ 
Meilen. dratmei:|virte Land» 

legehen| Hufen. 

zıgin 

Tawaſt⸗ 

land 

237 im eis 
gentlichen 
Finnland, 
316 Eulos 


939 in Oſt⸗ 


116 in 





25, Uleaͤborg 860 | 66664| 79 


‚26. Tawaſtehus 270 149560 553 3062 in 


2873 in 


645 im ei: 
gentlichen 
Finnland. 
160 Colo⸗ 

nien. 

1494 in 
Sawolax 

1295 in 

Nyland. 


27, Heinola 210 | 63541| 303 


28. Kuopio 560 | 94866| 169 


wakland. | 


GSumms 704 64 2,576,8 2,576,864 366 ‚933885 | 


I Sqywediſhe Statiſtik. 


Hiezu koͤmmt noch die Zauptſtadt Stockholm, welche 


eine beſondere Ober: Statthalterſchaft ausmacht. Sie 
hat 80,000 Einwohner. 


Total — 2,656,864 Einwohner des Schwediſchen 


Reichs. 


800,000 Einwohnern Schwedens iſt zu hoch geweſen. 


Naͤher der Wahrheitfomt die, Ebendsfelbft angefährte, 


Berechnung, nach den Lehns-Tabellen, von 2 Millionen 
643,000 Menfchen. Wenn man den Menſchen Verluſt 
in Erwägung zieht, welchen ber legtere Rußiſch Schwer, 


difhe Krieg zu Waßer und zu Lande, verurjacht bat, fo 


wird man die Volks-Menge Schmedens von 2 Millios. 


nen 656,864 Einwohnern noch immer als cinen guten ° 
Zuftand, und feld als eine Vermehrung in den letztern 


| Jahren anfehn fönnen. 

» Die Anzahl der Güter und Hemman iſt größer, 
als fie in den gesgraphifchen Büchern, und in Randels 
ftatiftifchen Tabellen (zu 81,613) angegeben ſteht. Wir 
überlaßen den forfchenden und denfenden Lefern, weitere 
Betrachtungen und Rejultate aus bem vorſtehenden bes 
dei Stoffe zu jichen. 


11. 
Authentiſch— Wollſtaͤndigebiſten auerCehborh- 
nen, Gebornen, und Copulirten, in 
allen Königlich Dänifhen Staaten 
Vom vorigen Sahre, 


Sn dem vorigen Ssahrgange, (December 1795 S. 
ı — iſt die — der geſammten — 
4 


hen. 


Diefe Anzahl geht von den Sieherigen Schaͤtzungen | 
fehr ab. Selbſt die Angabe in dem Politifchen Jour⸗ 
nale, Sahrgang 1783. S. 944. von 2 Millionen 


x 


n 48 II. VBolks-Riften Dänemarks, 


ſchen· Staaten, vom Sahre 1794, mitgetheilt worden. 
Die bier folgende von dem. leßtverwichnen Jahre 1795 
giebt Gelegenheit zu verfchiednen Vergleichungen, wovon 
man am Ende diefes Kapitels auch einige finden wird. 
Die vor uns liegende ſpecielle Tabelle enthält noch vieles 
genaueres Detail, zu deßen Einruͤckung aber vorjegt, bey 
fo vielen hiftorijchen Merkwürdigkeiten, deren Bejchreis 
‚bung nicht aufgeihoben werden fann, der Naum mans. 
gelt. Wir behaiten ung diefes Detail, welches fein In⸗ 
tereße durch Eeinen Auſchub verliert, aufnächftens, bevor, 


e| —— — Mehr 
aar. 


In Seeland | 7375| 6026| 20711169 geb, 


Kopenhagen | 2119] 3434] 8oglızı5 geſt. 
Bühnen, Laland | | 


und Salfter | 53941 4650| ı715| 744 geb. 


> Yalburg >) 2590| , 2166| 697) 424 geb. 
Aarhus 4128| 3159| 1043) 969 geb. . 
Ripen 3846} 2934| 1002| 912 geb. 
z ‚Wiburg 1 1815] 1393) 469| 422 geb. 


\ . —— | m | — 





3325Mehr geb. 
| Morwegen on 
‚[Sebor.\Seftosb./Eopul.]| Mehr, 


Paar. 
2808|. 4126 geb, 





Aggerhuus 12,447 8321 
Chriſtianſand 4 4121) 28397 | 943| 1284 geb. 

‚ Zeontheim 6149| 4721 | 1649| 1428 geb... — 
Dergen 4532| 3137 11311 19401 geb, - 
Re Summe 1377245 |19,010 [| 653118239 Mehr geb, 








ee 
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u Daͤniſche Population. 49. 











Berzogthuͤmer. 
Gebor. Geſtorb. Copul. Mehr. 
"Paar. 
Schleswig 6720) 6176 | 1830| 544 geb. 
Holſtein 8547| 6905 22351642 geb, 
Altona 654] 7551: ı72] 84 geft. 
Herrſchaft | 
Pinneberg „621 666 | 208| 96 geb. 
Srafichaft | 
Ranzau 366 313 | 821 53 geb. 





Summe 17,046|14,795 [4517 2251 Mehrgeb. 


In allen Königlich; Dänifchen- Staaten in Europa, _. 
(Grönland , Island und die Farveer Sinfeln ausgenoms 
men,) ftieg die Zahl aller Gebornen im vorigen Jahre 
auf 71,562, die der Geſtorbenen auf 57,747. Folglich 
hat die Bevölkerung der Dänifchen Staaten fich im vort: 
gen jahre mit 13,815 Seelen vermehrt. Indeßen ift 
der Zumachs nicht fo groß geweſen als im Jahre 1794, 
da die gefammte Zahl der Gebornen 73,250, die der Ge⸗ 
ftorbenen.57,588.betrug, umd die Volkszahl folglich um 
15,662 Menihen erhöht wurde. Die Mortalität der 
Stadt Kopenhagen ift im verfloßnen Jahre äußerft ſtark 
geweſen; es fiarben dajelbft weit mehr Menfchen als fonft, 
und feit mehrern Jahren war die Zahl. der Gejtorbnen 
nicht fo hoch geftiegen. Als eine Haupturſache hievon 
kann man den großen Brand in diefer Stadt. angeben, 
duch den ſowohl unmittelbar, als duch feine Folgen 
viele Menſchen ihre Leben einbüßten. — Mannlidyen 
Geſchlechts waren unter den Öebornen im vorigen Jahre 

6,468, weiblichen Geſchlechts 35,027, Unehliche 2993. 
nter den Geftorbenen waren 29,65 8 männlichen, 28089 
weiblichen Geſchlechts. Ein Alter von 100 Jahren und 
darüber hatten 18 Menichen erreicht, Im Königreiche 
Dänemark wurden 119 Fe, bis oo Jahre altz 
| | Ss —*— 


450 II. Charette. 
im Koͤnigreiche Norwegen hatten 129 uͤber go Jahre ge: 
lebt; und in den Herzogthuͤmern 65, in der Stadt Al: 
tona waren 4 über go Jahre alt geworden, Die Anzahl 
der Über go Jahr alt gewordnen Perſonen in allen Däs: 
nicchen Staaten war 1703, davon 717 in Dänemarf,. 
616 in Norwegen, 370 in den Herzogthuͤmern. : 








| IH, | 
Sharette, Biographiſche Unpartheyiſche 
Nachrichten. Grauſamkeiten in der Ven⸗ 
dee. Dreuere Berichte, 


Es ift in einem Zeitpuncte, in welchem Leidenſchaf⸗ 

‚ten, Partheylichkeit, und faliche Vorſtellungen die reine, 
Wahrheit unterdrädfen, und die Sefchichte zum Roman 
machen, eine doppelte Pflicht des Hiftorifers, die Data, 
zu fammeln und mitzutheilen, durch welche das Licht der 


Wahrheit verbreitet werden kann. 


Man hat von dem berühmten, num hingerichteten, 
Chef der Vendeer, Charette, fo viel irriges, fo viel platt 
erdichtetes in den Franzöfifchen, und daher auch in den 
Teutſchen Öffentlichen Blättern, gelefen, daß wir ſchon im: 
vorigen Monate S. 388 gegründete Berichtigungen dem 
Publico vorzulegen verfprochen haben. Die Stimmen, 
welche fich ſeibſt in Paris, zu Nantes, und andrer Orten, 
gegen die falfchen Verbreitungen yon Charette, erhoben, 
und unparthepifche Zeugniße fegen uns dazu in ben 
Stand. 
Weit entfernt, aus diefem Fühnen Anführer einen: 
Helden der erfien Größe machen zu wollen, zeichnen wit, 
nur die wahrhaften Denfwürdigkeiten eines Wiannes aus, 
“welcher mit einem geringen Haufen Leute, ‚die öfters ohne 
Munition, und alle Kriegsbedärfniße waren, ber — 
| m 


III. Charette, gs 


macht. jener Nepnblifaner, welche gegen halb Europa 
ſlegten, bis ms vierte Jahr widerftand, und am Ende‘ 
nur durch Verraͤtherey in ihre Haͤnde fiel. 


Zum Beweiſe der Falſchheit der von ihm verbreite⸗ 
ten Nachrichten führen wir nur einiges an. «Mean fragte 
ihn, (nach diefen Berichten) ob er wüßte, dag Stoflet 
gefangen und todtgefchofen wäre ? Sa, fagte er, daß 
war ein Boͤſewicht. » (So etwas konnte Charette nach 
ſeinen erſt kurz vorher wieder erneuerten Connexionen mit 
-Stofler nicht fagen.) Eben fo erdichtet iſt offenbar, daß. 
Eharette zur Entfchuldigung der in dem VBendee: Kriege - 
umgefommenen Menfchen, follte gejagt haben: « Dian 
fann feinen Eyerfuchen backen, ohne die Eyer zu zerichlas 
sen.» Ein ganz finnlofer Ausdruck, der nur von einem 
fansculottifhen Blutfäufer gebrauchte werden konnte. 
Am allerärgften tft folgende Erdichtung einer phyfiichen 
Unmöglichkeit. Man fragte, hieß es, Charetten, ober 
auch wüßte, daß fein Coufin, Charette, am 22ften März. 
zu Nantes erfchoßen worden fey? Und Charette ant 
mwortete: ich weiß es durch meine Orbonanzen, die ich 
nach Nantes fchikfte: » Das war phufifh unmöglich. 
Denn ber Coufin von Charette war am 22ften März zu 
Mantes erfchoffen worden, und Charette felbft war am; 
folgenden Tage in einem Gehölze ergriffen worden, Er: 
war fo. weit von Nantes weg, daß feine Ordonanz, die 
er ohne dieß gar nicht mehr hatte, ihn von jenem Vor: 
falle in fo Eurzer Zeit hätte benachrichtigen können, — 
Man r eht daraus, welchen Glauben, die angeblich aug 
der Bender angefommenen, aber zu Paris fabricirten, Bes 
richte, verdienen. 


Eben fo unglaublich find einige andre Umſtaͤnde. 3. 

B. daß er, indem er durch Verraͤtherey uͤberliefert wurde, 
zu dem Generale Travot ſollte geſagt haben. Biſt du 
Travot ? und auf die Bejahung. — “Nur dir will ich 
mich ergeben. „Und dieß in dem Augenblide, da er 
von 
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von den Republicaniſchen Soldaten umrungen, ganzal⸗ 
lein war. 

Einer ſeiner ehmaligen Soldaten wurde durch die 
Republicaner gewonnen, ihn zu verrathen. Da dieſer 
Menſch aber ſelbſt nicht genau wußte, mo Charette war, 
der, ſchon von feiner bewafneten Mannfchaft verlaßen, 
fi verborgen hielt; fo Eundjchaftete er folches endlich bey 
einem Bauer aus, dem er vorfpiegelte, etwas wichtiges - 
von der Parthey der Royaliften, an Charette beftellen 
zu müßen. Die Republicaner machten nun Jagd auf 
ihn, und verfolgten ihn im beftändigen Laufen, gegen 7 
Stunden lang, bis gr, ermattet, bey dem Ausgange aus 
einem Gehölze, mit beyden Armen auf zwey treue Ber’ 
gleiter geftäßt, gefangen wurde. Die Republicaner hats 
ten die Sraufamfeic, die zwey Menfchen todt zu fchief 
fen, und Charette fiel zwiſchen ihre Leichname niebert 
Dieß waram 23ften März. Er hatte Wunden am Köpfe, 
und an einem Arme, den er in der Binde trug — ſich 
allſo gar nicht vertheidigen konnte. Man bewachte ihn 
ſorgfaͤltig. Er fiel in einen tiefen Schlaf der Erſchoͤpfung 
der Kraͤſte. Man brachte ihn nach Nantes, um ſeine 
Hinrichtung deſto feyerlicher und abſchrecender die 
vielen Royaliſten in Nantes zu machen. Man flößte 
ihm einige Hofnung ein, daß er- das Leben behalten 
würde, Er achtete aber fo wenig drauf, daß unter als 
fen Erdichtungen von ihm fich doch feine finder, welche 
| ‚die geringfte Lebens: Hofnung andeutete. Nur verlangte 
‘er unaufbörlich, daß man den Priefter von Mormaifon 
mit dein bey demfelben in Depot gegebnen Briefe‘, vor 
‚feiner Verurtheilung fommen laßen follte. In dieſem 
von den Republicaniſchen Generalen ſelbſt unterſchriebe⸗ 
nen Briefe ſey ihm heilig verſprochen worden, daß er, 
nach Niederlegung der Waffen, die Freyheit haben ſollte, 
Frankreich zu verlaßen, und nach England zu ſegeln. 
In Folge dieſes Briefes habe er an keine weitere Ver⸗ 
cheadigune der Vendee gras Aber. feine Richter pi 
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fen weder den Brief, noch den Priefter fommen, Sie 
hielten ein Verhör, und verdamtuten ihn zum Tode. | 

Mehrere Journale in Paris verficherten, daß das 
Protocoll dieſes Verhoͤrs verfaͤlſcht ſey. Wir wollen jes 
doch die Hauptpuncte davon anfuͤhren. — 

Frage. Wie heißen Sie? wie alt ſind Sie? und 
was find Sie? Antwort, Franz Athanaſius Charette 
de la Contrie, alt 33 Jahr, geboren zu Couffe, im Des 
partement der Nieder Loire, Schiſs-Lieutenant vor der 

Revolution, gegenwärtig ernannter General-Lieutenant 
des Königs Ludwigs des X\LIL Letztlich Chef der Ro— 
yaliſten Armee in der Bender. Fr. Wer hat Sie zum 
Chef der Royaliſten Armee in der Vendee ernannt? 
Antw. Ludwig dev XVIIL Fr. Durch welchen Weg has 
ben Sie diefe Ernennung erhalten? Antw. Vor ohndes 
fähr 7 Dionaten habe er fie durch H. Leſevre, einen Emis» 

grirten, erhalten, welcher im Englifchen Dienften fiche, 
Fr. Waren Sie in Verbindungen mit Ludwig den XVIIL 
A. Er habe jene Ernennung durch das Eonfeil des Grafen 
von Artois befommen, und habe feine andre Verbinduns 
‚gen mit Ludwig dem XVIII gehabt. Fr. Haben Sie mie 
dem Grafen von Artois in Cortefpondenz geftanden? A. 
Ja, ſeit ungefähre 8 Monaten. Fr. Mas war der Ent: 
zweck diefer Correfpondenz. A. Den Zuftand der Armee 
in der Vendee Eennen zu lernen. Fr. An wen flatteten 

Sie vor der Zeit der Correfpondenz mit dem Grafen von 
Artois, von dein Zuftande Ihrer Armee Bericht ab? 

"Und in welcher Abfiche führten Sie Krieg? A. Er habe 

“an Niemanden NRechenfchaft zu geben gehabt, und feine 

Abſicht fey geweſen, Frankreich eine monarchifche Negies 

tung zu verfchaffen. Fr. Warum haben Sie, nad) der 

Pacification mit der Nepublif die Waffen wieder ergrifs 

‚fen? A. Weil die Republik, mit offenbarer Brechung 

“der Bedingungen, in dem Innern des Landes, welches 
unter feiner Ordre ſtehen follte, Poften ausftellte, und 
weil die Republicaner wider einen Diviſions feiner 

— rmmen 
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Armee die Waffen ergriffen, und einen andern, ingleichen 
viele Commandanten der Kirchſpiele gefangen genommen 
hätten. Fr. Warum haben Sie in Ihrer neuen Kriegs; 
Proclamation die Repräfentanten des Volks, welche mit 

Ihnen den Friedens: Tractatgefchloßen baten, als Treu: 
loſe dargeftellt? A. Weil fie, fo mie der General Tanz 

‚elaur, ihm in ihrer Unterredung wegen des Friedens zu 

verftehen gegeben hätten, daß der Zuftand des Frie⸗ 
. dens zu dem Endzwecke, den feine Partbey hätte, 
‚ führen würde; und da dieß nicht erfolge wäre, fo habe 
. er fich berechtigt gehalten, die Repräfentanten anzuflagen, 
daß fie ihn betrogen hätten. Fr. Hatten Sie denn einige 
: geheime Artikelin dem Parificaeions:Tractate? U. Keine 

fchriftliche nicht, aber er habe auf die damalige Trens 
nung der Mitglieder der Regierung gerechnet. Fr. Ha: 
ben Sie nicht in der Vendee eine despotifche Autoritäe - 
ausgeuͤbt, über Perfonen und Eigenthum mwillfürlich ges 
ſchaltet, Auflagen von den Einwohnern erhoben, und dies 
jenigen, die fi Ihren Befchlen widerfegten, erfchießen 
‚Sagen? %. Er habe das Land mir Milde regiert, niemals 
eine Auflage erhoben, niemals jemanden erfchießen lafs 
- fen. Fr. Waren Sie mit den auf Isle-Dieu gelandeten 

Emigrirten in Correfpondenz? A. Nein? Fr. Hatten 

Sie Corresfpondenz in England, und befamen Sie Un; 

terffüßung von daher ? A, Er habe feine unmittelbare 
. Eorrefpondenz in England gehabt, er habe aber, durch 
die Vermittlung des Grafen von Artois eine Zufuhre 
. von Munition an Pulver, Kanonen, und Slinten erhal: 
„ten, weldye auf der Küfte von St. Jean⸗-de⸗Mont, ges 
‚landet worden. Fe. Hatten Sie Correfpondenz mit 
« Stoflet, und was war der Zweck davon? A. Er habe 

nicht oft an Stoflet gefchrieben, und die Abficht fey die 
‚ Unterhaltung der Einigkeit unter ihnen gewefen. Fr. Has 
ben Sie Eorrefpondenz mit den Chouans gehabt? A. 
Er habe zwey oder drey Briefe an Scepeaux gefchrier 
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- Man erſieht aus diefem Protocolle, dag Charette 
mit wenigen, und offenbar unzureichenden Mitteln ei: 
nen Krieg geführt hat, deßen Abficht, unter feinen Lin: 


ſtaͤnden, nicht erreicht werden fonnte, daß unter den“ 


Vendee Cheſs diejenige Einigfeit nicht ſtatt fand, die al: 
‚fein, und nothwendiger Weife allein, dem Kriege eine 
« Wichtigkeit geben konnte. Man erficht, daß Chareite 


durch geheime Verſprechungen der Republicaniſchen Un: 


terhändler, die Monarchie in Frankreich wieder herzus 
fteßen, hintergangen, und zu jenem Friedens: Tractate 
‚verführt worden, nach deßen Schliefung er nie wieder 
zu Kräften kommen fonnte. Nachdem die Republicaner 
„einmal die Chefs zus Ruhe gebracht hatten, fo wandten 
ſie fi durch Emißarien an die Einwohner, und wußten 
dieſe ld zu gewinnen, daß fieihre Chefs verliefen, 
und einige dienten als Verraͤther. So wurden die Chefs, 
‚einer nad dem andern, überfallen, gefangen, und hins 
‚gerichtet. 
; Charette befam zu Nantes ein Verhör vor einem 
Mititair: Gerichte. Indem feine Richter nad) dem Ber: 
‚höre eine Stunde lang ihn auf das Urtheil warten lies 
fen, gieng er ruhig im Audienz : Saale herum, und er: 
Zzehlte den Anwejenden die Umftände feiner Gefangenneh, 
mung. Als er, vor das Gericht zurück gerufen, fein 
Todes⸗Urtheil erhielt, bemerkte man nicht die geringfte 
Veränderung. Nur bat er, man möchte den erwähnten 
Brief von Mormaifon:, zu feiner Satisfaction holen 
-Taffen, ohne daß man deßhalb jeinen Tod auffchübe. Drauf 
. bat er, ihm einen Priefter, und zwar den ungefchwornen 
Mfarrer von Mormaijon, zum geiftlichen Beyftande zu 
geben. Er erhielt aber einen ronftitutionellen Pfarrer. 
. Diefer gewann fein Zutrauen bald. Einige fragten ihn, 
warum er nicht dem gerichtlichen Tode durch eigne Hand 
‚zuvorgefommen wäre. Er antwortete, daß feine Reli: 
‚gion ihm den Selbfimord verböte, und er feinem Schick⸗ 
‚Pie fi unterwerfen müßte | 
Am 


— 
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Am 2yffen Mär, nad 5 Uhr, wurde er mit großes 
Geraͤuſche vor das Thor vor Nantes geführt. - Alle Res 
publtcanifche Soldaten, und die ganze Narional: Garde, 
fünftaufend Dann , begleiteten ihn, und jchloßen ein 
Quarree um ihn, F 

Auf dem Executions Plage umarmte Charette zwey⸗ 
mal ſeinen Beichtvater, und verlangte darauf, zwey 
Minuten mit dem Generale Travot zu ſprechen. Er re 
dete zum Beſten des in Nantes verhafteten republicamis 
Then Generals Jacob , und verficherte, daß derfelbe das 
Treffen bey Soriniere ohne feine Schuld verloren, und 
nur durch Uebermacht befiegt worden fey. Er wollte mit 
-einer edlen großmuͤthigen Handlung fterben. Jetzt zog 
er feine verwundete Hand aus der Binde, in meldyer 
er fie trug, ftellte fich auf den angemwiefenen Platz, ließ 
beyde Hände am Leibe herunter hängen, wollte durchs 
aus ſich nicht die Augen verbinden laßen , fondern fah 
denjenigen , welche auf ihn fehießen follten,, fteif ins Ge⸗ 
-ficht, und machte feine Bewegung, Feine Mine, als 
zum Feuern commandirt wurde. — So fiel Charette, 

Seine Feinde befchuldigten ihn einer. Wildheit, und 
Grauſamkeit, und eines Ehrgeizes, welcher an den Uns 
- einigfeiten unter den Vendee-Chefs, und den Unfällen, | 
die fie nach und nach erlitten, Schuld jey. Gleiche Bors 
würfe haben fie alfe denen gemacht, welche das Ungluͤck 
hatten, in ihre Haͤnde zu fallen. * 
| Der Verfaßer des Jacobiniſchen Blattes, der 
Freund der Parristen , welcher ihn der- Grauſamkeit 
und der Härte in allem feinem Betragen beſchuldigt, feße 
hinzu: «Und fonderbar ifts, daß dieſer rauhe Mann, 
im höchften Grade die Kunft verftand, ſich diejenigen er⸗ 
«geben zu machen, die unter feinen Befehlen fianden, fos 
'wohl:Offiviere ald Soldaten. Charette beſaß eine Taps 
ferkeit, die alle Proben aushielt. Mitten in der größten 
Gefahr behielt er eine ſeltne Gegenwart des Geiſtes, 
und eine unwandelbare Ruhe. Ohnerachtet einer ſchwaͤch⸗ 

lichen 


III. Charette. 457 
tihen Leibes⸗Conſtitution war et unerinädet unterneh⸗ 
mend, immer thätig, legte ſich Telten ins Bette, und der 
leichte Schlaf, ben er genoß, wat fletd untuhig , ünd 
durch convulfivifhe Bewegungen unterbrochen. Er war 
unfähig , große Plane zu entwerfen; aber er war der 

efchieftefte, und der Fühnfte aller Partheygänget: Er 
Be einen Winter:Feldzug gegen eine Arrhee von 36,000 
ann ansgehalten, und hatte etwann 500 Mann bei 
ſich, als er fic) entgegen ſtellte. Durch feine geichteften 
Bewegungen im Gehölze erhielt er fich fo lange, bis er 
fein Heer auf 30,000 Mann vermehrr-hätte: Die Re⸗ 
pub licaniſche Armee wurde durch einzelne Gefechte ſo ab⸗ 
gemattet, und fo hin und her gezogen ; daß fie nichts 
großes gegen ihn unternehinen konnte. ; | 
- , Der Verfaßer der Quoridienne halt ihm folgend 
Robrede; ‚“ Charette iſt todt, und dem Gebrauche hd 
— der unreine Haufen der Sctibler über ihn her, in 
etaſtet fein Andenken mit den gehäbigften Beſchuldigun⸗ 
— Aber was kann die Erbitterung dieſer Phgmeen 
er Ehre eines jo großen Mannes ſchaden? Die unbe⸗ 
fochne, leidenſchaftloſe Nachwelt wird Charetten an die 
Seite des Sertoriug ſetzen, und vielleicht wird einft ein 
heuer Taritus ſeinem Genie die verdiente Ehre erzeigen, 
ind die Arbeiten, und den Ruhm des legteit der Fra: 
| giRihen Nitter ins helle Licht det Wahrheit tellen. Die 
oyaliften haben viel an ihm verloren. Man kann nun 
den Vendee Krieg als geendigt anfehn. ; en 
Weänn der Vendee⸗Krieg anch vorjeizt geſtillt iſt; 
fo kann man, nach dem eignen Urtheile des Generals 
Hoche, bie Ruhe in dieſem Lande doch noch nicht geſichert 
altert: Und der Krieg mir den Chouans iſt noch in dols 
iem Feuer, und breiter fidy vielmehr aus. Wie diefe‘ 
unglücklichen Buͤrger⸗Kriege geführt werden, und welchs 
Grauſamkeiten die Republicunet begehen; kann man aus 
den zwey nachſtehenden Briefen erſehen. | 
Polit. Journ, Mai 1796, ©; i⸗ 
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Schreiben ans Dannes, Departement von Morbi⸗ 


* bhan, den gten März... nu. 
Kommen die Sachen in Paris aus. der Mode, ſo 


fangen fie in. den Provinzen an Eitte zu. werden. In 


ber. Hauptſtadt verurtheilt Fein. Revolutions-Tribunal 
mehr. Hier guillotinirt und erſchießt man wie zu den 
Zeiten NRobespierres, Den erften Januar wurde, um 
den Arifiocraten ein gutes und glückliches Sjahr zu ‚ven 
künden, einer ihrer Priefter um Mittag guillotinirt, 
Der, fogenannte Ehriftian war durd die Verſolgungen 
der Jacobiner Schutz bey den Chouans zu ſuchen, gezwuns 
gen worden, mar aber entſchloßen in den Schooß der 
Republik zuruͤckzukehren, und bat einen Verwandten fe 
he Suppiif ber Departemental ⸗Adminiſtration zu 3 
Feichen.. Diefe verſprach den Fluͤchtling guͤnſtig aufzu⸗ 
nehmen. Kaum fegte er den Fuß in feities Verwandteh 
Haus, ſo wird er ergriffen, gefnebelt, zum Nevoliz 
Tutiong: Tribunal gefchleppt, zum Tode verdammt, und 
bey Fackeln hingerichter. | — 
Der ſogenannte Dureſto war unbewafnet in einem 
Privathauſe, waͤhrend des den Chouans bewilligten Wafı 
enſtillſtandes, ergriffen worden, und wird je t guilloti⸗ 
nirt, nachdem er laͤnger als ein. Jahr in den Gefaͤngniſ⸗ 


ſen der Citadelle Belle⸗Isle am Meer geſchmachtet hat. 


Blut fließt allenthalben haufenweiſe. Zehn oder 
Zzwoͤlf Schlachtopfer ‚täglich. find. nur ‚eine Erholung fuͤr | 


Anire, Cannibalen. Es hat Tage gegeben wo man über 


69, Gefangne. niebergejhoßen. hat, Man rechnete feit 
dem 28 Julius bis zum. Ende des Decembers 1795 über 


zweytauſend fuͤnfhundert erſchoßene Menſchen, ol ne 


dieſer Angabe wenigſtens funfzehnhundert in den Set 


mißen, vornehmlich in dem der Urſulinnen, Geftorbe 


der. Graben, in dem man die Leichen, neben. den 
”. M w „c * BE ‚nee ’ * N 


zu zahlen, wo Lebende auf Todte Ba wurden. 
en, 
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‚genen, begrub, nicht tief genug war, fo hat der me: 
phitiſche Dunſt, der fich hieraus erhob , eine Epidemie 
unter den Ueberlebenden verurfacht, die den fünften Theif 
der Stadtbewohner entrißen hat; aber die Verwuͤſtung, 
die fie auf dem Lande, wo fie fi) auch mittheilte, anges 
richtet hat, iſt nicht zu berechnen, Umringt mit Gräbern, 
treten wir nur. auf Leiden. 
Militairiſche Ereeutionen find ein ſchreckliches Nie: 
dermehelmgeworden; die Henker, noch Neulinge:in der 
Kriegskunſt, üben fid) ihre Schlachtopfer zu ‚martern. 
ie legen fid) darauf, das moͤrderiſche Bley nur auf die 
Yerme ober Lenden zu richten, und-verlängern dadurch 
die [hmerzhafte Todes angſt derfeidenden. Man hörteinder - 
auf dieſe fürchterlihenErecutionen folgenden Nacht das kla⸗ 
gende Geſchrey der fterbenden Schlachtopfer. Indeßen was 
ven dod) einige Soldaten menfchlich genug ihnen das Bas 
jonert durch den Leib zu flogen, und ſo ihre Leiden zu 
verkürzen. Die Leichname blieben unbegraben; jedoch 
warfen einige Landleute Erde darauf, um der Menfchs 
heit einen jo Schaudererzegenden Anblick zu erfparen. 
| | 1. | 


“Ehe noch unfre Stadt, (Nennes) in Belagerungs; 
ſtand verfegt wurde, erlaubten es fich ſchon die militaitis 
ſchen Chefs, dutch einen Mißbrauch des Gefekes, wel; 
ches die mit den Waffen in det Hand ergrifnen Chouang 
dem Militaiv; Gerichte überliefert, - alle diejenigen , die 
man nur- der Chouanerie beſchuldigte, ohne Unterfchied, 
zu richten; ein ſchreckliches Verfahren, wodurch mar, 
wen man wollte, vor Gericht 309. Die conftituirten Aus 
toritaͤten veclamitten dagegen, und man hielteine Confe⸗ 

renz hierüber, in der beſchloßen wurde, dem Juſtizmi⸗ 
niſter zu ſchreiben, und bis zu ſeiner Antwort die Ut⸗ 
theile derjenigen, die in dem ihm voͤrgelegten Falle waͤ⸗ 
ven, aufzufchieben. Demohngeachtet verurtheilten einige 
Tage darauf die militairiſchen Cheſs anf eben die Art. 
ö wen: 7692 | Der 
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Der Minifter antwortete, laut dem Geſetze, daß nut dies 
jenigen, die mit den Waffen in dee Hand, oder bey ei: 
ner Zufammenrottung ergriffen würden, militairiſch vers 
urtheilt werden müßten. Sein Brief wurde dem Staabe 
mitgetheilt. Am folgenden Morgen verdammte er zwey 
junge Bauerweiber, die in den Strafen von Rennes 
waren ergriffen worden, zum Tode. Sie konnten ſchul⸗ 
. dig feyn; aber- wahr iſt es, daß ihre Richter ein Verbres 
hen gegen bie gefegmäßige Macht begiengen; ber öffents 
liche Kläger blieb ſtumm; alles bis auf die Erecution 
empörte in dieſer Berursheilung ; fie wurden: mit tar 
andern Frau und zwey Soldaten, die man am demſelben 
Tage wegen heimlicher Werbung, (eines Vergehens, defs 
fen Unterfuhung ein neueres Gefeg dem militairiſchen 
Conſeil zufchreibe) verdammte, zur Nicheftätte geführt. 
Die Delinguienten wurden unterhalb des Glacis 
des Feldes von Foire geftelle. Das Niederſchießen wurde 
fo eingerichtet, daß nicht einer getödtet, und mehrere nur 
fehr leicht vertounder wurden. Die Schüße, mit Aus: 
nahme eines einzigen, der ein Kind unter einem Baume 
tödtete, fielen alle zu niedrig. Die Verurtheilten wurs 
den mit dem. Bajonette zerfleifcht, und ein Officier, der 
feine Flinte hatte, zerhadte die Leichname mit feinem 
Säbel, Diefe Begebenheiten zu ſammlen fiel uns ſchmerz⸗ 
lich, aber fie durften nicht unbefannt bleiben. „, 
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Neuer Kriegs⸗Schauplatz in Italien. Zwey 
zuverlaͤßige Schreiben aus Genua. 
Waffengluͤck der Franzoſen. Provera. 
Beſondre Umſtaͤnde. Folgen. Friedens⸗ 

Verhandlungen. Bemerkungen. 
Darbend, im Mangel der nothwendigſten Beduͤrf⸗ 
niße, mißvergnuͤgt bis zur Empoͤrung, un = 
— — 3 I 
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Dienfte, bis zum Davonlaufen — — fehlägt die Fran: 
zoͤſiſche Armee in Italien die mit allem reichlich verfehne 
Kaijerliche Armee, macht mehrere taufend zu Gefang⸗ 
nen, noͤthigt die Oeſterreicher, ſich bis ins Mailaͤndiſche 
zuruͤck zu ziehn, faͤllt auf die Piemonteſiſche Armee her, 
ſchlaͤgt ſie, und zwingt fie, ein ſtarkes Lager, eine wichs 
tige Feſtung zu verlaßen, und treibt fie. bi auf den Weg 
nad) der Harptitadt, nad) Turin, su. — 

Wenn das umvahrfcheinliche, wie oft-gefchieht, ſich 
ereignet, fo hat es eben ſo gut, wie das wahrfcheinliche, 
feine Gründe, und Urſachen. Die Geſchichte muß die, 
Darftellung davon geben. Die dronologifche Erzaͤh⸗ 
lung wird hier den Contraſt, den Zehn Tage in Italien 
machten, die das ganze Schickſal Italiens umaͤnderten, 
am deutlichſten zeigen. Noch anı ı2ten April waren die 
Alliirten Armeen die herrſchende Macht in Italien. Am 
22ſten waren es die Franzoſen. | 

Der elende Zuftand der Franzöfifchen Armee vor ih⸗ 
ren Siegen wurde ſelbſt von dem Directorium zu Paris 
oͤffentlich geſtanden. In der Siegesbothſchaft an den 
Rath der 500 a 24 April ſagten die Regierungs : Di: 
rectoren ſelbſt: «Uniere Offiriere und Soldaten befans 
ben ſich in einer Entbloͤßung, welche alle Anſtren⸗ 
gung der Regierung nicht wegzuſchaffen vermochte, 
ynd jegten fich durch unbekannte und unerhörte Mittel. 
in Stand, den Feind mit der größten Heftigkeit anzus 
greifen, und verbreiteten in allen Reihen deßelben Furcht, 
und Deſor ganiſation. So waren die Siege ſeibſt fuͤr die 
Franzoͤ ſchen Directoren ganz unerwartete, uͤberraſchen⸗ 
de Ericheinungen. 

Die erfte Abſicht der Franzofen, Genua durch Vers 
raͤtherey einzunehmen, mißlang, wie ſchon im vorigen 
Monate erzehlt worden, Folgendes zuverlaͤßige Schrei⸗ 
ben aus Genuag von ſichrer Hand, enthalt * verſchied⸗ 
nes nn unbefannte Detail. | 
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Zaveriagiges Schreiben aus nun: 
vom 6ten April. 


Der erſte Streich, den die Franzoͤſiſchen Generale, 
die ſich in der Riviera befanden, mir den Franzoſen die 
hier in ihren geheimen Dienften ftehen, zu vollführen ge: 
dachten, iſt midlungen, fo wie die Ausführung des Eoms 
plorts, das man gejchmisdet, und deßen Vollbringung 
man dem Commißair Salicetti Übertragen hatte. Der 
Anſchlag gieng nemlich dahin, daß man am -vorigen 
Sonntage, da eben eine allgemeine Procefion vor fich 
gehen follte, diefe Stade durch Verraͤtherey übertumpeln 
wollte, Es herrfcht hier die Gewohnheit, daß am Sonns 
tag nach Oftern alle geiftlihe Orden und alle Brüder 
ſchaften der. Oratorien, deren Zahl 21 ausmacht, wovon 
jede ... aus 200 Perſonen beſteht, zuſammen 
kommen. Alle erſcheinen in Maͤnteln mit Kappen und 
| Nönds: Kutten, wie die Buͤßenden zu tragen pflegen: 


Einer der Mitſchuldigen jenes Complotts, entdeckte, 
nachdem man verſprochen hatte, daß er nicht geſtraſt 
werden follte, das Geheimniß, und gab die Mid elefühs 
zer an, die in Genua die Verrätherey vohführen ſollten. 
Gegen Mittag, grade, weun die Proceßion im vollen 
Gange ſeyn mußte, ſollte das Complott ausbrechen. Der 
Plan der Verraͤther war, daß, indem die Linien; Truppen 
und die Miliz die innern Plaͤtze befegten, und damit bes 
ſchaͤftigt waren, fie ſich des St. Thomas:Thors bemaͤch 
tigen wollten, indeßen andre. das ſogenannte Lateruen 
Thor dem Feinde überliefern follten. Die Regierung 

ließ fogleich die angegebnen Perfonen arretiren, und bie 
- PDrogeßien rourde, auf ihren Befehl, aufgeſchoben. Jetzt 
mar. mit den Mitteln Gefchäftigt, allen Zufilen vor⸗ 
— ; und jorgfäftigft hat man alle Poſten gut beſet⸗ 


—aan laffen, von der Lanterne bis zum Außeriten Ende des 


——— der neuen —— auf der ‚Kühe, as 


. u 
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Thal Polcevera beherrſcht. Ueberdem (dichte man noch. 


eine ſtarke Garniſon nad) dem Fort Diamant, welches 
von jener Seite das. Thal, — und das Thal Bi; 
fagno gleichfalls beherrſcht. 


Faͤr den gegenwaͤrtigen Augenblick ſcheint alles ru⸗ 


hig zu ſeyn, denn die Annaͤherung der Oeſterreichiſchen 
Armee wird ohnfehlbar alle F BEAmaniEn, die ayf der Seite 
von Voltri ftehen, zum Aufbruch 6 am da es ihnen 
fo fehr an Platz fehlt; denn Vol:i, diefer Fleine, fo 
fehr bevöfferte Ort, kann kaum feine eignen Einwohner, 


deren Zahl fi auf 8000 beläuft, in feinem Bezirke far 


fen. Bey diefen Umſtaͤnden und Begebenheiten ließen 
alle Patricier die Pallaͤſte und Landhaͤuſer von Voltri an 
bis St. Pietro d'Arena, fo wie im Thale Polcevera und 
alle Privatleute und ſelbſt Bauern nach ihrem Beyſpiele, 
ihre Wohnungen und Keller ausraͤumen, um nicht ihre 
Meubeln und ihren Wein dem Raube und der Plünde: 
rung überlaffen zu fehn. Die Bauern die das Thal Pols 
cevera bewohnen, verfammelten und berathfchlagsen fich, 
"und fchieftendarauf ihren Chef (den fie den Abt des Thale 
nennen): als Deputirten zu dem Patricier Jacob ‘Philip 


Durazzo den die hiefige Regierung als Commißair für. die 


Borftadt St. Pietro d'Arena und Cornigliano, um für 


‚die öffentliche Ruhe zu forgen, ernannt hatte. Noch wuß⸗ 


ten dieſe Landleute die Ankunft der Oeſterreichiſchen Ar⸗ 
mee nicht, man glaubte ſie ſey ganz beſtimt, durch) Alex⸗ 
andrien und Aſti zu marſchieren. Dieſer Bevollmaͤchtigte 
erklaͤrte im Namen des ganzen Thals Polcevera, daß er 
auf 20,000 Krieger zählen könnte, Die feine Waffen. fo: 
derten, : indem fie jelöft Damit verfehen wären, die nichts 
weiter als Munition verlangten. Er fügte noch hinzu, 
daß dieß benannte Thalnie Franzoſen in jeinen Gegenden 
und feiner Nachbarſchaft leiden würde, daß, went diefe 
bewafnete Mannfchaft nicht, hinreichte , fie noch Ver; 
wandte im ‚Fond Viſagno hatten. Ei ihnen noch eine gute 
* | . er Anzahl 
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Anzahl zue Huͤlfe ſchicken würden, um: ihre Häufer'und 
Wohnungen zu vertleidigen, und um die Franzofen zu 
verhindern, ihnen ihre Weiber und ihre Kühe zu ent 
Bien und zu rauben. Stets fommen Leute von diefen 

iliz froh und zufrieden in unſre Stadt, und rufen; 
Es lebe die Genueſiſche Freyheit! Es lebe Marie! Es 
febe unfre durchlauchtigfte Republik! dieß frohe Rufen 
iſt für unſre Regierung und fuͤr glle Einwohner ſehr be⸗ 


xuhigend. 


Die hieſige meglerung wandte gleihfals die größte 
Sorgfalt an, um allen Freignißen vorzubeugen, Gig 
befaht daß die Bürger: Miliz, die unger dem Namen Bo; 
lontgire 5 verſchiedne Corps ausmacht, aus dem Arjenale 
alle nöthigen Waffen und Munition nehmen follte; und 
Auch jeder Bürger fih damit verfehen fünne, 

Der Waffenplag der Mepublik iſt jetzt durch das 
Negiment des Pallafies fehr gur beſetzt, und geſchuͤtzt; 
und ſchon iſt jetzt niche mehr zu befürchten, daß die Uebel⸗ 
gefinnten Hauſenweiſe Waffen: finden fünnen.. Man 
macht überdem noch Nachſuchungen und Nachſorſchun⸗ 
gen, um zu entdecken ob wohl Privatsgeute. ‚einen Boy: 
tath von Warfen befäßen, 

Das Complott hatte richt bloß bie Ueberrumpelung 
und die Uebergabe der Thore zum Gegenſtand; die Mits 
ſchuldigen — hatten die Abſicht alle Patricier und 
alle reichen Buͤkger umzubringen, und ſich der St. Ge⸗ 
orge Bant zu hemaͤchtigen — — — . 


an ſieht aus den in dieſem e enthaltenen Um⸗ 


(Mau 
Händen die Gründe ein, warum an t 
" erachtet baken, 72 gegen Cm ( 28 


Ein anderes Schreiben aus Genua, 
nom, ı2ten April 1790 
habe Ihnen ſchon gemeldet, daß der Frangde 


Kühe Knie Villare qurücderufen, if: & haste — 
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ung unfee Feftungen und 30 Millionen verlangt.- Salis 
setti fam hier den ı6ten März an, und foderte von dev 
Regierung eine geheime Anleihe von 5 Millionen. Fins 
ſtimmig wurde fie ihm aber, fomie Die vorige, abgefchlar 
- gen; und das Geheimniß diefes Anlehns wurde entdeckt, 

Die Minifter der vereinigten Mächte haben der hiefigen 
Megierung Gegen⸗Noten überreicht, und Salicettis Dros 
hungen waren vergebens. Hm ihn aber defto fichrer zum 
Stillſchweigen zu bringen, erhielt er von der Regierung 
einige 1000 Louisd'org unter der Bedingung die Stadt 
fogleich zu träumen, Er that es, heharrte jedoch auffeine ' 
Fordrungen. Am 23 famen 4000 Franzoſen nad) Voitri, 
welches nur 3 Stunden won.biejer Stadt entfernt liegt, 
und forderten von daher Quartiere in der Vorſtadt St, 
Pietro d'Arena. Die Regierung wandte fid an Cacaut, 
dem ad interim die Franzäfifchen Angelegenheiten übertras 

en waren, und. verlangte von ihm eine Erklärung über 
die Nachbarſchaſt diefes Truppen:Korps, die er aber ganzs 
lich adfchlug.” Hierauf erflörte ihm der Staats: Secre⸗ 
tair, daß alle die Truppen, die fich unter den Kanonen. 
Diejer Stadt zeigen wuͤrden, mit dem Feuer der Kanonen 
wuͤrden empfangen werden. 
Am 28ſten Maͤrz hielten der neue Oberbefehls⸗ 
haber General Buonaparte, Laharpe, Arvoni, Pigeon, 
und andre Skabs-Officiere, in Gegenwart Salicettis 
und des neuen Franzoͤſiſchen Miniſters Faypout zu Voltri 
einen Krisgsraih, im welchem die Lage bey Voltri für 
‚gefährlic und Salicertis Fordrungen unzeitig befunden 
wurden. Der Anſchlae noch näher gegen unſre Stadt 
| ee wurde gänzlich aufgegeben, Hier bey ung 


wurde der Entſchluß, den man jchon vorher gefagt harte, | 


‚fi ſowohl von außen als von innen zu verteidigen, bey 

behalten, und unfre Megierung fuchte ferner die oͤffent⸗ 
che Meynüng gut zu leiten, 

Der Grfolg war volllommen. Manernannte Chefs; 

man vortheilte die Macht mis Klugheit: man befahl Die 

035 wa 
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wachſamſte Thitiakeit. Zugleich erklaͤrte man den Mis; 
en der. vereinigten Mächte, daß die Sicherheit der, 
epublif die Annaherung.eines Corps ihrer Truppen: er⸗ 
ſodere, und die Regierung ließ ein Manifeſt ergehen, in 
welchem ſie das Eigenthum zu ſchuͤtzen, und perjönliche: 
Sicherheit und Unabhängigkeit des Staats verſprach. 
Diefe WVorftellungen und Verficherungen - warem 
nicht ohne Wuͤrkung. Am 31. Mär, famen 4000 Des 
fterreicher zu Novi an, welche am folgenden. Tage. die 


Bocchetta und das Thal Polcevera einnahmen. Der Oe⸗ 


ſterreichiſche General ließ ein Maniſeſt verbreiten, welches 


ſehr weiſe, und den Umſtaͤnden und den augenbflicklichen: 
Ausfihten angemegen war. Diefe Truppen breiteten, 
fih immer mehr nad) und nah aus, ſo daß fie die Hoͤ⸗ 
hen um Voltri befigen; 15 bis 1500 Ungarn, rürfen: 


ſchon durch den Paß Ovada gegen Voltri vor. Seit 
3 Tagen hören wir in den Bergen Musqueten⸗ und Ar⸗ 


BE UBER es und von. ganz Italie 


tillerie: Feuer, welches mehrere Vorpoſten-Gefechte, die 
für. die Franzoſen moͤrderiſch waren, zum Grunde hatte, 
Diefe haben Voltri, und das Mehl. und Korn, das fie 
in den Mühlen hatten, verlaffen, und: . kuͤndigt eine 
gänzliche Räumung und Ruͤckzug an. 

Die Franzoͤſiſche Armee hat an allem Mangel. 
Ihr Elend iſt groß. Ihre Staͤrke von hier bis Nie 
beträgt nicht über: 49,000 Dann. 

— Geftern kam bier eine Engliſche Flottille an. Sie 


‚befteht aus den beyden Linien: Schiffen, Agamemnon von 


63 Ranonen, und Diadem von 60, 7 Fregatten, 2 Kut⸗ 


ers, und 4 Kanonier-Boͤten. Ihre Beſtimmung ifl, 


tie Angriffe des — — von det are ber 
zu. Önterflüßen. ; „> . Ft" 


Aber ſchneu⸗ und große Begebenheiten —— 
am eben dieſem Tage, an weichen jenes Brief gefchrig . 
ben- wurde, und in dem nächftfölgenden, die. Situation 





—* 
Ser 


* 
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Der Generel Beaulien, in der Abfi die von der Ein?’ 
nahme des Poftens zu Voltrt, Vortheile zu ziehen, und‘ 


die Franzöfifche Armee an der Küfte zu verdrängen, ber’ . 


gab ſich Telbft nach Voltri, und Hatte dafeldft, am 11ten 
April, mit dem Commandeur der Englifchen Flottille, 


welche ‘die Defterreichifchen: Unternehmungen ‘von der” - 


See⸗Seite Her unterflügen follte, eine Unterrebung. Er 
hatte unterdeßen die Ordre hinterlaßen , mit dem linken 
Flügel der Armee gegen bie Bebürgs;Päße zu marſchiren, 
Er ſelbſt reiſete von Voltri in einem Wagen nady dem 
Paße der Bockhetta, dem Schluͤßel von dem Genueſiſchen 


Gebiete, und dem Mailaͤndſchen. Er hatte zwey Adju⸗ 


tanten bey ſich im Wagen. Der Wagen brach unterwe⸗ 
gens, und es vergiengen mehrere Stunden, ehe ein an⸗ 
derer herbeygebracht werden konnte. Jetzt hoͤrte Beau⸗ 
lieu eine ſtarke Kanonade in der Ferne. Er urtheilte ſo⸗ 


gleich, daß etwas wichtiges vvrfiele, und ſagte, mit 


ſchmerzlicher Empfindung. «Es wird meiner Ehre Scha⸗ 
den thun, wenn eine Action zu unferm Nachtheile vors 


fälle , indeßen ich mich nicht bey den Truppen befindes 


‚ Und doc) iſt es nicht meine Schuld. » Mit dem zerbroch⸗ 


nen Wagen Eonnte er nicht weiter, : Keine Neitpferde _ 


waren da. Und vermuthlich waren die Pferde am Wa⸗ 
gen nicht brauchbar. Sonſt würde — hoffentlich, — 
wenigſtens einer ber. Adjutanten auf einem diefer Pferde 
mit neuen Befehlen im Galoppe abgegangen ſeyn. Fuͤr 
Beaulieu, dev 75 Jahr alt iſt, mar freylich eine ſolche 
Strapatze nicht. Und da er nicht wußte, was ? und 
wo ? etwas vorfiele; fo konnte er auch woht nicht be⸗ 
ſtimmte Befehle geben. — Genug dieſer Vorfall war 
entſcheidend. | 
Nach den Franzoͤſiſche nmofficiellen Berichten war es 
eine Kriegsliſt des Generals Buonaparte, die Aufmerk: 


famfeit der. Alliierten nach der Genueſiſchen Küfte zu zte: 


ben, indeßen er einen Hauptſtreich gegen die Gebirge 
ausführen, oder den SRENSSHE, tourniten wollte, 
wenn 
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wenn er gegen die Kuͤſte marfchirte. Er verfammelte 

feine ganze Armee dahin, und — die Defterreicher hat: 

sen an vielen Orten einzelne Corps ftehen, vondenen 

ſich Buonaparte diejenigen auswählte , die er mit feiner 

gelammten Macht angreifen wollte. Der Defterreichifche 

— Argenteau machte ihm die Wahl zur Nothwen⸗ 
igkeit. 


Dieſer ruͤckte, mit ciner Voreiligkeit, ohne Befehl 

von dem Feldherrn, ſo viel die bisherigen Berichte erges 
ben, mic dem rechten Flügel der Deiterreichifchen Armee 
(Biaufieus Plan war, daß der linke vorruͤcken follte) 
auf.die Sranzöfijchen Poften bey Montenotte vor, und 
grif fie am ııten April an, Der tapfere General Rufar 
vina commandirte neben ihm. Er uͤberwaͤltigte die erften 
Sranzöfifchen Poften, und drang bis: Monte⸗Regino. 
9 Hier fanden 1500 Franzoſen in einer aͤüßerſt feften 
Verſchanzung. Sie wertheidigten ſich mit dem entſchloſ⸗ 
fenften Muthe, und ſchwuren im Enthuſiasmus, bie 
Schanzen nicht zu verlaßen. Die. Defterreicher blieben. 
vor den Schatzen, in der Mühe eines Piſtolen⸗ Schuſ⸗ 
ſes ſtehen, blieben ſo die ganze Nacht durch i in dieſer 
Stellung. Hingegen die Franzoſen zogen nun in eben 
diefer Nacht alle ihre Scärfe nach diefen Polten hin. 
Bon allen Seiten zogen in dieſer Nacht die Truppen: 
Eorps heran. Mit Andruch des Tages grif Buonaparte 
mit einer Uebermacht den General Argenteau an, welcher 
er nicht gewechſen war. Er haite etwann toooo — 

un 


9— In den Franzoͤſtſchen Berichten wird dieſer Ort Monte 
Le zino genannt. Ueberhaupt giebt es in dieſen Berich⸗ 
tten viele offenbare Fehler, und Unrichtigkeiten. Und 
wenn man mit der Landcharte an der Seite, die Data, 
Tage, und Derter geſchichtemaͤßig daraus vorſtellen 
will, fo finden ſich ſolche Verwirrungen und Schwlerigkel⸗ 
"ten, dientan, ohne Huͤlfe andrer Rashrichten, gerukke 
„berichtigen koͤnnte. 
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und ſah ſich in der Flanke, im Rücken, von vorne von 
wenigſtens 36,000 Mann angegriffen. Er mußte ſich 
zuruͤck zu ziehen juchen: Dieß Fohnte nicht ohne großen 
Verluft , auch ben der beften Vertheidigung geſchehen. 
Der tapfere General Rufawina wurde verwimdet; ein 
Dberfier und , nad) den erſten Franzoͤſiſchen Berichten 
2500, nach den zweyten nur 2066, nad) den fetnern drit⸗ 
ten, nur 1500 Mann wurden gefangen. Generaͤl Ar⸗ 

enteau zog fich mit dein Nefte feines Corps bis nad 
Dego zurück. Die fiegenden Franzofen tücdten din tztem 
April bis Dego vor, giengen aber fchnelf wieder zuruͤck. 
Ein andrer Streich follte ausgeführe werden. "= 
‚ Es Rand ein. Defterteichifches Torps von etwann 
‚1500 Mann unter dem Generale Provera, bey Mille⸗ 
‚imo, Ueber diefes Corps fielen die Franjofen mit aller 
ihrer Stärke, her, umringten dafelbe, und glaubten es 
fchon gefangen zu haben, als der tapfere Provera fich 
hoch mit unglaublicher. Herzhaftigkeit durch fchlug, und 
fi, in den Ruinen des aiten Bergſchloßes, zu Coferia, 
verſchanzte. Die Franzoͤſiſche Uebermacht umzingelte 
ihn, und der Franzoͤſtſche General Angereau ließ ihn mit 
folgenden Worten auffodern, ſich zu ergeben: «ie ſind 
von allen Seiten umzingelt.. Ein Widetftand von Ih⸗ 
‚ hen würde nur unnuͤhes Blutvergießen verurſachen. 
Wenn Sie Sich nicht binnen einer Viertel: Stunde ers 
geben, fo werde ich das Leben von keinem Einzigen vers 
ſchonen: — Provera äntwörtete: « Mein Entſchluß 
ift, mich bis aufs aͤußerſte zu vertbeidigen.,, Angers 
reau ließ Artillerie und Haubitzen auffühten. Mehrete 
- Stunden dauerte die Kanonade: Der cöommandirende 
General en Chef, Buonapatte ſchrieb in feinem Berichte 
au das Ditectobrium: * Es verdroß mich daß mein 
Matſch auf Dego durch Eine Handvoll Leute ſollte aufge⸗ 
haften meiden: „ Er gab Befehl-mit 4 Colonnen die 
1500 Mann Defterreicher anzugreifen. Alle Colonnen 
| . FE 2 wu 
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wurden von den Oeſterreichiſchen Helden, auf allen Bei: 
ten zuruͤckgeſchlagen. Ein Franzoͤſiſcher General wurde 
todtgeſchoßen, ein andrer verwundet. Alle Anftrengun: 
‚gen murden zurücgetrieben. Die Franzoͤſiſche Armee, 
‚die zum Theil fchon gegen Abend in die Berfhanzungen 
herein war, wurde wieder herausgefihlagen, und verlor, 
egen. biejes.tapfere Häuflein, ſehr viel. Volk. Die 
acht fam herein, Provera war Sieger, und die Frans 
ofen Eonnten ihn blos blofiren. Allein am folgenden 
ge, am 14ten April, fahe Provera, daß er vergebens 
einen Entjag und Succurs erwarte. Er fchlua allſo eine 
ehrenvolle Capitulation vor, welche der Franzoͤſiſche Se: 
neral, ohne Schwierigkeit, und felbft noch mit einem Eh; 
ren⸗Zuſatze, bewilligte Provera foderte: — “Der Ges 
neral und das Corps, welches er commandirt, werden 
nad Carcare dem Hauptquartiere der Franzöfifchen Ar: 
mee, mit allen £riegrifchen Ehrenzeichen defiliven , und 
dorten die Waffen niederlegen. » Der Franzöflfche Ges 
neral fehrieb darunter: “Bewilliget, mit dem Zuſatze, 
daß die DOfficiere, aufihr Ehren: Wort, die Freyheit has 
Gen, fi ch wohin ſie wolſen, zu begeben, bis zur TON 
tung. » So ehrte der Feind die Tapferkeit. . 
Die Anzahl der gefangnen Mannſchaft betrug, nach 
Franzoͤſiſchen Berichten 1327 Mann, mir Inbegrif von 
30 Offirieres. 
1500 Franzoſen wehtten ſich, wie oben — wor⸗ 
den, mit Helden-Muthe auf Monte-Regino. Sie bes 
kamen Unterſtuͤtzung, und die O eſterreichiſche Armee 
wurde geſchlagen. 
1500 Oeſterreicher wehrten ſich mit "hen 
In Coßeria. Sie befamen feine Unterftügung. Sie 
‚ fonnten: Stalien retten, Sie mußten fi ergeben. Die 
Defterreichifche Armee wurde noch einmal geſchlagen. 
An eben dem Tage, am.ı4 April, da Provera: cas 
— mußte, gieng die Hauptmacht der — 
rmee 
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Armee unter der Anfuͤhrung des’ Chefs, Buonaparte, 
iwieder nach Dego,. wo fie den Tag vorher das ſchon ge: 
fchlagne Corps des Generals Argenteau verlaßen hatte, 
sum'mehr Verftärfung an-fich; zu ziehen. .. Buonaparte 
grief mit ſolcher Hebermache die -Defterreicher von allen 
Seiten an, und. im Rüden, ‚daß fie, mit großem Ber: 
Hufte, von Menſchen, und von 20. Kanonen, nebft an: 
dern Fehdgerächichaften: den Nüczug ergreifen mußten. 
‚Sie fahenfich genöthige bis nach Terzo, bey Acqui, fich au: . 
ruͤck zugichen. Die Anzahl der. gefangnen Oeſterreicher 
ran dieſem Tage wurde in den Franzoͤſiſchen erſten Berich⸗ 
ten an die Directoren, ſelbſt von Buonaparte zu goco 
Mann angegeben, in den folgenden Berichten: aber zu 
4300 herabgeſetzt. Eben ſo unſicher find alle Franzoͤſſ⸗ 
ſchen Angaben. Von dem Verluſte der Manufchaft an 
Todten und Verwundeten wird, entweder gar nichts er⸗ 
waͤhnt, oder sine ungefaͤhre, unglaublich geringe Anzahl 
augegeben. — Es laͤßt ſich aus den Franzoͤſiſchen Des 
richten durchaus keine Geſchichte verfaßen. Nur einzelne 
Data koͤnnen, im Vergleiche mit andern Nachrichten be; 
mutzt werden. Von Oeſterreichiſcher Seite ſind, bis an⸗ 
jetzt, da wir dieſes ſchreiben, noch keine Liſten von dem 
Verluſte an Menſchen, ‚Kanonen, u. ſ. wi bekannt ge⸗ 
macht worden, Bon glaubwuͤrdiger Quelle verficert 
man ung jedoch, daß der geſammte Oeſterreichiſche Ver⸗ 
Auſt in allen Gefechten bis zum.azten April etwann 6000 
Mann betrage, und daß die Franzoſen, ſicherlich über 
000 Mann verloren haben... Ein einziger Transport, 
won Verwundeten, der in Sapona ankam, beſtand aus 
‚7500: Mann. Dergleichen Transporte wurden nach vie: 
‚test andern Orten geſchaft. Man kann den: Verluſt der 
Franzoſen auch ſchon daraus ermeſſen, daß zuſolge bes in 
dem Rathe der 540 ſelbſt vorgeleſenen Berichtes des Ge⸗ 
merals en Chef, Buonapatte, außer 4 getoͤdteten Gene⸗ 
ralen, die vornehmſten alle, die Generale Menars, Maſ⸗ 
dena, La Harpe, Arvoni, Joubert, Jacbat, verwuns 

der 
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det worden ſind. Aber die Franzoſen waren Sieger, und 
der Sieger iſt der ſtaͤrkre, ſo viel er auch verloren haben 
..3 
Det General Argenteau hatte vom General en 
Chef Beaulieu, der unterdeßen im Hauptquartier ange⸗ 
langt war, die Orbre erhalten, ſich zu Dego bis aufs aufs 
ferfte zu vertheidigen. Als derjelbe nun am ıqten April 
von den Franzoſen angegriffen wurbe, fo bekam das Korps 
des. Öderften von Vukaßowich, weiches zu Säßello feinen 
Poſten hatte, Befehl; dem General Argenteau zu Huͤlfe zu 
gehen, und denFranzoſen in die Flanke zu fallen: Dieß Corps 
beſtand nur aus 6000 Munn. Vukaßovich kam am ı sten 
April fh, bey Dego an,: fand.aber den Platz ſchon von 
dem General Argenteiu verlaßen: ‘Dennoch wagte er es 
die Frangofen, welche ſich ganz der Sicherheit des Sieges 
Aberließen, in Dego anzugreifen. Seine Kühnheit Hatte 
den Erfolg, daß er die Franzofen aus Dego herausſchlug, 
eine große Niederlage unter ihnen anrichtete, wobey ein 
Franzoͤſiſcher General blieb, und befonders viele Officiere 
Herödter und verwundet wurden. Eine allgemeine Ue⸗ 
berraſchung drang in die gefammite Fraͤnzoͤſiſche Armee. 
Mehrere Brigaden wurden In Unbrdnung gebracht. Vu⸗ 
ßowich machte j00 Gefangne, und eroberte die am vos 
tigen Tage dem Generale Nrgenteau genommene Artillerie, 
und Munition. Bon Tages Anbruche an, bis Nachmits 
"mittags gegen 4 Uhr, dauerte das Treffen der 6000 Mann 
‚gegen die große Frarizöfifche Armee von mehr ale 35000 
ahn fort, und wäre Vukaßowich mit neuem. Succurs 
unterſtuͤtzt worden, fö hätte er den glaͤnzendſten Sieg 
behauptet, Aber auch die Corps blieb obine zAlfe, 
Andeßen die Franzoſen immer neue Colonnen anruͤcken ließen, 
und ſo mußte endlich gegen Abend, der heldenmuͤthige 
Vukaßowich feine ganze Beute im Stiche laſſen, ünd ſich 
had) Acqquui zuruͤck ziehen. Auf dem Ruͤckzuge machten 
“die Franzoſen noch einige Hundert Gefangne 
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| So war am 16. April, ohne eine Hauptſchlacht, 
ohne daß Beaulieu bey irgend einem Gefechte geweſen 
war, durd) lauter Siege über Iauter einzelne, bier 
‚ und da poftitte Corps, die immer mit der Uebermacht 
der ganzen Sranzöfifchen Armee angegriffen wurden 
— die Communication zwifchen der Piemontefifchen Ars 
mee bei) Ceva, und der Dejterreichifchen unter dem Ober: 
befehle von Beaulieu, gänzlich getrennt, Beaulieu bes 
hielt noch in jenen Tagen dar zenrz bey Acqui, 
und befchäftigte fi wieder mie often, nänilic die Vor— 
poften von Bocchetta über Villa Calde nad) Roſiglione, 
Ponzone, Mollare, Cremolino, Cartoſio, und Melazzo 
mit der Stellung bei) Terzo und Acqui zu verbinden. , 
Der fiegvolle Franzöfifche General Buonaparte Hüts 
gegen marjchirte unberuhigt von den Defterreichern nun 
am ıöten April, abermals mit feiner ganzen Macht 
auf dte Piemonteſiſche Armee unter dem Oberbefehle des - 
Generals Colli. i J | 
Er unternahm, noch An bemfelbigen Tage, einen 
hisigen Angrif auf das fefte Lager des Generäls Colt 
: bey der Feftung Ceva. Die herziaftefte Tapferkeit der 
Piemonteſer fchlug alle Angriffe ab. Die Franzofen vers 
loren viel Volk, und mußten weichen. Kine andere Ars 
mee würde nun wenigftens einige Täge atisgeruht haben. 
Aber die fühnen Franzoſen blieben im Arigefichte der Pies 
montefer, und machten neue Anfalten zur Erneuerung 
des Kampfes: General Eolli fand für. gut, der Ueber⸗ 
macht fid) nicht aus zuſetzen, und zog fich, inter fortbau⸗ 
Tenden Angriffen, in der Nacht vol 16 zum ı7 Aptil, 
aus feinem feften Lager, mit Rettung feiner Artillerie- . 
und Bagage, nach Vicco und Mondovi. Schon gierg 
die Bagage und das fihwerfte Geſchuͤtz nad Cherasco. 
Unterdeßen licher indem Fort bey Ceva eine Beſatzung 
«von 5 Bätaillons, mit dein Befehle id) möglichft zu vers 
theidigen. Er wurde auf feinem Ruͤckzuge von den hach⸗ 
eilenden Franzoſen ſtark verfolgt, und ein Corps von 
Polit. Journ. Mai 1796, Hh 11,000 
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11,000 Mann, wurde bey Monbarcaro von drey mäch: 

tigen Eolonnen der Franzöfifchen Armee von allen Sei: 
ten angegriffen, und mußte fih, in geſchloßnen Reihen, 
mit dem Bajonette, durchichlagen, und verlor viel Volk. 

Es nahm feinen Zug nah Mondovi hin. Die Piemons 

teſiſche Armee nahm ihre Stellung an. dem Fluße Eur; 

faglio, und fammelte fih am ıgten und ıgten April, 


Unterdeßen nahmen die Franzofen Teva ein, und befeßs 
ten den ganzen Strich Landes bie nach Mondovi zu. 


General Colli hatte eine zu feite Pofition genom: 
"men, als daß der, bey aller Raichheit kluge, General 
Buonaparte ihn mit einzelnen Corps angreifen wollte. 
"Er zog wieder in den Tagen vom ı7ten bis zoften April 
feine ganze Macht zufammen, und jo ließ er den Gene 

rat Colli auf demrechten Flügel in dem Dorfe St. Mis 
chel durch den General Serrurier angreifen. Diefer ers 
“ oberte den Plas, und feßte fid) in dem Dorfe feft; da aber 
der Angrif an dem linken Flügel wegen der Tiefe des 
„Hlußes nicht Durchgefege werden fonnte, fo zog ſich auch 
Serrurier zuruͤck. Beyde Armeen blieben in der Nacht 
„Im Angefichte gegen sinander. Amfolgenden Tage, den 
"zıflen April, machten die beyderjeitigen Armeen Anftals 
"ten von verichiedner Arc. , Der Franzöfifche General 
“zu neuen Ang iffen s Der Pienontefiiche zum beſtmoͤg⸗ 
lichſten Ruͤckzuge, da er die ganze Uebermacht der Fran; 
Zoͤſiſchen Armee allein gegen ſich aufgeſtellt, und die Un: 

möglichkeit eines entfcheidenden Sieges fahe, indem die 
Immer in, Entfernung bleibende. Deiterreichiiche Armee 
des Generals Beaulieu feinen Succurs hoffen ließ. Um 
zwey Uhr in der Nacht vom zıflen gieng ein Franzöfis 
ſches Corps Über den Tanaro, und nahm das Dorf Les 
zegno ein. Nun zog Colli fogleicd) fid über Vico zurüd. 
Hier kamen ihm die Franzoſen ſchon ins Angeficht, und 
‚griffen ihn von mehrern Seiten, auf dem Marjche an. 
Er ließ jeine Armee in Schlachtordnung treten, abernue 
win den Nüczug zu fihern. Das Gefecht dauerte dog 
vier 
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vier Stunden, und Eoftete den Piemontefern viele Leute, 
Nah den Franzdfifhen Berichten verloren Die Piemons 
tejer gegen 1g00 Mann, mworunter 1300 Gefangne mas 
ven, ingfeihen 8 Kanonen, 11 Fahnen, und ı5 Mus 
nitiond: Wagen. Colli zog fich hinter die Stura zurädl, 
ließ eine Befagung in Eoni, ein Vorpoſten-Corps bey, . 
Eherasco, und zog darauf mit dem Reſte der Armee wei 
ter fort, bis nad Moncaglieri, zwey Stunden von 
Turin, Dald drauf kam aud) das Corps von Cherasco 
 bafelb? an, und alle Piemonteſiſchen Truppen wurden in 
det Gegend von Turin zufammen gezogen. Die Frans 
zoſen bombardirten die Feftung von Ceva, nahmen fie 
ein, zogen in Mondovi und Cherasco ein, und weiter 
hin, gegen Turin zu. | 


Dort verbreitete fih die affgemeinfte Beſtuͤrzung. 
Der König hielt am a2ften April ein großes Konfell, 
welches viele Stunden dauerte. Faft alle Meynungen 
waren übereinftimmend, daf man, unter gegenwärtigen 
Umftänden, denFranzoſenFriedens-Antraͤge machen muͤße. 
Der König ernannte zwey Perjonen, welche fih, in dies 
“ fer Angelegenheit nach Genua, zu dem dafinen Franzds 
ſiſchen Miniiter begaben. Der Spanifche Geſandte zu 
Turin fchickte einen Courier an das Dirertorium in Par 
ris, und bot Spaniens Vermittlung zu einem Frieden 
zwifchen Frankreich, und dem Turiner Hofe an. Unter 
den dringenden Umständen, in weldyen man fid) in Zus 
rin befand, war der dafige Hof geneigt, die Srafjchaft 
Mizza, und das Herzogthum Savoyen an Frankreich 
förmlich und gänzlich abzutreten, auch einige feſte Pläße, 
'namentlidy (Conti, oder Cuneo) Ceva, und Tortona, bis 
zum allgemeinem Srieden den Sranzöfifchen Truppen eins 
zuräumen, und eine volllomne Ausſoͤhnung und Freunds 
Schaft mit. der Franzöfifhen Republik zu fehließen. ‘Der 
Erfolg diefer Friedens-Unterhandlungen wird: nad) fers 
nern ficheen Nachrichten, weiter hin in dieſem Monater 
ſtuͤcke erzehlt werben. Hh 2 Wir 
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Wir wollen hier nur noch beyfuͤgen, daß der erſte 
Antrag von Seiten des Turiner Hofes, wegen eines 
Waffenſtillſtandes, zu Stande gekommen, und eine 
Waffen-Ruhe auf 20 Tage geſchloßen worden, und daß 
der General Beaulieu, der dadurd) in eine ganz neue 
Situation gefegt wurde, fid mit feiner Armee, die noch 
über 40,000 Mann fiark war, von Acqui in die Gegend | 
von Nizza della Paglia, Inciſa, und Driglia, und von 
da weiter bis nad) Tortona zuriick zog, ein Truppens 
Corps bey Valenza über den Po, und bey Bremme ſtellte, 
und die vielfachen Verftärfungen an Mannfchaft, Artils 
lerie, und Munition, erwartete, welche ihm aus den 
Defterreichifchen Staaten mit der Iebhafteften Eile zuges 
ſchickt wurden, 0 

Kurze Bemerkungen. 

Wenn jemals unerwartetes Kriege: Städt, undgläne 
gende. Siege jeden denkenden Menfchenzu Betrachtungen 
und Aufforfhungen. der Urſachen hingerißen haben ;. fo 
vervielfachen fi) die Veranlaßungen dazu, in den groſ— 
fen Begebenheiten, die. Stalien im Apri:Monate fahe. 
- Man hat ſchon viele Urfachen angegeben; Verraͤthe 
— Fehler der Generale, Uebermacht der Fran⸗ 
zoſen. —F 
Was die Verraͤthereyen betrift, ſo kann auch die 
ſtaͤrkſte Vermuthung ihnen nicht allen Erfolg, alle Bege⸗ 
benheiten beymeßen, und bloße Vermuthungen ſind noch 
keine Beweiſe. Beweiſe aber fehlen noch, und werden 
au, injedem Falle, nicht leicht vors Publicumgebracht 
werden, 

Sehler der Generale fieht jedermann ein, der auch 
noch fo wenig von der Kriegs:Kunft verfteht. Bey der 
Defterreichifchen Armee zeigte fich eine fo heftige Erbitte: 
rung über den General Argenteau, daß der commandis 
rende General Beaulieu ſich bewogen fand, den fo hart 

befchuldigeen von feiner Stelle zu fuspendiren, und fogar 
| | in 
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in Arreſt nehmen zu laßen. Man wird wahrſcheinlich eit 
Kriegsgericht uͤber ihn halten. Es iſt deutlich, daß der 
Sieg bey Monte:Regino!und Montenotte am ı2ten April 
der Grund von allen fernern Begebenheiten geworden iſt. 
Argenteau blieb am ıten April vor den letzten Ver: 
fchanzungen ber Franzoſen ftchen , und war. am folgens 
dem Tage von der ganzen Sranzöfiichen Heeresmacht um: 
rungen. In der Nacht, während einem Nebel, fa; 
men die Sranzöfifchen Teuppen heran. Man hat dars 
über fchon bemerfe: Ein Nebel kann freylich, aberfür 
beyde Partheyen, ſchaͤdlich werden, Wenn aber ordents 
liche Vedetten weit genug herum ausgeſetzt, diefe durch 
ftarfe Piqueter beobachtet , und dieſe Piqueter durch 
ſtaͤrkere Abtheilungen unterflägt werben, jo fann fein 
Ueberfall, am wenigften der Anmarfch einer ganzen grofs 


fen Armee, bis zum Angriffe, gänzlich verborgen. bleiben. 


Und wo war diefe Vorficht nöthiger, als im Angefichte 
einer Verfchanzung, welche man den Tag über nicht hatte 
einnehmen fönnen, vor welcher, nach den Franzoͤſi iſchen 

Berichten, das Oeſterreichiſche Corps in der kleinen Ent 

fernung von einem Piftolen : Schuße fand ? Und Eonnte 

Argenteau nicht fich zurückziehen, und einem allgemeihen . 

Angriffe von allen Seitenher, entgehen ?, Sjeder Kenner 

der Kriegskunſt fieht hier unverzeihlihe Fehler. Man 

beihuldige auch den General Argenteau, daß er, ohne 

beftimmte Ordre von Beaulieu, der damals nicht bey 

der Armee war, zu weit vorgerädt, und zu voreilig ans 
gegriffen babe. 

Er follte fich nachher zu Dego halten, und bis aufs 

Außerftevertheidigen. Er wurde am 14ten angegriffen, und 

verlieh die Pofitionen mit großem Rerlufte, ohne Suc⸗ 

eurs abzuwarten. Vukaßowich eilte ihm zu Huͤlfe; als 
er am ıgten April bey Dego ankam, mar Argenteau 
ſchon weg, und geſchlagen. 
Das uͤberhaupt der in dieſem Kriege fü gewoͤhnliche, 

und ſo oft ae jo ah beftrafte, Fehler, einer zu ſehr 
9,3 aus⸗ 
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ausgedehnten Pofltion, und zu fehr vertheilter einzelner 
Corps, bey den Vorgängen in Stalien das Unglücf vers 
urfacht hat, ift augenfcheinlich. . Das Cordon: Syftem, 
die fogenannte Poften ; Kette, die kaum einmal in einem . 
Lande, wie Böhmen, von großem Erfolge feyn kann — 
bat fihon viele große Unfälle erzeugt. Mad) einigen Jah⸗ 
ren wird man von diefem Syſteme noch mehr fagen, — 
1 Eben diefe weite Ausdehnung ber Pofltionen vers 
ſchafte, wieimmer, auch in Sstalten, den Franzofen jene 
wirfliche Uebermacht, welche man nachher in den Öffente 
lichen Blaͤttern fo ſehr vergrößert hat. Vor jenen 
Siegen mar allgemein befannt, und einftimmig gejagt, 
die Franzoͤſiſche Armee fey indem ganzen Striche von Niz⸗ 
za bis nad) ben Piemontefifchen Gebirgs-Paͤßen hin, niche 
volle 50000 Mann ftarl. Das war richtige Wahrheit. 
Vach den Siegen verbreitete man: die Franzöfiihe Ars 
mee in Italien fey uͤber r, 10,000 Mann flarf, Das war 
terige Vergrößerung. Aber gewiß genug iſt es, daß die 
tapfern Deiterreichiichen Corps jederzeit mit vielfaher 
Uebermacht angegriffen wurden, und die Tapferkeit der 
Ueberwaͤltigung weichen mußte. Eben weil die Franzoſen 
. kein Cordon; Syitem hatten, und alle ihre Macht immer 
‚auf einen Punet, auf den Punct des Angrifs, zufammen 
zugen, jo waten fie flets den Corps, die fie, angriffen 
überlegen. Steagirten, nach unfern Berichten, immer 
mit 30 bis 35,000 Mann. Erſt griffen fie, Argenteau 
an, bey Montenotte, dann Provera bey Milfefimo, dann 
wieder Argenteau bey. Dego , dann Vukaßowich; dann 
ſich wohlhuͤtend gegen das Hauptquartier der Defterreis 
her vorzuräcken — fielen fie über die Piemonteſiſchen 
Korps, mit ihrer ganzen Armee her, und nöthigten dieje 
zum Ruͤckzuge, nachdem fie die Defterreichifhe Armee 

entfernt hatten, und dteje fich auch weiter zurück zog. 
Nach befondern Nachrichten trug auch ein Mißver⸗ 
ſtaͤndniß zwiſchen den beyden commandirenden —— 
| * So — Mr 
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(en viel Au dem Succeße der Franzefen bey. Diefes Miß⸗ > 
verſtaͤndniß foll am zten Aprildaher entftandenfeyn, daß . 
der Defterreichiiche General bie Citadelle von Aleranvria. 
mit Defterreichifchen Truppen bejegen wollte, mweldyes der 
Piemonteſiſche General nicht zugeftand. BeyderDsttes 
reichiſchen Armee beſchwerte man ſich auch, daß der Gene⸗ 
ral Colli keinen Succurs aus feinem Lager bey Ceva dem, 
Generale Argenteau, während der Gefechte am 12, 13, 
und x 4ten April, zugefchickt hatte. Die Piemontefer bes 
ſchwerten fid) Dagegen, daß fie am 16ten und befond ers 
am 2oſten und 2 ıjten Feine Unterftüßung von den Defter; 
teichern erhalten, und biefe nicht einmal eine Bewegung, 
du ihrem Vortheile, gemacht hätten. JE: | 
Wir hoffen, von unfern Correfpondenten in Bern, ' 
und in Genua, noch mehreres Detail, und Aufjchlüße ' 
über die Sjtalienifchen Begebenheiten zu befommen, \ 
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| | V. | 
Bedrohung des Europäifshen Handels in: 
Africa. Zwey bewährte Schreiben aus. 
I 11 111.) | 
Das Ende des achtzehnten Jahrhunderts bedroht‘ 
die vorhergehenden Jahrhunderte, in alen ihren Schoͤp⸗ 
fungen, und Einrichtungen in Europa, mit Revolutionen. Ä 
Welche Veränderungen feit wenigen Sjahren, die Schit ⸗ 
fart, und die Handlung von Europaerlitten hat, iſt welt⸗ 
bekannt. America, und Afien ſahen neue Erſcheinum 
gen neuer Kandels.Herrfhaften. Nun broht der dritte 
Welttheil mit neuen Auftritten. . Wenn man erwägt, 
daß der ganze Africanifche Handel bisher in den Händen. 
der Europäer war, daß derſelbe Reichthuͤmer aller Art, 
und die koſtbarſten Producte, Gold, *) Kupfer, Baum⸗ 
2 254 wolle, 
‚*) Man ſchaͤtzt den Goldhandel allein auf = Millionen Du⸗ 
caten Jährlich. | | 
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wolle, Salz, Getreide, die fchönften Früchte u. ſ. w. lle⸗ 
fert, wenn man bie vielen Befigungen der Engländer, 
Sranzpfen, Holländer, (die allein 13 befefligte Facto— 
reyen auf der Küfte von Guinea haben) der Dänen, 
Spanier, und Portugiefen auf den Afcicanifchen Kürten 
in Betrachtung zieht, ſo wird man die möglichen Folgen 
der neuen Africanifchen Plane, und die Wichtigkeic deg 
Inhalts der zivey nachſtehenden Schreiben aus. Lißabon, 
von fehr bewährter Quelle, ermeſſen Eönnen; 
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J. 
Lißabon, den 3 Februar 1796, 

Seit einigen Wochen hat ſich hier eine Nachricht 
von aufferordentlicher Art verbreitet, welche, ob fie gleich 
ein zur Unterhaltung erfundnes Maͤhrchen zu’fepn fchien, 
dennoch hiftvrifch gewiß üft, Es iſt hier von einen: Afrts 

caniſchen Könige auf der Gold⸗Kuͤſte von Buineg eine 
Ambafade angefommen; deren Zweck dahin geht, dem 
Hof alldier zu einem Offenſiv⸗Buͤndniße gegen ihre 
gemeinjchaftlichen: Feinde einzufaden, dag heiff, gegen 
diejenigen welche ſich aufjenen Kuften, zum Schaden und 
Nachtheil ihrer Bewohner ſowohl, ats der Portugiefen, 
niedergelagen haben. Det Africanifche. König erbittet: 
fich daher vom Portugieſiſchein Hofe Waffen und Offieiere 
um die Africaniſchen Teuppen, deren Anzahl fid) über 
‚200,000 Mann beläuft, zu bewafnen, fie zu bilden und 
anzuführen. Dagegen veripricht feiner Seits der Afri⸗ 
caniſche Känig den Portugieſen eine jährliche Subſidie 
von 25 Mültonen Erufaden oder Gulden, in maßiden 
Gold Süden, Öurrachesgenannt, zu bezahlen, Die 
iſt unſtreitig einer der feltenen Vorfälle, von denen uns 
fer Jahrhundert ung fo häufige Beyſpiele darbietet. Er 
iſt ein Glied in der Kette großer Revolutionen, und wird, 
wenn ich micht Äste, noch non wichtigen Folgen feyen, 
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2. 
| Lisbon, den ıften Maͤrz 1796. - | 

Die Ambagade jenes Africanifchen Königs, deren ich 
in meinem leßten Schreiben Erwähnung that, exiſtirt 
würflich, und -ich habe felhft die Neger beſucht, aus bes. 
nen diefe Sefandfchaft beſteht. Es find nemlid) der Brus 
der und der Sohn des Königs von Dagome, aus dem 
Koͤnigreiche Inda, welches auf der- Gold: Küfte von Guis 
nea an den Diltrict gränzt, wo die Forts Chriftiansberg; 
Eimina, Cap Eorfe u,f. w. fich befinden. Diefe Ambak; 
fadeurs haben am 26ften Februar eine Audienz, mit allen, 
bey Ambaßaden üblichen, Gebraͤuchen und Keremonien, 
bey dem Prinzen von Brafilien gehabt. Der Bruder 
des Königs führte dabey das Wort, und übergab feine Des 
„ glaubigungsfchreiben, worauf er fowohl als fein Neffe 
überaus gnädig empfangen wurden, Man behandelte 
fie mit auegezeichneter Aufmerkfamkeit. Die Krone uns 
gerhäft fie auf ihre Koften, und fie (eben völig nad Eu— 
ropaͤiſchen Sitten. Das eigentliche Detail ihrer Mißion 
iſt zwar nicht gänzlich bekannt, doch ſcheint nach den iin; 
ferredungen zu urtheilen, die ich bey meinem Beſuche 
mit ihnen gehalten habe, auch der Neger: Handel ein bes 
fonderes Augenmerk zu feyn. Dieſer Hauptzweig ihres 
Handels mit den Europäern, hat feit einigen Jahren, 
und vornehmlich feit der Franzöfifchen Revolution, bes 
rächtlich abgenommen. Die Africanifchen Nationen auf 
diefer Kuͤſte wißen die Lirfache davon nicht, und ſtehen in 
dem Wahne, es fey eine geflißentliche Verlegung ihrer 
Nechte und Vortheile von Seiten der Nationen, die ſich 
in ihren Rändern niedergelaffen haben. "Der Ondel, ein 
Mann von 60 Sjahren und vielem BVerftande, fagte miy 
mit einem Elagenden Tone, als wenn er mit Vorwürfe 
‚machen wollte, die Europaͤer hätten ehemals mit ihnen. 
einen beträchtlichen und guten Handel getrieben, jegt aber _ 
ließen ſie ſich wenig mehr ſehen. Sich ermwiederre Ihm 
daranf, dieß wäre zum Theil eine Folge von den Maag: 
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regeln unſrer Menſchenfreundlichkeit, welche den ſchimpf⸗ 
lichen Handel mit Menſchen, die ihres gleichen, abzu— 
ſchaffen beſtrebt waͤre. Dieſe Erklaͤrung ſchien ihm aber 
gar nicht zu gefallen. Der vornehmſte Zweck ihrer Sen⸗ 
dung iſt alſo, wie es ſcheint, die Portugieſen einzuladen, 
ſich auf ihrer Kuͤſte niederzulaſſen, um ihren Handel zu 
beleben, und ihnen zu helfen, die Niederlaßungen andrer 
dort ſchon befindlicher Nationen zu zerſtoͤren, wozu die’ 
Portugieſen, wie ich in meinem erſten Schreiben ge⸗ 
meldet, ihnen Officiere, Waffen und Kriegsſchiffe geben, 
und fie, die Africaner, die erwaͤhnten großen Subſidien⸗ 
Gelder zu geben veriprechen. — 
Dieß find die Umſtaͤnde, welche ich von dieſer be: 
fremdenden Sefandfchaft mit Gewißheit berichten kann. 
Bis jetzt iſt noch fehlechterdings unbekannt, in wie weit‘ 
die Portugiefifche Negierung ihre Adfichten begünftigen 
werde; aber ohnffreitig iſt es ein Gegenſtand welcher die 
größte Aufmerfamteit verdient. _ | = 
Bor furzem ift unterdeſſen der Onkel bey feinem Auf⸗ 
enthalte allhier in Liſſabon geftorben, und auf Königliche, 
Koften mit vielem Pompe begraben worden. Meinem, 
Urtheile nach, iſt diefer Vorgang überaus wichtig, und, 
ich werde mich Semühen den Verfolg diefer Begebenheit, 
* er mir bekannt werden ſollte, Ihnen ferner mitzu⸗ 








VI. | 
| Litteratun | 
Leber das Staats⸗Intereße der Preußifchen 
Monarchie, in den gegenwaͤrtigen Con⸗ 
juneturen. ars | 
NDae PInteret de la Monarchie Prufienne, dans les 
Conjonctures adtuelles, en Janvier 1796. Avecl’Exa- 
| A men 
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men des Inter£ts politiques de l’Angleterte , de la Hol- 
lande, de l’Allemagne, er des Etats du Nord: De la 
Conftitution Menarchique de la France; de la Pofibilit« 
er de l Vtilite de. la changer; Des Moyensde'corriger !’an- 
cien Regime. En Allemagne 1796. ©. 348 ingr. gyo. 
Nach der Fluch von. jo unendlich vielen Schriften 

über die Franzoͤſiſche Revolution, und von den Staatsı 
verhältnigen in Eurepa gegen diefelbe, konnte man über 
diefe Materien nichts neues eben mehr erwarten. tim 
fo überrafchender iſt dag angezeigte Werk, in welchen: 
man viele neue Ideen, Bemerkungen, und gründliche . 
Erörterungen findet. Der Verfaßer, weichernochnicht 
— ſeyn will, hat ſich ſchon durch ein ſchaͤtzbares 
erk einen ausgebreiteten Schriſtſteller «Ruhm erwor⸗ 
ben. In dem gegenwaͤrtigen vermehrt er dieſen Ruhm | 
euch bey denjenigen, diein manchen Behauptungen nie 
einerley Meynung mit ihm feyn dürften. 


Nach einer Darftellung des Eroberungs⸗Syſtems 
der Franzoͤſiſchen Republik, ihrer Abſicht alle andere Res 
gierungen umzuſtuͤrzen, ihrer Mittel dazu, ihrer Bes 
mühungen „ ihrer Propaganda, der Gefahren, womit 
fie die allgemeine Ruhe bedroht, und verfchtenen Des 
sbachtungen über die Europätfchen allgemeinen Gegen - 
ande der Staatskunſt, fucht der Verfaßer zu beweiſen / 
daß die Franzoͤſiſche Republik niemals weder den ABilien, 
noch ein Intereße, noch Mittet haben wird, Preußen 
zu dienen, und daß Preußen der Freundfchaft mit der 
Sranzöfifchen Republik entfagen, und wiederum gegem 
die Sranzofen die Waffen ergreifen muͤße. Ginjeden 
Auszug der Gründe und Vorftellungen des Verfaßers 
würde nur unvollkomne Begriffe geben. Wir Fönnen hier 
nur anführen, daß diejer Segenfland, mit einer weiten, 
und reichen Umftändlichfeit, und nach allen feinen Ges 
ſichtspuncten behandelt ift, und man eine fehr interefs 
fante Lestüre finden wird, ohne daß wir hier fs oder 
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wider die Behauptung der, Nothwendigkeit und Nuͤtz⸗ 
lichkeit eines neuen Preußischen Krieges gegen Sranfreich, 
zu entfcheiden uns herausnehmen wollen. Nach den 
Gruͤnden des Verfaßers ift ailerdings Frankreich cin na⸗ 
—tuͤrlicher und nügficher Alliirter für Preugen, aber nur 
bey einer monacchifchen Verfaßung, an deren Wieders 

j herftellung allfo Preußen fehr gelegen feyn müße. 


Ein noch wichtigerer Theil diefes Werkes, und von 
noch groͤßerm Werthe der Neuigkeit ift eine fehr ausführ; 
liche Betrachtung uͤberFrankreichs alte Conſtitution. Der 
Verf. behauptet, daß Frankreich vor der Revolution 
eine, viele Jahrhunderte hindurch verbeßerte, Conſti—⸗ 
tution gehabt, und daß dieſe monarchiſche Conſtitution, 
beßer, und dem Intereße des Staats, der Nation, 
und deren Charakter zutraͤglicher geweſen, afs die nach— 
herigen neuern, und die gegenwaͤrtige. Hier wird die 
ganze vorige Staatsverfaßung nach allen ihren Zweigen, 
hren Grundgeſetzen, den verſchiednen Staͤnden, Finans 
zen, Auflagen, Adminiſtration, in ein helles Licht ges 
ftelle,, und jeder Unpartheyiſche wird bier cinen lehrrei— 
hen interricht finden, wenn er auch nicht der Meynung 
des VBerfafers in, feinen Folgerungen und Behauptungen 
durchgehends beytrict, Es wird aber auch von dem Ver: 
faßer ſelbſt eingeſtanden, daß die alte Verfaßung von 

Frankreich Mißbraͤuche habe, und verbeßert werden muͤße, 
untd er ſchlaͤgt dazu ſelbſt viele Mittel, Wege, und Rath— 
gebungen vor. 

Die uͤbrigen, ebenfalls mit einem Aufwande von 
Kenntnißen und Beurtheilungskraft, auseinandergefegs 
ten Staats⸗Verhaͤltniße der Europaͤiſchen Reiche, Pors 
tugall, Spanien, Italien, Schweiz, Tirfey, Schwe— 
den, Daͤnemark, Teutſchland, Rußland, Oeſterreich, 
England, Holland, verdienten eine groͤßere Anzeige, ſo 

wie das ganze Werk, als der eingeſchraͤnkte Raum die— 

ſes Monatsſtuͤcks, bey der Menge ver ſo aͤußerſt wichti⸗ 
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gen kriegriſchen und politiſchen Begebenheiten, vorjetzt 
verſtattet. Wenn as moͤglich iſt, werben wir noch kuͤnfe 
tig mehreres uͤber dieſes Werk ſagen, welches ein trefli⸗ 
ches Memoire mehr in dem. großen Proceße iſt, den ges 
genwärtig das menschliche Geſchlecht gegen einander führt. 
Der Berf. hat verfucht, die verfchiednen Partheyen, wels 
che Frankreich zerreißen, und das Intereße, welches Eus 
ropa theilt, zu einem Vereinigungs-Puncte zu fuͤhren. 
Selbſt viele Franzoſen, die ſich nicht einbilbeten, daß 
Frankreich ſchon ſeit ſo langen alten Zeiten eine wirkliche 
Conſtitution gehabt habe, werden durch die Darftelluns 
gen des Verfagers in eine neue Aufklärung Eommen. 





-Die vorher angezeigte Einfchränfung unfers Raums 
verhindert uns auch, von mehrern andern eingefandten 
Schriften, Nachricht zu geben. Sie werden aber alle, 
unfehlbar, Eunftig, dem Publico bekannt gemacht 
werdet | ’ 

Auf dem blauen Umſchlage wird man noch folgende 
Schriften angezeigt finden: | | | 
Nordamericaniſcher Staats⸗Kalender, oder Staͤtiſti⸗ 
ſches Hand- und Addreß-Buch der vereinigten Staaten 
von Nord-⸗America. von J. IJ. C. Timaͤus. Hamburg 
Jaahrbuch der Preußiſch-Brandenburgiſchen Staa: 
ten⸗Geſchichte; 7ter Theil mit Kupfern. Auf das Jahr 
1796 | 
’ Lehrbuch der neueſten Eröbefhreibung, nah Wille _ 
abe Guthrie, Dritter Theil, nebft 8 Geographiſchen 
arten. | 


Da Droit Näturel, Civil et Politique, en fotme 
d’Entretiens par Mr. Elie Luzac. A Leide, 
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- 0 VAL. | 
Briefe 
| n. | 
Stodbolm, den 6 Wat 1796. 
Die Andeutungen, welcheich Ihnen ſchon in mei 
nen vorigen’ Briefe gab, daß. wohl ein Aufichub der 
 Bermählung Sr. Majeftät des Königs ftatt haben, und 
—F— anderweitige Verſichrung in Ruͤckſicht eines Tür; 
en⸗Krieges, das ung bedrohende Ungewitter vorüber zie— 
hen dürfte (Man ſehe vor. Stuͤck S. 434) haben ſich 
ſehr bald beftätiget. Bald nach. dem Abgange meines 
vorigen Schreibens erfahr man, dag dem Herzoglich⸗ 
Mecklenburgſchen Dinifter, Herrn von Bülow, eineof: 
- ficielle Erklärung gethan fey, daß die fchwächliche Ges 
fundheit des Königs Se. Majeftät verhindere, bie Ver: 
mählung jest zu vollziehn, und diefelben daher einen 
Aufihub bis auf ferner wünfchten: 


Bey allem dem ift es doch eine faͤlſchlich verbreitete 
Nachricht, daß in dem am erſten März uͤbergebnen Me: 
moire des Rußiſchen Ministers, Baron von Budberg, 
don der Vermählung eine fchriftliche diplomatifche Er— 
waͤhnung geſchehen fey. *) Es wird in diefem Memoite 
nur, gefagt, “ daß der Beweaungs: Grund der Weiges 
tung der Kaiferin, die Motification der Bermählung 
des Königs durch eine foͤrmliche Ambaßade anzunchmeit, 
ſowohl in dem wenig freundfchaftlichen Betragen des 
Herzogs Negenten, als in den Grundfägen feines polts 
tiihen Syftems gegen Rußland liege; da beydes — 

er⸗ 
288 iſt zur Widerlegung der falſchen Ausbreitung 
auch von dem Schwediſchem Hofe ein beſonderes Cirs 
cular⸗ Schreiden an die auswärtigen Gefandten ergan⸗ 
gen, welches und von einer ſichern Quelle zugeſchickt 
vworden, wovon wir gegenwaͤrtig, bey veraͤnderten Lime 
ſtaͤnden, keinen Gebrauch machen koͤnnen. 
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Verbindungen der Verwandſchaft, nnd der nachbarlichen 


Freundſchaft zwiſchen beyden Hoͤfen zuwider ſey. Daß 
man nicht allein durch illuſoriſche Eroͤnungen Ihro Kai⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt zu hintergehen gefucht, ſondern auch mit 


der Aßemblee der Franzoſen Verbindungen eingegangen 


ſey, mit denjenigen, die ſogar das Andenken des vori— 
‚gen Könige von Schweden inſultirt, indem fie den vers 


suchten Mörder deßelben ehrten. Ihro Kaif. Majeität 
Eennten ziwar weder den Bewegungsgrund, noch den Ges 
genftand jener Verbindungen, es ſey aber notoriſch be⸗ 
kannt, daß der Herzog Regent kuͤrzlichſt eine Summe 


Geldes von den Franzoſen erhalten habe, um ſie zu 


Kriegsruͤſtungen anzuwenden, und in ünterhandlungen | 
wegen eines Allianz: Tractats mit ihnen ſtuͤnde, deßen 
vornehmfte Stipufationen gegen Rußland gerichtet waͤ⸗ 


‚ven‘, fo daß der Kaiferin Majeflät einen nahen Bruch 


von Seiten Schwedens zu erwarten hätte, wenn nicht 
die Majorennität des Koͤnigs, die glücklicher Weiſe fuͤr die 
Ruhe Schwedens, und des Nordens nicht entfernt waͤ⸗ 
te, noch dieſe traurige Extremitaͤt verhindern wuͤrde. 

Die Antworten unſers Hofes und die Gegen: Ants 
foorten des Rußiſchen, über die in dem Memoire ent; 
haltnen Puncte, find bis jegt Cabinets⸗Geheimniße, und 
noch iſt die Hofnung der Erhaltung des Friedens, und 
der Freundſchaft nicht poſitiv ſicher. Unterdeßen fahren 
wir von unfrer Seite mit den eifrigſten Rüftungen, zu 
Sande, und zur See fort. Unſere hiefige Galeeren⸗ 
Flotte wird in kurzem voͤllig ausgeräftet fenn. An dee 


großen Flotte zu Carlscrona arbeiten täglich viele hun⸗ 


dert Menſchen, um fle auch baldigſt in ſeegelfertigen 
tand zu ſetzen. An den Rußiſchen Grenzen von Finns. 
land, bey Elime, iſt jchon ein Corps von 10000 Wan 
derfammelt. 
Aller diefer Räftungen ohnerachtet hatt: man doch 
bisher viele Gründe, die Beybehaltung des Friedens zu 
hoffen. Aber eben in dieſen Tagen vermindern vers 
| — 
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ſchiedne Umſtaͤnde diefe Hofnung. Ich ſchmeichle mir, 
noch vor Ende dieſes Monats Ihnen beſtimmtere Nach⸗ 
richten geben zu koͤnnen, und will lieber darauf warten 
als zu voreilig ſeyn. Zu. 
Zum Erfage dafür will Ich.eintge ſtatiſtiſche Nach⸗ 
richten über eine unfter vermögendften, und auswärts 
wenig befännten Städte hieher feßen. — Oerebro iſt 
eine wichtige Stadt des Heid. Sie hat die vortheils 
hafteſte Lage zwifchen den Provinzen, wo die Bergwerfe 
| u Destvegen wird da viel Handlung getrieben. Die 
* Bevölkerung hat dort auch ungemein zugenommen. Im 
Sjahre 1749 wurden in dieſer Stadt, und deren Difkricte 
19,350 Seelen gezält, und im vorigen Jahre 1795, war 
bie Anzahl zu 21,734 Perfonen gefttegen.. 
Von allen Schwedischen Brovinzen ift Schönen bie 
meift bevölfertfie, fo daß man durt 2934 Menfchen auf 
eine Duadratmeile rechnet, da man hingegen in der 
Norrlaͤnbiſchen Landfehaft Herjedalen die Anzahl der 
» Einwohner auf einer folchen Meile wicht höher als zu 
a6 rechnen Fann. Die Cultur naͤchſt um Stockholm läßt 
uns auf einer Quadratmeile 1896 Menſchen zaͤlen, und 
in der Landſchaft um Gothenburg iſt die Population der 
Auadrat Meile bis auf 2500 geſtiegen. Sin den meiſten 
Oertern und Gegenden koͤnnte die Bevoͤlkerung verdoppelt 
werden, aber dazu gehört Zeit, Friede, und innre Zus 
friedenheit. 






"a 
Berlin, den ıäten Mat 1996. 

Seit meinem leßtern Schreiben ift noch alles In 
Anfehung des wirklichen Marſches eines Truppen:Corps 
zur Beſebung einer Demarcations;Linte in Weftphalen, 
in einer unbeftimmten Lage. Indeßen ift. alles einges 
richtet, und vörbereitet, und es koͤmmt nur auf eine Ca⸗ 
binets-Ordre an, die Mobilmahung in Wirfung zu Jets 
zen. Alle, dieſe Mobilmachung consernirende, _— 
| 7 
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tair⸗ und Civil, Behörden find völlig inftruirt „ und die 
reſpectiven Kriegs; und Domainen:Kammern haben die 
erforderlihen Knechte und Pferde auch in Bereitichaft, 
Zu dem Truppen: Corps feldft find vorläufig. beftimmt; 
An Infanterie, die Regimenter — Mannftein zu Hamm, 
Romberg zu Bielefeld, Schladenzu Winden, Prinz Luds 
wig Ferdinand zu Magdeburg, Knobelsdorf zu Stens 
dal, Herzog von Braunfchmweig zu Halberftadt ; dad 
Zäger: Bataillon von Tumpling, die Füfelier:Bataillons 
Bork, Bila, Wedel, Holzihuher, Erneft, Legat, wel; 
he leßtere noch immerfort auf halben Feld⸗Etat geftans 
den haben. — An Tavallerie; das ate Bataillon des 
Hufaren:Regiments Goͤkingk, das erfte von den Huſa— 
ten von Bücher, die ebenfalls noch zum Cordon gebraucht 
worden ; die Cuiraßier-Regimenter, Byern zu Afcherss ' 
leben, und Borftel zu Salzwedell, das: Leib:Carabinier: 
Regiment zu Rathenau, das Cuiraßier⸗-⸗Regiment zu 
Schoͤnebeck. An Artillerie: drey fechspfündige leichte 
Batterien, eine reitende Batterie. — Alles. macht.ges 
gen 25 000 Mannaus. Dabey ift das Proviant:Fuhrs 
weſen, Feld:Fazarerh, Feld-Baͤckerey, Feld:KRriege:Coms 
mißariat, in angeordneter Bereitſchaft. Der commans 
dirende Chef diefes Corps iſt noch nicht befannt. Man 
verſichert, es ſey dem vegierenden Herzoge von Braun⸗ 
ſchweig angetragen worden, und er habe es, unter gewiſ⸗ 
ſen Bedingungen, nicht abgelehnt. Unterbeſſen hat der 
Staats; and Cabinets-Miniſter, Baron von Hardenberg, 
eine Reife nad) Hannover, uud andere Derter im Nies 
derſaͤch iſchen Kreife unternommen, um die nöthigen Diss 
Pofitionen zur Unterhaltung diejes Korps, und zu einer 
Verſtaͤrkung deffelben duch Hannoͤverſche und andre 
suppen ber Nieder: Sachflichen Stände, zu- treffen. 
Wie man vernimmt, fo verlangen des Königs Majeſtaͤt, 
auſſer den Matural;kieferungen, auch noch Subſidien an 
Beld: Summen von den Ständen des Nieder Saͤchſt⸗ 
fchen, und Weſtphaliſchen Kreifes. — Nach neuern Ber 
Polit. Journ. Mai 1796. Si richten 
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richten finden fih Schwierigkeiten, und es ift, bis deu 
“noch ungeriß , ob der Marſch unſrer Truppen nicht 
gänzlich unterbleiben wird, welches viele hiefige Patrio⸗ 
‘ten auch wünfchen, . 

Mit der Franzöfifchen Republik ficht unfer Hof in 
gutem VBernehmen, und wenn es auch nöthig ſcheint, das 
nördliche Teutichland zu decken, fo ift doc von nichts 
weiter, als von einer bewafneten Meutralität bie Rede. 
Daß außerdem unfer Staats-Cabinet auch an einem De⸗ 
finitiv⸗ Frieden mit Frankreich arbeitet, und Teutſchland 
im Inbegriffe mit Oeſterreich, ein Hauptaugenmerk das 
hey iſt, leidet wohl keinen Zweifel. Bon dem-Fortgange 
der Unterhandiungen Eommt, natürlicher Meife, Feine 
ſichre Nachricht zur oͤffentlichen Bekanntſchaft. 
Des Könige Majeſtaͤt haben auch nunmehro den Ber 
fehl zur Demobilmachung der in Suͤd⸗Preußen ſtehen⸗ 
den Truppen gegeben, wovon der groͤßte Theil ganz auf 
den Friedens⸗Etat komt, und nach ſeinen neuen Friedens⸗ 
uartieren abgeht, der kleinere aber noch flehen bleibt, 
jedoch audy in. der Art demobiliſirt wird, daß er. feine 
. Zelte, und fein Gepaͤcke zuruͤckſchickt, mithin blos. Fou⸗ 
rage und. Brodt in Natura, für.diefe Truppen gegeben 
werden. — Ein angenehrnes. Zeichen für die Sreunde des 
Friedens, ı daß weder in. Polen ſelbſt, nod) von Seiten 
Nußlands etwas,zu fuͤrchten iſt. F — 
Der Koͤnig hat, zum Soulagement des Landes be⸗ 
ſchloſſen, daß in dieſem Jahre keine große Revuͤen, wie 
fonft in Friedens Zeiten, gehalten werden follen. Die 
"Soncral: Inſpecteurs werden aber die, ihrer Inſpection 
untergebnen, Regimenter dir Revuͤe abhalten 5 und der 
Kenig wird in Berlin, und Potsdam die Revuͤe ‚det 
Talppen die in dieſen Staͤdten liegen, Selbſt halten, 

Doch kommen die ſonſten hieher gewoͤhnlich zur Revuͤe 
eobo der.on Truppen dießmal nicht hieher, ſondern nur 
die beyden Escabrons der Garde du Korps aus Char lot⸗ 
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tenburg, und Potsdam. Die Revuͤe ift auf den 2 iſten, 
22ſten, und 2yftlen. Mat beftimmt. —— ey 
.. Man erwartet auf den Fünftigen Donnerftag (den 
ıgten) den Etats; Minifter Grafen vonder Schulenburg⸗ 
Kehnert allhier, und ein großer Theil des Publicums 
hoft noch immer, daß er wieder gänzlich in volle Acti⸗ 
vität fommen wird, a: ee 
Der Landgraf von Heßen-Caßel hat den König ges 
beten, ihm eine teitende Artillerie, nach Art der Preußi⸗ 
ſchen, einrichten zu laßen. Der Capitain Hahn, von 
der Artillerie, wird in dieſer Abficht, nach Eafel gehen. 
Der Concurs des Bauraths Itzig fol, nach dem 
Urtheile Eundiger Maͤnner, nicht fp nachtheilig für feine 
Ereditoren werden, wie man anfangs glaubte, und es 
find fchon Wechfel: Schulden von ihm für 55 Procent 
gefauft worden, J— — 


Frankfurt am Mayn, den 14ten Mai 1796. 
Ohnerachtet der Kriegs⸗Schauplatz eroͤfnet wird, 
ſcheint doch der Friede nicht ſehr enrfernt zufeyn. Noch 
dauern nach den neueſten und zuverlaͤßigſten Berichten 
die Friedens: Unterhandlungen fort, und man ſieht einem 
glücklichen Ausgange derfelben entgegen. - Die drey 
‚Reiche s Ritter : Kreife haben indeßen ſchon einen Abges 
ordneten zum dereinftigen Friedens-Congreße gewählt: 
Der Koͤnigl. Preußiſche Staats: Minifter, Frey⸗ 
herr von Hardenberg, wird erſt in den letzten Tagb 
des Junius in die Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer zuruͤckkeh⸗ 
ren. Der groͤßte Theil ſeiner Kanzley iſt bereits von 
‚Berlin dahin abgegangen. In dieſen Ländern hatte, 
wegen der Nähe am Kriegsſchauplatz, und der arofen 
‚Ausfuhr dahin, eine immermehr überhand nehmende Theu⸗ 
rung geherrſcht. Es wurden Daher die ſchaͤrfſten Sperr⸗ 
Anſtalten getroffen, und beſonders in die Naͤhe der 
Stadt Nuͤrnberg ſtarke Huſaten⸗Tommandos verlegt. 
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Noch bleibt das Preußifche Corps, welches der 
Fuͤrſt von Hohenlohe commandirt, immer in den Fran 
£ifchen Fürftenthämern — . Und manfiehtnoch wid) 
tigen Ereignißen imFräntifchen Kreife entgegen — — — 

Der Reichs : Graf von Schönburg , der ich bisher 
in Nürnberg aufhielt, iſt plößlid) zum General:Major 
vom Ehurfürften von Pfalz: Bayern ernannt ivorden. 

Der Fürft: Bifchof von Wirzburg hat beym Frans 
kiſchen Kreife erklären laffen, daf er Die bewilligten 100 
Römer: Monate baar zur Reichs : Operations: Laße beys 
tragen, und mit feinen mehrern Foderungen an das Reid) 
zuruͤck ſtehn wolle. Man glaubt, dag auch die übrigen 
Kreis s Stände diefem Patristifchen Beyſpiele folgen 
werden. 

Derneue Oberbefehlshaber der Reichs: Armee, Erz 
herzog Earl, hat an die Fränfifchen Kreis: Stände die 

dringendſten Aufforderungen ergehen laffen, und verlangt 
die Ergänzung ihrer Contingente. Auch find an bie eins 
zelnen Stände des Kreifes, die dem Kriegsfhauplage 
‚nabe liegen , Forderungen von Holz: Fuhren, Stroh, und 
andern Bedürfnifen ergangen. Der Kreis hat einen 

‚Staabs : Offisier in das Haupt-Quartier als Deputirten 
geſchickt, der mit dem Reidhs:Seneral:Commando über 
dieſe Foderungen und ihre gleichfeitige. Vertheilung die 
nöthigen VBerabredungen nehmen fol. — 

Die Theurung , der man in den Fürftenthämern 

Anſpach und Bayreuth zuvorzufommen bemüht war, 
hatte auch in der Reichs⸗-Stadt Rothenburg an der Tauı 
‚ber fehr überhand genommen. Man mar gendthigt, aud 
bier Vieh: und Setraide-Sperren zu verordnen, Diele 
Beranfaltungen aber fowohl, als der Grund derfelben, 
— Unruhen, welche man hoffentlich bald ſtillen 
nurd. Ä 
An die Stelle des verftorbnen Heßen-Caßelſchen, 
und Herzoglich⸗Saͤchſiſch⸗ Henniebergfchen Sefan nn 
j 
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Wildangen kommt ein Baron von Dürkheim, ehmals 
Mitg ied der erſten Franzoͤſiſchen National⸗ Verſammlung⸗ 
ein fehr chaͤtzbarer Mann. | 
Man bemerkt feit einigen Tagen fehr ſtarke Bewe⸗ 
gungen bey den Kaiſerlichen Truppen zu Mainz, und am 
ganzen Rheine hin. Auch die hier liegenden Truppen, 
und alle in den umliegenden Gegenden ſind in vollem 
Marſche begriffen. Dieß truͤbt die ſenſt von ſehr guten 
Quellen herfließenden Friedens⸗ Hofnungen. 


4: 
Regensburg, den ioten Mai 1796. 

Eine im vorigen Monate erſchienene Druckſchriſt; 
Germania rc. ‚betitelt, welche voller heftigen Angriffe 
auf einen großen Theil der biefigen Sefandichaften, und 
ein Produgt iſt, dergleichen hier noch nie exiſtirt hat, 
macht, durch die Folgen noch immer viel Auffehn. 
Man hat den Verfaßer diefer, fogleich confiscirten 
„Schrift, aller Müheohnerachtet, und obgleich ein hoher 
‚Preis auf deßen Entdeckung gelegt iſt, nicht ausfindig. 
machen Eönnen. Es ift vielmehr eine Fo*tfekung davon 

unter dem Titel: Reichs-Fama: erfchienen, und kuͤrz⸗ 
Gicht ift ein Blatt zum Vorfcheine gefommen; unter der 
Auſſchriſt: An eine von der Reichstagspolicey;hochvers 
ordnete Commißion zur Ausmittlung des Verfaßers der 
Germania: in welchem dieſer Berfaßer ſelbſt erklaͤrt, 
er ſey bereit, ſich namenkuͤndig zu machen, und ſich dem 
Reichstage zu ſtellen, unter der Bedingung, daß« Will⸗ 
heim Heinrich von Bülow wegen feiner gegen den Kai⸗ 
ferlichen Hof gerichteten Schriften, und der Profeßor 
zu Helmſtaͤdt, ‚Carl Friedrich Haͤberlin, wegen: der in 
feinem Repertorium, und andern Schriften befindlichen: 
firafbaren Ausfälle gegen das Haus Oeſterreich, und 
ebenfalls Die Verfaßer mehrerer Schriften, die ‚er ans 
ühre,in Unterfuhung genommen, und Öffentlich, ges 
1% werden... So bald der Reichstag diefen feinen ges 


ol, 5iz rechten 
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rechten Praͤtenſionen Gnuͤge leiſte, werde er feinen Na⸗ 
min, Wohnort, und Gerichtsſtand ſelbſt anzeigen: „ 
Ich übergehe die harten Ausdruͤcke, und bie Bormürfe, 
die, der Gegenparthey des Kaiferlichen Hofes gemacht 
' werden. — | 

Ohne mich auf diefe Polemik, welche ehr hitzig zu 
werden anfängt, einzulaßen, und ohneirgend eine Par: 
they zu nehmen, muß ich doch bemerfen, daß viele der 

neuern erfihienenen Schriften, fowohl gegen, als für den 
Kaiſerlichen Hof, die Grenzen der Preßfreyheit weit 
überfihreiten, und eine der üblen Folgen der ausfchweis 
fenden Freyheit.find, deren man leider fo häufige fieht. 
— Wenn wird man endlich anfangen einzuſehen, daß 
die Preß⸗Freyheit eben ſowohl wie jede andre Sreyheit, 


Geſetze haben muß, und daß fie, wenn es fo fort geht, 


in ungeftrafte politifche, und moralifche Mörderey auss 
attet? Das merkwürdige der Reichstags: Sachen erges 
ben die angefügten Beplagen. ». | 


„ 


„(Das mefentlihe davon werden die Lefer in dem 


Artikel von Teutfchland finden:) 


27 Bern, den ten Mat 1706. ' 

Das Parifer Directorium hat duch feinen Gr 
ſandten, Barthelemy, den Schweizer Cantonseine fehr 
harte Note übergeben laßen, um ihnen anzufügen, daß 


fie Beger für die Sicherheit ihrer Grenzen wachen ſoll⸗ 


ten, welche von der Eondeilchen Armee bedroht würden. 
Die Cantons "haben fich nicht ſchrecken laßen, ſondern 


durch die-Regierung zu Baſel auf eine Art und Weile 


antworten laßen, welche dem Muthe und der Energie 


der Schweizer wahre Ehre mahk Sie fagten, daß die 


ktiegfuͤhrenden Mächte ihnen hinlängliche Sicherheit 
gegeben, ihre Neutralität zu tefpectiven, daß die Um⸗ 
Bände ihnen nicht erlaubten, die Koften für eine Armen, 
zur Bewachung ihrer Grenzen, au beſtreiten, aber, = 
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ale Cantons den. gerneinfchaftlichen Beſchluß ergriffen 
hätten, ‚alle ihre Kräfte anzumenden, um alle diejenigen 
mit Gewalt abzuhalten, welche es wagen ‚möchten, fie 
anzugreifen, und daß man es vergeblich verfuchen würde, 
fie durch Drohungen zur Beränderung. ihres Syieme 
zu bewegen: . 
Diie Eantons haben auch gejelst, daß fie ihr en Er 
Elärungen Kraft und Nachdruck beylegen wollen. Der . 
Canton Zuͤrich hat ſogleich befohlen, G000 Mann in 
marſchfertigen Stand zu ſetzen, und der Canton Bern 
hält 12000 Mann bereit. Freyburg läßt ein Corps Ar: 
tillerie auf den Kriegsfuß fchen, und die andern Cans 
tons halten ‘bereits alle. nöthigen Unterftügungen, aller 
Art in Bereitſchaft. 

Man wird nun ſehen, ob die Franzoſen ihre Dros 
hung, ein Franzoͤſiſches Corps an die Schweizer Gren⸗ 
zen ſelbſt zu ftellen, in . am bringen —— 
werden. » 

wien, den 7ten Mai 1796. 


Unſer in Italien eroͤfneter Feldzug, yon dem man 
ſich einen ſehr guten-Exfolg zu verſprechen, alle Urfache 
- dyatte, iſt durch den Zauber offenbarerund- geheimer Ur⸗ 
ſachen, wodurch unſre Feinde ſo oft begunſtiget wor⸗ 

den ſind auch dieſesmal, ganz zu unſeren Rachtheil 

ausgefallen. In weniger al⸗ 3 Wochen Zeit, wiſchen 
dem xıten und 28ſten April, haben die Franzoſen unſere 
: Zenppen mehrmal geſchlagen, fie von der Piemonteſi⸗ 
schen: Armee abgefchnitten, dieſe großentheils auſgerie⸗ 
ben, dben-Ueberreft bis an die There von Turin. verfoigt,. 
faſt ganz Piemont erobert,. und unter diejes. Umſtoͤnden 
dem Rönige von Sardinien einen Separat⸗Frieden ab— 
‚genöthiget: Wirklich iſt bavon bereits dic Nachricht hier 
‚eingetroffen: Ob nun wirk lich /die Siege ber Franzofen, 
und die: daraus — Verlegenheit des Tuhrer 
HF u 4 Voſes > 
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Hofes, ihn zu diefem fatalen Schritte bewogen hat, oder 
ob wohl gar die ganze Sache jchon lang: her vorbereitet, 
und abgekartet war, wird ſich bald veroffenbaren. Alle 
Umſtaͤnde find noch nicht befannt. Man weiß nur, 
dag der Turiner Hof Savoyen und Nizza den Franzo: 
‚fen förmlich abgetreten, und ihnen noch, fo lange der 
Krieg wahrer, Conti, Ceva, Mondovi, und Torton« 
eingeräumet, und, was für uns bey weiten der ſchlim⸗ 
fie Umſtand iſt, den Gebrauch alles daſelbſt vorraͤthigen 
Belagerungs-Geſchuͤtzes, woran es den Franzoſen gebtach, 
denſelben uͤberlaſſen habe. Dagegen heißt es,’ ſey 
ihm von Frankreich unſere Lombardey, oder doch ein 
Theil derjelben, zum Erſatze derſprochen worden, und 
es dürfte noch gar geſchehen, daß zu derſelben Erober 
zung die Piemontefiiche Armee mit der Sranzdfiichen ſich 
verbindet. Man ift daher. wegen der Lombardey nicht 
wenig beforgt; Zwar hat unfere Armee nicht viel gelits 

ten, ift noch immer über 40,600 Mann ſtark, muß feit 
dem die Neapolitaniſchen Huͤlſe⸗Truppen erhalten has 
ben, underhält eineneue Berftärfung von 6 Bataillong, 
die von hier, aus den inneröfterteichiichen Provinzen, 
und aus Tirol in ſchnellen Märfihen dahin eilen, ſo wie 
eine neue Compagnie Artilleriften, die gar: mit der Poſt 
dahin geführt worden, und viele Kanonen, zum Erfag 
des verlornen Reſerve-⸗Geſchuͤtzes, die auch ſchon unter 
Wegs find. Aber alle diefe Macht wird kaum hinreis 
reichen, das von allen Seiten offene Land zu. decken, in 
welchem Mantua die einzige haltbare Feſtung iſt, die 
Hauptftadt Mailand aber fogar feit dem J. 1162 das, 
bisher von allen Regenten beftätigte, Privilegium hat, 
fid) gegen einen anruͤckenden Feind nie in Wehrſtand zu 
ſetzen ſondern ſobald er uͤber den Teſino gegangen iſt, 
ihm durch eine Deputation die Stadtfchlüffel, und eine 
| alizeit in Bereitichafttiegende Geld-Summe zujufenden. 
| Das ficherfte Drittel die unholden Abfichten der 
Ve Politik des: Turiner. Cabinets zu verei⸗ 


— ri sein, 


\ 
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teln, die Lombardey zu retten, ganz Italien vor den 
ihm zuftehenden VBerheerungen zu decken, und uns nicht 
einem weiteren Berlufte ausjufeßen, wird denn dody wohl . 
eine ernftliche Betreibung ver Friedens; Unterpandlungen, 
und .eine prompte Schließung eines aligemeinen Fries 
dens feyn, worauf nun alle Hofnungen gerichtet find, 
zumalen da ein neuer Ausbrud) in Norden ganz nahe zu 
feyn fcheint. | EUER 
Wirklich dauert auch der Waffenftillftand am Rheine 
fort, und man hört noch nichts Davon, daß er endigen 
folle. FRE ER | 5 — 
Es treten auch noch viele andere Umſtaͤnde ein, 
welche die Friedens-Ausſichten beguͤnſtigen. Man.vers 
fihert; daß dem von Verona abgegangnen Prätendens 
ten von Frankreich, von des Kaiſers Majeſtaͤt die Stadt 
Günzburg im Oeſterreichiſchem Schwaben zu feinem 
Aufenthalte vorerft angeroielen fen... : - . 2. 
Bor wenigen Tagen war das Gerücht hier allge⸗ 
mein, daß Franzöfiiche Deputirte ‚und Sriedens;linters. 
händler allhier angekommen ſeyn; aber es waren Feine: 
Sranzofen, jondern Schweizer, abgeordnet von dem Can⸗ 
ton Bafel, fowohl um VBorftellungen gegen einen Durch⸗ 
marfch Defterreichifcher Truppen durch das Bafler Ger, 
biet zumachen, als Contracte wegen Betreide: und Salz⸗ 
Lieferung zu ſchließen. Unter den Deputirten ift der, 
befannte H. Mechel. Sie haben verſchiedene Eonfe: 
renzen mit dem. Baron Thugut gehabhbt. 
Man will wißen, daß, auf eine letzthin von Seiten 
‚Englands an den Rußiſchen Hof geſchehne Aufforderung, . 
an dem Kriege. gegen Frankreich eruftlichen Antheil zu 
nehmen, und die oft verfprochenen Truppen an den 
Rhein marfchiren zu laßen,-die Kaiferin. von Rußland 
erklärt habe, daß fie ftets die Abficht gehabt hätte, ‚die 
Sache der Franzöfiihen Königewürde zu vercheidigen, 
den König:auf den Thron zu feßen, und feine empoͤrten 
terthanen zum: Gehorſam zu bringen: auch habe fie 
—— | Si5 ſehr 
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vieles für die Perfonen des Könige, Hauſes und deßen' 
treue Anhänger yerhan: nachdem nun aber England’ von: 
diefer Abſicht abgeitanden wäre, und erfläret habe, daß 
es mit den Könige: Feinden unterhandeln könne und wolle, 
fo. müßfe nothwendig alle Mitwirkung von Rußland⸗ 
Seite aufhören. u a: > — 
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Großbrittanniſches Parlament, -. Neueg 

a Budget. 
CVerhandlungen, vom gten April bis Toten Mai.) 
Die wichtigſte Verhandlung in biefer Reihe von 
Sitzungen, iſt die des Unterhauſes vom gten April, da 
der Minifter ſich durch die Umftände veranlagt fahe, 
ein Zweytes Budget "für den diesjährigen Dienſt, in 
Folge einer nöthtg gewordenen zweyten ‚Anleihe von 
achtehzlb Millionen Pfand Sterling , dem Parlas 
ment vorzulegeri:'" Der Minifter eröfnete diefe Sitzung 


** 


mit der nd: “Daß der Segenftand, in Erwär 
id, 


gung des ganzen Umfanges des noͤthigen oͤffentlichen Auf⸗ 
wandes, und’ der Sorgfalt‘; die angewendet werden 
müße, um das Drüdende deßelben fo wenig fuͤhlbar als 


möglich zu machen‘; beſonders nach der erhaltenen Antı 


foort von den jeßigen Gewalthabern in: Frankreich, etz 
heblicher ſey, als je einer das Parlament won Großbrit⸗ 


tannien beſchaͤftigt habe, weil davon das endliche Schick⸗ 


fat dieſes und alfer andern Laͤnder Europas abhaͤnge. Er 
. habe dieſen Gegenſtand von allen feinen Seiten genau 

unterſucht, und krete num mie der Beruhigung, die 
. Jeder Patriot fühlen muͤſſe, und die endfich noch die 
ehrfüchtigen Abſichten des Feindes vereitein werde, vor 
ben usichuß des. Unterhaufes mit — 
C In — Er 


\ 
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Sr berechnete die außerorbentlichen Ausgaben fuͤr die 
Armee fett dem December⸗Monate zu ı Million 279000 
Pfund; andere feitdemStatt gehabteund noch zu beftreis 
tende Ausgaben zu ı Million 221000 Pfund, welches 
gerade dierunde Summe vohdrittehalb Millionen Pfund ' 
beträgt. Hierzu fügte er für.g Millionen Pfund See: ' 
Amts: Schuld: Scheine und ı Million Schaßfammers - 
Scheine, die der Börfe im Umtauf befchwerlich fielen, 
und zue fundirten Schufd gefchlagen werden follten, wo⸗ 
mit alfo das Bedürfniß der neuen Anleihe von achtehalb 
Milltonen Pfund berechnet war. Er zeigte dabey dert! 
Unterfchied der. fundirten und unfundirten Schuld“. 
und deren nothivendige Wirkung auf den oͤffentlichen 
Eredit, da die fundirte Schuld den ‚größten Theil bes 
unthärigen Capitals des ganzen Landes begriffe, die 
unfundirte Schuld aber nur das umlaufende Kapital 
der Hauptſtadt und deren Nachbarfchaft umfaße, und 
folglich den Veraͤnderlichkeiten, den Veranlaſſungen zur 
Speculatlvn und dem Schwanken des oͤffentlichen Ere⸗ 
dits mehr unterworfen ſey· Eine zu große Maße dieſer 
unfundirten Schuld erzeuge allemal Geldmangel, gebe 
Anlaß zu wohlfeilen Ankaͤufen und ſetze die Barif außer: 
Stand, dem wirklichen aͤchten Commercio die gewoͤhn⸗ 
lichen Huͤlfsleiſtungen zu geben. Dadurch alſo, daß er 
von dieſen unfundirten Papieren achtehalb Millionen zu 
den fundirten überträge ‚-iverde er hoffentlich | dem Ever / 
dit feine gewoͤhnliche Kraft wieder geben. “ | 
| Die jährlichen Zinſen dieſes neuen fundirten Capi⸗ 
tals berechnete er zu 575000 Pfund Sterling, und ſchlug 
zu deren Beſtreitung die Erhöhung oder Verdoppelung 
det einzigen im vorigen Jahre auf den mein gelegten 
Tore vor. Er hatte diefe Tare im vorigen Jahre fo 
regulirt, haß von jeder’ Tonne 20 Pfund, folglich von 
jeder Bouteille GPence bezahlt werden muͤſſen, und da 
der jährliche‘ Weinverbrauch in England 30000 Tons 
nen betragt, ſo war daraus eine Einnahme von ya 
a ö 
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Pfund ertsachfen. Diefe ‚gerade verdoppelt müßte- die 
Zinfen der neuen Anleihe decken. Der Minifter beruͤhr⸗ 
te hierauf den Umſtand, daß er diefe Anleihe zu einer fo 
niedrigen Prämie von 3 Pfund 6. Schelling 9 Pence 
für jedes hunderte Pfund zu einer Zeit habe abfchließen 
koͤnnen, da eben eine für den Frieden fo wenig günffige 
Franzoͤſiſche Antwort eingegangen fey, als eine Sache, 
die den Credit und die Huͤlfsquelle des Landes in ihrem 
ſchoͤnſten Lichte darſtellte. Ferner behauptete er, daß 
die feften Einkuͤnſte jaͤhrlich um 300,000 Pfund höher 
geftiegen wären, ohneradtet-feit Dem Kriege die Maße - 
der Abgaben um 2 Millionen g00, ooo Pfund jährlich 
vermehrt worden. Die Handlungss Ausfuhr habe 
während dem Kriege über 2 Millionen jährlich zuges 
nommen , denn im Sjahre 1792 habe ſie 25, im Jahre. 
1795 .aber 27 Millionen 270,000 Pfund betragen. 
Dabey fey für die Erhaltung des alten und den fluffens 
weifen Anwachs des neuen finfenden Fonds fo forgfältig 
gemacht worden, daß wenn der Krieg mit Ende. diefes 
Jahres aufhoͤre, dee Ertrag beyder finfenden Fonds 
jährlih 2 Millionen 700,000 Pfund feyn werde. Der 
Minifter beichloß diefe Schilderung mit der Bemerkung: 
Die Franzoſiſche Regierung habe bey ihrer Antwort 
wahrſcheinlich auf den hiefigen Getraide : Mangel und 
auf die. Verlegenheit wegen des baaren Geldes geredhs 
‚net, aber der Setraide: Mangel fey verfhmwunden, und 
gegen die Geldverlegenheit, die ohne den blühenden Zus 
fand des. Landes, bey den großen ausländischen Verfens 
dungen, gewiß fühlbarer gewefen feyn würde, babe das 
‚Darlament nun das Heilmittel in Händen. Vergleiche 
man nun diefen Zuftand mit Frankreich „ ‚fo finde man 
dort, wie am nämlichen Tage, da das Directorium die 
Errichtung der Mandate für feine einzige Hofnung er⸗ 
klaͤrt habe, diefes neue Papiergeld einen — von 
82 Procent erlitten habe. Fahre England in ſeinem 
ſtandhaften Betragen fort, ſo werde es die Io —* 

Zr | drohten 
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drohten Sefahren von fid abwenden ‚ und der Nächs 
fommenfcaft die Lehre Überliefern : Daß ein Syftem 
von Gewaltthaͤtigkeit, Trug und Raub, wenn es auch bis 
zur Bermüftung eines großen Reichs und faft gänzlichen 
Erfhöpfung degen Capitals getrieben werde, dennoch 
ohnmaͤchtig und unbedentend werden müße, mwenn eg 
im Rampfgegen ein Syftem ftehe, das unter dem Schuß 
der Sefege, Freyheit, und Drdnung den langfamern aber 
fiherern Fortſchritt des Erwerbfleißes , der Handlung 
und des Wohlftandes zur Grundlage habe, Die Forts 
dauer diefes Syſtems werde England den Frieden und 
die Unabhängigkeit fofichern, daß Fein ehrfüchtiger Feind 
ſie je werde erſchuͤttern koͤnnen. 

Der weniger erhebliche Theil des Budget beſtand 
darin, daß der Miniſter die am vorigen 7ten December 
zu 135,000 Pfund jaͤhrlichen Ertrag angeordnete, aber 
ſeitbem wieder zuruͤckgenommene Taxe auf gedruckte Ras 
tune, durch 2 andere erſetzte, indem er die in den voris 
gen Sigungen auf die Kunde bemilligte zu J00, ooo 
Pfund annahm, und. die auf die Hüte beftehende, aber 
bis auf 6000 Pfund jährlichen Ertrag gefunfene, durch 
sinen Stempel „ der. auf dem Unterfutter jedes Huts 
anzubringen, zu 40000 Pfund jährlichen Ertrags zu brins 
gen hofte. Ferner nahm er.die, zur Zeit des erften Bud⸗ 
get zu Prämien für die Einfuhr des damals fo fehr fehs 
lenden Getraides betimmte eine Million Pfund Sterling 
ganz zurüd , da hierin eine fo günftige Veränderung 
vorgegangen , der Veberfluß des Setraides im Lande 
- wieder zum Borfchein gefommen, und der ganze, bis zur 
Erndte etwa erforderliche Bedarf aus dem Auslande 
gegen 300,080 Auarters betragen werde, welcher größs 
tentheils aus den neuen Acquifitionen in Oftindien und 
vom Cap herbeygeführt werden Fünnte. Er: bemerfte 
hierbey, was für eine wichtige Epoche diefe neuen Des 
fisnahmen in der Befchichte des Englifhen Handels mas 
hen würden , wenn England fie beym Frieden * 

behale 
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behalten Fönnen. Noch fchlug er vor, der Bank dieje⸗ 
nige Million zur bequemen Fortſetzung ihrer Discontis 
rungen zu laflen, für die ſchon im vorigen Budget das 
durch die Zinfen bewilligt worden, daß man-für ein Ca⸗ 
pital von 19 Millionen Pfund die Zinfen angenommen, 
da doch nur 18 Millionen der Belauf der Anleihe gewes 
fen. Am Schluß bemerkte er noch, daß er diefes Jahr 
die von der Oſtindiſchen Tompagnie jährlid) zu erhals 
‚tende Summe von 500000 Pfund gewiß für den oͤffent⸗ 
lichen Dienft erwarten könne, und daß der Profit von 

‚ der Staats:Lotterie gegen 300000 Pfund betragen wers 
de. Alle feine Finanz: Refolutionen, die er vorſchlug, 
wurden vorlaͤufig genehmigt. 


Sn der Sitzung des Unterhauſes am 12ten wurde. eine 
für die Gefekgebung fehr nüßliche Committee, niedergefet , 
um ale nur auf gewiße Jahre und beftimmte Zeiten in Eng» 
land gegebene Geſetze, die theils verlofchen, oder dem Verloͤ⸗ 
ſchen nahe wären, mit genauer Sorgfalt In eine commentirte 
. Rudrielrung zu Bringen, und folglich ein deutliches Regiſter 
aller ſolcher neuerlich erlofchenen. oder dem Erloͤſchen nahen 
Geſetze zur Belehrung des Parlaments, und der Rechtsge⸗ 
lehrten zu verfertigen, und dem Parlamente von Zeit zu Zeit 
von diefer Arbeit Bericht abzuftatten. Am ı4ten ward im 
Unterhauſe eine, für die Handlung bemerkendwerthe, Kefolus 
tion bewilligt, nach welcher die Einfuhr ded Syrops aus als 
ten Europaͤiſchen Landen, die nicht unter Englifcher Regierung 
ſtehn, in England zollfrey feyn, und aus allen Außer-Furopäls 
“ schen Landen, die nicht unter Englifcher Regierung ftehn, ges 
gen eine Abgabe von 3 Schelling per Centrier erlaube ſeyn 
ſoll. In diefer Sitzung fieng eine Debatte an, die mehrere 
: Tage mit: Heftigkeit im Unterhaufe gedauert hat. Herr She» 

ridan flug, bey der wahrfcheinlichen Fortdauer des gegen, 
» wärtigen unglüdflichen Kriegs vor, dab die Minifter dem Par⸗ 
lamente eine gewiße Anzahl von Papieren, und Snftructionen, 
die auf; den. Krieg in Weftindien und anf die Dahin beorderten 

TruppenCrpedltion Beziehung haben, vorlegen ſollten. De 
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die Hppofitisn laut ‚behauptete, die. ungluͤckliche Expedition 
»auf Duiberon: Bay habe die nach Weftindien beftimmten Es 
peditionen fehr verzögert, fo.erflärte der Kriegs Secretair, 
"daß ein Brief, den’ der Graf Sombreull aus Portsmouth, 
‚ehe er nach Quiberon abgieng, und den die Dppofitien ebens 
falls zu fehn verlangte, durch den Druck bekannt gemacht 
werden ‚follte, welches. auch gefehehn if, Am zıften wurde 
die Debatte über den Krieg in Weftindien fortaefekt. She 
ridan fprach äußerft heftig, und fhuldigte den Mintitern eine 
:ärgerliche, verbrecherifebe, und mörderifhe Nachlaͤßigkeit, in 
Betref der nach Weſtindien gefchieften, Truppen, und immer 
ʒzu fpät dahin beorderten Truppen-Verſtaͤrkungen, an. Er 
machte a1 verfihiedene Motionen, und verlangte die Mitthei⸗ 
‘fung mehrerer Papiere, in Betref deren die Minifter aber ver; 
< ficherten, daß die öffentliche Sicherheit die Vorlegung der 
- meiften derfelben nicht erlaube. Am agften wurde dieſe Des 
batte nochmald bis in die Tracht fortgeſetzt. Hier führte der 
Staats⸗Secretair Dundas weitlaͤuftig die Vertheidigung der 
Miniſter, zeigte ‚die großen und vielfachen Schwiertgfeiten, _ 
‚ welche unvorhergefehne Umftände und oft Die Slemencte, den 
Weſtindiſchen Eypeditlonen in den Weg gelegt, mie dent auch 
„der Mangelan Transportfchiffen, ben den vielen andern Dienfte 
zweigen, und.der ausgebreiteten Kauffarthey, ein großes Hin» 
derniß gewefen, da man oft wur die Hälfte Der erforderlichen 
- Tranöportfchiffehabesufammen dringen koͤnnen. Bey alledem 
habe nean nun Nachricht, dab wirklich Did go0o Mann Trup⸗ 
pen, worunter nur goo Kranke, auf 67 Transportſchiffen wirk⸗ 
lich zu Barbabyes angelangt wären. Eine Yeußerung in der 
Rede des Staatd-Gecretaire, wach welcher er. hofte, das für 
‚den Ditindifchen Handel fo: wichtige Borgedisge der guten _ 
Hoinung werde nie wieder an Holland zurückgegeben werden, 
wurde vom Hersn Sheridan als feindfellg gegen den Erbſtatt⸗ 
haiter, den, wie er fagte, man dieſen Beſitz doch gewißer⸗ 
‚maaben zu verdanken hade, erklärt... Dleſe lange Debatte en» 
digte ſich damit, Daß die Borlegung vieler Papiere, welche 
Sheridan verlangte, um daraus Die. Nachlaͤbigkelt der Mini⸗ 
A zu beweiſen, bewilligt wurde. De. Staats: Seererait 
ließ 
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Tieß aber auch zugleich die Borlegung einer Menge Papiere, 
- Schriften, und Documenten benilligen, die zur Rechtfertte 
gung der Minifter dienen ſollten. 
Der Zuftand der Finanzen, über welchen der bekannte 
Thomas Panne unter dem Titel: The decline and Fall ofthe 
‚ Englifh Syftem ofFinances, ein Pamphlet hat abdrucken laßen, 
welches aber weiter nichts, als eine auffehr mangelhafte 
Berechnungen gegründete Prophezeyung erhält, wurde von 
der Dppofition als die ftärkfte Waffe gegen den Minifter in 
Bewegung gefegt: In der Sitzung des Unterhauſes am ı9ten 
— that General Smith die ſonderbare Aeußerung, man 
ſolle die vorige Unfeihe von ı8 Millionen wieder umftogen, 
weil die neue von achtehalb Millionen zu viel billigern Bedin⸗ 
gungen gefchloßen worden. Der Minifter zeigte aber deut⸗ 
lich die Iirfachen, warum die Bedingungen der erften Anleihe 
hätten Täftiger, als die der legten feyn müßen. Der Mars 
quis von Landsdown rat am aten Mat mit einer melancholts 
fehen Schilderung über die Finanzen auf, woben er über viele - 
- Mißbraͤuche, unnuͤtze Aemter und Beſoldungen, und beſon⸗ 
ders uͤber des Miniſters zu ſtarken Einfluß auf die Bank den 
er fuͤr conſtitutionswidrig erklaͤrte, klagte. Durch dieſen Ein⸗ 
fluß, ſagte er. ſey die Engliſche Bank nun dad geworden, 
was ihr erfter Gefchichtöfchreiber von ihr vorher gefagt habe, 
eine Citadelle mitten in London. ein Inſtitut, was an des 
"Parlaments Stelle ftehen könne. Er behauptete der gegen. 
wärtige Staatsaufmand Englands fer auf die Fortdauer uns 
‚möglich, und drehe der Nation mit Bankrott. Ueber die Statt 
gehabte Finftellung der Discontirungen der Bank, fagte er, 
-Diefer Umftand habe ben vielen den Gedanken erregt, daß die 
"Quelle verfiegen koͤnne. Lord Auckland ſetzte diefen Behaup⸗ 
tungen eine Schilderung von dem bluͤhenden Zuſtande des 
Handels, der Macht, und des Wohlſtandes des Landes ent⸗ 
‚gegen. Der Antrag des Marquis von Landsdown auf eine 
‚unvermeidlich nöthige Unterſuchung des Betragens der Mint, 
fter wurde mit 104 gegen 12 Stimmen verworfen, Ein glel⸗ 
ches Schickfal hatte am Sten Mat im Unterhauſe ein aͤhnli⸗ 
cher Unterſuchungs Antrag des Herrn Grey, welcher den u 
| | ie 
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niftern beſonders den Vorwurf machte, daf fie große Summen, 
die zu einem heſtimmmten Zwecke vom Parlamente bewilligt 
worden, zu ganz andern Gegenſtaͤnden verwendeten, auch we⸗ 
gen Summen im Rüuͤchkſtande waͤren, die fie Doch wirklich bes 
willigt erhalten hätten. Alle Refolutionen, welche Grey vors 
ſchlug, wurden durch die Tagesordnung mit 209 gegen 39 
‚Stimmen entfernt, 9 SEE: 
Unter mehrern Bewilligungen gefchahe am sten Mal vom 
;Unterhaufe auch die von viertehalb Millionen Pfund zus Dek⸗ 
‚Bung der Deferte von ‚den vprjährigen Besviligungen, ‚Am 
„gten. Mai, wurden dem Kriead- Minifter 1 Millipn -300,900 
Pfund für;die; außerprdentlichen dießjährigen Koften der Ars 
mee, und 438,935 Pfund.für fremde (Emigranten) Corps zum 
dieß jaͤhrigen Dienfte bewilligt. Bey Berlefung der BIN we⸗ 
gender dem Könige von Sardinien. für dieſes Jahr zu zahlen, 
‚ ben. Subſidie von 2ao,ooo Pfund, bemerkte die Dppofitien, 
:e#-fey:„nach ‚den neueften Granzöfifchen Berichten noch fehe 
„bie 5086, ob der Koͤnig pon Sardinien den Krieg werde fort _ 
» Sehen, Fönnen Der Minifter,, welcher Dem: Sardintfchen Hofe 
wegen deßen Betragens als Allister, viele Lobiprüche bey⸗ 
Alegte, exklaͤrte Diefe, Bill ſolle den König blos in den Stand 
« fegen, die Subßdie zu bezahlen, Deshalb. Habe man noch im⸗ 
mer Zeit, wegen der neugen, Begebenheiten in Stalien Die Bes 
ichte abzuwarten, Auf die Anfragen der Oppoſſtion wegen 
„ einer dem winter zu gebenden Anleipe, erEläste der Minifter 
" Am gren Mal? Daß er folhe in der gegenwärtigen Parla⸗ 
ments Sitzung nicht vorſchlagen werde, daß er damit aber 
"hiche fagtn wolle; als werde er dem Kaiſer in dieſem Ja 
"Peine Anfeihe geben, Wenn: Umfände folche Anteihe; "in 
 "Bolge: der Autanz nöchig machten, werde fie allerdings ſtaͤtt 
„haben und nachher dem Parlament zur Genehmigun⸗ worge⸗ 
“legt werden; -,,: hd Tr RUN 
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drauer ei stmantendei. Auftan. 
Begebenheiten. — 


Die glaͤmenden Siege der Franzöfifchen Waffen in 
Statien, und die dort efrungnen wichtigen Vortheile 
„Haben. feinen bedeutenden Einfluß auf den innen Zus 
"fat von Frankreich gehabt, und feine Beränderung her: 
vorgebracht. In dem Laufe des verfloßnen Monats fi 
wenig für Ansländer merkwuͤrdiges neues vorgefallen. 
"Die Begebenheiten, welche fich hier und da ereigneten, 

ſahen den vorigen der verflognen Zeit fo aͤhnlich, dag fie 

“in ver Gerchichte nur Wiederholungen ſchon bekannter 

EScenen zu-tepnfcheinen würden. Dieſelbe heftige Be 
wegung der Partheyen in Paris, und. durch gang Frankı 
reich, diefelbigen Ausbrüche, dieſelbigen Stillungen ders 

"felben, und — wieder unruhige Auftritte, and wieder 
derfelbige Cirkel. Man lieſt ſchon jegt in den räglichen 
"Blättern die Details von dirſen Tages; Neuigkeiten, mit 
Urberdruß. Die Debatten, VBornehmungen, und Bus 
ſchluͤße der beyden herrfchenden Raͤthe find, bis fo weit 
"die Nachrichten anjelzt gehen, aüch von keinem Intereße 
| „pr die große Geſchichte Sue = 


"Ünterbefen hielt, der gejeügebenbe Club, der eigent⸗ 
ieh Regierung von Frankreich führt, anderen Spike 
ei ſteht, noch immer ſeine Verſammlungen im Ho⸗ 

el de Noailles, und bereitete dort alles vor, was in den 
enden Raͤthen durchgehn folltes Diefer Ciub war feht 
Zehlrejch, man nannte ‚ihn in Paris, das Hauptquar— 
3 —B—— Patthey. Er hatte eine geheime 
ommittee, weiche den übrigen Mitgliedern. des, Clubs 
nur fo viel mittheilte, als fie für nöthig, und gut hielt. 
Durd bie Geſchicklichkeit dieſer Cheſs wurden alle (vers 
muthlich zu voreilig id. 8 Bewegungen in Paris in 
ährer. Seburt unterdruͤct. 9 liſtigen Maͤnner ſchie⸗ 
et ; . en 
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“nen erft vonder Zeit, undvon den Fehlern der wirklichen 

Republicaner, den‘ Augenblick zur Ausführung ihres 
Projects zu erwarten, welches auf.die Einfeßung eines 
 oäftitutionellen. Königs, oder einzigen Chefs der Frans 
zoͤſtſchen Regierung, hinzielt. Als Vorbereitungen fahe 


; 
ug * 


=. Die große Unzuftiedenheit welche in ganz Paris vers — 


ziengen doch unterwegens davon, Die Haupt⸗Anfuͤhrer 
ie OR 
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wurden arretitt, und dem Kriegegerichte übergeben, die 
Dfficdere verabfchiedet,, und die ganze Unruhe hatte nur 
einige Stunden gedauert. Die Einwohner von Paris 
nahmen fo wenigen Antheil daran, daß fie fih an die 
Fenfter legten, und den vorbey defilivenden Truppen und 


Kanonen, wie einem Schaufpiele ruhig zufahen. Mur 


an einigen Orten fahe man Haufen von zufammengelaus 
fenem Pöbel, der fich bald wieder verlief.” Am folgenden 
Tage nad) der Revolte hob der Kath der 500 das Corps 
der Policey:Legton gänzlich auf. 

Obgleich diefer Auftritt Durch die bewafnete Macht 
bald geſtillt wurde, und die einzelnen Gruppen, weiche 
über die Mandate murrten, und auf die Regierung 
fhallten , von Feiner Bedeutung zu feyn fchienen, fo be 
Merfte man doc) einen, durch ganz Paris verbreiteten 
Geiſt der Unzufriedenheit , und des Mißvergnügeng, 
wovon fich große neue Ausbrüche beforgen lichen. Die 
Kegierungs s Männer warnten daher in Publicationen 
für Verführung, und ladeten das Bolf durch ſchoͤne Wor⸗ 
te zue Ruhe ein, verfahen fich aber zugleich mit einer 
immer ftärfern bervafneten Macht. Sie liegen mehrere 
Lager von Truppen unter den Mauern von Paris fon 
miren, wovon das ftärffte auf der Ebene-von Grenelle 
Rand; welches Corps nachher in der Gegend der Throns 

artiere, bey der Antonius⸗ Vorſtadt feine Stellung bes 
fam. Außer dem flanden Truppen in zwey Linien von 
ig bis an’ Paris hin. » Diefe wurden durch immers 
fort neuanfommende verftärft, und die Lager hatten, am 
gen Mat über 3 Stunden im Umfange. So wurde Pas 
tisi n ſeiner Freyheit durch eine militairiſche Macht re⸗ 
Bier 


"Die Furcht ſtumpfte die ſonſt ſo revolutionairen 
Pariſer dergeſtalt ab, daß fie an den oͤffentlichen Bes 
gebenhtiten faſt kein Interiße nahmen. Die Siege 
and rg ne in Stalien wurden, außer, dem Des 
zirke der beyden Raͤthe, mit einer ————— 

| es 


* 


IX. Frankreih, 309 


Betrachtet „ als wenn es fremde Vorfälle wären. 
Wenn man diefes duͤſtre Schweigen mit der rauſchen⸗ 
den Froͤhlichkeit vergleicht, welche unter der voris 
gen Regierung erfochtne Siege erweckten, fo wird Diefe 
in der Stimmung der Mation vorgegangne Revokution 
hoͤchſt auffallend. Die, Gewalthaber fuchten diefe Stims 
‚mung mit Rünften zu erwecken. Der Rath der Zooge 
bot, ein großes Siegesfeft in der ganzen Republif zu . 
feyern, und das Directorium follte diejenigen Artenvon 
Feſtlichkeiten ausfindig machen, welche die meifte Wis 
fung auf das Volk haben Eönnten. Dieß ſchien um fp 
noͤthiger, da die neuen Fefte der Republik feinen Ge⸗ 
ſchmack fanden. Das- angeordnete Feft der Eheleute 
wurde fo in det Stilte begangen, daß man nichts davon 
bemerkte, außer Spötter, die fih darüber. luſtig mach⸗ 
ten - et ’ 
6 Sch weiß nicht, fagte der Verfaßer eines Parifer 
Sournals, was vor feyn mag; es giebt aber ein ſolches 
Mipbehagen in der Republik, deſſen Natur und Folgen 
man nicht beftinumen kann. » te ee 
Der vornehmfte Grund diefes Mifbehagenslagvor 
Augen. Der'Mangel’ des baaren Geldes, die entſetzli⸗ 
che Theurung, der Zwang der Regierung das noch übrige 
Vermögen herzugeben, und das neue Papier:Seld für 
volles baares Geld anzunehmen, indem es 30 bis 82 
Procent verlor. (nicht 18, wie ineinigen Zeitungen fland, 
fondern 100 Liores in Mandatſcheinen galten 18 in bans 
‚zen Gelde) Das druͤckende unabſehbare Elend aller Art, 
konnte durch feine auswärtige Siege gehoben werden. 
Die: Finanzen der Regierung litten ſelbſt “entfeglich. 
Denn ſie mußte das, Papier-⸗Geld der. Manbat:Scheine,- 
zufolgeihres .eignen-Befehls, in allen Zahlungen für.vofl 
annehmen‘: und an- alle Kieferanten bey. den ‚Armeen, 
und zum Dienfte des. Staats, mit 82 Procent Berluft 
‚ausgeben, weil anders fein Menſch etwas liefern wollte. 
Daraus iſt Elar, daß. die 2400 Miliionen in Mandate 
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Sqeinen. nur ungefähr 600 Millionen in der Ausgabe 
beteugen. Und die verfchicdnen ‚Berechnungen der 
Staatsbeduͤrfniße Ihlugen die erforderlichen Summen 
auf 2000 Millionen in baareni Belde an. Was die et; 
zwungne Anleihe eingebracht hatte, war faft alles nad 
den mi in Stalien gefchictt worden, da die Solda⸗ 
. ten nicht ferner dienen wollten, wenn fie nicht in baaren 
Geldbe bezahle würden. Eben dieß war der Fall bey den 
Rhein⸗Armeen. Um fie zu beruhigen, mußte die Res 
gierung alles noch etwann einkommende baare Geld. das 
hin ſchicken, um nur taͤglich 14 Sous den Soldaten ge 
ben zu Eönnen. Syn Paris flieg, unter ſolchen Umftäns 
den, im Anfange des Monats Mai der Louisd’or Bis 
7000 und 7400 Livres. Alle Künfte, die Mandats 
Scheine in Werth zu bringen, halfen nichts. Das Brodt 
‘wurde zu 23 Sous in Mendaten, und zu 3 Sous in 
| klingender Münze taxirt. 

Die monatlichen Foderungen der Miniſter fuͤr ihre 
Departements: Ausgaben vermehrten die Verlegenheiten. 
Am 3often Aprilund den’ folgenden Tagen foderte ber Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter 8 Millionen, der Miniſter des Innern 
Se. Kriege; Minifter 200 Millionen, -alles in baaren 

In den Provinzen: ſchlugen ſich die Partheyen, 
und vergoßen viel Blut. In Languedoc ſah man das 
von vorigen Jahren hert beruͤchtigte Lager-bey Jalés. 

Im ganzen Süden von Frankreich herrfchten ducchges 
hends Unruhen. Die Bürgerfihaften wurden, in Toms 
don, in Märfeille , und andern Orten entwafnet: die 
Mißvergnuͤgten zogon nun auf dem: Lande herum, und 
"zaubten , und plünderten, und mordeten. Eben biefe 
‚Schrelidfeiten fahe man in der. Naͤhe won Paris, wo 
alle Gegenden mit Räuber;Rotten ‚und Herumftreifen: 
"den Banden angefüllt, und die Einwohner ihres Lebens 
"nicht ſicher waren. "Das officielle Blatt: der Regierung 
nannte von Zeit zu Zeit Oerter und — = ni 
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Ruhe wieder hergeſtellt ſey. Aber dieſe Ruhe dauerte 
immer nur kurze Zeit. Zur Unterdruͤckung der. Kriegse 
mit den Chouans iu der Normandie, und in Bretagne; 
gaben die Räthe einen General:Pardon, in welchen alle: 
Mitſchuldige, ohne Ausnahme, begriffen feyn ſollten. 
General Hoche Fam ſelbſt nad) Paris, und theilte‘ uͤber 


den Chouans-Krieg dem Directorio Aufklaͤrungen mit, 


die man fuͤr gut fand, nicht bekannt werben zu la’ın. 

Eine, durch ganz Franfreichverbreitete;i Zrreligioit: 
tät uͤberſchwemmte das Land mit Verbrechen, und La— 
tern, die, in ſolchem Umfange, ohne ihres gleichen in 
yer ganzen Geſchichte des menſchlichen Geſchlechts ſud 
Man, koͤnnte, aus den Franzoͤſiſchen Sjournafen; ſelbſt, 
yavon Befchreibungen, zu vielen Bogen lang; geben. 
Dran fahe, daß da, wo Religion nicht durch ihre goͤttli⸗ 
he Moral herrfcht, auch Schrecken, und Gewalt die 
Nenſchen nicht mehr im Zaume halten kann; ..« Det 


andmann zittert in feinem Dorfe, fagte ein Pariſer 


Schriftfteller, der Kaufmann zittert in feinem laden; 
er Reifende auf der Straße, der Bürger im Haufe; 
nd wenner ausgeht, fürchtet er, fein Haus von Mört 
ern und Räubern blutig, und leer gemacht zu ſehem 
Yie Moral üft niedergeſtuͤrzt, Die Religion vernichtet, 
e Begriffe von Eigenthum find zerruͤttet — fo wie 
ing Frankreich. „Ein aͤhnliches, ſchauderhaftes (Ser 
aͤlde las man in Nro. 1578 der Gazette Frängoife. 


Das Mifvergnügen der Einwohner Frankreich 
ar fo groß wie die Leiden des Landes. "Man rechnete, 
5 vier Fuͤnftheile der Einwohner die Republicanifche 


erfagung verabfcheuten, und mit roya iſtiſchen Geſin⸗ 
ingen erfüllt niaren. Aber das Jacobiniſche Schwerdt 
elt Die Ausbruͤche noch zuruͤckk. Die Regierung, die 


h ſelbſt für die Jacobiner fuͤrchtete, ließ von allen 


renzen fo viele Truppen ins Innre des Landes kom⸗ 
nn, daß man die. Stärke dieſer Armee im Innern auf 
0,000 Mann en Gleich nach den erflen Sites 

gf4 gen 


“ 


ir, TX Frankreich 

gen In Italien ließ das Directorinm eine: Prockimation 
an bie Armeen ergehen , in welcher die Fortſetzung des 
Kriegs, — weil die Wuth der Feinde noch nicht durch 
die vergoßnen Ströme Biuts geftidt fey, — angefüns 
digt wurde, Bon den Kriegs⸗Begebenheiten felbft, han⸗ 


dein bekanntlich andte befondre Kapitel unfers Jour⸗ 
nals. * 
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Waffenſtillſtand in Piemont. Ein Schreiben 
aus Wien über die Italieniſchen Vorfaͤlle. 
Krieg in der Lombardey. Krieg am Rheine. 
3.” Die fernern Berichte von dem Piemonteſiſchen 
Kriegs⸗Theater geben folgendes Detail der bereits oben 
S. 475 kurz angeführten Umſtaͤnde. Als fich die Frans: 
gofen am 24ften April vor Cherasco zeigten, jo chat dag 
dont ſtehende Piemontefiihe Korps nur 5 oder 6 Kanonen⸗ 
ſchuͤße, und zög ſich nach Carmagnole zuruͤck, mo fi 
die ganze noch uͤbrige Piemonteſiſche Armee verfammels 
. te "Der General Colli uͤbergab das Ober-Commando 
der geſammten Armee dem Herzoge von Aoſta, zweytem 
Söhne des Königs von Sardinien. Er a, 
Micht Allein. der große Verluſt, fondern viele.andre 
Umſtaͤnde bewogen den König zu Friedens-Vorſchlaͤgen. 
An mehrern Orten, zu Aſti, Civaßo, Acqui, Mons 
dovi kam das Volk in Aufruhr; ein Prediget, welcher 
zur Bewafnung gegen ‚die Franzoſen ermahnte, wurde 
erſchoßen, die Bauern. bewachten die Magazine „- um 
ſſie den Franzoſen zu überliefern.; Der — — 
ſandte zu Turin. bot die Friedens; Vermittlung feines Ko— 
nigs an. In Turin ſeibſt beforgte man,Unruhen, da 
laut gedroht wurde, die Thore den Franjoſen zu oͤfnen, 
wenn ſie ſich naͤhern wuͤrdben. 7.2 
— ds. 
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So ſahe ſich der, König von Sardinien gendthigt, 
dem Eranzöfifchem Generale Fricdene:Vorfchläge thun zu 
laßen, welcher fich aber nur zu einem Waffenftillftande 
bereit bezeigte. Diefer Fam zwiſchen dem Franzoͤſiſchen 
Dber : General Buonaparte, und dem Piemontefilchen 
Generale de la Tour dergeftalt zu Stande, daß er bis 5 
Tage nad) der in Paris betriebnen Unterhandlungen zu 
einem Defininitivssrieden, dauern follte, daß die Frans 
aöfiiche Armee indeßen in den Beſitze des ganzen Landes 
jenfeits des rechten Ufers der Sura bis an ihren Zufams 


menflug mit dem Tanaro, und am linken Ufer vom Tas. 


naro bis qn den Po, und der ganzen Gegend an ber 
Bormida hin, bleiben folle, Ferner wurden, kraft die: 
ſes Tractats die Feſtungen Ceva, Toni, und Tortona den 
Franzoſen, mit aller ihrer Artillerie, Munition und Mas 
gazinen übergeben, und aud die Befekung von Aleranz 
dria wurde den Franzoſen vorläufig zugeſtanden. Dieſer 
Tractar kam am 28ſten April zu Stande. und wurde 
am folgenden Tage zu Turin publicirt. ., \ 
Die Oeſterreichiſche Armee unter dem Benerale Beau: 
lieu mußte fich, bey ſolchen Umftänden, nad) dem Mailäns 
diichen zuruͤckziehn, da ſchon die Franzöfifche Armee am 
Zoſten April in Afti, und in Acqui einrüdte, Es blieb 
eine Bejagung in Valenza. Die uͤbrige Armee gieng 
über den Po, und war am Zten Mai in ihrer neuen 
Stellung jenfeits diefes Flußes, ohne von dem Feinde 
im getingiten beunruhigt worden zu feyn. Amsten Mai 
wurde fie durch darjenige Korps verflärkt, welches bis 
dahin bey der Piemontefifchen Armee geftanden hatte. 
Die Poiition hinter dem Pofluß fiherte wenigftens auf 
einige Zeit die Ruhe, und man erwartete täglich die 
Verftärfungen, welche aus den Defterreichifchen Staa; 
ten berbeyeilten, ee 
Unſer Correſpondent inWien giebt und noch verfchiedne 
Details über jene Vorgänge, zu deren Mittheilung hier 
Der ſchicklichſte Platz ſeyn w—nd. 
ie 7 RES 7 Mien, 
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Mien, den roten Mai 176566. 

e Die näheren Umijtände der lesten Ereignungen 
in Italien, fu weit man davon glaubwürdig unterrich⸗ 
tet iſt, beſtehen in folgendem: 

Es ſcheint, daß die Franzoſen wirklich ihre wahre 
Staͤrke zu verbergen gewußt, und dadurch ſowohl, als 
durch uuſere ungluͤckliche Vorruͤckung nah Bocchetta 
und Voltri, wie auch durch die Organiſirung ihrer Arr 
mee, bey der die Staabs : Officiere meiftens aus Corſen, 
Sennefern und folhen Perfonen beftehen, weldye Pie 
mont genan Eennen, und die Piemontefer,, die ohnehin 
immer fran zoͤſiſch geſinnt, und den’ Zeutfchen abgerieigt 
: find, leichter gewinnen koͤnnen, ihre erften entfcheidens 
den Vortheile gegen die Defterreichifche ſowohl, als die 
Miemantefifche Armee erhaften haben. Unſere Armee 
ſoll an Todten, Verwundeten, und Gefangenen fehe 
viel, die Piemontefifche weit mehr verloren haben. 
Nichts konnte mehr den Franzofen widerftehen, undfo: 
bald fe, Ceva erobert hatten, war ihnen ganz Piemont 

offen. "Die Defterreichifhe Armee mußte auf die Si— 
cherheit der Lombardey bedacht feyn, und die Piemonter 
ſiſche, von den übermächtigen Feinden gebrängt, ſich ges 
gen Turin zurücdziehen. Hier ſtiegen die Beforgniße 
auf Bas Außerfte. Es wurden zwar aus den Arfenälen 
alfe Kanonen auf die Wälle geführt, alle Mannfchaft , 
ſelbſt die Leibgarden mußten ausrücen, und was MWafı 
fen tragen fonnte, fi) bewafnen; aber den Muth der 
Einmohner Eonnte nichts mehr beleben; affes verlangte 
lout den Frieden, und war in der äuferften Gaͤhrung. 
Der Kronprinz, der ſtets ein entſchiedener Feind des 
Kriegs war, redete nun dem Koͤnige ſeinem Vater zu, 
nicht alles auf das Spiel zu ſetzen, und wenigſtens Pie 
mont zu retten, Der König ließ dann am 23ften April 


| dein Roͤmiſch⸗ Kaiſerl. und den Engliſchen Geſandten zu 


ſich rufen, und legte ihnen die Frage vor: ob ihre Höfe 
‚ung Stande wären ion zu ſchuͤtzen, und wenn? un de? 
eyde 
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Beyde verſicherten, der König babe fi auf den Schuß 
- ihrer Höfe zu verlapen; aber über Wenn? und Wie? 
wußten fie feine. bedeytende Antwort, zu geben, und det 
König verhehlte ihnen ‚nun. nicht, daß er dann andere 
Mege zu feiner Selbfterhaftung einzufchlagen fich gends 
thiget fehe. Wirklich ſchickte er feinen Staats: Mint 
fter, Mearquis de la Tour, in Gefelifhaft eines Advoca⸗ 
- ten, an den Franzöfifchen Commißait Salicetti ab, um 


mit demfelben megen eines Friedens, oder Doc) wegen 


eines Waffenftillitandes zu unterhandeln, Salicetti ers 
flärte aber, daß er einen Frieden zu unterhandeln nicht 
berechtiget fey; wenn diefen der König. von Sardinien 
wolle, fo müße er ſich an den Grand-Sentencier zu Bas 
fel, ‚wie er ſcherzweiſe Ar. Barthelemy nannte, wenden; 
einen Waffenftillftand koͤnnte allenfalls der General Buos 
naparte eingeftehen, zu welchem er denn auch die beyden 
Sardinifchen Bevollmächtigten führte. Der General 
Hatte Anfangs, auch, viele Bebenklichkeiten, willigte end: 
lich jedoch in einen Waffenftillftand von 25 Tagen, mit 
der Bedingung ein, daß die Stura und der Tanaro, big 
an den Po hin zur Demarcations⸗Linie dienen ſolle, fer; 
ner, daß Teva und auch Coni, und Tortona vorläufig 
: eingeräumt, und der Gebrauch alles dafelbft vorfindis 
gen Geſchuͤtzes bewilliget werde.  Diefe Bedingungen 
nahm der König an, und darüber ward denn am 28ſten 
April der Waffen ſtillſtand geſchloßen. Nun gi 
lieu mit unſrer Armee über den Pofluß. Mayı 
land wurden hierauf alle, Kaßen und Archive eingepackt, 
amd fortgebracht, und der Hof machte ſich teifefertig ; 
denn man verſah ſich täglich, daß, die Bud antüßs . 
fen würden. So weit gehen die aus Mayland bis zum. 
ten Mei, reichenden Berichte, . 

Unſer Kof,, der auf folche Art getaͤuſcht und vers 
laffen worden, auch mit den größten Schwierigkeiten zu 
kaͤmpfen hat, um noch die Lombardey zu retten, iſt na⸗ 
sürlich. ſehr ungehalten. Indepen geſchieht alles ker Ä 

md a 
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möglich ift, um den General Beaulieu in Vertheidi⸗ 
gungsſtand zu ſetzen. Alles was von Truppen‘ bier, in 
den Snneröfterreichifchen Provinzen, in Kroatien, und 
in Tyrol noch vorfindig it, mus ſich nad) Jcalien be⸗ 
geben, und ſogar einige Compagnien Invaliden werden 
abgefandt, hierher aber werden Waͤrzburgſche Truppen 
iu Befagung gelegt, » | 

5 Krieg am Ahbeine.:. 


Es muͤßen befondre , unbekannte Gründe geweſen 
feyn, welche, bey der fo heftigen Eröfnung des Felds 
zugs in Stalien, 'die Schwerdter am Rheine in dei 
Scheiden hielten —.. Schon war der eine Krieg in Ita⸗ 
lien duch große Kämpfe geendigt, und der andere in 
einen nachtheiligen Defenflond;Stand für die Kaiſerliche 
Armee verfeßt, — und am Rheine — dauerte der 
Waffenſtill ſtand fort. 
Hier war jedoch, nach allen einſtimmigen Bericht 
ten, der Nachtheil auf Seiten der Franzofen. Diefe 
Truppen bezeigten fih hoͤchſtmißvergnuͤgt, hoͤchſtunwil⸗ 
Kg zur Fortfeßung des Kriegs, und die Unzufriedenheit 
flieg Bis zu tumultuarifchen Ausbruͤchen. In Düßeldorf, 
Meus, Eosfeng, und andern Orten weigerten ſich ganze 
Haufen zu exerciren, legten ihre Waffen nieder, und 
erkläcten, daß fie tmeder Mandate noch anderes Papiers 
Geld annehmen, fondern in Elingender Münze beſoldet 
feyn wollten. , Diefer Beichwerde hat das Pariſer Dis 
zectorium nachgehends, einigermaagen abgeholfen, und 
den Soldaten wenigftens einen Theil des Soldes in baas 
tem Selde auszahlen lagen. Indeßen dieß gefchahe, 
wurde zugleich, die neue Proclamation des Directoriums 
bekannt gemacht, daß der Krieg noch fortgejeht werden 
müße, und man von den Franzoͤſiſchen Soldaten auch 
in dem bald zu eroͤfnenden Feldzuge neue Proben ihres 
Muths, und ihrer Tapferkeit erwarte. Es wurden au 
au Anftalten zu neuen; Unternehmungen gemacht, 
BGeneral 
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General urban bereifete alls Poſten und Stellungen 
der Armee, ‚ma machte verichiedne Beränderungen, und 
ließ folhe Maͤrſche machen, welche feine wahren Pro⸗ 
jecte vollkdinmen verbargen, To daß es ungewif wurde, 
ob er von. Düpelb dorf. auf, oder, von Kin , oder. v8 
Koblenz her, agiren, :oder einen Theil der Truppen big 
rad) Trier zuruͤckzi⸗ hen würde, Bey der Armeein Elſaß 
am der General Moreau an, und ließ viele Truppen 
ach Germersheim, und Landau marſchiren. Unter deſ⸗ 
en erhielt die Franzoͤſiſche Armee au Verſtaͤrküngen, 
on neuen Requiſitions⸗Truypen , und man fhößte Ans 
ange. Mai Die gefammite Franzöftfehe Armee amNiebet: 
nd Ober Rheine — welche man bis her fuͤr ſchwach, und 
zum im Stande zu agiren gehalten hatte — nunmeher 
loblig auf 170,000 Mann. | 
Hoͤhere Urſachen muͤßen die Kaifeifice Armed if 
ickgehalten haben, fo lauge mit ‚der Erdfnung des Feld⸗ 
198 zu harten, bis die wirklich, in Tchlechten Umftänden 
findlichen Franzoſen ſich neue Kraft und Staͤrke verſcha 
iben. So wie faſt alles in dem Franzoͤſiſche Ein 
hat, auch diefes eine räthfelhafte Hnerklärharfeit. d 
ermutbungen, bet gwohne giebt es viele. Die ges 


:infte Bermuthung iſt, daß die hoch immer mit guter 


fnung fortdauernden Friedend; Unterhandlungen die 
lange Verlaͤngerung des Waffenſtillſtandes verurſacht 
jen. Gleichwol hat dar Directorium in Paris dieSchei⸗ 
ung der Unterhandlungen, und die Nothwendigk t 
Foriſetzung des Kriegs allgemein erklären laßen. 


Der Erzherzog Carl hat gleich nad) feine  Anfunf 
zemein viel, Ihätigkeit gezeigt. Er befah alle Poſitio⸗ 
der Armee, auch die des Feldmarfchalls Burmfer bey 
innheim, und ließ in den erfien Tagen des Mais die 
ippen aus ihren Quartieren aufbrechen, und eine alla 
jeine Bewegung vorwärts über den Rhein machen. 
Corps gieng nad) dem Nieder: Nhein, ein anderes 
ı Bingen, die vornehmſte Stärfe zog fish Über Op⸗ 
penbeim 


‘der Franzofen, Am, Salle, eins Kriegsglücks, auch nad 
den Provinzen in MordsTeutfchland vorzubeitigen , hat 


man die — au Errichtung und Stellung eines 





vn8 in Weftphalen ertvarten kann. Die Stäck 
diefen- Alrmege iſt noch nicht mit Gewißheit zu beſtimmen, 
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XIJ. Spanien 319 
EIKE .an 
Nachrichten von verſchiednen Laͤndern. 
Spanien. a ——— 
Die Reiſe des Königlichen Hofes-in Spanien, von 
der wir in unferm Journale fchon mehrere Nachrichten 
gegeben haben, hatte weiter keine hiſtoriſche Denkwuͤr⸗ 
digkeiten. Sie gab dem Könige Beweiſe der. Liebe, die 
fein Bote für ihn hatte, und iehrte ihn einen Theil feis 
ner Staaten und ihre Bewohner fennen. ee 
Witr haben auch ſchon die Ankunft ver Königlichen 
Perfonen zu.Eadir am 2ten Marz; erwähnt, die durch 
alle Arten von Freudend:Bezeigungen. und Feſtlichkeiten 
gefeyert wurde. Dieſe Ichon ſo bevölferte Stadt war 
überdem noch mit einer erftauniichen Menge Fremder 
angefüllt; die die Gegenwart des. Koͤniglichen Hofes her⸗ 
beygefuͤhrt hatte, und deren Zahl man zu 5’ o00 anga 
Die Feftein Cadix wurden durch ein glückliches Ohngefaͤ 
verherslicht. Die laͤngſt erivartete Silber : Florte fa 
En in S | 
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Miflionen, Güter und Effesten für, den König und andte 


vor. 
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lenthalben gut gefinnt iſt, und daß Tumulte, — 
poͤrungen nur Verfuͤhrungen verruchter und ſelbſtherrſch⸗ 
ſuͤchtiger Boͤſewichter ſind. Die Koͤnigliche Familie kam 
am 27ſten Maͤrz in Aranjuez an. 
Spoaniens Finanzen, deren uͤblen Zuſtand man mit 
Recht der falſchen Benutzung der Huͤlfsquellen und der 
irrigen Adminiſtration zuſchreibt, wären durch dieſe koſt⸗ 
bare Reiſe des Hofes vermindert worden. Une ihnen 
wieder aufzuhelfen, hatte man einen neuen Finanz⸗Plan 
‚im Werke, von welchem man bis jegßt nur fo viel weiß, 
dag die Güter der Privat Perſonen durch Hypothek⸗ 
Scheine, oder auch auf andre Art, zur Bezahlung der 
Mationals Schulden benugt werden ſollten. Allſo eine 
National: Hypothek, welche neue Bag ober Papier 
Geld jur Folge haben wird. 

Mer Spanifche Hof ftand fortdäuerd in gutem 
Einverkändnipe mit dem Kaiſerlichen, und hatte zu defs 
fen Conſolidirung den Grafen Campo d Alange jum Ams 
baßadeur in Wienernannt. Indem diefer eben abgieng, 
kam der Gefandte der Franzoͤſiſchen Republik, der Ge 
neral Perignon ‚ deſſen Ernennung wir ſchon im vori— 
‚gen Monats⸗Stuͤcke erwaͤhnt haben, zu Madrit ar. Er 
gieng bald draufnach Aranjuej, um dort feine: Antritts⸗ 
As dien zu haben. 

Immer feſter ſchien ſich das Freundſchafts Band 
‚Heiden Spanien.und Sranfreid) zu Enüpfen., Bevde 

Machte ſchienen nur ein Intereße, nu rin. Syſtem zu 
«befolgen. Se enger dieſe Verbindung wurde, je nee 
eutfernte ſich das gute Bernehmen zwiſchen Großbr 
tannien und Spanien. und mit ihm vie. Golbang der 
Erhaltung des Friedens. Es wurden. von beyden Pi 
fen bie ernfthafteften Erklaͤrungen gethan, die wichtig⸗ 
‚Ben Beſchwerden gewechſelt. Der Aus ud des Krie⸗ 
ges war in der Annäherung, wenn nicht ein allgemeis 
ner gried⸗ voͤllig Die Mächte Europas —2 
2 
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Bey dieſen Umſtaͤnden hatten natürlich die Ruͤ⸗ 
ſtungen, die Spanien von neuem wieder veranſtalten 
ließ, den ſchneuſten Fortgang. Die Landmacht wurde 
verftärft, und 60,000 Mann follten geworben werden, 
um als Recruten die mangelhaften Regimenter vollzaͤh— 
lig zu. mahen. Mit gleichem Eifer giengen die Seeruͤ⸗ 
‚kungen vor fih. Schon ſeit einiger Zeit war Die Flotte 
des Admiral Solano in Stand in die See zu gehen. 
Auf-erhaltuen Befehl nahm er viele Landungs:Truppen 
(deren Zahl, nad) einigen Berichten, 12,000 betrug) nebft 
vielem ſchweren Geſchuͤtz und Munition am Boro feiner 
Flotte, und verließ Cadix mit dem erftem günftigen Winde, 
um nad) Portoricco in America zu fegeln. Die große 
Menge Land: Truppen, die er mitnahm , war beftimmt, 
die Befigungen der Spanier in America zu ſchuͤtzen, und 
die Sarnijonen der Forts daſelbſt zu verſtaͤrken, um 
dieſe reichen und weitläuftigen Länder zu fihern — Noch 
in mehreren Spanilchen Hafen wurden Kriegsfchiffe aus; 
-gerüftet und fegelfertig gemacht. 

Das Brittiiche Cabinet machte diefe Rüftungen 
durch feine Maasregeln nothwendiger. Der Engliſche 
Aomiral van der Pur war nad) der Höhe von Finiss 
terra beurdert, um daſelbſt die Spaniſchen Kuͤſten und 
Wege der See zu beobachten. Mac Gibraltar gieng 
eine Verſtaͤrkung der Bejabung ab. Die politiiche Sis 
tuation Spaniens gegen England näherte fid dem Sys 
fteme, weiches Spanien, aus Eiferſucht über Englands 
Uebermacht zur See in diefem Jahrhunderte, bey allen 

riegen Frankreichs gegen England beobachtet hat. 

Das Mikvergnügen vieler Großen und andrer Pers 
fonen über die ungewöhnliche Erhebung des Friedenss 
Fuͤrſten, Herzogs von Alcudia, -und deflen fortdauernde 
allmaͤchtige Sunft, hat ihm neue Mittel zu feiner Sichers 
heit nöchig gemacht. Gleich nad) der Ankunft des Ho⸗ 
fes zu Aranjuez wurden wieder viele angefehne Perfonen, 
(24 in wenigen Tagen;) in Arvefl genommen. | 

Polit. Journ. Mai 1796. $ıI Die: 
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Die ungewöhnlich fpäte und harte Kälte, welche 
im vorigen März Europa überfiel, überwältigte auch fe: 
gar das heiße Klima von Spanien. Man hatte. im 
März daſelbſt einen hohen Schnee, der mehrere Tage, 
wie noch kein Menſch fid) erinnern Eonnte, liegen blieb, 
und eine Kälte, die eben fo graßirende Krankheiten bei 
wirkte, wie in den andern Europaifchen Bändern. 
Großbrittannien. 
Die für das ganze Königreich lebhafte Epoche der 
allgemeinen Parlamentswahlen, welche, bey der ſehr na⸗ 
ben Diffolution des feit dem 26ſten Movcember 1790 
beftandenen,, und feinem natürlichen Tode fich nähern» 
den bisherigen Parlaments, ftatt haben mug, iſt dur 
die Sorgfalt und Maasregeln der Minifter gefichert, 
und die Ruhe ift theils durch den großen Eindruck der 
beyden neuerlich durchgefegten Staatspolizepbillg,, zur 
mehreren Sicherheit des Königs, und feiner Regierung, 
und zur Verhütung aufrührifcher Verfammlungen, von 
bereitet, theils ducch den mit jedem Jahre bisher ftärs 
er gewordenen mächtigen Einfluß des Miniſters, Herrn 
William Pitt, ohnehin fchon befeftiget. Diefer Einfluß 
des Minifters, welchen in dem nun zwölfjährigen Zeit⸗ 
raume feiner Adminiftration Stuffenweife anwuchs, er⸗ 
- hielt erft nach den Parifer Schredentagen vom ofen 
Auguft 1792 und 21ften Januar 1793 fein entfcheidens 
des Uebergewicht, da die 3 älteften Söhne des Könige, 
der Prinz von Wallis und die Herzöge von Vork und 


B 


Cilaarence, die Oppoſitions⸗Parthey verließen, und da 


darauf das Haupt der Oppofitioneparthey ſelbſt, der 
Herzog von Portland, mit feinem ganzen Anhange sm, 
dem Minifter übertrat und feldft ein Mitglied des Minh 
ſteriums wurde, fo daß die, zu Anfang des bisher 
Parlaments im Jahr 1790 noch immer fehr anfehn 
Dppofitions: Parthey nun aͤußerſt geſchwaͤcht if, und 
Kräfte niche mehr hat, dem Intereße, und den Abſich 
ten des Minifiers weder in, noch außer ic 4 | 
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nit Erfolg oder Nachdruck entgegenzuarbeiten. Webris 
gens iſt dad neue Parlament, welches nun zufammenbes 
rufen wird, das Dritte unter der gegenwärtigen Admi⸗ 
niftration des Herrn Pitt, da das erftere von 1784 bis 
1790 etwas über 6 Sahre, und das zweyte von 1790 
bis 1796 beynahe 6 Jahre gebauctt hat. 

Die durch den Wucher, und. durch dengroßen Vers 
brauch der Armeen, und Flotten, auch in England, fo 
wie in fo vielen andern Ländern, entftandene Seltenheit. 
und Theurung des, Getraides verfehwand im April zu. 
London, und in allen Theilen des Königreichs plöglich. 
Das durch den Bucher, gleichfam von der Oberfläche der 
Erde entfernte, einländifche Getraide Fam wieder zum 
Vorfchein, und zugleich fahe man die Themfe mit Ges 
traide: Schiffen bedeckt, fo daß an die Stelle des bisher 
tigen Mangels Ueberfluß tratt, und die Preife mit 
jedem Markttage fielen. Selbſt aus Oftindien, wobdas 
Geruͤcht von einer in England herefchenden Hungersnoth 
verbreitet war, Eamen beträchtlihe Schifs: Ladungen 
mit Reis an, mehrere wurden noch erwartet, und große 
Waigenvorräthe, welche die letzte ergiebige Erndte auf 
dem Vorgebürge der guten Hofnung geliefert hat, wur⸗ 
ben ebenfalls nach England eingefchift. An mehrern Engs 
liſchen Landftädten war die Freude des Volks Über die ges 
endigte Theurung fo laut, daß man einen ganzen Tag 
hindurch mit den Glocken läutete. 

.. Bu den, durch die Londner Hofberichte befannt ges 
machten Beſitznehmungen der Hollaͤndiſchen Etabliſſements 
in Indien, kamen, nach einer neuern bekannt gemachten 
Depeſche, noch das Fort Quilon und die Factorehen Porca 
und Quilon⸗Quilon in der Landſchaft Travancore, wo⸗ 
durch denn ſaͤmtliche Hollaͤndiſche Etabliſſements, auf 
dem feſten Lande in Indien, in Engliſcher Gewalt var 
ten. Die Regierung hat auch wieder verfchiedene Re⸗ 
gimenter nach Dftindien, zur Verſtaͤrkung des dortigen 
Europaͤiſchen Militaire, — und nach der —— 
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tion des wichtigen Vorgebürges der guten Hoſnung, eis 
- ne befondere Escabre, von einem Linienfchiffe, und einis 
gen Fregatten, unter dem Admirale Pringle, abfegeln 
laßen. 
Aus Weſtindien erhielt die Regierung endlich zu 
| Ende Aprils die erwuͤnſchte Nachricht, dag von den aus 
Portsmouth nad) und nad) dahin abgegangenen Trups 
pen 7000, und aus Bibraltar 2000 Mann glücklich auf 
der Inſel Barbadves angelangt waren, auch der nette 
Commandeur en Chef in Weftindien, Sir Ralph Aber: 
erombie, bereits dort eingetroffen war. Diefe Macht 
wurde vorläufig für'hinreichend gehalten, nicht nur alle 
beſetzte Inſeln zu vertheidigen, fondern auch die Franzo⸗ 
fen'noch völlig zu vertreiben. Guadeloupe, der feind: 
liche Hauptfis, war von den Englifchen Kriegs-Schiffen 
‚blofirt, und ſollte förmlich angegriffen werden, wobeh 
auch einige tauſend bewafnete Neger gebraucht werden 
ſollten. Auf St. Vincent und Grenada war die Lage 
im Maͤrz noch wie vorher. Die Engliſchen Truppen 
find im Beſitz der Forts und der Städte, und die Frans 
zoſen haben einen großen Theil des platten Landes und 
verfchiedene vortheilhäfte Bergpoften inne. Auf St. 
Bincent erlitten die Franzofen im März einen ftärs 
fen Verluſt, da ihr Angrif auf eine dafige Anhöhe ganz 
lich abgefchlagen wurde. . Wenn fie Guadeloupe‘ nit 
behaupten fönnen, fo werden fie auch St. Vincent und 
Grenada bald räumen müßen. Auf Jamaica ift im Ja⸗ 
nuar, Laut einer Official: Depefche des dort commMandis 
‚renden Lord Balcarras, der Krieg gegen die rebellifchen 
Maroon:Neger gänzlich geendigt, da über 600 derſelben 
fich ergaben und die Waffen einlieferten, und nur nöd 
wenig Flüchtlinge in den Wäldern herumftreiften. 

Die an den Franzoͤſiſchen Küften Ereuzenden Esca⸗ 
dern der Commodoren Pelew und Borloſe Warren, thun 
der Franzöfifchen Schiffare fortdaugend merklihen Scha⸗ 
den, da fie die Häfen blofirt ai die von einem nad 
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dem andern Hafen beſtimmten Convoys verzoͤgern, und 
verfchiedene derfelben je et: und zum Theil genommen 
‚haben. Zwey der größern Sranzöflfchen Fregatten, 
Unite,. und Pirginie, jede von 36 Kanonen.und 300 
Mann, wurden durch Commodore Pelew erobert. Der 
durch fehr chätigen Dienft in diefem Seekriege bekannt 
‚gesvordene Commodore, Sir SidneySmith, fielam Igten 
‚April dicht vor Havre, am Bord eines eroberten kleinen 
Franzoͤſiſchen Schifs, auf welches er ſich mit feinem zu 
— Muthe gewagt hatte, in Franzoſi iſche Gefangen⸗ 
chaft. 
Nach einem bekanntgewordenen, officielfen Etat der 
Stosbrittannifcen Landmacht, find die jest beftehens 
den 109 Infanterie⸗Regimenter, zufammen 88,000 und 
45 Tavallerie :Regimenter, überhaupt i6,500 Mann 
Fark. Die Miligen und‘ Volontair: Corps find Rn 
nicht mitgerechnet. 
Solland. 
Die ſimple Darſtellung der Begebenheiten i in Hol⸗ 
land wirb dem Leſer ſelbſt zu vielfachen, wichtigen Be⸗ 
trachtungen Anlaß geben, die mit denen, die wir ſchon 
oft in unferm Journale gemacht haben, übereinftimme 
werden. Wir wollen daher nur die erheblichen Thatfas - 
hen erzählen. 

‚Die Committee der Union hatte fchon mehrere drins 
gende Borichläge gethan, die Landmacht der Republik 
in einen beßern Zuftand zu verfegen, und mehrere Mits 
tel vorgefchlagen. Der Land : Etat des Hollaͤndiſchen 
Militairs beftand, nach den fiherftendlachrichten, nur aus 
7 Halb: Brigaden Infanterie, ganz nah Franzoͤſiſchem 
Fuße. Jede Halb: Brigade beftand aus 3 Batalliong, 
wovon ein jedesg TCompagnien ausmachte; und jedegans 
ze Brigade hatte ı Bataillon Jäger, I Bataillon Ars 
tillerie ,„ und ı Regiment Eavallerie. - Außer diefer eis : 
gentlichen National:Armee waren noch 5 Bataillons des 
Bun von Waideck 2 Bataillons des Herzogs von 

iz Sachſen⸗ 
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Sachfen: Sotha, und nur noch 3 Bataillons Schweizer 
im Solde der Republik. Alle dieſe Truppen⸗Torps bus 
liefen ſich nur auf 24000 Mann. Ueberdem hat befannts 
lich Holland 25000 Mann Franzofenin Sold genommen, 
\ deren Befehlshaber auch das Ober: Commando über bir 
Hollaͤndiſchen Truppen verlangte, welches ihm auch wirk⸗ 
lich, mit der Reſtriction, von dem beſtimmten Gebrau— 
che derſelben jederzeit Nachricht mitzutheilen, übertra« 
gen wurde. So beftand die ganze Landmacht der Ba; 
tavifchen Republik aus 49000 Mann. Det Unterhaft blos 
der Franzoͤſiſchen Truppen Eoftete ihr jährlich 12 Mile 
nen ulden‘, ohne Verpflegung, und mancherley Liefer 
rungen. 
Um die geringe Truppen: Zahl zu vermehren, be— 
ſchloß der Convent, in einer Proclamation das Volk zu 
einer allgemeinen Bürger : Bewafnung aufzufordern. 
Man rief darin alle Bürger von 18 bis 45 Jahren auf, 
freymwillig die Waffen zu ergreifen. Man gelebte denen 
fo freymwillig unter die Waffen treten würden, Ehren, 
Diplome, befondre Anfpräche auf Aemter und Stellen 
in der Republik, und beftimmte die Zahl diefer Volom 
taire auf 62,000 Mann, welche auch, im erfoberlichen 
Falle, im Felde dienen follten. 

| Da diefes Corps wiederum große neue Summen 
nöthig machte; fo verlangte der Convent von dem vers 
ſchiednen Provinzen einen Geld:Beytrag von 60 
nen Gulden, die er in 3 Terminen, am ıften Juniu⸗ 
nemlih, am ıften September, und am ıften December 
zu erhalten wuͤnſchte. Die Auswahl der Mittel, um diefe, 
zur Erhaltung der Armee, der Marine, und zu andern 
Ausgaben, die in diefem Jahre zu beftreiten waren , fo 
nöthige Summe herbeyzufchaffen, überlich der Convent | 
den Provinzen. 

Indeßen vergrößerte ſich das Mifvergtägen unter 
den Bewohnern der Batavijchen Provinzen, Noch immer 
war die Ruhe in der Provinz Frießland nicht "= 
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Uneinigkeiten trennten die zur Regierung verotdneten 
Perſonen; felbit der Juſtiz⸗-⸗Hof in Frießland gab fein richs 
terliches Amt auf. — Auch noch in andern Provinzen, 
und namentlich in Groͤningen, war die Unzufriedenheit 
ausgebrochen. 
Am wichtigſten und bedenklichſten waren aber die 
Unruhen, die in der großen Stadt Amfterbam entftans 
den waren, und deren Gefährlichkeit Hölländiihe Bes 
- richte [childern. Das ohngefahr aus 500 Mann beftes 
hende bürgerliche Kanonier⸗Corps, war wegen verichies | 
dener großer Ausfchweifungen und aufrühreriicher Hands 
lungen vom Gemeinderath, entlaßen worden, um eine 
beßere Einrichtung deßelben zu veranftalten. Ein großer 
Theil diefes Corps, den mehrereNahrichten zu 400 Mann 
angeben, rottete fi sufammen, und marſchirte vor bag 
Rathhaus, wo der Gemeinderath feine Sitz ungen hielt. - 
Bon dieſem forderte man, daß er einen Beſchluß in Ans 
. fehung des Corps und deßen Verabſchiedung vernichten 
amd aufheben follte. Die übrige bewafnete Bürgerfchafe 
weigerte fi, mit der Gewalt der Waffen das Artillerie 
Korps zur Ordnung zurücführen. Der Gemeinderath 
mußte alſo mit den Empoͤrern unterhandeln, und von 
beyden Seiten ward feſtgeſetzt, daß, wenn die Kano⸗ 
niere ihre Waffen niederlegen und einen Eyd und eine 
Erklärung ablegen würden, man fie nicht verabſchieden, 
ſondern wieder bewafnen wuͤrde. 
j Aber die unruhigen Kanoniere erfüllten diefen 
‚ Vertrag nicht, drangen in den Saat, fließen Drohuns 
. gen gegen den Präfidenten und die andern. Mitglieder 
des Gemeinderaths aus, zwangen diefe das Decret wes 
gen der Aufhebung ihres Corps gänzlich zu zerreißen und: 
aufzuheben, und begiengen nocd andere Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten. Es mußten ihnen die Sefängnibe gedfnet. wer⸗ 
den, und fie befreyten einige Mitglieder ihres Corps, 
die mehrerer Verbrechen fhuldig waren. Indeßen fah 
die übrige bewafnete Buͤrgerſchaft ruhig und ar 
| Mr blefen Auftritten zu. 14 
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| | 
Die Provinzial: Verwaltung von Holland fchickte 
nun mit Bewilligung des Präfidenten des Convents, 
deßen Entichluß nad) einigen Discußionen im Eonvent, 
durch die Stimmen; Mehrheit gebilligt wurde , einen 
‚ Theil der Garniſon im Haag und mehrere Truppen, mit 
einer Commißion von 7 Mitgliedern, nad) Amfterdam, | 
am dort die Empörung zu flillen. Die gefammte bes | 
‚ wafnete Bürgerichaft von Amfterdam aber erklärte, daß 
fie keine Truppen in die Stadt laffen wolle, und fih in 
Maßa widerfegen würde. So fahe fi) die Regierung 
. zu Amſterdam genöthigt, den Empdrten völlige Straflos 
ſigkeit zuzuftehen, und mehrere Perſonen, als oraniſch— 
gefinnt angegebne, von thren Aemtern zu entfeßen. 
Sdo fieng die Holländifche Revolution an, den 
Franzoͤſiſchen Gang zu gehen. — oh 
Die Selv:Bezahlungen an die Frangofen mußten 
ihren Fortgang haben, und erfchöpften Holland. 
Auch beharrte die Franzoͤſiſche Republik auf ihre 
Forderungen der freyen Schiffart der Scheide, fo ſehr 


— ſich auch die Hollaͤnder dagegen ſtraͤubten, und dieſe 


Schiffart nur den Franzoſen zugeſtehn wollten. Indeſß 
ſen unternahm ein Schwediſches Schif dieſe Fahrt, und 
bdie ernſthaften Maaßregeln, und die Entſchloßenheit des 
Franzoſiſchen Contre Admirals von Stabel verſchaften 


7 demfelben die verweigerte Freyheit diefer Schiffart. 


Die Hollaͤnder beklagten ſich vergeblich. 
| Erneuerte Franzoͤſiſche Barbarey:Scenen fahe man 
. zu Delft, ‚Dort wurden im .patriotiichen Eifer die ſchoͤ— 
‚nen Denkmäler der Prinzen von Oranien, die eine 
Zierde diefer Stadt wären, abgebrochen, und im daſi⸗ 
gen Packhauſe, in Gegenwart zweyer, des halb ang dem 
Haag gekommenen, Commißairs, in Stuͤcke zerſchlagen. 
Der ſogenannte Alte Hof, ſonſt die Reſidenz des Erb— 
prinzen, wurde, als ein Geſchenk, zur Wohnung des Mi⸗ 
niſters der Franzoͤſiſchen Republik beſtimmt. 
Enndblich erſchien auch ein Kriegs⸗Manifeſt der Hol⸗ 
aͤndiſchen Republik gegen England. Die ee 
.. deſ⸗ 
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deßelben enthält eine Wiederholung der alten Beſchwer⸗ 
den noch vom americaniſchen Kriege her. «Aber, heißt 
es egnachher, was noch den feindlichen und treuloſen Hands 
efungen, die das Brittiiche Minifterium gegen die Bas 
estaviiche Republik begangen hat, das Siegel aufdruͤckt, 
it die verrätherijche Art, mit der es fih unfter Co⸗ 
«fonien zu bemächtigen fuchte. Man hat nicht vers 
«hindern können, daß das Vorgebürge der guten Hof: 
“nung in die Hände der Engländer gefallen tft, daß 
mehrere wichtige Holländifche Befigungen in Oftindien 

sein gleiches Schickſal gehabt baden. „ 

“io Am Schluße heißt es dam: «Das unabhängige 

" Batavifche-Voif erklärt jeyerlich, im Angeſicht Eurgs 
apa’s, daß es alle mögliche Mittel anwenden wird, um 


«für den unzuberechnenden Verluſt, den ein treulofer - 


«Alliieter ihm verurfachte, Genugthuung und Erfag zu 
«erhalten. » Wahrſcheinlich wird England gar nicht auf 
dieſes unnuͤtze Manifeſt antworten, da ja befahntlichder 
Krieg lange ſchon gedauert, und in Oſtindien ſchon geen⸗ 


digt iſt. 
Teutſchland. | a 
B* Die Reichstags: Verhandlungen zu Regensburg has 
- ben bisher, außer der Fuͤrſtlich Neuwiedſchen Angelegen⸗ 
heit, von der wir fchon oft in unftem Journale Ermähs 
nung gethan, feine befondre Denfwürdigkeiten zum Se: 
genitande gehabt. Jene wichtige Angelegenheit, in wel: 
cher ſchon am ı8ten April das Protocoll eröfnet wurde, 
beſchaͤftigte faft allein die Reichs: Berfammlung. Alle bis: 
herige Stimmen giengen, (zum Theil in nachdruͤcklichen 
und befonders merkwürdigen Erklärungen) dahin : daß 
das Kammergericht, gegen den Art. 1. $.3.4.Undg. der 
K. Wahlcapitulation, die Grenzen feiner Gewalt zu weit 
ausgedehnt, daß daher Ihro Kaiſerl. Majeftär zu erfuchen 
- fey, dem Kammergerichte anzubefchlen, ven Herrn Fürften _ 
zu Neuwied wieder in feine Regierung einzufeßen, denfels 
den an-die genaue Beobachtung des unteim:7ren März 
.. Br e15 41788 
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1788 ausgeſtellten Reverſes anzuweiſen, und die uͤbrigen 
Gegenſtaͤnde, die ſich zur weitern gerichtlichen Unterſuchung 
qualificirten, ordnungsmaͤßig zu entſcheiden. Indeßen 


brachten dagegen die, dem Fuͤrſten zu Neuwied zu Curato⸗ 


ten gegebene beybe Fürften von Wied-Runkel und Wirt; 


genſtein⸗Berleburg zwey Berichte der Fuͤrſtl Neumiedfchen 
' Kegierung zur Dictatur. Sie wollten dadurd) beweifen, 
. daß das Memorialder Neuwiedſchen Unterthanen, das am 
a2iſten Januar 179 : erfchirnen, meiſt erjchlichen, oder auf 


un⸗erlaubtemWege entftanden ſey, und die Unguͤltigkeit dei: 


ſelben behaupten. 


Indeßen die Waffen der Krieger am Rheine rußten, 
ftieg das Elend. der unglüdlihendewohner jener unter dem 
Joche der Franzofen ſeufzenden Gegenden von Tage zu 


Tage. Sie glaubten ihr Ungluͤck habe die hoͤchſte Stufe 
erreicht, und doch fahen fie ihr Schickſal noch trauriger wer⸗ 
- den. Sie waren in einer Lage, die nahe an die Verzweif⸗ 
lung gränzte; fie litten an allen Bedürfnigen Mangel, und 


fahen einer allgemeinen Hungersnoth entgegen. Krank⸗ 
beiten, ‚verderbliche Seuchen waren die Folge davon, und 
der Tod rafte viele Mienfchen hinweg. Entvoͤlkert waren: 


die daſigen Gegenden, in den ſonſt volkreichen Staͤdten, 
‚in der ehmals blühenden Dörfern ſah man nur wenige 


Einwohner. Die Käufer waren zeritört, die Scheunen 


leer und offen, die fruchtbarften Felder unbebaut, und 
‚ kein Vich, kein Acker-⸗Geraͤthe war zu jehen. Die Frans 
zoͤſiſche Armee ‚hatte keine Magazine, litt an allem Man⸗ 
‚Hit; die Generale nahmen zu neuen, immer wiederhofs 


ten, Reguifisionen Zuflusht,. um die muthloſen, gegen die 
Regierung erbitterten Soldaten zu bejanftigen. Alles 


‚wurde burd) Erecution erpreßt, und die Einwohner muß⸗ 
ten dieſe Soldaten ernähren, mußten unentgeldlich ale 


ihre Beduͤrfniße befriedigen, und. ſtets Reyuijitionen und 
Kontributionen erlegen. : So mußte Coͤln 30,000 Thlr. 
auf die verlangte Kontribution abtragen, und jeder Bür; 
war gezwungen von neuem fein Vermögen anzuges 
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ben‘, und ſchlechterdings außer Otande die graufamen 
Forderungen zu leiften. 

Die Einwohner von St. Goar und den dafigen —* | 
genden’ verfahen die an allem mangelnden Franzofen mit 
Lebensmitteln, und andern Sachen. Dieſe wollten ſie 
dafuͤr mit Mandaten befriedigen: Sie weigerten ſich dieſe 

anzunehmen, und ihre Bedruͤcker bedrohten ſie mit Stra⸗ 
fen, und wollten fie als Rebellen behandeln. — Sp uns 
gluͤcklich war das Loos der Gegenden um Mannheim, um 
Duͤßeldorff, im Zweybruͤckiſchen, und in allen Ländern am 

Rheine, die unter ber Gewalt der Sranzofen feufzten ; ſelbſt 
die Preußiſchen occupirten Provinzen nicht ausgenommen. 
‚ Dem beabfichtigten Fortgange der Franzoͤſiſchen Raͤu⸗ 
dereyen — eine Abſicht die bis nach der Wefer hin fchielte‘ 
— einen Damm entgegen zu ſetzen, wurde von dem Koͤnige 

‚von Preußen der Plan zu einem Obſervations⸗Corps ent; 
worfen, und den Niederfächfifchen , und Weftphäliichen 

‚Kreisftänden mitgetheilt , welcher auch allen den Erfolg 
hatte, welcher in dem obigen Kapitel von dem Kriege am 
Rheine beichrieben worden. 

Der SchwäbifchesKreis,Convent hat im ‚feinen, bereits 
geendigten Sitzungen, viele Veranſtaltungen des Kreisaus⸗ 
ſchreibe⸗Amts, die die Verpſlegungder Kreistruppen,dieEins 

richtung der Artillerie⸗Zelt⸗ und Requiſitions⸗Fuhr⸗Weſens 

:und die Feldlazarethe betrafen, genehmigt. Die außerordent⸗ 
lichen Beytraͤge des Kreiſes wurden vom Kreis⸗Convente auf 

1,702, 543 Gld. 2 Kr. ſeſtgeſetzt, und.ı00 Roͤmer⸗Monate 
zur Aufbringung dieſer Summen beſtimmt. Eine der letz⸗ 
ten Verfügungen dieſes Convents, der am 4ten Mai feine 

\ Sitzungen wieder aufhob, war die ſchnellſte Beytreibung 
einer Summe von 223,690 Gld.,die 13 Stände, welche 
verſchiedene alte ihnen chen Beytraͤge nicht entrichtet 
hatten, bezahlen mußten. 

Der Kaifer hat Eärzlich ein neues Beyſpiel ſeiner Au⸗ 
toritaͤt gegen den Fraͤnkiſchen Grafen vonLimburg / Styrum, 
gr Aa in feiner-Debit; — an den — An⸗ 

| pach⸗ 





532 ‚ AL Teutſchland. 


ſachſchen Hof wandte, gegeben. Der Graf verlor durch 


Teutſchland, mit Gruͤnden von guten Quelen,gefagewe 
„den kann. | 


“ 


einen Reichs: Hofraths: Schluß die Zurisdiction-über meh: 
rere Oerter, und bie bisherige Wohnung auf feinem Schlof: 


ſe zu Nemſens. Es famen auch noch mehrere. Discußios 


nen zwifchen dem Kaifer und. dem Könige von Preußen in 


dem Berhältniße, und den Anfpeüchen wegen der Rechte’ 


der Fränkifchen Fuͤrſtenthuͤmer, in ernfte Betreibung, und 
es iſt ſchon an einem andern Orte bemerft , daß in dem 
Fraͤnkiſchen Kreife wichtige Ereigniße bevorftehen. Wie 
denn dieß auch von mehrern Ländern , und Dertern in 


Italien. 
Indem die wichtig Kriege Begebenheiten, welche 


‚der obige IVte und Xte Artikel erzehlt, die Aufmerkſam⸗ 


feit von ganz Europa auf Stalien zogen, hatten auch 


die Staaten Italiens andere hiſtoriſche Denkwuͤrdigkei⸗ 
— welche wir hier der Geſchichte der Zeit einverleiben 
muͤßen. 


Der vornehme Gaſt Italiens, und insbeſondre der 


Repubhlik Venedig, mußte ploͤtzlich Italien :verlaßen. 
Der Graf von Lille, (Ludwig der XVIIIte) befam von 
‚der Benetianifchen Regierung die Ankündigung, dag Er 
nicht länger in ihrem Gebiete bleiben Eönne, Er gieng 


vorerft zur Armee des Prinzen von Conde. Wir haben 


vieles Detait über diefe Ereignige erhalten und geſam⸗ 
‚melt, und verfparen, aus Mangel bes Plages, ein eigs 


‚nes Kapitel darüber, welches manche befondre Anekdoten - 


enthält, dem künftigen Monatsſtuͤcke. 


Der Großherzog.von Toscana Dfieb feinem Syſte⸗ 


me: ergeben. Er beobachtete eine Neutralität, die ſich 
Fehr auf die Seite der Franzoſen neigte. Indeßen hatte 


die Verweigerung des Durchmarfches der Neapolitanis 


ſchen Truppen durch feine Staaten die für ihn unanges 


nehmen Folgen gehabt,die wir im legtern Briefe aus Wien 


(©. 435). vorläufig erwähnt und angebeutss, dalgn, > 
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Die, ſchon auf dem Diarfche durch das Paͤbſtliche Gebiet 
begriffenen, Neapolitanifchen Truppen haben, ohngeach⸗ 


. tet ber: wiederholten Weigrungen des Großherzogs, bey 


dieſen Umftänden den Eürzern Weg durch das Toscani⸗ 


4 


ſche mit Gewalt genommen, ohne: jedoch die mindeften 
Ausfchweifungen zu begehen. Schon war die erfte Co: 
lonne, noch. zu rechter Zeit, bey-der Armee des Genes 
rals Beaulieu, als er eben über den Po gegangen war, ats 
gekommen. : | 


Der König von Neapel begnügte fich nicht bloß mit 
der gewißenhafteften Erfüllung feiner, dem Kaifer ges 
machten, Berfprechungen, und der Lieferung der Hülfs: 
Truppen, zu der er fich durch einen Vertrag anheifchig 
gemacht hatte. Sein. Eifer für feine Bundesgenogen 
gieng nod) weiter. Auf feinen Befehl wurden 24 Kanos 
nierböte, 6 Bombardier:Galliotten und 12 große Scha⸗ 


luppen ausgerüftet, und mehrere größere Schiffe in fees 
‚gelfertigen Stand geſetzt. Die erftern find fchon aufder 


Höhe bey Genua und der Riviera erfchienen, und ihre 


Beſtimmung war, unter den Dberbefehlen des Admirals 


Jarvis, gegen die Franzoͤſiſchen Corfaren zu agiren. 
Es iſt befannt, daß die Finanzen des’ Kirchenſtaats in 


uͤblen Umſtaͤnden ſind. Dieß hielt jedoch den Pabſt nicht 


ab, ſein Lieblings-Project, welches ſeiner Regierung auch 


eine auszeichnende Ehre macht, die Arbeiten an den Pon⸗ 
tiniſchen Suͤmpfen, fortſetzen zu laßen. Er ließ ſogar ei⸗ 


nen neuen Canal zur Ableitung dieſes ſumpfigten Waßers 


graben. Um die faſt erſchoͤpften Finanzen zu verbeßern, 


fieng die Apoſtoliſche Kammer an, ſelbſt die Paͤbſtlichen 
Kammer-Guͤter zu verkaufen. Alle, dadurch außer Um⸗ 
laͤuf kommenden, Kammerſcheine ſollten ſogleich vertilgt 


werden, wodurch der Werth der circulirenden erhoͤht, ihre 
Menge verringert werden mußte. Man betrachtete dieß 
als eines der beiten Mittel, den Finanz Etat in ‚einen Zus 


fand von Credit zu fegen, .  ° 
= ' Corſica 
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Corſica gab durch neue Unruhen der Gefchichte neuen 
Stof. Ein Theil der Bewohner diefer Inſel empötte 
fich, indem das Zutrauen, daß die Franzöfifche Regierung 
mehreen von ihren Landleuten, und bejonders den Buv⸗ 
nayarte und Salicetti, die an dee Spige der Italieni⸗ 
ſchen Armee ſtanden, bewiefen hatte, einen großen Eins 
fluß aufihre immer unruhigen Gemüther hatte. Mehrere 
Städte lehnten fich gegen die Englifhe Herrſchaft auf, 
nachdem die Landbewohner des Diftricts Borgognone zus 
erst die Fahne des Aufruhrs aufgefterkt hatten. Ein Haus 
fen derfelben, der aus z000 beſtand, veräbte Gewaltchäs 
tigfeiten gegen ein Englifches Corps, das 400 Mans 
ſtark war, und fie nöthigen follte, die Abgaben abzus 
tragen, die fie verweigerten. 

‚. Ein Eorftfches Bataillon, das nach Ajaccio gehen 
follte, defertirte, und geherchte den Befehlen feiner Dfs 
ficiere nicht mehr. Nach verfchtedenen Berichten harter 
viele Empörer fi) fhon zufammengerottet, und ein Las 

er bey Nebbio aufgefchlagen. Unterdeßen aber fam eins 
Aartes Corps Franzöfifcher Emigrirter, die im Englifchen 
Solde fanden, auf der Inſel an, und man hofte das 
durch die Empoͤrten, die nach den Gebirgen zogen, zu 
bezwingen. = 

Die Verrätherey gegen die Engländer , und dee 
Franzoͤſiſche Geiſt war in Corfica fo boshaft, daß das große 
Linienſchif ga ira, welches die Engländer von den Frans 
zofen erodert hatten, durch Boͤſewichter, in dem Hafen 
von St. Ftorenzo in Brand gefteckt wurde, ‚und die das 
bey liegenden Englifchen Schiffe wurden nur mit Mühe’. 
gerettet. 

Indeß in Corſica die Empoͤrung ausbrach, fchien 
im benachbarten Sardinien die Ruhe wieder zuruͤckzukeh⸗ 
ven. Schon hatte der König den erften Schritt zur Aus⸗ 
fühnung gethan, und der Parthey der Stamenti eine Ges 
neral⸗Amniſtie verſprochen. Man hatte daher in Sars 
dinien Ausfichten auf die völlige Wiederherſtellung der 

s | ’ bürgerlir 
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Hürgerlichen Ordnung, und auf die Dämpfung der Biss 
her dort herrfchenden Untuhen. Aber der König von Sars 
dinien hatte andere größere Befümmerniße, und ftand in- 

Gefahr alle feine Länder zu verlieren, wie in den obigen 
Irtalieniſchen Geſchichten umftändlich angefi'hrt worden. 
In der Wiener Zeitung vom ı 4ten April wird gemeldet, ' 
daß der König feine Regierung völlig niedergelegt, - 


-und fie, und die Krone, dem Prinzenvon Piemont übers 


geben habe. Die Franzofen giengen über den ‘Po, und 
auf Mayland und Mantua. Italien ift ducch die Frans 
zoͤſiſchen Siege überhaupt in eine gefahrvolle Situation 
gekommen. Dan wird in allen Faͤllen, noch viel wichtiges 
von den Begebenheiten in jenen Ländern zu erzehlen haben. 
2 | Oeſterreich. — 
Mitten unter den fortwaͤhrenden Verwicklungen eis 
nes Krieges, deſſen Ende noch nicht zu beſtimmen, und 
deſſen fuͤr Oeſterreich erfolgender Gewinn oder Verluſt 
nicht vorher zu ſagen iſt, haben die Umſtaͤnde, andere 
Verbindungen des K. K. Hofes, und das weiſe Beneh⸗ 
men feines Miniſterii, einen Erſatz durch die Theilung 
Polens, und den an Oeſterreich gelangten, faſt ohne allen 
Aufwand erworbenen Antheil dieſes Landes, verſchaſt. 
Dieſer Antheil, welcher Besen 900 Quadrat Mieten 
miißt, und mehr als ı Million Eimmohner zählt, durch 
ans den fruchtbarften Boden, fehifbare Flüffe, Berg: 
werke, Städte ıc. ıc. hat, und ganz an das bisherige Ga⸗ 
lizien gränzet, if in allen diefen Hinſichten eine ſehr wich; 


— 


tige Erwerbung. Auch laſſen ſich der Kaifer und fein 


Minifterinm die gute Einrichtung diefes Landes, dem 
der Namen Weftgalizien beygelegt worden ift, fehr eifrig. 
angelegen jeyn. Der Kaifer will, daß die dortigen Einrihs 
tungen ein Denkmal feiner Regierung, und ein Mufter 
für die übrigen Erbftaaten werden, Obſchon die Demar: . 
cation in dem Krakauer Palatinate ned) nicht zu Stande - 
gekommen ift, fo werden doch inzwiſchen alle politifhen 
und juridiſchen Dicaſterien organiſiret. Der —— K. 
u | | om⸗ 
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Commißair nach Krafau abgefandte Boͤhmiſche Suberr 


nial Bicepräfident, Baron von Margelick, hat -dafeldft, im 
Namen des Kaifers, am.27ften April den feyerlichen Beſitz 
des Landes angetreten, und errichtet nun zu Krafau ein. 
pofitifches Gubernium, und imganzen Lande 12 ben Gu⸗ 
bernium untergeordnete Kreisämter. - 

Bey Gelegenheit der feyerlichen Beſitznehmung find 
einige. neue Patente erichienen. Durch das erſte, vom 
2 iſten März wird die Befisnehmung angefündiget, Es 
heißt darin im Eingange: “Die Zeitumftände haben die. 
gänzliche Auflöfung des ehemaligen Königreichs Polen 
nach fich gezogen, und wir nunmehr die förmliche Befigs 
nehmung der Uns, vermögeder mit dem Ruß. Kaiſ. und. 
Königl. Preuß. Hofe gefihloffenenTheilungs; Verträge, zus 
gefallenen Bezirke angeordnet etc., Durch ein zweytes Pa⸗ 

tent vom 25ften März werden alle außer dem K. K. Erb⸗ 
ſtaaten Weitgaliziichen Güterbefiger, ‚unter Sequeſtra⸗ 
tions:Strafe, einberufen. In diefem Patente heißt es: 
«Da bey der Gerechtigkeit, die ſtets uniere R:gierung: 
leitet, bey der. geſetzmaͤßig in unferen Erbſtaaten ange 
nommenen Religions⸗Freyheit, und bey dem milden Ber; 
fahren, womit wir bey Beſitznehmung dieſer Provinz vors 
gegangen find, fein gegründetes Beſorgniß über die vorhers 
gegangenen Unruhen, oder über andere Verhältniße, der 
Rückkehr der Abweſenden entgegen ftehen , fo 2. m 
- Endlich wirdin einem dritten Parente erklärt, daß die rechts 
‚ mäßigen Befiger der Königl. Gaͤter, in derfelben Bejige, 
fo fange fie leben, unter. den bisherigen Bedingungen vers 
bieiben follen. So läßt der Hofauf alle Art ſich angelegen 
feyn, die neuen Unterthanen zufrieden zu ftellen. | 
- Die alten Unterthanen geben durch Liebe zur Ruhe und 
Ordnung und durch reichliche Beyträge zum Kriege fortan - 
die überzeugendften Beweiſe von der Güte der Regierung, 
Meht ere Nachrichten enthalten.die Briefe aus 


Wien. ——— 
ei Preußen, 
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| Preußen. 

Der obige Brief von Berlin enthaͤlt bereits das his 
ſtoriſch bemerkentwerthe der Preußiſchen Staaten. Wir 
kroͤnnen daher hier nur einige Zufäge und neuere Berichte 
mittheilen.. Zu | 
Diie fortdauernde Abficht des Königs von Preußen, 
durch die Befegung einer Demarcations-bLinie in Werks 
phalen, dem fernen Vordringen der Franzofen, und dem ' 
Elende der Teutſchen ein Ziel zu feben, verurfachte jene 
Unterhandlüngen mit den Ständen von Novö:Teurfeh; 
fand, von denen an andern Orten umſtaͤndlich gerebet 
worden, Es wurden auch, zur Verſtaͤrkung des Obſer⸗ 
vations-Corps, noch drey neue Negimenter in mobilen 
Stand geſetzt. Alles war zum Marſche, auf die erfte 
Ordre, bereit. 2 od 
In Abſicht der neuerlichſt acquirirten Polniſchen 
Provinzen waltet noch eine Art von dunkler Ungewißheit 
bb, worüber verſchiedne Geruͤchte laufen, verſchiedne 
Plane und Projecte verbreitet werden, von welchen al⸗ 
len fuͤr die Geſchichte noch nichts genug gegruͤndet iſt. 
Indeßen bleibt es ein frappantes Factum, daß die ſchon 
lange erwartete Huldigung noch immer aufgeſchoben wird. 
Man giebt die noch nicht. berichtigte Demarcation mit 
Mußland und Defterreich zum Grunde an; allein die fret: 
tigen Diftricte koͤnnten Teichtlich Die Huldigung nachleis 
ften. Der Graf von Hoym, der ſich ſchon feit einiger 
Zeit in Warfchau befindet, und von deßen Gegenwart 
man viele Verändrungen erwartete, ‚hat Bis jetzt noch gat 
feine neue Einrichtungen getroffen. Alle bisher vom 
Könige in diefen Provinzen’ gegebenen Verordnungen 
haben keine nee Staats: &inrichtungen und Regierungs⸗ 
Sachen zum Segenftande gehabt, fie Haben immer nur 
——— Policey/ Verfügungen und das Juftiz: Weſen 


troffen. 
Einige Bewohner dieſer Laͤnder erkannten den Werth 
ihrer neuen Regierung nicht genug, um nicht, wieder 
MPolit. Journ. Malu7),656. Mm Ber 


/ 


re 


erachtet worden, und gedachte Perjonen einer The 


Verſuche zu Unruhen zu machen und Meuterepenzu ber 
gehen: . Man hatte in diefen Provinzen ein neues Com⸗ 
plott gefchmieber, das jedoch entdeckt wurde, und deßen 
Ausfuͤhrung ſchleunige und zweckmaͤßige Maaßregeln ver; 
hinderten. Die Haͤupter dieſer Verſchwoͤrung wurden 
auf Königlichen Befehi in Warſchau gefangengenorumen, 
and nach Thorn gebracht. Es waren die beyden Bene 
tale Gielgud und Grabowsky, der Kammerherr Groe⸗ 
manni, und noch einige Polniſche Edelleute und Kauf 
leute, zufamınen 9 Perſonen. Die Commißion, bie in 
Thorn zur Unterfuchung der. Iegtern Snfurrection nie 






dergeſetzt war, deren Dauptanführer van neuem vorge 


laden waren, fih in Sud, Preußen vor Gericht zu ſtellen, 
oder unausbleiblich ihres Urtheils gewaͤrtig zu ſeyn, war 
beftimme auch dieſe neue Conſpiration zu unterfuchen. 
Ueberdem wandte die Regierung in Warſchau alle 
Mittel an, um jeden Untuhen vorzubeugen, und die Öff 
fentlihe Sicherheit zu ſchuͤtzen. Die Wachen wurden 
verfiärkt, Soldaten patrouillieten in.den Straßen, und 
das Policey: Präfidium gab Verordnungen die alle Streis . 
tigfeiten, welche z. B. beym Verkaufe von —— 
entſtehen Pe und oft Gelegenheit zum Ausbruch 
von Unruhen gegeben haben, verhinderten: r. Am aten 
Mai ließ die Regierung in — fernen. * Rus. 
machung ergehen. 
Das Publicum 8— Giermis zur. Achtung 
zuung avertich, wie die Verhaftnehmung und Abs 
- oda na Perſonen von hier, felbft.der,öff 
“schen rheit wegen, von der Negierung für. noͤt 








«mung.an ſtrafbare, auf Unruhe abzweckende Derweguns. 
 ssgen, theils durch das Geftändniß ihrer. Complicen 
«theils durch die vorgefundnen Docuimente über 2 
worden find. „ — Und aller. diefer Maaßregeln zur * 
deicung Me Sicherheit — fuͤrchteten doch mehe 
rere Menſchen den Ausbiu r er Alan and. 
verließen Warſchau. ah — 









In Anfehung Hollands beobachtete Preußen noch 
er ein unverändertes prfives Verhalten, und ſah 
der. Wine der Gleichguͤltigkeit den dortigen Miedere - 
tungen des Dranifchen Hauſes zu. Judeßen war die 
rinzeßin von Oranien bey ihrem Gemahle zu Bere 
ngekommmen, und der König, Ihr: Vater, gab ihr auf 
ley Weiſe, und durch die Einrichtung eines eignen 
taats Öffentliche Proben feines Intereße an ihrem: 
chſale, indem die Politik: die ferneren Plane zum Be— 
hres Hauſes, jo: wie manche andre Plane und Uns 
ndlungen verdelte 5 
Der Koͤnig kam am 2often Mai Selbſt in Berlin‘ 
ım die daſigen Regimenter zu muſtern, und auch die 
nft des Strafen von der Schulenburg-Kehnerterfolgte, 
n dem obigen Briefe ans Berlin voraus angezeiget 


Srankreich. —— 
Die neuern Nachrichten aus Frankreich, bis zum 
ı Mai, kündigen ein abermaliges Project zum Ute 
der gegenwärtigen. Berfaßung an, welches aber 
alls, wie ſo viele andre, noch vor feiner Ausführung - 
Et worden iſt. Einerpragmatifche Geſchichte laͤft 
avon noch nicht verfaßen. Im Zufammenhange dee 
lichen Rachrichten mit dem (heute noch) ethaltnen 
atberichten koͤnnen wir folgende Darſtellung geben. 
Die in dem. obigen Franzoͤſiſchen Kapitel erzehlte 
zrung der Policey : Legion in Paris, hatte tiefe 
ide, ald man glaubte. Da viefer Vetſuch zum Tus 
: gefiört. war, fo eilten die Jacobiner, (die, wie 


, mar Werkzeuge anderet höherngeheimer dba 


’) ehe manneue Entdeckungen machte, das ihnen ber 
Wert auszuführen. In der Nacht zum roten Ma 
eine neue Revolurion Ausgeführt werden. Die 5’ 
toren ;.diebenven Rache, und die vornehmſten Marz 
titaͤts⸗ Herren in Paris follren cheils ermordet Ham 
rto die nee Conſtica oe - fen, und die vn 
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2793 vorläufig proclamirt werden. Dieß wär nur mas 


| 


die Sacobiner thun follten. Ihre geheimen Obern wolle 
" gen diefe neue Öreuel nur zum Uebergange zur Herrſchaſt 


der Drleanfchen Faction brauchen, und bald hätte man eis 


nen neuen conftitutionelen Ufurpator auf dent wieder: 


errichteten Throne Frankreichs, jedoch mit vielen Freys 
heits : Siufionen einer neuen fogenannten Conflitution, 
 geiehen. — 


Das Complott wurde, man weiß noch nicht beſtimmt 


wie? den Directoren verrathen, und in der Nacht vom 
"sten zum roten Mai wurde die geheime Committee dies 
ſer Faction, ats fie eben in. einem Hauſe, auf der Straße 
" Stande: Truanderie verfammelt war , von einem be 
wafneten Detaſchement, weldyes das Direstorium dahin 
ſchickte, überfallen, und: gefangen genommen.“ Die Ans 
"zahl der Arretirten war 82, Die merkwuͤrdigſten vos 
zen der berüchtigte ehmalige Poftmeifter , jebt Mitglieb 
der: 500 Männer „-Drouer,. welcher Ludwig den XVL 
verxieth und zu Varehnes ‚gefangen nahın, nachher in 
Oeſterreichiſche Sefangenfchaft gerieth, und kürzlich freg 
kam, am — inParis feinen wohlverdienten Lohn zu em⸗ 
pfangen, ferner die ebenfalls berüchtigten Nevolurionss 
Terroriften , Chasles, Roßignol, Baboeuf, Lepelletier 
und mehrere andere... Einige entkamen mit. der Flucht 
Einige, die, mit gewohnter Liſt, dernächtlichen Zufams 
wenkunft nicht beygewohnt hatten ‚. entferntenfich ſchnel 
aus Paris, a | | 
Unter diefen war, nad unfern Privat: Briefen, mit 
welchem Öffentliche Berichte übereinftimmen, auch der bes 
kannte Sieyes, von welchem im künftigen Monate nad 
ein beſondres interefantes Kapitel ericheinen wird. _ 
»Soobald die Verſchwornen verhafter waren, be 
richtigte am zoten Mai das Direstorium bie beyden 
‚the von dem. wichtigen Ereigniße. Die Maasregeln der 
Megierungs ; Männer zu ihrer Sicherheit waren ſtreng, 
und ſcharſ. Paris wurde mic Soldaten — 
8 * 
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ichen in den Tuilerien vervielſacht, durch alle Straßen 
gen Patrouilten bis zu 100 Mann ſtark. Bey dem 
Wafte Luxembutg, wo das Directorium feinen‘ Si 
‚ wurde ein Lager won einer prätorianifchen Tohorte . 
tet. Die beyden Raͤthe gaben durch Decrete die . 


vengen Befehle, daß jeder Bürger, der. ehmals Con⸗ 


15: Mitglied gewefen, und jetzt nicht mit in den bey⸗ 
Näthen fige,. ferner jede ehmalige Militair⸗Perſon, 
r ehmaliger Beamte, jeder endlich in Paris; der nicht 
dem ısten Julius 1789 anfäßig geweſen, jederich: 
(8 Angeklagte, und Verdaͤchtige, jeder Fremder, der 
t zu Sefandichaften legitimiert wäre,’ Paris binnen 
ymal vier und zwanzig Stunden verlaßemfollte. Diefes - 
usgebreitete Eril traf viele-taufende von Einwohnern, 
, machte eine-große Bewegung in jener großen Stadt, 

Die Regierung glaubte zu ihrer Sicherheit nun wie⸗ 
die National⸗ Garde von Paris errichten zu müßet. 
ch dem Auflaufe am sten October tuaren bie National⸗ 
rden vernichtet:, und den Bürgern in Paris die Waf⸗ 
weggenommen worden. Damals bediente man ſich 
Terroriſten gegen die empoͤrten Buͤrger. Nun wollte 
n ſich wieder der Buͤrger gegen die empoͤrten Terrori⸗ 

bedienen. — So ſchwankend war, und iſt noch, bis 
:, die Regierung von Frankreich. 

Wir werden nicht verfehlen, im Fünftigen Monate 
pragmatijche Geſchichte der jeßt noch nur unvollkom⸗ 
ı bekannten neuen Franzöflidyen Revolutions Deges 
heiten zu erzehlen. Ä 
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Die beunt aͤhigenden Ausſichten im — ee e, 
in ſie auch nich on unſers glaͤcklichen ** 


sea ZI. Briefe Kopenhager. 


aͤltniſes zu den übrigen Maͤchten befurchten ließen ER, 
gegenfeitigen Vortheile unferer nachbarlichen Vereii 
ung mit Schweden für eine Zeit lang gehemmt haͤtt 
oe nun verſchwunden zu ſeyn. Schweden behält, 
der eben eingetroffenen wider ſprechenden Nachrichten ohn⸗ 
geachtet, Ruhe, und wird auch in dieſem Jahre mit une 


| faͤr die ſelbſtſtaͤndige Behauptung unfier Neutralität wir: 


Een. Wir erwarten zu dem Ende.im nächflen Monate 
* ——— Anzahi von Schwediſchen Schiffen, auf 
Die Rechte: unſerer behaupteten HMentralitat finb 
Buch einen Vorfall, der. aber twahrfchsinlich Feine meh⸗ 
rere der Art zu Folgen haben wird, fo gekraͤnkt worden, 


| * die Regierung ſich genoͤthigt geſehen, ernſthafte Maaß⸗ 


\ 


Regeln Dagegen gu ergreifen... Ein Hollaͤndiſches Kriegse 
Se ein Franzoͤſiſcher Kutter, die mit; & Englijchen 
Drifen im Hafen von Fahreſund in: Norwegen Tuhig la⸗ 
Pr wurden daſelbſt won zwey Englifchen Kriegsichiffen, 





An dem. neutralen Hafen, angegeiffen, und mit Gewalt 


aus demſelben for abe Um dieſen, ſo offenbar wi⸗ 

eitenden, Anmaßungen Einhalt 
zu thun, find das Linienſchif Skiold von 74 Kanonen „uns 
ger den Commando. des Commandeurs Bleugel, die Fre⸗ 
gatte Thetis, unter dem General:Adjutant Fifcyer , und 
‚eine Br taa Mmaukstämarben, undhbet Norwegiſchen Küfe 


au geben, | 


Nach eingetsufner Nachricht von —— Eonfukin 


"Dearfeille bat der Dey von Algier. 3 Daͤniſche Schiffe an⸗ 


halten laßen, weil ein andres Dänifches Schif, anfınch 
chem ſich Algieriſche Officiere mit einigen Recruten Kies 
fanden, zu Reapei aufgebracht worden, Gedachter Eon⸗ 
ſul bat aber am Ende ſeines Schreibens — 2 daẽ 


‚bie Sache wahrſcheinlich nichts zu bedeuten babe, und 


: er — bald beruhigende Nachrichten geben zu können 


ſind wiederum 22 in England anfgebrathte Da⸗ 
ie SSR wahr ——* —8 —* 


* 


⸗ 
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ben, auch an unfern dortigen Conſul 80600 Pf. St. auf 
Abſchlag der Fordrungen unſter Kaufleute ansbezahfe 
worden. Zur Bemannung unfrer dDießjährigen Neutra⸗ 
litaͤts⸗Flotte find jegt bereits mehrere Schiffe mic Mas 
troſen von Norwegen hier atigelangt. 

"Eine! Koͤnigl. Berordnung vom zoften April d. J. 
beſtimmt eine Abgabe won 10 Thalern per Commerzlaſt, 
die von jedem fremden Schiffe, welches Dänifche Unter: 
thanen entiveder im Koͤnigreiche oder auch in der Fremde 
verhandelt, and bier als ihr Eigenthum einführen, fo 
bald es als einländifches Schif mit den angeordneten 
Ser: Päßen und Schifs:-Documenten verfehen wird, er⸗ 
legt werden follch. 

Nach einer Allerhoͤchſten Reſolution ſollen die an— 

fangenen Chaußee⸗Arbeiten in Fuͤhnen, die bereits vom 
* aus betraͤchtlich gefordert worden, in dieſein Jahr 
mit Eifer ſortgeſetzt werden. Auch ſind zur Verbeßrung 
der einlaͤndiſchen Stutereyen, und fuͤr die beßre Einrich— 
tung des Sen Eurollirungs⸗Weſen⸗ zwey Koͤnigliche Ver⸗ 
ordnungen ergangen. 

Es iſt zur Unterſuchung der Veranlaſſung des, in 
Drontheim ſtatt gehabten Auflaufes, und der dabey vor⸗ 
gefallnen Umſtaͤnde eine Commißion angeordnet, die aus 
dem Laugmann Etatsrath Dons, und dem dortigen Stadt⸗ 
Vogte beſteht. 

Unſer Kronprinz und ſeine Gemahlin treten ihre 
Reife nah Pyrmont am zrften dieſes Monats an. Das: 
Reife: Gefolge wird Elein ſeyn, und nur aus dem Hof⸗ 
meifter Stochenhuus, der Kammerfräufein Möfting, dem. 
Geueral Adjutant von’ Kirchhof, dem: Legations:Rathe- 
Avemann und einigen Bedienten beftehen. Vor der 
Mitte ded Julii dürfen wir dieſe gelichte Herrſchaften. 
wohl nicht wieder zuruͤck erwarten. - 

Dieſe Reife ſelbſt begruͤndet die Sicherheit der ruhi⸗ | 
gen. glücklichen tage, die wir def, unter dem Vorſitze des 
geliebten ua — N Regier 

zung, 
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rung verdanfen, und die täglich jeden ächten Patrio 
mit warmer Treue, und herzlichen Seegenswuͤnſchen füt 
unſre Wohlthaͤter erfüllte, 

Es ſreut mich, daß meine Nachrichten nicht jene 
Merkwuͤrdigkeit haben, welche leider! anjetzt ſo viele ans 


dre Länder zu ergehlen geben, 


di 


rim 


Ä 3, R | | 
Stockholm, den ı6ten Mai 1796.. 

Die größte und befte Neuigkeit, die ih Ihnen mels 
den Faun, beſteht darin, daß -die mit Rußland obwal 
senden Mißverhältniße gänzlich aus dem Wege 'geräumt, 
und die zwiſchen beyden Höfen ftreitige Puncte im der 
Güte bepgelegt worden, . Zufolge eines Befehls der Re: 
gierung hörte.alle Armirung hier den zoten auf, und ein 
Theil der hier eingetroffenen Truppen ift [hen wieder 
abmarfdirt. Der Cours fiel wieder zu ‚dem vorigen Aglo, 
und die Ausichiffung des Eiſens und andrer Produkte 
geht wieder den um Diele Jahrszeit gewöhnlichen Gang; 
auch giebt ung ein häufig gefaliner Regen, der fo fehns 
kihft gernünfcht wurde, viel Hofnung zu einer reichlichen 
Erndte. Kurz, die legtens unterbrochne Zufriedenheit 
des Volkes, üft wieder fü groß wie jemals, ö 
1... Das Schidialdesehemaligen General: Gouverneurs if 
Pommern, Grafen Ruuth, iſt entſchieden. Er hat feinen 
Procep gegen die Regie rung verloren, und muß der Kros 
ne die große Summe yon 324000 Rihlr. wiedererſtat⸗ 
sen,. deren Bezahlung. ihm zuerkannt worden iſt. Seas 
bald dieß Endurtheil geſprochen war , legte er fein hohe 
AmtinStralfundnieder, und begab fich von da fogleich tan 
feinen Gütern In Schenen, Er verließ Pommern und 
die, Greifäivalder: Academie mit dem Ruhme einer -. 
rechten , Mugen und wohlthätigen Verwaltung: . Di 
hieſige Regierung.hat auch, in ihrem Schreiben an 
Regierung in Seratfunds ihm „ wegen feiner Unei 

bed 


nuͤtzigkeit / das groͤßte Lob heygelegt, und gejagt, CE 
be keinen Authei an —— und riheurung 
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des Getraides in unſern teutſchen Provinzen genommen, 
welche der Koͤnig mit Unwillen geſehen habe. | 

An die Stelle des Grafen Ruuth, iſt nun der bes 
zühmte General von Platen zum General; Souverneut 
von Schwediih: Pommern ernannt worden. Diefer 
Eins Jahre 1732 auf Rügen geboren, und folglich ein 

ngeberner von Adel, und Eennt das Land und deßen 
Deconomie fehr genau. Er iſt ſeit 1746 in Kriegsdien⸗ 
fen gewefen, und hat den ganzen, flebenjährigen Krieg, 
erſt in der Preußifihen, dann in der Schwedilchen Ars 
mee, mitgemacht. Auch in dem letzten Finniſchen Kries 
ge betrug er ſich unter Guſtavs Augen mit der größten 
Redlichkeit und Tapferkeit, Er verabfcheute dag Anjalas 
Buͤndniß, und blieb feinem Wapffprude: FTout au devoir: 
treu. Der König hat ihm jetzt nebſt dem Generals 
oudernement, auch die Würde eines Reichs⸗Herrn und 
ben Titel Ercellenz verliehen. 
Der Rußiſche Gefandte iſt zwar abgeteifet, wir ers 
warten — aber, baldmoͤglichſt, von Petersburg, wie⸗ 
der bier zurück, 

Zu Carlskrona werden die eifrisften Vorkehrungen 
fortgefest, um die beftimnite Anzahl von Kriegsfchiffen 
auszuräften, welche auch dieſes —— zur Behauptung 
der Neutralitaͤt, ſich mit einer Daͤniſchen Flotte vereini⸗ 
gen werden. 


3. 

Wien, den ı4ten Mai 17 796. 

Man hält allgemein dafür, daf die — 
Umſtaͤnde in Italien uns um ſo mehr nun veranlaßen 
werden, Friedens: Wege einzuſchlagen, und, daß wegen 
Fortdauer des Waffenftillftandes am Rheine förmlich un: 
‚terhandelt. werde. Es gieht fogarPerfonen, welche von 
Friedens Praͤliminarien fprehen. Der Graf Lehrbach 
befindet ſich noch immer hier und ſcheint eine Friedens⸗ 
Seſtimmung zu erwarten. In wiſchen find mit, dem 
Churfuͤrſten von det Pfalz alle — ebgethän, und 
m 5 eßen 


— 
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deßen gutes Vernehmen mit dem K. K. Hufe. iſt wieder 
hergeſtellt worden, daher dent aud der Pfalziſche aufs 
ferorbentliche Gefandte, Graf von Tartenbach, wieder 
nad Münden zutückgekehre it... —— 
„teten unter dieſen verwickelten aus waͤttigen Con 
juncturen hat der Kaiſer mit feinem innlaͤndiſchen Miniſte 
rium eine große Veränderung vorgenommen, und ſow 
den oberſten Directorial⸗Miniſter Grafen Kollowrat, 
den Directorial Kanzler, Grafen Hottenhan, zu Staat 
Miniftern erhoben, bafie aber ven bieherigen Wräfidem 
ten der Staats;Conttolle, Grafen Lazanzky, zum oben 
‚fen Directsrial- Pinifter ernannt. Alle achte Freunde 
des Staats ſeegnen den Kaiſer uͤber dieſe einſichts vol⸗ 
Wahl, indem der Graf Lazanzky allgemein für einen de 
beften Köpfe in der Monarchie angefehen wird, und m 
Seit und Kenntnißen eine ungemeine Thättgfeie, und 
eine ſchaͤtzbare Popularität verbinden. Man glaube, daß 
in der Leitung der innlaͤndiſchen Gefchäfte nun nad) meh: 
erfolgen, und dieſelbe vorerſt den of⸗ 
RKkriegerath treffen wird, deßen fehlerhafte Draanifi ion 
‚befonders bey den igigen Kriegs⸗Zeiten fählbarift. 
Zur Einrichtung Unfers, neneriworbenen, Polnijge 
. Antheils, des fogenannten Weft:Sailiziens, find bei ite 

alle Entſchliekungen gefaßt, und alle Vorkehrungen ge 
troffen. Der Einrichtungs Commiſſait Baron Mar 
gelick, befindet fich bereits im Lande, und hat am rien 
April zu Krakau , im Namen bes Kaifers, den forms 
hen Beſitz des Landes angetreten. „Nun, haben Se, 
‚taj. den Fürften Carl Anersberg ertiannt, weder im 
kuͤnftigen Monate als a a en, 
und die feyerfiche Huldigung des Randes filr'den Kalle 
‘einnehmen folf, vr Sr Ve 

‚,_ Während dem, ‘daß die Diächte, welche Polen us 
wer fich getheilt haben,’ auf ſolche Art fich in’ dem Deftg 
des ihnen zugefallenen "Landes zu Befeftigen füchen, 
qts gewißer, als dat unter FranzöftigemE 


Sr 














1 zu \ v “ im — 





“ 


XII. Beil, Wien 847 


tie Säune fi ee eie — 
pinnt, wovon ſchon Amts⸗Verichte eingetroffen Ind ‚ 
FÜR 


ten, ats daß dabey ein großer Plan zum Grun e liege, 


® 


dern! auch einige nordiſche Mächte Ancheit nehmen folk 


den allgemeinen Plangehören, woruber vielleicht balb 
hr zu ſagen ſeyn wird 75 Kaum 5 meeiteg 
+: Die Sranzöfifpe Prinzeßin ſoll eheſtens eine Reiſe 
ch Rom zu ihren Gros Tanten vornehmen, und viel⸗ 
cht gar daſelbſt verbleiben. Es ſcheint bier nicht zu ges 
len, daß fie in allen Gelegenheiten eine große Anhäns 
‚keit an, die Franzöfifche Nation zeigt, alles Ueble, wad 
ichehen ift, nur einzelnen Boͤſen zur Laſt legt, und das 
mokratiſche Weſen, dag man ihr beygebracht hat, wicht. 
fegen will. Sonſt geſteht man aligemein, daß fle vol 
eiſt und Edelmuth iſt, und-die liebenswuͤrdigſten Eigen 
aften in fich vereimiget: : 3. U 2 manage 
N. ©. Bey dem Hoftriegsrathe find ſchon die Vers 
detungen vorgegangen, daß der Präfident, Graf vır 
zallis, auf ſein Anfuchen, und fo ebenfalls der Vice⸗ 
raͤſtdent, Graf von Ferraris, in Gnaden entlaßen, und 
eHoftriegs Raths⸗Praͤſidenten⸗Stelle dein Brafen von 
oſtitz übertragen werden. Die weitern Verfuͤgungen 
erden täglich erwartet... 124 PERLE" Bram — F i 
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| — Bericht von den Kriegs⸗ und 
politiſchen Merkwuͤrdigkeiten. J 


woch nie war ein Wechſel des Kriegs⸗Gluͤcks übers 
gafpender, ‚noch nie führten vielfach wirkende Urfachen 
dieſen Wechſel ſo natuͤrlich, fo- nothwendig herbey, und 
auch die Folgen waren noch nie in fo kurzer Zeit wichti⸗ 
ger, und ausgebreiteter, ald man in dem verfloßnen 
| Monate bey den Begebenheiten! in talien ‚gefehen. hat. 
Die Franzeſen wußten ihre, Siege fo geſchickt und fo 
ſchnell zu henutzen, dag ale Mächte Sraliens in, Furcht 
geriethen , und die moͤglichſt beften Friedens: Bedinguns 
gen ſuchten + Der General Beaulieun zog ſich, mit der 
Kaiſetlichen Armee, uͤher Pavia nach Lodi zuruͤck. De 
| Framoſen ruckten über Placenz nach Codogno. "Es kam 
um einem ſcharfen Treffen, Ih welchem die Oeſterteiche 
viel verloren, und ſich nad Mantua zurück zogen. Die 
Franzoſen nahmen am zıten Mai Mailand ein, und 
einander ſtarkes Korps drang durch das Parme ſaniſche 
ins Modoeniſche. Das Puͤbſtliche Gebiet war nun auch 
den Franzoſen offen ,„ und die innere Unzufriedenheit 
machte die Gefahr Dringend. Der Discredit des Roͤ⸗ 
miſchen Papiergeldes verurſachte i in Rom, und im gah⸗ 
zen Kirchenſtaate unruhige Bewegungen. Der Nreapir 
litaniſche Hof, deßen Hülfs:Truppen eben bey der Her 
ſterreichiſchen Armee angekommen waren, ſchickte, bey 
den fo veränderten Umſtaͤnden, einen Geſandtennach 
Genua, und ſuchte, unter Spaniſcher Vermittlung, 
mie Frankreich einen Frieden negociiren. — Da die 
neuern Berichte aus Italien noch ſehr unbeſtimmt, und 
un, f un⸗ 
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unzuverläßig. find ; fo werden wir im naͤchſten 
die wahre Geſchichte davon, "mit Sorgfale r nach no 
Bene Duellen gben. | 
Nicht allein zu Wien, : wie der obige Brief — 
ſondern an mehrern Orten im teutſchen Reiche, 
hielt man ſich uͤberzeugt, daß auch zwiſchen dem Kaiſer 
und Frankreich die Friedens; Unterhandlungen ihren -_ 
Vortgang hätten, und einen Frieden bald erwarten ließ 
fen. Dieſe Hofnung ſchlug aber fehl, undein Courier aus 
Wien uͤberbrachte den Kaiſer lichen Befehl zurfuffündigung 
des Waffenſtillſtandes am Rhein, welches am 20ſten Wied 
geſchahe, fo daß am — Din der Krieg wieder fi 
nen Anfang nimmt. | 
Indem viele Maqhte den Frieden fin; ; elite 
ten die Schweizer: Eantons , von neuem, daß fie die bißs 
herige Neutraticät mit allen ihren Kräften behaupten 
wuͤrden. Barthelemy drohte in Namen bes Directo⸗ 
riums, wenn die Schweiz nicht die Wohlgewogenheit 
des Dirertoriums zu erhalten beftreben würde, . Der 
Kanton Bafel beftand auf der Erklärung feiner Neutras 
lität, und verfüherte , daß alle Cantens fie mit gewaf⸗ 
Beter Macht gegen Jebermann behaupten wuͤrden. 
Unter dieſen Umſtaͤnden zog fi) eine Franzoͤſiſche Armee 
von 25000 Mann, im Bundrutſchen zuſammen. 
| Mitten unter den fo mannichfaltigen Vefepäftigun 
den der auswärtigen Angelegenheiten überhäuften die 
Vorgänge in Paris ſelbſt die Franzoͤſiſchen Directoren, 
Das im obigen Artikel von Frankreich beſchriebne Com⸗ 
plott hatte eine ſo große Ausbreitung, ſo viele verwik⸗ 
kelte Umſtaͤnde, und ſo viele Dunkelheit, daß man erſt 
tauſtis Daran bie’ — hiſtoriſchen Auſſchluͤße ie 
u; 
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geben-fönnien. Es feheint fogar, dag noch gang: andee 
Dinge in diefer Begebenheit verborgen liegen , und u 
nere neue Ereigniße erſcheinen werden. 

Im Notden iſt die Ruhe durch einen Vergleich wi⸗ 
föen Rußland und Schweden, von welchem nichts ber 
ſtimmtes zur Kenntniß des Publicums gekommen iſt, 
erhalten worden. Rußland hat indeßen mit einer ſei⸗ 
Der großen Armeen die Perſer geſchlagen, und die wiche 
tige Feftung, und Handelsftadt Derbent, am Caspiſchen 
Meere erobert. : Zu gleicher Zeit hatte der Bruder. des 
jenigen Sophi von Perfien, des Feindes von Rußland, 
- in ſtarkes Heer zuſammengebracht, um.feinen Bruder 
u bezwingen, und Perfien fich unterwürfig zu machen. 
Diefe Umſtaͤnde in SPerfien ſetzten die: Dttomannifche 
Pforte in neue Verlegenheit, da fle, in Hofnung der 
Derfiihen Diverſion, tm Begriffe war, einen neuen 
Krieg. mit Rußland zu wagen, Die Armee bey Adria 
nopel,.die, dem Borgeben nach, zur. Bezaͤhmung der 
aufruͤhreriſchen Paſchen dienen ſollte, vermehrte ſich bis 
auf 86,000 Mann, und wurde mit allem zu einem deid⸗ 
zuge erfoderlichen, vollkommen verfehen. ‚Dagegen ſtan - 
den auch ſchon an den Tuͤrkiſchen Grenzen drey Rußiſche 
Armeen, jede von 36,000 Manıt ſtark, und ı 6,000 Man 
leichter Tenppen waren zur Verſtaͤrkung im Anmarfche, 
Bey: ällen Sriedens: Verſichrungen von-Seiten der Pfor⸗ 
se: hielt. man, ſelbſt in Conſtantinopel, und in Tuͤrki⸗ 
Ken Provinzen, ben, Ausbruch eines Krieges für nahe. 

Die neueften Berichte aus England zeigen neue Vort 
nie an, welche die Brittiſchen Waffen in verſchiednen 

Gefechten, auf Grenada, und St. Vincent, über. die 


Dane engen htm nd aber hatte die wm 
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dien angekommene anſehnliche Brittiſche Macht nichts wich⸗ 


tiges unternommen, — Rordamerica war ruhig. Die 


Debarten im Songreße betrafen meiftens inländiihe Sa⸗ 
hen, und die Partheyen ſowohl im Congreße, als in 
ben verſchiednen Provinzen, fuchten erſt Kräfte zu ſam— 
meln, um.fie mit Nachdrucke brauchen zu können, Die 
vielen Europäifchen Merfivürdigkeiten haben bisher noch 
immer ein umftändliches Kapitel über den Zuftand voh 
Mordamerica verbrängt,., welches aber baldmoͤglichſt in 


* 


dem Soufnale erſcheinen wird. 





XV. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Sn einem Pariſer Journal wird geſagt: gFJemehr 
man die Prieſter verfolgt, deſto mehr gewinnt die Reli⸗ 
gion, die fie predigen, Anhang. Heute, am Himmel⸗ 
5— Tage, iſt der größte Theil der Laden allhier verz 
chloſſen. Vor acht Sjahren machte fich jeder Arbeits: 
mann und Handlanger, eine Ehre daraus, über die Re⸗ 
Tigion zu potter. Jetzt, da die Religion verfolgt wird, 
und man das Ungluͤck ſieht, welches einen-Staat trift, 
der aufhört eine Religion zu haben, erinnert man ſich der 

vorigen ftilfen und glücklichen Huhe, hund der religiäfen Leh⸗ 
ten, die fie erhielten. Man fehre zu der Religion der Väter‘ 


zuruͤck, man feyert die Sonntage, und die Kirchen find 
„it Andäctigen gedrängt voll. » Andere Nachrichten " 


Flagen über die entſetzliche Immoralitaͤt, die noch einen’ 
großen Theil Menſchen in Paris-und in ganz Frankreich 
fo verderbt hat, daß die ruchlofeften Verbrechen, mit Ver⸗ 
ottung aller Geſetze und Strafen, und Raͤubereyen, 
lünderungen, und Morde, init Hohngelaͤchter verübt 


Werden. 


- Zu Regensburg iſt eine Erklärung von Seiten’ 
bes Herzogs von Zweybruͤcken abgegeben worden, ih weis‘ 
cher angeführt wird, dag der Feidmarſchall Wurmſer in 
einer Iinterredung mit dem Herzoge geſagt, daß vor — 
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dem Churfuͤrſten von Bayern eiuen Strich Landes in 
der Gegend von Landau gegen einen Theil von Bayern 
u verfehaffen, dab der Herzog Aber verfichre, Seiner. 
Seits nie weder in einen Taufch, noch in eine Zerglies 
derung won Bayern zu willigen, und bie Garants des 
efchner Friedens zu feiner Vertheidigung aufrufer 
Die Huldigung des neuacquirirten Preußiſchen Antheils 
von Polen iſt nunmehro auf den 6ten des Julius⸗Monats 
—— Die nahe bevorſtehende Huldigung iſt von 
den Grafen von Hohm ſelbſt am 6ten Mat zu ——— 
angekuͤndiget worden. Am 22ſten Mai iſt auch ie Koͤnig⸗ 
liche Ordre zur wirklichen Mobilmachung und zum Mar— 
ſche des nach Weſtphalen beſtimmten Preußiſchen Corps⸗ 
d’ Armee gegeben: worden. 

Bor einiger Zeit wurde Sieyes gefragt: wenn denn 
doch wohl die Revolution in Frankreich ein Ende nehmen 
würde? Crantwortete: alsdann, wenn die heilige Pr 
phezeyung erfuͤllt ſeyn wird. «Die Hungrigen fuͤllet er 
nit Gaͤtern, und läßer die Reichen leer. » Der.eine Theik 
ber Prophezeyung, fagte.der andere, iſt ſchon erfüllt; die 
Reichen find ausgeleert, aber dev zweyte Theil für die 
Bungrigen ift ausgeblieben. » 2 

Wir müßen nochmals bemerken, daß in unſerm 
Souenafe nur diejenigen Anzeigen, und litterarifche Be 
fanntmachungen eingerückt merden können, mit welchen 
man fi) an die Hoffmannſche Buchhandlung in Ham⸗ 
burg wendet, Die zu Necenfionen beitimmten Schrift 
ten aber Eönnen, wie bisher, immer,an den Herausgeber 
des Journals , jedoch nicht anders, ald frankirt, einge 
fandt werden. 8 KR ne 

Die Monatsſtuͤcke diefes Journals muͤſſen beit 
Abonnenten, immer mit den erſten anfommenden Po⸗ 
ften von Hamburg in jedem Monate, unverweilt ge 
tiefere werden; To. wie das Journal, jederzeit, unfebls 
bar, in Zambarg, an beim letzten, oder vorletzten Tage 
jedes Monats ausgegeben wird. | | 
Aucona, den aziien Mai 17966  - 
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* Füeftenchükr Bieiiäht, — RP hier die 

Keſammten Beſttzungen des —** vbn Sardk 
ı Güf-dem feſten Lande von Italien, nüßer dein Her⸗ 
hum Sävöhen verſtehẽe; hät ftetd für ben Gehe 
her und Stäatiſtiker viel Wichtigkeit gehabt: Muns 
rochaben die kuͤrzlich dort erfolgten" Kriegs⸗ Scenen 
größte: Aufmerkſamkeit von Eurbna auf dieſe Länder 
gen. Folgende, Statiſtiſche Beſchreibung des Fuͤr⸗ 
chums Pieniont 4 bes Herzogthuius Montferräi ‚And 
Sar diniſchen Antheils an Mäylandz fd wie Die der 
— FR rzogthuͤttier Mayland und erg 


der en Caſtigiidue und. ‚Selferind: wit 
iB nicht er —— — — 
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Piemont, die ſchoͤnſte und reichſte Provinz in hei 
Sardiniſchen Staaten, wird in das eigentliche Fürftens 
thum Piemont, in die Provinz Pinerold, in das Herzog⸗ 
thum Aoſta nnd die @rafichaft Dig eingetheitt, ;Diefe 
letztere, die fchon nicht mehr dem Könige von Sardinien 
aus aͤrt, müßte eigentlich von den Berechnungen über 
roͤße und Volkszahl der andern Prövinzen abgezo⸗ 
——— allein ich habe bisher in keinem ſtatiſtiſchen 
ucht irgend eine genaue Angabe von der Bevölkerung 
und. beiu eläcen: Inhalt der Grafſchaft Nizʒa finden 
koͤnnen. Indeßen iſt ſie von geringer ſtatiſtiſcher Merk⸗ 
wuͤrdigkeit, da le nach zuverlaͤßigen Berichten dem Koͤ⸗ 
nige von Sardinien weit mehr Koften verurfachte als an 
Ciafünren einbrachte. 
Nach den genauen Angaben der bewaͤhrteſten Sta⸗ 
tiſtiker beträgt die Areal: Größe des Fuͤrſtenthums Pie⸗ 
mont und ber andern Befisungen des Königs von Sarı 


dinien auf dem feften Sande von Italien, außer Savo⸗ 


zen *), 540 Quadrat⸗Meilen. Sr alle Berechnungen 
ſtimmen hiermit uͤberein. 
Die Zahl der Bewohner dieſer Laͤnder betraͤgt, mach 
zuverlaͤßigen Angaben, 2,450,000 Menſchen, und ſolg⸗ 
fich kann man annehmen, daß auf jeder Duadrat: Meile 
3828 Menichen leben. Nach einer andern Berechnung, 
die jedoch minder wahrfcheinlich ift, werden diefe - 
Rn von. 2,460,000 Menfchen bewohnt. 

Der Character. der Jtaliener iſt fo berſchieben 
die verichledenen Regierungsformen der. Staaten, in de⸗ 
nen ſie leben, und wie die mancherley Modificationen 


| derſelben. Es wäre unnuͤtz, ein Gemählde vom Charac⸗ 


ur im ganzen Nation entwerfen zu wollen. Wie ver⸗ 
ſchie⸗ 


—8* Sabehen hat auf einem Slächen-Raume von 180 genar. 
Quadrat · Meilen 300,000 Einwohner, folglich Limme auf 
eine Quadrat: Meile Die * PR UOTE 
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hieden iſt nicht der Mayländer , der Geuueſer vom Se 
ver ti Ich rede hier alfo bey: diefer Character Schilderung 
ur vom Piemonteſhe. ti 

Die Piemontefer ſtammen aus verfchiebenen alten 
alliſchen und eingewanderten lateiniſchen Mationen ab, 
nd daher ſteht man ſo viele Muͤancen in ihrem Charak⸗ 
vr. Die Piemontefer find artig, hoͤflich und geſellig, 
eſind ſparſam, feharfiinnig und klug, beſonders wenn 
z ihren Vortheil und den Mandel betrift. Kriegeriſchrt 
Nuch und Tapferkeit, Vaterlandsliebe und Theune gegen 
en Koͤnig waren ehedemoglaͤuzende Züge in Ihrem Cha⸗ 
akter. Stets aber: haben die Piemonteſer Haß und Bars 
chtung gegen die uͤbrigen Italiener, und eine faſt ans 
lebebtriebne grenzende Machahmungs und Bewunde⸗ 
unge: Sucht der Franzoſen gezeigt. Eben dieſer Leiden⸗ 
haft kann man ohnſtreitig zum; Theil das, durch Vers 
aͤtherey beguͤnſtigte, Waffengluͤck der Franzoſen zuſchrei⸗ 
en, und eben dadurch den aufruͤhreriſchen Geiſt, den 
ie zen in neuern Zeiten haben, blicken. laßen, 
vEläsemn.. > 0000000 Eee 

Dieſe ſchoͤnen Provinzen liegen unter bein glücliche 
tenHimmelsſtriche. Die Natux hat fie beſonders be 
ige und mit ihren Schaͤtzen bereichert, Eine heitre Luft 
ind, ‚ging, angenehme gemäßigte Wärme erfchaffen dort 
inen faſt heftändtgen Frühling, der die Befndheit der 
Menſchen erhält: Man kann keine Gegenden fehen, die 
aafjet her find , und man geräth in Verſuchung ein 
Bote zu beneiden, das ein ſo glückliches Land bewohnt, 
Dte Shönften Ebenen wechſeln niit Gebirgen ab, mit de⸗ 
jen Piemont erfülle ift, und von denen einige eine ers 
taunliche Hohe haben, wie der Viſd und der Rocheme⸗ 
on. Aber ſelbſt dieſe Berge find nicht unnuͤtz und uns 
ruchtbarviſte Werden zum Theil von dem fleißigen Bes 
vohnern bebaut und' vermehren den Reichthum derſel⸗ 
ven, Der große Pofluß, in den ſich mehrere kleinere 
Otroͤme irgießen, und der Varo, durchwaͤßern bie Ebes 
Ti rat. Ra nm 
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von Piemont , und erhöhen die Fruchtbarkeit des er⸗ 


diebigſten Bodens, der faſt alle Beduͤrfniße feiner Be⸗ 


shäner befriediget· »Die Piemonteſer gewinnen alle Arten 
Wort Gekraibe:;" und-befonders viei Waizen;: Tuͤrtiſche⸗ 
Korn außerordentlich: sieh Hanf ; Flachs, und Dek; 
Ferner steh edle Fruͤchte, beſonders Kaſtanien/ alle.Aes 
teren Wartengewaͤchſen, unter denen ſich vpoczuglich 
he Draffeln auszeichnen.Sie beſchaͤſtigen ſich ſehr mit 
udem Reichau, durch don ſie auf. der einen Seite gewin⸗ 
nen za der andern aber weit mehr verlieren, indemn 


ihre Geſundheit dadurch geſchwaͤcht wird; und. Krank: 


dheiten die Folge davon ſind. Die Piemonteſer treiben 


der Ackerbau mit Fleiß ind benutzen den ſchoͤnen Böden, 


doch wenden ſie auf den Weinbau mehr Eifer und be⸗ 
ſchaͤftigen ſich lieber mit dieſem als mit dem Ackerbau; 
der Wein deir fie gewinnen iſt ſehr gut und einträglic: 
Ügr geht in großer Menge ins Ausland. Der Koͤnig hat 


ſſehr vobrtheuhafte Tobarks Pflanzungen anlegen laßen. 


Die BVatderiſchen Bäder, in Piemont, werden ſtark 
Cbefucht and ſind der Geſundheit heilſam.Die Gebirge 
Anchaltein Mwas Goid, Silber, Kupfer und Eiſen, 'eis 


— nige Edelſteine, Marmor und Alabaſter. ind. 


——— 
hat, war es nakuͤrlich daß die, Bewohnet 


al, Pientd | 
Eh zucht zu 


1 


treiben ſich beeiferten. Fleiß wutde belohnt ,, und 


fest. iſt die Biehzucht im Piemonteſiſchen In ‚einem bh 
= henden Zuſtande, befonders aber ‘die DR 


‚ 


"Im Piemone werden au vorzügliche Käfe gähächt, Die 
unter dem Namen der Parmejanifepen it großer Menge _ 


* 


verkauft werden. 


Auf die Schaafzucht wendet der. Piemonteſer nicht 
wiel Fleiß, und and) an Pferden hat das, Land keinen 
Aeberfluß, wenn gleich einige Stuttereyen im Lande an⸗ 
gelegt Find. Die Stutterey zu Turin koſt jöhrligh goapo 
Kivres, und liefertenur alle Jahr ungefähr —2— ñ in 

557 — * die 
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ımrren: IN 

Königlichen Ställe,“ Piembnt ehe auch hefonders- 
aahmes.Scflägel, Huͤhner, Tauben u. ſa ſ mit:des, 
„es Die. rn Sean und ße onders 
oergt. 

Nach einer ſcheu etwad siräfteten Ynaabe von Dir 
Na, Jen dieſe Länder eu. die Viehzucht jahrli 1 
Ri nei ein Es ift mehr als wahr⸗ 
Ta daß Bde jahrüche €ı rah derſelben ſch weit HB 


Be Wilde Eptere Hatten fd in Piembut auf der 
ders: abey in den gebirgigten Gegenden namentlich 
hie, Baͤren, Wölfe, Gemſen, Steinbödgs +1; 

Der: Haupt = Erwerbaʒweig und-die vordehmfle. 
ſchaͤftigung der Piemonteſer iſt aber der Setdenbau, 


, wie man bekanntlich angiebt, zuerſt in Sitilten ge⸗ | 


ben wurde, dann im uoͤbrigen Italien Eingang fand,’ 
don in Piemont zu einet ſo großen Vollto menheit 
kommeniſt, daß die Piemonteſiſche Sedo außerordent⸗ 


h geſchaͤtzt, und ſuͤr die beſte in Curopa gehalten wirde 


ie in großer: Monge vorhaudnen Maulhbeerbaͤnme wer⸗ 
n mit wielem Fleiße eultivirt, und man kann jetzt Pier: 
‚nt das Barerland. dee; Seidenwurms: rennen. Ge⸗ 
hnlich werden in Piemont alle Jahre 1,200,00@’ 
md Seidergewonnen, wovon, wie Ricardsin feinem 
kanntrueWerke angiebt, gK0Aap Pfund noch nicht ver⸗ 
beiteter Seide, gezwirnt, oder in Faden geſchiagen. Cauſ⸗ 
der Mopgreſiſchen die xoh ausgefuͤhrt — — 
Sun, Die übrige Seide, alſo ohrgefä )E649,909, 


dan Wird vorzüglich .in Turin und einigen; audern 


IE Plaͤtzen verarbeitet; Bon diejen, 560,000 Pf. 


ha ax Seide, die ausgeführt wurden, erhiekt Frank⸗ 


—⸗ 


ſch gaͤhelich ſouſt 25099 Pfund deren Werth man 


+49 Millionen Livres anggb, und, wovon allein Lyon, 
23 Mionen Live, erhielt, und verarbeitetby England, 


ap Pfund die Säıluaescoo Pfund ss loretfeis 


Du ꝛeie De ws — gezwirnten 


—E 


re es a 1 Delde 
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det: in detfchieben ; "das Pfund, das zu rs Unjen 
| — Ak zu r3 bis 30 Piemonteſiſche Live vers 
Babel. De Elta Wie gu 7 Olgr. Gonventianegeis gu 
arg en bau iſt daher auch, der Haupt Hand eis⸗ 
yon Piemont, und dieß Land. gewinnt dadurch 
ij ic) viele Millionen. Indeßen Könnte eg ungleich 
mebr geipiAnen. wenn Alle: die Beide: verarhgitet. würde, 
So ſchickte Lyon die noch nicht fabricirte Piemonte⸗ 
ſiſche Seide, die es für 8 Mi: Livres gekauft Hatte, 
verarheitet, in allerley feidnen Waaren umd Stoffen wieı 
u temant zuruͤck, welches feinen vorigen Gewinn 
ade doppelr wieder zutüct gehen mußte, und rs Milk; 
Vivtes an Lyon bezahlte, die offenbar im Lande geblieben 
ſeyn, und: zum Vortheil des Handels circulirt haben wur⸗ 
den, wenn / die gewonnene Seide in Piemont verarbeitet 
worden ware. Indeßen fange nun die Piemonteſer am 
ihre Produkte zu verarbeiten, und ſchon kommen die Ma⸗ 
nufacturen in Flor, wenn fie gleich noch nicht zu der ers 
forderlichen Höhe geſtiegen ſind.Die Bewohner diefen 
Provinzen beſchaͤftigen ſich aber "buch: lieber mit der Ge⸗ 
winnung der Produete, als mit der Weredelung derfel 
ben, "wodurch fie ihren Reichthum um vieles: erhöhen 
warden new ne. Ellaiin 
I Tatin find Die'thätften: Monufacenten Und Far 
"BeiEen, ums diefe- Stade," bie eine num Teanfteifiande 
——— Lage Hat, in der Die Induſtrie ſehr groͤß iſ 
kaun der Sammelplatz der Manufactureii"und RAB 
— werden, und bereichert ſich ſehr dadurch. Be⸗ 
ſonders aber wird cin Theil der Piemonteſiſchen Seide 
in Turin ſehr gut verarbeitet. Der Koͤnig iaßt in einen 
geohen Fahrik, die la Cafs di vitta heißt, alle Atten Sei 
| 'von armen Waifenfindern'verfertigen , "Und in 
vierten ander Fabriken ih Turin werben vielerleh ſeidn 
Waaren, van denen einigenach Rom und in die pe 
Era | gehen, 
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| schen, z "in ärpger Menge gemacht. Es ſind gleichfalls 


Hut⸗Fabriken und ſelbſt eine Porcellain: und Fahance⸗Fa⸗ 
brik, deren Arbeiten gefchäßt werden, zu Turin. - Der 
König, der. fich. ausfchlieglich den Tabacks⸗Handel zuges 
eignet hat, läßt viel Taback fabriciten. Er hat jedoch in 
einer Fabrik, die er bey Turin hat anlegen laßen, über 
eine, Million verloren. Syn ‚den Provinzen wird viel 
Thaumerf gemacht ,- und es giebt auch — * 


und Brandtewein⸗Brennereyen. — 


Obgleich das Ufer des ſeſten Landes nicht breit der 


nug ift um der See⸗Handlung ‚bie gehätige Stärke zur 


geben, fo ift och, bey den ſchoͤnen Producten, die Pie⸗ 
mont den Auslandern liefern kann, der Pi emönteji iche 
Handel fehr lebhaft. Die, Piemontefer führen einen 
Dasiv. Kandel, und die fremden Nationen mußten‘ bies 
ber ihnen ihre Wanren nad) den Sreyhäfen Nizza, Villa⸗ 
franca und Oneglia bringen, und auch, die Producte der 


Piemonteſer felbft abholen, wodurch dieſe augenfheinlich 


perloren. Die Bewohner dieſer Länder beichäftigen ſich 
nur wenig. mit, der Schiffarth, und.fahren hoͤchſtens bis 
an die Seonaäfiichen und —— * eitner bis 
an die Spaniſchen K uͤſten. er ndel zu Lande wird 
nach Frankreich über &yon, n nad der chwen und Teutſch⸗ 
Land über die Berge, Send und’ Cimpion geführt; eine 
große Meße, die zu Aleßandria gehalten wird "diene 


| Üheydasne jur Belebung des Handels, 


Piempnt führt ins Ausland‘; ‚Seide, Kork, Bu 
Hanf, Del, Wein, Limonen und. andr ele Fruchte, es 
ſonders Kaflanien, fi ferner —— — fe und vorzügs 
lich Träffeln, ‚die in außerordentlicher Menge ausgeführte 
werden, und fehr fchön find, ferner'viel Kaſe, Vieh und 
befonders Ochſen, beren Piemont. jaͤhrlich ans ‚000 
Stuͤck in die benachbarten Länder und nad) Senue vers 
kauft. Der Haupt⸗ Handel beſteht jedoch in Hanf und 


Seide. 
In 4 ; Da; 


J 
a man 

» Dagegen. — Piemont aus in fremden Laͤnde 

Est iſche Sean! iſche, und Teurfche Tücher, Leine 
olland,. S lefien en und der Schweiz, , Cineman 

| „Kupfer, Ziun,,- 'metalfne Waaren 5 | 
piegef,. Leder, Salanterie: a, ſeidne Waaren 
alle Gewae und Specetenen , und db erhaupt alle 
genkände des Luxus, Zucker, Kaffee I 1.70% 


Wenn man die, Producte die Diemont.ausführn, 
ttitdenen, dieeingeführt werden, vergleicht, , ſo ſſeht man 
Ban Handel für bien nt nicht vortheilhaft jeyn kann, 

td, Daß, Geid zum gande heraus geht als herein 
ie ve Me demi lern überhaupt, und bejons 
’ 5 Auf gone er iemont ſehr bluͤhend 
en W "dad u Provinzen Ka dazu fü —* 










— haben , urch übelangebrachte ſchwere 3 
(ben, "die der Koͤnig auf alle Waaren gelegt 
ER a Carat * ſchlechte Wege, indem I 
Back ktgebtacht erden muß und Durch die 
tige A nie ing | 95* terutg, fehr gehindert und 
edt — Be dtefen Umſtanden muß die Hane 
ED — on fo auf die Seite der Auslan⸗ 
der 5 — ſehr uhunſig on md diee 
un Handel anſehnlich de ven. en 
ENTE Died Sands gende Miünzein ie N 
alle zu. Zurin.g eſchle necchnet nach Ha of ui 
—— — he Civres ausmachen, .[ 


“wir EN ötbeilt ind iſt ohn AN? 
x x“ F * prägten Wü 
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montefifchen * enig roß indeßen iſt die In⸗ 
al —5— und ihr Sacht iſt von der welche 
begrenzt, der Ki auch —— iſt. Die Ge⸗ 
t des Pabſtes iſt nur noch geringe, vermoͤge des a Ya? 
ihm geſcht nen Concorbdats. Man tolerirt ir 

it die ſo genannten Waldenſer die —— 
hrhunderte von der roͤmiſchen Kirche rennten heftig 
folgt wurden/ und ſich in den — — 
niedergelaßen haben R) unbrauch Iuden gu Die 
ſtlichkeit iſt nicht ſo reich wie in andern Laͤndern, ale 
—B—— 5 beſenders die Ar Pf 3 oh 
keit, Man ‚zählt ‚allein; AR me Die 

r 30 begüterte Abteyen Und, viele,ahürege | 
— J— NDS g 


sd: rang, * 6 Br — 


Die Wherſhaten dicht ver⸗ 
Hläßigt, man kan indeß Me, daſelt 
Flor ſind⸗ 
keit⸗ Kzneywißenſ de 
tik⸗ Seichi ichte, a ‚abemlicheim 
rieben weni Wißenſchaften ai 
e, * bie ſch — See 
— meiſten Schutz findet, — 

vie Verbe — | 
Kult dev, De 2 
ahler / und Bildhauer: Kunſt. Si Wr F 

Ines. MehsralievBoblanker sh ib | 
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Der. König vermeher ihn, und bie Titel Dura, Conte, 
Marcheſe, Barone haften; aufden Gütern, und werden 
mit ihnen: verkauft. - Der Adel widmet ſich größtentheils 
dem Mititair: Stande, und daher giebt es eine; ganz; die; 
proportinnirte Menge von Generalen, und Officieten. 
1: .. Die Bewohner der Städte leben gluͤcklich und find 
wohlhabend. Der: Bürgerfiand genießt keiner großen 
Freyheiten, iſt aber auch nicht bedruͤckt. 
Die Bauern und Landbewohner find im Piemonte—⸗ 
Aſchen gleichfalls wohlhabend. Keine Knechtſchaſft, keine 
Leibeigenſchaft legt ihrer Arbeitſamkeit nd Inbuſtrie 
| Feßeln an, Seit 1762 ſind ſie ſrey. 85 
tin, bee Hauptſitz der Gelehrſamkeit, ber Sams 
‚melplag der Manufacturen und Sabrifen, die wichtigfte 
"Sandeläftäbt bie Medetip ver Könige Yon Sardinien, 
Moegt i liner ſchonen Cbend; am Zuſamtnenfluß des P⸗ 
und’ Bes'SEhpes Dore Si ſeſehe lobhaft ader nır 
mittelmaͤßig groß, en Bevölkeräng zu 90,008 
Seelen angeben. Turin iſt ſchoͤn gebaut, und prangt, 
‚außer dem‘ Kolliglichen Schloße, deßen Aeußere⸗ zwar 
nicht einnehmend iſt/ das aber von innen gut eingerichtet 
Iſt mit vielen audern ſchoͤnen Pallaͤſten und Plaͤtzen. 
"Die Sradt/ift des Nachts nicht erleuchtet. ſonſt aber if 
"die Pollcey sche gut. Turin äft Fehr ſtark befeſtigt und 
Kat in hinlaͤnglich init allem’ verfehenes Beugbans und 
eitie jeht feſte Citädelle. Außer der ſchoͤnen Koͤniglichen 
"Räpelle enthaͤlt die Städt ung! Kirchen, 9 Moͤnchs⸗ 
ig Ninnen se 
7. De taats Einkuͤnfte von Sardinien find'beträcht 
‘ich, wenn man die geringe Gtoͤße der gefaminzen Stadı 
‚ren des Koͤnign ii Ermsägung: ziehe: «Man har. bie Fin 
nahme des! Koͤnigs wor Sardinien bisher zu 20 bis 25 
Millionen Lire angegeben, und nach neuern Auflagen 
ſelbſt zu. zo Mil. Live eohnagfühe 7,500,000 Rthir.), bes 
dechnet, wozu Sardinien, welches dem Könige nut wer 


ur 


— Vlemom 0038 


gem der damit. EUREN Krone. wichtig ift, die ‚geringe 
Summen vona 28;006 Lire (ohngefaͤhr 57,000 Rthlr.) 


- beträger: "Folglich: brachten die geſammten Provinzen deg 


feſten Landes im: Ihalien noch 29.772,000 Lire (oh nge⸗ 
ſaͤhr ana a oe Rehlr) ein. lan findet nirgends ne 


- Angabe, wie viel Savoyen und die Srafieaft Nino, bie 


der Koͤniß buͤrzlich verloren hat, ‚eingebracht haben; und 
man kanmfı auch nicht heſtimmen, wie viel ii: eis 
 gentliche Piemont dem Könige,einfrägt- .. 
NDOie Quellen diefer Einkünfte find folgende:. die Ab⸗ 
gabe von den uegenden ründei(deven Ertrag Alban zu 
. Millionen Lire)angiebe) die Kopfiteuer *), Die-Ahgabe 
vom Stempel:Papier:(diesr90,000 Rthlr. einträgt) „dit 
außerordentliche Auflage ſeit 3748, und mehrere ande 
geringere Abgahen, wie z. B. die von den ah 9 
Gerichtaſchreiberey (die auf, 303000 Rthlr. lei 
Abgabe von den: Wirthehaͤuſern (die auch viel ein 7 
bie von den Lichtlerzen (die MIN quchzu z0, oo0 Rthit. 
angeſchlagen haty, die en auf dag Te 
u. fi fo ferner dig Koͤniglichen Do in Regale 
ſchwere Zölle Dolzunganu Münzen, Poſter — 
der ausſchließliche —— ie Band den 
Bin jährfich. nach —— nach. andern über 
599,009 Lite gewinnt, ‚und Be karte, welches ſonſt vers 
pachtet wurde, „; und nur 140,900 , Lire einbrachte .. je 
—— kung ahſnſuititt ‚Ws ap Yun, uͤber 
| —— traͤgt. 

mdille dieſe Abgaben, außen, dem Tabadepandel und 







dem Loteny find verpachter, und zwar mit.ber fonderbaren. 
LeBBe- ‚del Sefto,:nerinäge, Pelcher jeder Pächter ‚mitten 
€ 


| r Pacıtzeit abtreten muß,, ſobaid sein. andrer,ein 
Bee. mehr bietet als Jen Pad giebt. ur aufs 
8) 39 t'iy: Ei; ‚ende 


9 Dieadeifalige Harte Setpener, Die hahtuch über oMill 


o cire einbrachte , If vem Könige 1791 un wor · 


den. 


as 5* 


* 


54 !, Demon, | 
fallende Finrichtung if ein Beweis der. großen Deconos 
mie des Turiner Hofes‘, hät ‚aber die uͤble Folge, daß 
+ die Habſucht der ebat Pachter nur dadurch erhoͤht 
wird Ueberhaupt waͤrden die Piemonteſer ſich weniger 
— die hohen Au Var ige wenn fie von der 
LEHE, ghodẽ eren uad nicht, ve 
wären —* A s NH Fr Me — 
ET hochge Vor wal eng der Finamen iſt einem 
RL all * a ng € co — 
und einem Vice: Inte ndanten abertragen m!" ——— 
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yörtrefliche Policeh, die dort herrſcht, ‚und wodutches 
ſich vor allen andern Jalieniſchen Staaten, auszeichnet. 2 

Aber nicht bloß als Regent iſt der Koͤnig groß und 
ehrwuͤrdig, ſondern auch als Privatmann. Er lebt 
feine Gattin, ſeine Kinder, und ruht in ihrem Schonfie ' 
son feinen Arbeiten für das. Wohl des Staats aus. An 
ſeinem Koferherrfchen die guten Sitten, Und wenn man 

ihm etwas. zum Börwurfe machen wollte , fo könnte es 
fein zu großes Zutrauen auf einige ſeiner beguͤnſtigten 

Mofmaͤnner ſeyn · — 

Man hat verſchiedne Anekdoten und Schilderungen 
von dem DTuriner Hofe drucken lagen, die mehr die Lei: 
denſchaften/ und Seichrigkeit der Sihrififieller; als Liebe 
Rur Mährheit offenbar zur Duelle Gaben; Und deren Un⸗ 

zuverläßigteit Gier zu unterſuchen, nicht zur Abſicht di⸗ 
fes Aufſatzes gehoͤrt. a 
De hortfetzung, von Mailand ind Mantua wird 
im naͤchſten Monate folgen.) | | 


on 





Fortſchritte der’granäßffehen Waffen in 
 - Stabien. Treffen bey Codogno und Lodi. 
RWuͤckzug der Kaiferlichen Armee, Harter 
. Friedens -Tractat des Königs von Sar⸗ 
dinien. Betrachtung. Unterhandlungeli 
andrer Fuͤrſten. Plane der Franzoſen. 
Man muß der Klugheit dei Franzoͤſiſchen Directb⸗ 
‚ten, sch e den Plan des Italieniſchen Feldzu gs cat? 

’ warfen, Gerechtigkeit widerfahren lagen: Wenn mai 
‘weiß, wie viel es zum Gluͤ ce der Waffen beytraͤgt, ſol⸗ 
che Generale an die Spige det Truppen zu ftellen , wei? 

che das lachte des Krichs⸗Schauplatzes, die Sprache Fam x 

: | 


— 


ien. 
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Einwohner ‚ihren Charakter Eennen, oder wohl gar zu 


ihrer Nation gehöten; fo wird man viele Urſachen meht 
nahe, die die Franzöflfchen: Siege und Fobtſchritte in 
830 bewirken halfen. Die vornehmſten Genctale der 
Sranssfichen Armee waren Staliener ; und einige gebor⸗ 
ne Unterthanen des Koͤnigs von Sardinien, jetzt gezwun⸗ 
gen zu ſiegen, oder als Verrather zu fallen. Die Gene⸗ 
rxale Maßena, Cervont, Codibona, und viele andre 
Staabs⸗Officiere hatten in den Dienſten des Königs von 
Sardinien, meiſtens als Unter s.Officiere geſtanden, 
und deſertirten, als die Franzoſen Nizza eingenommen 
hatten. Nunmehro führten fie die Franzoſen gegen ihr 
Vaterland an, und die Kenntniß deßelben erleichterte 


die Siege, . Der General en Chef, - Buonaparte, und 


der General⸗Kriegs-Commißair, Salicetti, find geborne 

Eorficaner, Italien wurde durch Italiener bekämpft. - 
Diefe führten (nad) den im vorigen Donate anges 

‚zeigten Begebenheiten) die Franzofen „über den, im 


Aungeſichte einer feindlichen Armee ſonſt ſehr ſchwer zu 


paßirenden, Po, indemeſie ben General Beaulieu, welcher 
fich laͤngs des Teßino, von Pavia her, verſchanzt hatte, 
und ſo das Mailaͤndiſche decken wollte, in einer ‚mi 
‚chen Entfernung ,. bey: Pfacenz, tournirt Bi ad ihm ·ir 
die Flanke kamen. Nach verſchiednen M 






wegungen, um die Oeſterreicher irre zu tagen, ie | 


Duonaparte | in forsteten. Maͤrſchen nach Place 
glaubte die Abſicht dieſes Corps gienge nach Par: 

lein kaum war daßelbe bey Pläcen; angekommen, als 
es am ten Mat uͤber den Po gieng. Ein ſchwaches Des 


ſterreichiſches Detafchement von, a Estadipns konnte dem, 


at, m | 


Uebergang nicht hindern, fondern zog fl 








: eine andere ftärfere Divifion des Gene 
‚he bey Fombip fland, und in Franzoͤ 
‚6000 Mann, in Stalienifchen zu 3006, Manı far a 

gegeben wird. Dieſes Corps wurde von ber ‚Sranzöfls 


| * Uebermacht, indem die Aber den Po gege ng 


— 
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Zeuppen umaufhörlich von den nahfommenden den gans 

en Tag hindurch verfiärft wurden, ſo daß der größte / 
heit der Franzöfifchen Armee jenfeits des Po fid, befand, 
mit ber heftigften Hitze angegriffen.. ’ Die ——— 
wehrten ſich mit der herzhafteſten Standhaftigkeit, un 
erhielten ſich zu Fombio in ihren Verſchanzungen gegen 
die ſechsmal ſtaͤrkere Macht der Franzoſen, den ganzen 
Tag hindurch, bis zum gten Mai. In der Nacht hatte 
Beaulieu ein Corps von 53000 Mann zu Huͤlſe marſchi⸗ 
ren laßen. Diefes Corps traf aber ſchon ein Franzoͤſiſches 
ftarkes Corps unter dem Generale fa Harpe zu Codogno 
an. Es kam um 3 Uhr des Diorgens zum Angriffe, Die 
Oeſterreicher bewieſen folche Tapferfeit und Standhafs 
tigkeit, daß fie die Franzofen aus Codogno herausſchlu⸗ 
gen, viele Sefangne machten, und 6 Kanonen eroberten, 
Der Seneralla Harpe,, welcher die zerftreusen Truppen 
wieder fammeln wollte, wurde von feinen eignen Leuten 
erfchoßen. Mitten unter der Verwirrung erhielten die 
Franzoſen zahlreiche frifche Truppen zur Verflärfung, des 
nen immer mehrere folgten, and die Heberlegenheit wur⸗ 
de fo groß, daß bie ſchon fiegenden Deflerreicher, un 
nicht ganz umrungen zu werden, Kanonen, und Ge⸗ 
fangne verlaßen, und ſich zurück ziehn mußten. 

"Sin, keinem Kriege ift jemals die Berechnung des 

beyderſeitigen Verluſtes fo ungewiß gewefen, als in den 
‚gegenwärtigen... Die Franzofen geben den ihrigen gar 
nicht, und den von den Feinden in unfihern runden Zas 
len, mandmal aber auch gar nit an. Buonaparte 
ſelbſt fagt in feinem Offtclat: Berichte an das Dirertorium, 
von dem Treffen bey Fombio, der Feind hat 300 Pſer⸗ 
de und soo an Todten und Sefangnen verloren. Von - 
— Verluſte bey Codogno findet man gar nichts anger 
geben. n 
Der Uebergang der Franzofen über den Po, dir 
von der hoͤchſten Wichtigkeie für ganz Stalien war, und 
Die Verluſte bey Fombio, und Codogno, nöthigten den 
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Genträl Beoulien, mit feiner geſchwaͤchten Armee eine 
andre Stellung zunehmen. Ek 308 fih nad Lodi un 
det Adda, und lich daſelbſt die Bruͤcke niit 20 Kanblen 


2* 


beſetzen. Er erwartete hier die Franzoſen. 


Sie kamen am roten Mai miit —— Macht 
Bot Lodi an. Um 9Athr des Morgens grif die Abank 
Gaͤrde der Franzoſen Lie Oeſterreichiſche Diviſion an; 


Wwelche Lobi vertheidigte. Nach einen hartnaͤckigen Tref⸗ 


fen mußten die Oeſterrtichet der Ueberlegenheit weichen; 


Und Lodi verlaͤßen.““ Beanlieu zog Are an fü; 
Adda 


und ſtelite hinter der Bruͤcke an der 
pen in Schlachtordnung. Gier begann eine Heftige Kä— 


feine Truß⸗ 


nonade, welche mehrere Stunden dauerte. Unterdeßen 
zog die gänze Franzoͤſiſche Armee heran, formirte ſich in 
eine geſchloßne Colonne, und ftürmte, unter dein ſchreck⸗ 
lihſten guet der Oeſtexreicher, auf die wohl vertheidigte 


"Brüde "Die Tete der Franzoͤſiſchen Colonne würde in 


ilnordnung gebracht, und wich zuräc; Buonadarte riit 
—* die andern Reihen der Colonne; ermunterte zum 
elien Angriffe, ünd ließ von neuem aänruͤcken. Um 
den Math zu befeuern, ſprengten die Generaie Berthier, 


Maßena; Cervoni, Daͤllemagne, Lasne, Dupot, an die 


Soitze der Colonne, und drangen mit inaufhaltbarem 
Eifer voran. Die Trußpen ſchrien, es lebe die Republik; 


und beſtuͤrmten die Bruͤcke mit der unbeſchreiblichſten 


Heftigkeit. Sie wurden von dnderh ihnen hädhbringeli 
den E-ispen, ‚unter Anfüßryng der Generale Musa; 
Angereau, und Barraut, imuierfort weitet getrieben; 
mitten durch das Oeſterkeichiſche Feuer. So ward die 
Bruͤcke erobert, der Sieg entſchieden. Die 20 Kanonen; 
"welche die Bruͤcke vertheidigt hatten / fielen In: die Sande 
der Sieger. ee ; 

© Beäufiei zog ſich in fehr güter Ordnung jütäd; 
"ab ließ fogar durch die Eavallerie, Die. den nee 
A 5 | 
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die nacheilenden 5— angreiſen, und bis an die Brücke 
9 werfen. Er würde auf jeinem fernern Rüdkzuge 
J ce beüntuhigt. Die Franzoͤſiſche Armee war, 
dein Official⸗ Berichte des commandirenden denes 
9 ſelbſt, ſo ſehr ‚ernindet,. und ein Theil dadoe F 










’an — age über eine Meile weit heranmarſchirt, u 
J —5 gegängen * E nicht möglich wurde, 
den ** een na onaparte ‚giebt, en 


Heſterr R vi gain 9 ünbejtimamtz f.2 
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* ei mäpärte jchrieh an d As Directörium: +©R 
eu ’ ehe nal 4 ‚N T ft au — * ER 3 
— ve Faͤhnheit theher be ABte; 10: 
doch. " bem ſqredlichen U 
von Fodi ähnlich, 


1. Diele wichtige Oihläche Afieke 6 Ir 
J——— * ne \ 
anal — van al Hill 
te: Peh,, Tprrath, ns en bet et —* 3 
waren vr a — Natut und 6 unſt 
bie Ku griech. Sieben ‚Oie Senibten ale diefe 
Bor e 
Ihre Uebermacht un b Rühnbeli nörkigte bie ; Dei 
kerteldi he Armee das Mailändfche ji verlaßen; und 
al — can gi Bin, — ——— denk 
u | 
J I ar ag 3*— aut an 
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Beſatůng in die Citadelle von Maitänd, ui befahl die 
fes Fort auf das außerſte zu verrheidigen, A 
alle fzine Truppen gufammen: auch. Fatn —2 
—* 5 ar kleine Corps des Generals Pi ip, A in 
*— nach Rivalca, bGhuweit M Na, wo et 
mi ka Dt Fe und — * Anſtalten; Ver⸗ 
ung und Very buiahfitung von Dartle Ma gt 
ee Auch vollkommen bewereftelliget it 
indegen fe Franz © Armee immerfott er 
en, und durch die anze Armee — ernte 
es vetſtärkt, über Mailand, Pabia R u 
— Gage über € 
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. DE. Krieg in Italien. yı 
| ‚außer ben 20 Kanonen bey der Brücke vor Bobi, undeis 

nigen een fich keiner beträchtlichen Beute rühmen 
kann. Die Gefangnen, ‚deren gejammte Anzahl bis 
zum roten Mai — die Franzoſen, mit Inbegrif der 
Piemonteſer, zu 11,000 Wann angeben, fielen vor dem 
Uebergange.über ben Po, in den erften Schlachten, bey 
denen Beaulieu nicht gegenwärtig war, und über deren 
‚Fehler bereits ſtrenge Unterſuchungen verhaͤngt ſind, den 
Framofſen i in die Haͤnde. Von dem Verluſte der Fran⸗ 
ſen kann man ſich daraus einen Begrif machen, daß 
ſie binnen einem Monate, 7. Öenerale, verloren haben, 


"und von AÄngE 1 Savallerie-Regimente nut HMann übrig. 


"geblieben find; 

Es ſe * daß Beanlieu, in der oben beſchtiebnen 
‚Stellung inter, Mantua „bey Roverbelo , bis Caftel: 
nuovo, den, an — ‚und. eine neue Schlacht lie⸗ 


wollte. Die Franzoſen kamen aim 2oſten und 2uſten 
Ei mit zahlreicher — Sie hatten 
ihr Hauptquartier zu de uße Oglio, und ers 
warteten noch), ſchweres 2 er an antun zu beiar 


gern. Ein Corps ae über. Lodrina nach. Xrco 
zu, um in Tyrol einzubrechen, und dadurch den Gene⸗ 
ral Beaulieu aus feiner vortheilhaften Stellung zum 
Raͤckzuge nad Tyrol zu noͤthigen. ‚Allein die braven 
Einwohner von Tyrol, deren Treue, und Tapferkeit 
man aus der Geſchichte kennt, und wovon, fie. beſonders 
1703 große Deweife gaben, jorgten ſelbſt für eigne Ver⸗ 
thei guns ihres Landes.. 

Alees greift ‚zu den Waffen— hieß es in-einem 


Be ben au In ſpruck vom Ben Mat, um ſeinen 





Stehen, m: aterland, 04, Verfaßung, Eigens 
ber und Kinder. vertheidigen. Banze 


Semciaden haben, beym erften Aufeufe der Landftände, 
ihre Bereitwilligkeit ſogleich bey ber Be⸗ 
| 


örde angezeigt. Viel 


de Wild⸗ und Sch 
24 ſind auf dem at 4 * 


o 2 —— um 


ya nad) der Grenze, um,. 


— 
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unter dem Beyſtande, des Himmels, dem der Tyrolet 
feſt ttanet ben Feindſmuthig zu empfängen. Jung und 
fe ſchreyt: der Ftanzoß ſoll nur kommen, er ſoll es err 
fahren, daß wit noch die alten treuen Tyrofer ſind., 

Pan traf, von Seiten der Ländftände , welche 
kurz hintereinander drey Proclamationen in Hinſicht der 
Vertheidigung Des Landes ergehen lichen; die zweckmaͤſ⸗ 
ſigſten Vorkehrungen: "Die einzigen Paͤße nach Tyrol, 
durch Züdicari, Ponte de Legno in Sulzberg , "Män; 
freethal, gegen Vietihat, und Martinsbruͤck gegen In⸗ 
Thal wurden mit hinlaͤnglicher Mannſchaft befegt, und 
ſo konnte det Feind fo leicht von Eeiner Seite einbrechen. 
Durch das Aufgebot allet inmatriculirten Schuͤtzen vor 
Seiten der Landſtaͤnde, find 20,000 derſelben, alle mit 
eignen auserlefenen Gewehre verſehen, naͤch den ihnen 
angewieſenen Poften gezogen Dabey gieng die Treue 
“der Einwohner ſo Weit, daß der ganze Bäuerhftand fi 
erklaͤrt hat, in Maßa bewafnet auftreten zu wollen, fü 
bald es verlangt würde Zur Unterhaltung dei bewaf⸗ 
neten Männfchaft wurden aller Orten größe Mägazine 
angelegt.“ Die reihen Gütetbefiger , und der Adel, 
welche durch Bezahlungen oder Stellung von Mann⸗ 
Schafe ſich Hätten vom perſoͤnlichen Bienfte befreyen koͤn⸗ 
nen ‚' ergriffen alle. perföntih die Waffen, und verſtaͤtk⸗ 
Aen den March der Streitbären: — 
ach neuern Berichten hatten fich auch die Bauern 
in’ der Gegend son Cremona bie Marttıra bewaſuet, und 
An die Kaiſerlichen Ttuppem’angefchlößen: wer: 
Nachrichten aus mehtern Orten’ Italiens ſtimmten Über; 
ein, daß bie Franzoͤſiſche Haupt⸗ Armee ſich auf einige 
Meilen ins Mailaͤndiſche zuruͤckgezogen base, ‚Wir werden 
weiter unten noch die fernern erwarteten Nachtichten uns 
fern Leſern mittheiler‘, Authentiſch gewiß iſt es aus Offi⸗ 
cial Berichten des Generals Buonaparte, aͤn das Direc⸗ 
vöium in Paris, dag berſelbe cine Verſtaͤrkung von 
40606 Mann Truppen verlangt, um ſich in Italien er⸗ 
F— aha u Tal de — hen 

u Eu u; 


- 
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alten zu koͤnnen. So verlangte Hannibal, nach der 
chlacht bey Canna, von Carthago neue Verſtaͤrkungen 
von Truppen , und — verließ Stalien, ohne einen Fuß⸗ 
breit Landes zu behaupten. : 
Die Franzoſen haben fich beßer vorgefchen, als die 
Carthaginenſer. Sie haben wenigſtens den Koͤnig von 
Sardinien zu einen ehmaligen Regulus, abhängtg vom 
‚Paris, wie die Allobroger es einſtmals von Rom was 
ren, gemacht. Sie bedienten ſich ihrer eignen befons 
dern Waffen , die nur die Propaganda in Handen hat, 
der aufraͤhreriſchen Volksſtimmung, der Woifsverfühs 
zung durd) Emißarien der Propaganda. Diele hatten 
fo gewirkt , daß, bey Annäherung der Franzoſen die 
Gaͤhrungen unter dem gemeinen Volke auf dem Lande, 
und in Turin ſelbſt in Exploſion kamen. Die Zujanimens 
rottungen wurden fo arg, daß durch ein Königliches Ey 
dict die ſtrengſten Maasregeln angeordnet werden muß⸗ 
ten. Sn Turin ſelbſt war eine Revolution angezettelt, 
die den König in den Stand Ludwigs des XVI. vor feiner 
Hinrichtung jeßen ſollte. Weil aber dem Directorio zu 
ng felbft daran gelegen mar, einen abhängigen Fuͤr⸗ 
en, dem alle Macht benommen war, zum Vormanne 
von der Belisung Savoyens und. von Frankreich, einen 
abhängigen Huͤter Italiens, zu haben, fo unserdrückte 
die machiavellifchfte Liſt ſelbſt bieſe Enpbtung, verbot die 
Inſurrectionen gegen die Regierung, und ſchrieb dafuͤr 
dem herabgewuͤrdigten Könige Friedensgeſetze vor — 
haͤrter — grauſamer als ſie je die Roͤmer einem unters | 
johten Könige uorfihrieben. | 
IS Hmisren Mai wurde von den 500 Männem, und 
art 17ten von dem Rathe der 270 Alten folgender Frie⸗ 
dens⸗Tractat zwiſchen dem Könige von Sardinien, und 
der Sranzöfifhen Republik ſoͤrmlich ratificirt: 
“Da die Franzöfifche Republik, und Se. Majeſtaͤt, der 
Koͤnig von Sardinten, ‚gleiches Verlangen hegen, dem Stiege, 
welcher: fie getteant einen — Frieden folgen zu — 
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fo Haben fie zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, das erecutive 
Directorlum,. im Namen der Zranzöflfchen Republik, ven 
Bürger Carl de la Eroig, Minifter der auswärtigen Verhaͤlt⸗ 
niße,, und Ge. Maf. der König. von Sardinien, die Herren 
Kitter von. Revel, und von Tonfo, welche, nach Auswechs⸗ 
‚ kung ihrer refpectiven Volimachten, folgende Artikel feſtge⸗ 
ſetzt haben. 0 | | | 
Bee. u: Es folk zwiſchen der Franzoͤſiſchen Republik und 
dem Künige von Sardinien Friede, Freundſchaft, und gute 
Nachbarfchaft ſtatt Haben. Bon dem Zeitpuncte der Unter⸗ 
‚selchnung diefed Tractats an ſollen alle Feindſellgkeiten auf 
- hören. F — 

Art. a. Der König entſagt aller Verbindung mit det 
wider die Franzoͤſiſche Republik bemafnesen Soalition, und je⸗ 
dem Of und Defenſiv⸗ Tractate wider diefelbe. Er wird, un 
ter Eeinerlen Grund, und Dorwande, Feiner der. Mächte, welr 
he mit Frankreich Krieg führen, irgend ein Contingent an 
Manufihaft, oder an Gelde liefern. ER | 

Art. 3. Der König von Sardinien entfage, undebingt; 

. ‚und lediglich auf immer, ſowohl fuͤr ſich, als ſeine Nachfolger, 
und Erben, zum Beſten der Franzoͤſiſchen Republik allen Rech» 
ten und Anſpruͤchen auf Savohen, und die Graſſchaften 
Nizza, Tenda, und Boglio. (Beuil.) 

.ert. 4 Die Grenzen zwiſchen den Staaten des Koͤnigs 
von Sardinien, und der Franzöfifchen Republik follen nach 


einer Pinie beitimmt werden ‚welche durch die meiteften In 


Plemont hinein liegenden Gipfel, und Anhoͤhen, und hier: 
nächft bezeichnete Derter von den Grenzen des chmaligen 
Saneigny, des Herzogthums Aoſta, und. des Wallifer Landes 
Bis an das äußerfte Ende der. Glaciered, oder Monts Mau⸗ 
dits gezogen werden foll.. Diefe Yuncte find ı) die von dem 
Col·Maior öftlichen Höhen der Alpen 2) der kleine St. Berns 
hard 3) Die Höhen des Monts Alban, des Col di Creſance, 
und Monte Iferau. 4) von da gegen Süden zu die Höhen 
von Celſt, und Groß ⸗Cavall. 5) Der große Mont Eenig. €) 
Der kleine Mont Cents. 7) Die Höhen, weiche das Thaf 


⸗ 





Bardanaken vom Val des Pres fheiden. 8), Der Berg Ge 
nevre. 9) Die Höhen, welche das Thal Quieres don dem der 
Waldenſer ſcheiden. 10), Der Berg Viſo. ı1)-Der Col Rau⸗ 
Ha. 12) Der Berg bon Argent eres. 13) Der Urſprong der 
Pharyetie, und der Stute. 14) Die Gebirge wilden den 
Ihätery, ber, Stura, und des Geho einer Seits, und zwischen 


‚der Ebene von Etlenne, oder Tinen, St. Martin, oder Vezu ⸗ 


Dia,.und, von Tenda, oder Roha, ander-Seitd., 15). Rode 
Baͤtbon an den Grenzen des Genttefifchen Gebiets, 


Wenn fich einige Gemeinden, oder Diftriete, en, | 
genwaͤttig mie den Franzoͤſiſchen Republik in Freund ſchaft ſie ⸗ 


hen, außerhalb der bezeichneten Grenzlinie befinden ſollten; 
ſo ſollen ſie mit zu der Franzoͤſiſchen Republik gehoͤren, 


ohne dab man Dagegen eine Einwendung aus dem E⸗⸗ | 


den Artikel ziehen könnte. 

Art. 5. Der König von Sardinien verpflichtet ich, keſ⸗ 
nen Emigrirten oder deportirten Franzofen einen Aufenthatt 
in feinen Staaten zu verftatten. Nur dte Emtgrirten aus dem 
Departement ded Montblanc , oder der See-Alpen kann er 
fo lange in feinem Dienfte behalten, als fle Eeine Gelegen⸗ 
heit zu Flagen über Unternehmungen und Manoeuvres gegen 
die Sicherheit der Republik geben. 
Art. 6. Der König von Gardinen entfagt Allen dorde⸗ 
rungen, die wegen beweglicher Güter aus aͤltern Gründen, 
vor gegerwärtigem Tractate, exiſtirt haben könnten, 


Art 7. Es fol zwiſchen beyden Mächten unverweilt ein 


Handels⸗Tractat nach billigen und ſolchen Bedingungen ge⸗ 


ſchlohen werden, wodurch der Franzoͤſiſchen Nation wenig⸗ 


ſtens eben diejenigen Vortheile hewilligt werden, die die am 
mehſten begünitigten Nationen genleßen. 

Artt. 8). Der König von Sardinien verpflichtet fich allen 
‚denjenigen Unterthanen, welche wegen politiſcher Meynungen 
verfolgt wurden, eine vollkommne Amniſtie zu erthellen. Es 
ſollen ihren alte ihre Güter, oder der Werth derſelben, wenn 
‚fie verkauft worden, -unverweilt zurüdfgegeben werden. Sle 


5 . Die Srehhelt Darüber zu verfügen, und In bie Sr | 
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des Königs von Sardigien surüctzntehten, ſich datinnen äufe > 
subälten, vder fie zit verlaßen. © 

Art. 9), Die Sranzöffehe Republik, und’ &. Mai de 
König von Sardinien werbitiben fikh, den Beſchlag der-über 
Effeeten Einkünfte ber Güter ber Bürger oder Ungerthärten 

Tor der beyderſeltlgen Mächte, in Rücfficht des ‚Kriegd, gr 
legt ſeyn möchte, aufzuheben, mb zu geftateen, dag alle h⸗ 
—* zukommende Fechte nach den Geſetzen ausgeubt an 

nen. 

Art. 16) Alle reſpeetive Gefan ane füllen innerhalb dem 
Termine eines Monats 8, von dem Tage der Auswechslung des 
gegenwärtigen Tractatd auferechnet zurückgeſtellt werden. 
Sie füllen aber die Schulden Beraten, welche fie, während ihr 
senGefangenfchaft, gemacht haben möchten 

Art. 11) Keide der contrabitenden Mächte darf den Trrpa 
2 der Feinde der, andern Macht / NER: Zurchns durch ihr 

ebiet geftatten. 

Art. 12) Die Truppen der. Republit folfen nich, allein. 

die Feſtungin Toni, ,Cewa, und Tortong, und dab an 
welches. fie occupiren ſondern auch ‚Die, Seftungen £ri 

Suzga, Aßiette, Bruuette, Chateau Dauphin, und A a. 

dria, befeken. Anſtatt dei legtern, Platzes kann Dalen 

ſetzt Bee wenn de Bransäftiche Gengral «4 für 5* 
er * 

er Art. 15), Diefe genamuten Väze, und ihr Gebiet 

Dem Loͤulge von Sardinien, nach geihlognemHankel 

tate., nah Seitfesung Ber Gzenziinten, und nad dem allge 

einen Frieden, wieder zurück gegeben werden 

Att. 14) Die Gebiete, welche bie Truppen nt e is 
blik oecupiren, u zuruck gegeben werden ſo 
ZWAR unter der Eivil-Regierung St. Mai. — 
Sardinien; mußen aber die Mtair⸗ — n, um 
rieferuhgen von Schenentisteln, und Fourage | 
die Granzöfifche Armee noch gefüdert der erden ba, anne 

weigerlich entrichten. 


Hrt. Die Feftiingäwerke dv eu tte, 
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| m nauf Roſten Sr. Sardiniſchen Mak geſchleift werden, 


ud der König darf agu dieſem Theile der Grenze Keine Ber 


Rungsmerkg weder anlegen, noch ausodeßern lagen. = «- 4. 
Art. 16) Die Artillerjeder beſetzten Plaͤtze, deren Schier 
fung nicht ſtipulirt worden, kann zum Dienſte der Frangzoͤ⸗ 


ſiſchen Republik gebraucht werden, fell aber mit den Plaͤt- 


* sugfeid) wieder zuruͤckgegeben werden. Die Krieges Mn 
Mund-Provifionen, koͤnnen, ohne Vergütung, für den Dix 
. der Republicanifehen Armee verbraucht werden. 


er . 


Art. 17). Die Brangöfifchen Truppen werden das echt | 
des frehen Discchmarfches durch die Staaten des Königs von. 


Sardinien genießen, um nach dem Sanetn von Italien zuge: 


den, und. auch daraus wieder zuruck zu gehen (pour fe por⸗ 


Fer dans l Interieur de ?° Italie et en revenir. ) 


Art. 18) Des Kön 7— von Sardinlen nimmt von jeht die: 


Verwittlung der Sranzöflfchen Republik an, um die Streitig⸗ 
keiten definieig. zu beendigen, welche ſo lange her zwiſchen St. 
Majeſtaͤt, und der Republik von Genug gedauert haben, und 
um über bie reſpectiven Prätenfionen zu entfcheiden. 
Art. 19) In Folge des zu Haag am arſten Floreal ded 
sten ech geſchlohnen Tractats ift die Bataviſche Kepubiit 
‚ du diefem Trgetätc mit eingefchloßen, und alles uf den Su 
wie vor dem $irlege, hergeſtellt. 

Art. 20) Der Koͤnig von Sardinieh wird durch —— 
Minikter ben der. Granzöfifchen Repuhlik das, Betragen gegen 
den letztern —— ven — mißbiligen laßen. 


* 


—— den ısten Mai 1796. 


Unteszeichnet. east de la Cro — Der Ritter ton 
n Tonfi 


Revell, der Ritter vo 
Dad Diree torlum ſowohl, als auch die benden Kaͤthe ha⸗ 
ken halıh zieren Friedens⸗Tractat ratifieirt, 


EN ‚ Bau 


— 


N 
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Betrachtung. 4 
Man koͤnnte viele Bogen von Betrachtungen über 
den vorftehenden FriedengsTractat ſchreiben, der werig 


. feines Gleichen in der Geſchichte hat. Hier follen nur 


einige hiftorifche Merkwürdigkeiten Plag finden. Im 


Ganzen betrachtet iſt diefer Friede ganz nach Denen Fries 


dens: Schlüßen modelliert, welche die alte Xoͤmiſche 
Republik mit den von ihr befiegten Rönigen zu ſchließ⸗ 
fen pflegte. Der König ift von Frankreich abhaͤngiger 
Fürft gevorhen, fein Land dient den Vorthrilen der Frans 
zoͤſiſchen Republik, mit einer abfoluten Unterwuͤrfigkeit. 
Die Härte diefes Tractats wird Dadurch, im Vergleiche 
mit den alten Römifchen Tractaten, noch firenger, daß 
man in jenen Zeiten nicht fo viele ſtarke Feſtangen, nicht 
eine ſolche Menge Foftbarer Artiflerie hatte, Alles dieß 
gehört zum Gebrauche für die Franzofen. Außer ben 
voͤllig abgetretnen Ländern, Savoyen, Nizza, Tenda, 
verliert der König alle haltbaren Oerter auf den Gebir— 
gen, und muß es ſich ſogar gefallen laßen, daß alle bie 
Senigen Dörfer und Srädte, welche nur wollen, fi 
mit der Franzoͤſiſchen Repubtit vereinigen. So weiß et 
nit, mas, und tie fange er ed beherrſcht. Da ade 
Emigrirten aus dem Lande geſchaft werden follen, fo trift 
dieß Schickſal feine eionen Töchter, die beyden Prinzefs 
innen von Franfreih. Di: Ruͤckgabe der feften, von den 
Kranzofen, beſetzten Plaͤtze tft im 13ten Artikel Auf folche 
Bedingungen gefeßt, daß die Franzofen die Plaͤtze fo lange 
‚Behalten können , als es ihnen beliebt. Das dem Koͤ 
nige noch übrig gefaftıe Stuͤck Landes bleibt, ob gleich 
der Friede geſchloßen iſt, unaufhoͤrlich den Militair umd 
andern Conttibutionen der Frauzoſen — ihrer völligen 
Willkuͤhr — unterworfen. — Kurz der König vo 
Sarbinien hat nur noch den Namen des Könige chat; 
ten, und ift ein ſtrenggehaltner Diener ber Sewalthet 
ber in ———— 


Duſer 
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* 3 d deßen guter Charakter ein beßre 
zchickſal verdiente, hatte bey dieſen Bitterkeiten no, 
lle Si gen zu erfahren, welche ihm die aufruͤhrer 
ben. BR en. vieler feiner Ynterthanen verurſachten, 
Schon na a ofnem Waffenſtillſtande entitanden'h 
neuhige- Volksbewegungen, daß in einem Edicte die 









1 


rengſten Maasregeln angeordnet werden mußten ; alleng 


Ibrigkeiten wurde befohlen, die Hebelgefinnten allent⸗ 
‚alben einziziehn,. die Storer der dffentlichen Ruhe 
nit dem Tode zu beſtrafen, und diejenigen ſogleich zu 
odten, die ſich widerſetzthen. — 

Obgleich der Koͤnig von Sardinien noch nicht die 
Krone wirklich niedergelegt hat, welches die obwaltens 
den Umſtaͤnde ſelbſt verhinderten, ſo hat doch, nach 


mehrern Berichten, der Prinz von Piemont, der Thkons 


folger, das Ruder der Regierung ergriffen. Dewalte Mo⸗ 
narch weigerte ſich auch noch immer die Friedens Artikel 
zu unterzeichnen, die ihn in eine ſo tiefe Abhaͤngigkeit 


ſetzten. Aber die Nothwendigkeit iſt ein gebietendes Ges 


ſetz, und die Menge der Revolutions:Röpfe in dem Lan⸗ 
de ſelbſt vermehrte dieſe Nothwendigkeit. Unterdeßen 
hat man doch fortgefahren, die Feftungs:Werfe um Turin 
herum. zu.verflärfen;, und zw Civaßo, und Berrug neue 
Befeſtigungs⸗Werke anzulegen: . Und der zweyte Sohn 
des Königs, Herzog von Aoſta,welcher ſtets bie Fries 
deus-Verhandlungen, deren, uͤblen Ausgang er vorhet 


ſahe, gemißbilligt hat, ſammeite, ſo viel wie moͤglich, Pie⸗ 


monteſiſche Truppen, und commandirte noch ein anſehn⸗ 
liches Corps dꝰ Armee zwiſchen Turin, Villanova, und bey 
Sarmagnola, —8B SG 


- 
— 


Die andern Fuͤrſten Staliene, eilten den heran mars 


ſchirenden Franzoſen Sefandte mit Bitten, und Vor—⸗ 
Ichlägen entgegen zu ſchicken, und durch möglichft leid⸗ 
liche Trastaten , dem völligen Verderben zu entgehen. 
Das geringfte,der Uebel, die Frankreichs Heere über ta: 


lien brachten, erfuhr der Herzog von Parma. — | 


Schwe⸗ 


— 
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Schyweeſter, die Königin von Spanien, welcher 
man die neue Anrmonie Spaniens mit Frankreich 
zufchreibt, gewährte ihm Protection. Die Lane 
- füdten als Freunde in fein Land. Dennoch behandelten 
ii ihm nicht freundſchaftlich. Er mußte einen; Waffens 
illſtand, ohngeachtet er an dem Kriege gegen Frankreich 
feinen Antheil genommen hatte, mit dem ®enerale Duos 
naparte fchließen, der bis zur Beendigung eines Tracs 
targ mit dem Parifer Directorium dauern follte, und uns 
terdeßen mußte der Herzog von Parma eige Contribution 
von 2 Milionen Livres Tournois, — 2000Och 
fen, 10000 Eentner Korn, 5000 Centner Hafer, und 39 
feiner beften Gemälde, Tiefen, —. | 
- Das Herzogthum Modena „ boßen Fürft nach Bes 
nedig geflüchtet war, wurde als ein feindliches Land bes 
handelt. Doch bewilligte der Franzäfliche General der 
Regierung von Modena auch einen Waffenftillftand, ums 
ter. den Bedingungen, binnen $ Tagen achtehalb Wrillies 
nen Livres in die Kaßa der Sranzöftichen Armee zu zah⸗ 
ben; und für drittehalb Millionen Livres Ochfen, Pfer⸗ 
de, Munition. und Lebensmittel zu liefern, auch 30 Ge 
mälde aus den Ballerien den Franzoſen, nach eigner Auss 
wahl von Franzoͤſiſchen Kennerg, verabfolgen zu laßen. 


Der Pabſt befand, fich eben auf der Reife nach den 
Pontiniſchen Sümpfen, als die Franzoſen ſich der Stadt 
Bologna näherten, und, die Staats:Congregation ihm 
die Rothwendigkeit feiner. Mückehr durch, dringliche 
Gründe vorftellen ließ. Fr fam auch am 12ten Mai 
nach Rom zuruͤck, und ſchickte den Senator Rezzonico an 
den General Buonaparte ab. Bald drauf uͤbernahm der 
Spaniſche Geſandte das Geſchaͤfte einer Vermittlung 
über ſich, und reiſete in dieſer Abſicht von Rom ab. Al; 
lein für den Paͤbſtlichen Staat und Neapel waren, die 
Ausfichten fehr trübe. Im legtern Staate traf man alle 
woͤgliche Anſtalten zur Werkheidigung, Di 


I 
+ 


Die Srangöftice Ar e zog am 14ten Matin Mai⸗ 
land ein. &te * in —2— und eher. und Er⸗ 
goͤtzlichkelten aͤller Att „die Fruͤchte ihrer Siege. Die 
—2 wurden aufgefodert, ſich in eine Republik, 
unter dem Schutze von Frankreich, zu formiren, und’diE 
Feanzöfifche Freyheit einzuführen. Der Heiz dazu wurde 
aber ſehr durch harte Foderungen von Contributionen als 
ler Art *), und einer Branbſchatzung von 30 Millionen 
Livres fehe vermindert. Es entftaitd fogär in Mailand 
ein Tumult, als uͤber So der Deftetteichtfchen Regierung 
ergebene Perfohen in Arreſt gendmmen wurdeh, und 
nüe die ſchaͤrfſte militairiſche Gewalt ftellte die Ruhe 
wieder her. Auch wurden zwey Revolutions⸗Prediget 
von dem Volke mit Steinwuͤrfen verjagt. An andern 
Orten brachten die Einwohnet viele Franzoſen um, bie 
ſie einzeln, oder in ſchwaͤcher Anzahl antraſen, und ſo⸗ 
gar ganze Piketer. Der Sentrat Buonäparte fahe ſich 
fogar Hendthlgt, deshätb eine Proclämation ergehen zu 
laͤßen, welche, indem ſie in Beweis von den häufigen , 
Ermordungen der Franzöffegen Soldaten war, Etinah⸗ 
nungen; und — — arnthielt. te N 
Dieſe charakteriſtiſche und mehbete andre Schwie⸗· 
rigkeiten legten den colosßaliſchen Planen der Franzo 
ſiſchen Gewalthaber einen großen zn in den Weg 
Diele Plane gehen allerdings auf nichts getingetes, ale 
die Franzoͤſiſche Revolution durch ganz Italien zu ver⸗ 
breiten, den Konig von Sardinien,‘ nebſt ein Paar Eich 
ner Fuͤrſten, zu abhängigen Dienern zu machen, Mai⸗ 
fand aber imeine Republik zu verwandeln; in Rom ein 
Arachbild- der: alten. Roͤmiſchen Republik fu errichten; 
und über den König von Meapel von Rom her zu gebie— 
ken. Dieſe neuen Republiken follen in Verbindung mit 
ber Framoͤſiſchen ſtehen, und ee er | 
— 2 nn ® izza 
9 BB. 13,085 Veſten, 46,600 Paat Hoſen / 34,000 Een 
Tuch, vielerley Sorteh, 20000 Heinde,1o,ooo Paar Schu⸗ 
„Deu 5008 vaqgr Kamaſchen, 2000 Huͤte, ufm,;, 


ſache inb, beweifen.mehrere Proclamationen der. ‚Frans 


tuen * BE een. — Ku 


> ) 
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Nizza her durch das Genueſiſche Bleibt. ſteis offen und | 
leiht. — Sp.wollen die Stanzöfifchen Herefcher Rom | 
jmeptaufend Jahre ‚zurücktreten laßen, und ‚große 27 
mantiſche Dinge ausfuͤhren. ee 
Daßdiefe Plane Eeine — — 


oſiſchen Generale. In einer vom 2oͤſten April von 
— — heißt es;, « Spidaten,. ihr. abt noch nichts 

ethan, weil ihr noch Bier: zu thun brig —— —* 
A; iche Der Sieger, Der“ een 
Moͤrdern des Safevill e betreten. — — 
die Franzoſiſche Armee kommt, um eure Ketten zu zer⸗ 
brechen. ‚Wir führen den Krieg als großmuͤthige Feinde, 
Mir, haben es nur mit den Tyrannen zu thun, die 
euch; unterjochen. In einer fernern Addreße an die 
Franzoͤſiſch Armee: ‚fügte: Buonaparte ‚gerade, us: 
Sie maße das Eapıtolium in Kom, mit 













ia gen. 9 
Die an ner. ‚ "andbModenn,h 
tiſche Exiſtenz blos ber Framoͤſſchen Grobmuth zu ver 
5 m4 — ———— 
Wirklich watſ hiete gegen Ende des Mat, Cals 
* Wischente, die —— aus Aalen reichen) | 
ſtarkes Corps d'Armee mach dem Kirchenſtaat Rein and 
res gieng uber Como gegen Tyrol zu," und die Haupt⸗ 
Armee unter der Anſuͤhrunß — — 
verießam walten Mai Mailand, unng 
zub rechen in welcher Gegonde toben b —— 
die Kaiſerliche Armee banal Man wo lnte aber wißen, Du 
Bir Ast dos Feahofh Bahn, Menge ne 
Banie > arme 
eg ER TE de Cäpitdtes °y Kcer avet —4. 
"Stitucs des heros, ac t le p Ba 
ehanger la face deta plüvbälfe'päktie de 
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Armes zu td enteen ,” und Auch. das Venetlaniſche in 
Krain, und ſo ins Herz von Oeſterreich ſelbſt einzudringen. 

Dieſe Plane gehören weſentlich zu unſrer Geſchichte, 
wenn ſie auch in der Ausfuͤhrung, wahrſcheinlicher Weiſe, 
ſcheitern. war die Citadelle von Mailand mit eis 
ner hinaͤnglichen Satnifon verfehen, und der Commans 
dant ‚der brave Seneral vor Salls, feſt eh chloßen, ſich 
bis anf? aͤußerſt — vertheidigen, hatte auch ſchon den 
Franzofen eihig ngtiffe abgeſchlagen, und drey Aufs 
foderungen, fi * mit der krklaͤru g beantwot⸗ 
tet, daß er, bis auf den letzten Mann ſich geh olle. 

Die Fe ung Mantun war auch in eſten Ver⸗ 
theidigängsflande; und ohne den Beſitz der abelfe von 
Mailand, ker der er —— 
fen in:de ardey noch Eeine 

304 erden den 
weiter, in d * — erbte. em 
— 
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Schaaf: n ig⸗ Seßen.Copefhen 

Stege p8 ; im Mai 1796. 

Die Hißiſchen Furſten haben den-uralten Kriegs: 
Ruhm ihrer 7 ven die Geſchichte v Ögreiwigt hat, 
-ftets zu vermehten geftrebt, und ihr Militair als ein 
Muſter, und als einen Segeuftand der Bewundrung 
der Belt, "immer. in dem.soltommenfien Stande -erhals 
ten. Anjetzt iſt es aber eine beſonbre ftatiftifche — 
— daß nach einem fo — Kriege, den 
die täpfern Keßeiran ber Seite der, r⸗ gegen Frankreich, als 
lürten Armeen, ee nod) eine Armes wen 24,000 | 
Mann der biſtgeuͤbteſten, beſtdisciplinirteſten und ſchoͤn⸗ 
ſten Truppen Zün pegjem chi Ordnung , täglich bes 






reit ſteht, rtheidigung dem Lande zu geben, 
und wo bie Ehreihintuft, die aſten Lotbeern mit neuen 
zu verſchoͤnern RE RE 


Die nachftehenden- Eifen find — Acheig / und 
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IIII Heßiſches Corp 389 
Erläuterung. 
Jedes Inſankerie⸗ Regiment beſteht cihentlich 
aus — 22000 ——— nemlich 
die in der Lifte bemerkte » na mad 
Mannſchaft beträgt, — — —— 
5ierzu kommen :; ·· 
—— —_ ee ‘8 — 
Ueber⸗Complette der — — 
—— Compagnien — 3 — Bi 
— — 53 — = 
Summa — 75 — ern 
ER —8 hat 4 Officiers (die Leib: — 
—— die aſten Compagnien den 2 an⸗ 
dern Bataͤillons 5) worunter bey 
jedem Regiment ein Artillerie⸗ 
officier 
12 Unter⸗Officlers eöte 2: altoſten F 
Compagnien jedes Bataillons 
haben nd 1 Bombardier.) 
| 3 Tambours ‚jede: rd 
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F SA nadier: Compagnie hat 
— Lu auch 2 Pſeifer) 
Ä J a0 Scharfſchuͤtzen. 
110 Gemeine 

6 Kanone) 


Das Rh fient Garde hat ſiatt det Depot: Ci 
— eben fo viele Ueber: Complette. — 

Die genaue Zahl der 10 Säge en:Batatlions und 
der 6 Berg: Batailtond iſt in obiger Liſte nicht mit auf 
gefuhrt, weil fie In Seisdens: Seiten nicht exercift we 
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Berlin, den zten Jünineaydhe > 
Da ich von poliifchen Neuigkeiten, welche Ihre 


Aufwerkſamkeit verdienten, ebenheure, nichts wichtiges 


au ſchreiben weiß; ſo erlauben Sie mir, eine Anekdote 
witzutheilen, die bey den gegenwaͤrtigen Verwuͤſtungs— 
Seenen des meyſchlichen Geſchlechts, eine angenehme 
Erholung gewaͤhrc, und den Mann von Empfindung mit 


der — auszuſohnen fähig iſt. Ste iſt noch dann 
e 


aus der — Klaße der menſchlichen Geſellſchaft, gegen 
eihe, die, Bosheit unfter Zeit fo, geflichenslich.-gehäßige 
* nefdoten und, Verleu dungen verbteitet. 
ser Bekanntlich in. ie, Revenuͤen der vermittweten 
Konigin eingerhränkt, ‚und fie kann, bey dem großen 
kaufe ‘von Armen und Bedrängten, ihrem Hange zur 
Wohlthaͤtigkeit nicht immer fo Gnuͤge leilten, wie fiees 
wuͤnſcht. Bor einiger FZeit erhielt fie auch eine Vorſtel⸗ 


* 


Jung, und Vittſchrift einen bedr aͤngten Wittwe die um 


eine, Eleine Unterſtuͤtzung bat. Die Königin, gerührt 
übel die, in der end: geſchilderte, gi mit glaub⸗ 
Würdigen Atteftaten beftätigte, große Armuth der Suppli⸗ 
rantin, wuͤnſcht ſehr / fie unterſtuͤtzen zu kͤnnen. Aber 
es ſind ſchon zu viele Gnaden⸗Penſionen auf ihre Never 
nuͤen angewieſen, DAB flergar nicht weiß, wie fie der arı 


. men grau beifen: ſoll. Unzufrieden geht fie, in tiefen 


Gedanfen verſenkt, in den Zimmern auf undnieder, nes 
ſich eine ihrer, Hof: Damen; mit der.fie, über eine 
kunde, nicht ein Wort fpricht ; als dann. und wann klagt: 
— ein Elend, daß man nicht allen helfen kann 
Endlich, ‚bleibt fie vor einem Tifche, mit einer Girandofe, 
flehen, und ruft freudig aus: -“ Tun ba’b ichs}, Gis 
Plingelt, und befichlt, ben Hofmarſchall kommen inf 
* u ae Te en. 






IV: Briefe. Berlins 591. . 


Auf jeder diefer Girandolen hier, ſagt ſie zu ihm, 
nen.täglih 4 Wachs⸗Lichter, zwey thun die naͤmli⸗ 
Dienſte. Wie viel wird dadurch jaͤhrlich erſpart? 
Einige achtzig Thaler, — Gut, ich will dieſe Wachs: 
er nicht mehr, und das Erfparte fol die Witte N. N. 
Denfton angewiefen erhalten.. er 
Der König ift bey der Ankunft der Prinzeßin von Ora⸗ 
in Potsdam fehr geruͤhrt geweſen. ‚Sie wird hier 
rſt bleiben, und hat eine anſehnliche Summe zur 
er haltung ihres Hofftaats beſtimmt bekommen. 
Se: Majeſtaͤt Haben ſich nur einige Tage zur Muſte⸗ 
der Truppen hieraufgehalten, und ihre Reſi idenz wie⸗ 
in ——— genommen. 

2 
‚Berlin, den roten Junius 156; 

Obgleich nunmehro das ganze Corps d'Armee, wele 
zur Deckung des nördlichen Teutfchlande beftimme 
** feinen Sam⸗nelplatz bey Minden an der We⸗ 
ange wieſen hat, und alles ſich in fertigem Stande be⸗ 
et’; fo iſt der Tag des Aufbruchs der Truppen, doch 

heute noch durch feine Ordre feftgefegt,, und dürfte 
rſch wohl nicht eher ftatt Gaben, bis in Braunſchweig 
des tegierenden Heren Herzogs: von: Braunſchweig 
cchlauchten, wegen ber Berpflegung der Truppen al: 
regulirt worden, zu welcher Abficht der. geheime Ober⸗ 
un: Rath von Schüß, und geheimer Rath von Dohm 
yorifirt worden ſind; indem es noch nicht beſtimmt iſt, 
velcher Art die Verpflegungs:Koften getragen werben, 
nr, und man unſrer Seits fchlechterdingd ni t wil⸗ 
iſt, auch nur etwas vorſchußweiſe zu Übernehmen. . 

Es find hier einige vornehme Polen, als verdächtig, 
etiet, und nach Spandau abgeführt, und daſelbſt durch 
Mitglied des General: Auditoriats zur Unterfuchung ges 
en worden. Durch diefe Unterfuchung hat man die 
* einer in Warſchau angezettelten nfpitation, 

| Ppy4 und 


- 





Ber hekannte Graf von Wittgenſtein wird, wieman 


—— und geheimer Staats: Minifter, erhalten, 


Man jpric 





&: Pubfteo wenigftens Hab entwickelt, wie 
Städte gemocht werben, 


Nuͤrnberg, ben ı2ten Junius ızg, 
Der als philofophiicher Schriftſteller und Dichter 
erühmte, und durch feine Denkungsart, und Charakter 
— Koͤniglich Preußiſche Miniſte und 
Directorial⸗Geſandter im Fraͤnkiſchen Keeife Reichs 
Sraf yon Soden, Hat ſeinen Poſten niedergelegt, und, 
vom Könige auf das allerhuldzcichfie entlaffen worden. 
Der, Kreis hat ihm, Beym Abjchtede, auf eine rührende 
Art, feine Achtung verficert,  —— — 
Das in den Preufiſchen Fitrftenrhämerg un 
Kreijes liegende Hohenlohiſche Corps joll num wickli 


irklich 

er | a Ei 1% — 
ieh. gemacht werden, und, wie man jagt, Fanau, Des 
feben. gt € — * 
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Der Konigl. Preußhiſche Sigats⸗ Miniſter Ba: on 
n Hardenberg , wird in diefen Tagen nach Anfpad) je 
Pr und. zur. Regierung jener Länder doſelhſt 
rbleiben. 

Das Reihe: General: Commando hat yon. unferm | 
reiſe neuerlichſt beträchtliche Holz- und. Stroh⸗ Lieferun⸗ 
n verlangt, und der Kreig bat ſich auch dazu bereit ni 


aͤrt. 

In der Stadt Rothenburg an der Zauber find mehr: 
wien, un) aud) neuerlich wieder Untuhen ausgebrochen, 
)er Magiſtrat hat vergebeng eine nachdruͤckliche Vorſtel⸗ 
ing an die Vuͤrgerſchaft erlaßen. — An mehrern Dr. | 
N ud der Geift der Unruhe Gaͤhrungen. 

Der geheime Sreaesunge ach von Pfeifer zu Ba⸗⸗ 

zuth hat den, durch Äbgang des raſen von Soden ey⸗ 
digten, Fraͤnkiſchen Kreis⸗Directorial⸗ Poſten erhalten, 
dep den Staͤudiſchen Höfen wird ber-Länig feinen Mi; 
iften mehr ernennen. > 

Große Ereigniße bereiten ſich allentholben on. a 
Wegen wird man dag zn erfahren 


Leipzig, ‚den ——— 17 | 
Ach nehme mir die Freyheit, len hiertig: ee. 
Daar Verordnungen zu. uͤßerſenden, deren Mittheilung 
n das Publicum, in Ihrer —Zeitgeſchichte, ſeht viele 
nit mir wuͤnſchen, und an det Erfaͤllung des Sunſches 
icht zweiſeln. 
Don Gottes Guaden Friedrich Auguſt u. f w. 
Bürdige, Hochgelahrte, liebe, andaͤchtige und gewren⸗. 
Bas Wir bey Gelegenheit der conſiſcirten Schrift: Jo⸗ 


yannie Evangelium hehraiemenfrey uͤberſetzt und phitus 


ophiſch erklärt yon, Oertel u. ſe w. an das Conſiſtotium 
u Leipzig, und die übrigen Unſerm Kirchenrathe unter⸗ 
zebenen Unter: Conſiſtoria, unter dem heutigen Dato v 
* haben, um der immer mehr uͤberhand nehmenden 
wechbent, mau die — 7 des ——— 
25 NR 
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Glaubens nah denen von den Chriftlichen Religion; 
Partheyen im teutſchen Neiche Verfaßun tmapig ange: 
Nommenen Slauben?Befennenigen angefochten werden 
ſollen, Einhalt zu thun; folches laſſen Wir euch durch 
die copeyliche Beyfuͤge unverhalten ſeyn, mit der Eroͤf⸗ 
hung: daß diejenigen, fo ſich vermeßener Angriffe auf 
die heiligen Wahrheiten höherer Offeubarung nicht ent: 
haften zu können glauben, in Unfern Landen veder Her 
nejicia, noch Befoͤrderung, zu gewarten haben, und 
verſehen ing, ihr werdet zu oberwaͤhntem Endzweck mits 
twürken. Daran gefchiehet Unfere Meynung. Datum | 
Dresden, am ı6ten März 1796. RER» 
Denen Wuͤrdigen und Hochgelahtten, Unſern lie 
ben, andaͤchtigen, und gefreuen, Dechant, Senioren un 
andern Doctoren der theologijhen Facultaͤt Unfrer Unis 
‚Dermtne gu Belyalg, 
. — 08 ET EEE | Feipsig. a3 
Ertract aus dem Befehle an das Conſiſtorium 


43 
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Er 





EINE PURE Larsen za Leipzig. 
Dieweil eine:forgfättige Aufficht;, daß alle dieſenigen 
Bücher, worinn die Grund Wahrheiten des Chriſtlichen 
Glaubens nach denen von den Chriſtlichen Neligionss 
MPartheyen im teutſchen Reiche Verfaßungemaͤßig ange⸗ 
Boinmenen. Glaubens⸗Bekenntnißen angefochten werden 
wollen, unterſaget, und in Unſern Landen außer Umlauf 
geſetzt werden; bey gegenwartigen Zeit-⸗ Umſtaͤnden um 
jo nothwendiger iſt, jemehr nicht nur junge unbefugte 
Schriftfteller ſich durch freche Benrrtbeilungen, über 
‚bie. geoffenbarten Glaubens: Wahrheiten , aus zuzeichnen 
Juden, ſondern ſogar berufene und verordnete Die: 
mer Des göttlihen Worts, ihres Eydes und Amts 
AneingedenE, ſich ‚nicht entbloͤden, die Ihnen nach det 
Schwachheit des Verſtandes etwann beygehenden Zwei⸗ 
fel in der Religion ſchriftlich bekannt zu machen, und da⸗ 
durch unbefeſtigte Kefee irre zu führen; hiernaͤchſt es 
‚- Mc eine Obliegenheit Unſrer Conſiſtorien iſt, au * 

| 4% . un 
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id Aufſicht zu fuͤhren, damit von niemanden, er ſer 
ebrer, oder Zuboͤrer, im -Unfern Landen eiwas 
breitet werde, welches dem reinen Worte Gottes, ſo 

bibliſchen Schriften begriffen iſt, zuwider laufe: Sp 
rſehen Wir Uns daher, ihr werdet auch eures Orts der 
ir beruͤhrten Vorſchrift allenthalben gemäß: euch ver; 
ıften ‚und auf die unter euch ſtehenden Lehrer ik 
‚irchen, auch niedern und hoͤhern Schulen,- ſo wie 
if die Schriftſteller, ein ſorgfaͤltiges Augenmerk richten, 
ich allen freveihaften Urtheilen und Auslegungen über 
e heiligen Wahrheiten höherer Offenbatuug Einhalt zu 
um, euch angelegen feyn lafen uf. w. ee. 


+, * * 
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Regensburg, den 13ten Junius 1796. - & 


Bey der Neichs » Verfatnmlang iſt feir einiger Zeit 
ʒenig interehantes vorgefommen. Der eigentliche Ge⸗ 
enftgnd, momit man ſich beſchaͤftigt, iſt die bekannte 
Teuwieder Necurs: und reſpective Wiedereinſetzungg⸗ 
Sache des Herrn Fuͤrſten. Diefe geht aber fo langſam, 
aß vor ein Paar Monaten ſchwerlich ein Gutachten zit 
Stande kommen wird. "Die meiften, worunter bejon: 
ers Deftgrreich , Churbraunſchweig u. fi f. haben noch 
eine Juſtruction. Die bereits abgelegten Stimmen aber 
ehen alle auf Wiedereinfekung des Fürften mit Bezug auf 
inen Revers: die Landesvergleiche, und Übrige fltttine 
Dunete aber füllen der Kammergerichtlihen Entſcheidung 
berlaßen bleiben. — Auf dieje Weiſe duͤrfte der Here 
fuͤrſt durch feine Reſtitution doch nit viel gewinnen. 

Ein andrer Recurs, der im Grunde mit dieſem riel 
Aehnlichkeit hat, naͤmlich der von dem Herrn Burggrafen 
Auguſt von Kirchberg gegen das Kammergerichtliche Wer; 
ahren, in Betref der Kirhbergfchen Unterchanen des fo 
jenannten Brundea Seel und Burbach „ welcher in 
ven Jahren 1792 und 1794 angebracht, und ſeitdem 
wiederholt warden, wird jegt eifeig ſollicitirt. ur Ei 

— Ne hm nn u 
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Burgtaf hat erſt dieſer Tage wieder, ein Den 
die Berjammlung gebracht, darin die Summeſ 
ſchwerden ing — zuſammen gefaßt, und * 
daß dieſe Sache/ ob ſummum in mora periculum, da die 
Unter thanen, in Folge der Rammergerichtlichen Erkennt⸗ 
niße, ſowohl den Landeshexrn, als auch ich ſelbſt zu Grunde 
richten, gleich nach Beendigung des Neumieder Kecurs 
ſes vorgenommen werden. Möge, 
.:. Sonften find „ non des ‚Herrn Srzherzogs Cart *% 
nigf. Hoheit ein Dankfagungs; Schreiben für die erhaf: 
tene ReichsGenexal Foldmarſchalls:Wuͤr de, ſodann von 
dem K. K. General Feld⸗Wachtmeiſter, Prinzen von Has 
beniohe, von den K. K. Feldmarſchall⸗Lieutenants, Prins 
gen von Facſtenderg Prinzen Ludmig von. Sachſen⸗ Co⸗ 
Burg, and Freyherrn von Werneck, Memorialien um 
Reichs⸗General⸗ Feldmar ſchall Lieutenants Stellen einge⸗ 
| und digtiet worden, 

Schon feir einiger. Zeit gieng hier die Rede, daß 
zwifchen Oeſterreich und Chur Pfolz⸗-Bayern abermals 
ein Project im Werke ſey, vermoͤge deßen der ganze Dis 
ſtrict von Bayern zwiſchen der Iſer und dem Invierbel, 
gegen ein dem Churfuͤrſten in der Gegend von Landau 
zu perſchaffendes Aequivalent an Oeſterreich kommen 
ſollte. Einige bezweifelten es aber, und wollten das 
— für eine Erdichtung, um dadurch zwiſchen Der 
ſterreich und. den. übrigen Ständen abermals Mißtrauen 
zu erregen, erklären; allein ! jest circulirt ein Dieferwez' 
gen an den hiefigen Zweybruͤckiſchen Sejondten ergange— 
nes Herzogliches Reſcript 

Die hieſige —— von 160 Mann erregte 
Yor- einiger Zeit Unruhen. Sie glaubte, wegen vieler 
Beſchwerden, die fie gegen ihren Sauptmann führte, dies 
ſem feinen Gehorſam mehr leiten zu durfen, ud als er 
ginen Soldaten beſtrafen lagen wollte, ſo widerſetzten 


die andern. Da er bloßen De ende. 
verſchaggen wollte, BER alle —— | 
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Soldaten, fließen den, Hauptmmann mit Flintan Kol⸗ 
bein hieder , und würden ihn. wahrfhriclih auſe 
aͤußerſte gemißhandelt, vielleicht gat geiddter haͤben, 
wenn man ihn nicht ih Sicherheit gebtacı hätte, Nun 
liefen ale Soldaten Auf die Hauptwache jur ninen, wo⸗ 
hit ihnen Brauer und Becker Bier und Brose in Ueber⸗ 
flug Gickten; ſogat die Poſten An den Thoren liefert weg; 
"nd man fürchtete traurige Aufttlere, indem ſich ſogleſch 
allerley liederliches Geſindel — Etliche 
Tage därnäch ruckten zu Stad — ah Bu 
ziſcher Truppen eins Auch Fämen 120 Maun Katjkiliher 
zür Bewachung det Magazine an, eu iſt es wieder 
ruͤhig und die Sache iſt in der Unterfüchung; Alles. 
was über die Befhinerden der’ Gatniſen "gegen ihren 
auptinann geſagt wird iſt noch zur Zeit jo Wenig er⸗ 
tefen, "daß ein Utparthepiicher billig Sedenten tengen. 
maß, burch dergleichen unbeſcheinigte Geruͤchte die Ehre 
verſchiebener wuͤrdiger — anzlräften. = = us 
. 3 HRG HT kur 54 sr RI wi 
2 en been Suniud 3796: — 
Sie Ereignungen ih ib hernährend von 
der Art, daß man in dem gegenmättigen Augenblicke wer 
niger darauf Denken kann die Franzoͤſen aus bet Lom | 
bardey zu vertreiben, als Tyrol, rieſt, und dieans 
gtängenden Deſterreich —— dor ihren Einfaͤu⸗ 
(ein decken Ans aller dieſen Gegenden treffen tags 
ih Staffeten ein, durch welche man über die zu nehmen⸗ 
den Maagtegein anftägte Beſonders iſt man wegen 
 Teol Befarde. Der älle zuf Arıtee in Stätien Beftinms 
ten Truppen in Tyrol zufarithet gezögen ioetbeh follenz 
fo muß man dis Mittel, diefe Armee tt — ——— 
zu verſehen, beſorgen. Es nd deswegen bereits Auſtal⸗ 
ton gemacht worden. Außer den Anfangs nach Seas 
lien beſtimmten Truppen, werden auch 20,600 Mann 
von den Nhein: Armeen dahin geſandt, wild dei glößte 
Dhell der in Oft: und Weſtgalizien geftandeuen Truppen 
ift an den Rhein beordert, Und da zugleich die kreuen 
— —— —* 33 
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und tapferen Throler Bauern bewafnet worden, und 1 


* 


reits alle wichtige Poſten beſetzt haben, ſo haͤlt man 

für verſichert, daß es den Sranzojen\ibel befomimen ı tür ürde,. 
wenn fie den Einfall hätten, ſich bis nach Tyrol, 7 
gen. Unſere Armee bat, bisher. größtenteils au Mr 
tianiſchem Gebiete, ungeachtet der von der Republi 

gegen gemachten Pioteitationen, ihre Steh. 3 
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ER an der —— ni Kür Mi Sen, 


u.die, 
Sie 







9 gewiß, a etz. di ‚ev I alt, an ni 
iſt, Staften nicht kannte, ‚und nie einen Gebirg. 


gef it hat, zu diefem Commando nicht geeignet war 2 


er: 


malen da ihm die Feinde einen jungen abeutheue 
Anführer „der ſelbſt Its lie er Mt, eu zen 9 
ſtaab der meilfens,aus Stalienern, ( Corfen,,&e 

und entlaufenen Piemöntefern) beitand, welchen ar 

die Gegenden, die Sprache: un das. ‚Dolf, genau a 
waren entgegen geſetzt aben Der Hofh Beau 
(us, deiſignation angenoimueh, und da der, © 
Devins durch die jetzigen Unfaͤlle fuͤr die von riges Je 
fittenen Ni derlagen gerech: ertiget iſt, auch fi 
Zeit von dem Kaiſer — und ie ‚ei 
— a te ‚Man ,.e | 55 
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ud: — geſiegt hat, oder die. en | 


— ſtudirte noch vor 6 uk zu * 7— 


N auf Mediein, watd aber, wegen feiner Jacobln 
Gru ndlade von ber Unlberſitat he 
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‚Siege auch durch Verftändniße und Verräthereyen ers 
 Feigtert worden find, wird wohl erſt die Folgezeit leh⸗ 
ten. Der General Argente au, der. in großen Verdacht. 
Herathen und von dem commandirenden..Senerale in 
ſtrengen Verhaft gebraht worden war, hat feine Recht: 
ferfigung Überjandt, and darauf, feine Freyheie wieder - 
erhalten, nur ift ‚er „von der Armee entfernt, und, bie 
auf weitere Befehle in Klagenfurt zu bleiben, ‚angewies- 
‚fen worden. , Hebrigens iſt es gewiß, daß die Franzo— 
fen in Italien allenchalben Anhänger haben, und. an 
vielen Orten zuvorkommend aufgenommen. worden ſind. 
Wir haben übrigens mit dieſem Lande anjetzt ganz: kei⸗ 
nen Verkeht. Briefe uad Zeitungen, die daher kom⸗ 
men, werden. nicht abgegeben, und ſelbſt in Anfehung, 
derjenigen, die, —— hierher flüchten, 
wollten, ift der allgemeine Befehl ergangen, daß fie auf) 
6 Meilen ber; Hauptſtabt ſich nicht nähern ſollen. 
In zwiſchen wirft, fih ganz Italien den gluͤcklichen 
ranzoſen zu Fuͤßen, und bietet unter allen Arten von, 
emuͤthigungen ſeins Schaͤtze dar, anſtatt ſich zur Vers, 
dechte und Suepheitennureimgerinadfs, 
ſen aut Veh and 
IUnſer Hof erkennt unter dieſen Umſtaͤnden, die 
Vothwendigkeit, wor alem auf den 
aber weislich will er dabey ſich nicht ib 
die, Verbind 


bad des 
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0 Ay, Briefe: Wien, 
berzägen: Daher. iſt der —— aufgekundig 
und ſchen muͤßen die Feind ſeligkel en am — An or | 
gen haben Yon woher wir uns noch immer, wenn 
richt das Schickfal ganz gegen uns verſchwor en har, g uͤck 
liche Eifolgeeroärten dürfen. ‚rar 
Der in meinen vorigen Srlefen mehrmalen erw 
Baron Tauferer, iſt zum Strange verurtheilt, nk 
Dbes⸗Urtheil an ihm am zoften vorigen Monats voll⸗ 
sogen warden; 
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— ie; dan Beni einer allgemeineh — 
Anſtalt zu Kopenhagen, unter St; weh: 

fkät allerhoͤchſtet Gatantie, ©, 100 in groß 46, 
gefchiskt engätten,"uhb der allgemeine Wnffang diefea I 
fituts giebt einernähern Anzeiger auch für die 
bet; Sntetepeit A ———— 
Ehen diefer 8 Hoher umfang ader macht, 58 
eltigeſchraͤnkten aume; eine detaillirte Darſtellung dee 
aillgemeinen Mugbärkeit, welche dabey zur Abſicht 
unmoͤglich· Wir koͤnnen ur verſtchern, daß die 
rechnungen und. Einrichtungen von. ſo geſchickten ind 
arhitdlich: jelehrten ſtatiſtiſchen Arithmetikern; und 0 
’ e Geuudſatze der Erfahrung beruhend; aus 
a gain — dag ſchon dieſe Eintichtung 


















= — een eit ee ji Bit Bde 
für Andere; eine Antwartſchaft auf eine gewiße jähriihe 
Hebuitg; oder aiff eine Gelvfunme Auf ein hat, td) ber 
Aininieer Weiſe ; Und untet heſtimmeen Bedingungen, 
ch zu verſichern· Es kann Jedermann daran Ancheit 
* wo € ſich auch aufhalt ; — idin 
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Koniglichen Staaten wohnhaft iſt. Die Direction 
er allgemeinen Vrjorgungs: Anſtalt iſt zwar mit der 
rection der allgemeinen Wittwen⸗-Caße verbunden; 
r beyde Inſtitute find gan; von einandet geſchieden, 
) bleiben, getrennt. Der Koͤnig ſelbſt garantirt den 
tgliedern des Inſtituts Die vorihiftsmaßige Richtig⸗ i 
', und Treue der Verwaltung, der Sonds, und 

: Bunfe. Jeboch erſtreckt ſich dieſe Garantie’ vors 
te nur auf diejenigen, welche in den eifien vier Zahı ' 
‚von Erörnung des Inſtituts angerechnet, eintreten. 

Man hat vier Elaßen gemacht 1) Für die Leibrens 
‚ und ihre verſchiedne Aetenz naͤmlich auf eine Pers _ 
‚auf ihre ganze Lebens⸗-Zeit von ‘det Zeit des Ein: . 
es an; Leib: Renten bey; einem beſtinniten Jahre ve 
ers; Leib: Renten’ die bey einem: beſtimmten Jahre 
hören; Tempoꝛ aire Leib Renten; wachſende Leib Ren⸗ 
Renten auf.das Sufammenkoereh. zweyer Perjönen, . 
hin Die errang gehören. 2) Penfionen auf, ' 
Fall des Aleberlebens. (Survivanees) 3) Antwart⸗ 
aſten a — —— weiche nur einmal erhoben 
rden. Eine vierte Elaße iſt für ſolche Ant wartſchaften 
timmt, die unter dem beſchrtebnen Claßen nicht begrif⸗ 

ſind, und unter gewißen Umſtaͤnden, aus guten Gruͤn⸗ 
gewuͤnſcht werben. moͤchten. ' : 

Ueber alle,dieje Claſſen, und Einfäge, uno deren ’ 
ztheile enthalt der Plan ausfuͤhrliche Etleuterungen, 
d Unterricht, worauf ſehr venmne Tabellen von Be⸗ 
hnungen folgen. 

Auswärtige, welche. umftÄndtichet davon unterrich⸗ 

zu ſeyn wuͤnſchen, koͤnnen ſich an den oͤffentlichen 
mmibair dieſer Anſtalt, Herrn Zuſti⸗ Rath — 
in EN wenden. "+ 
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Endigung des Großbrittannifchen Parla⸗ 
ments. Dißolution. Zufammenberufung 


eines neuen, | —X 
Das am. ıgten Mai geendigte Parlament war ſeit 


u FR 


von. 307 Jahren) das fiebzebnite, und hatte ſeit dem 
26 ften November 17 90 beſtanden. Mitten in feiner Lauf 
bahn brach 1793 der Krieg mit Frankreich aus, und hatte 
in Anfehung der innern Einrichtung des Parlaments die - 
Folge, daß der größere Theil der ehemaligen Whig⸗Par⸗ 
they, an deren Spiße fi, feit des Marquis von Ro⸗ 
ckingham Tode, der Herzog von Portland befand, die 
Oppofitiong: Parchey verließe, und durch eine Vereins 
barung mit dem Premier Deinifter felbft an der Adminis 
firation Theil nahm „ indem der Herzog, von Portland 
einländifcher Staatsferretait , Graf Spencer erfter Lord 
der Admiralität , Sir Gilbert Elliot Brirtifcher Toms 
mißair in Toulon, und darauf Vicekoͤnig in Torfica, und - 
Lord Loughborough (eigentlich von der ehemaligen North⸗ 
fchen Parihey) Großkanzler wurden, Graf Fitzwilliam, 
- welcher durch obige Vereinbarung Vicekoͤnig von Irland 
wurde, blieb es bekanntlich nicht lange und ſpielt feitdem 
eine neutrale Role im Oberhauſe. Ohngeachtet nundie 
Oppoſitions⸗Parthey in beyden Käufern durch obige Ver: 
einbarung ſo ſchwach wurde, daß fie im Unterhaufe, mit 
den Hrn. For, Sheridan und Grey an ihrer Spige, 
kaum mehr so, und im Oberhaufe kaum mehr 20 Stims 
men ftellen konnte ſo har fie ſich Doch in dem Verlaufe 
ber Jahres: Seßionen, aller der Tage, bie nicht zu 
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ſtimmten Geſchaͤften angeſetzt und erforderlich ivären, be 
maͤchtigt, um Anträge des bittern Tadels undWiderſpruchs 

egen die Maaßregeln der Miniſter vorzubringen. Selbſt 
die wenigen hier noch übrigen Sitzungen beybder Haͤuſer 
vom yten bis igten Mai find groͤßtentheils, da die 
Hauptgeſchaͤfte fammtlich. ſchon berichtige waren, vor 
dieſem Inhalht. 77 
Am toten ſtanden im Oberhaufe der Graf Guiid⸗ 
ford, Sohn des verſtorbenen Staatsminiſters, Lord 
Morth, und im Unterhauſe Hert For, auf; Und brache 
ten wieder den Zuſtanð dei Nation in Erwaͤgung. Graf 
Guildford wieberhol:e alle ſchon oft erwähnte Declama⸗ 
tionen gegen die Koͤniglichen Miniſter und den Krieg mit 
Frankreich, er beſchwor die Lords ſich nicht durch das ferz 
here, blinde Zutrauen auf die — zu Theilhabern 
der. denſelben obliegenden fuͤtchterlichen Verantwortlich: 
keit zu machen, und ſchilderte den Zuſtand, in welcher 
das Land durch den uüngluͤcklichen Krieg gebracht worben, 
als ſchreckllch. Er überteichte darauf dem Großkamte⸗ 
eine 13 Blattſeiten ſtarke Motion des weſentlichen In⸗ 
halts: “daB die Glieder des Oberhaufes zwar feit dem 
Anfang des Krieges; (deßen verſchie dene Epochen beruͤhre 
wurden) den Königlichen Minſtern ihr Zutranen lange 
und iwieder holt, und zwar in der Hofnung geſchenkt hat⸗ 
ten, daß fie entweder beßere Maͤaßregein in Führung dd 
Krieges nehmen, soder felden durch einen anſtaͤndigen 
Frieden endigen wuͤrden. Da beydes aber nicht geſchehn⸗ 
fo baͤte das Obethaus, Se. Konigl. Majeſtat moge geru— 
ben, feinen Miniſtern Maͤaßregeln vorzuſchreiben, weis 
che den bisherigen gerade entgegen waͤren, wwein nur durch 
eine gänzliche Reform in bei jegigen Verfaßung des Ko 
niglichen Rache Kofnung zu einem gluͤcklichen Gange der 
Angelegenheiten ehtftehri koͤnne.— Diefe kelfaine 
Motisn fand faſt dügemeinen Widerfprüd: . Yard Sid⸗ 
hey jägte, ep glaube gar nicht; daß der Graf fie im Ernſte 
Wache, Der Großkanzler fand in der Motion eine aufz 
Zu Da fallende 
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fallende Spnconfiftenz ‚indem fie die Rönigf, Miriſter 
‚gleich zn Anfang als unfähig, heuchleriſch und ganz etz 
derbe ſchildere, und ihnen doch die fernere Leitung det 
Angelegenheiten anvertrauen. wolle, da es duch, wenn 
fie. wirklich fo unfähig wären, rechtſchaffener und conſi⸗ 
ſtenter geweſen ſeyn wuͤrde, den Koͤnig gerade um die 
Entlaßung der Miniſter zu bitten. — Die Motion wur⸗ 
de mit 110 gegen 10 Stimmen verworfen. 
Im Unterhaufe that Herr For beynahe wörtlich bie 
4 Motion, nachdem er vorher eine lange Vers 
dammungs:Rede gegen alle Maaßregeln der Minifter ge; 
halten und zuletzt erklärt hatte: «da das Mißverhalten der 
Min iſter ſo große Unfaͤlle zur Folge gehabt, ſo ſehe er kein an⸗ 
der Heilmittel, als eine gaͤnzliche Ablaͤugnung derjeni⸗— 
gen Srundfäge, welche den Krieg herbeygeführe hätten, 
eine Ueberzeugung von allen vorhergegangenen, Irthuͤ⸗ 
mern, und ein Verfahren, welches dem bisher beobach⸗ 
teten gerade eritgegen geſetzt ſey. — Der Mintjter Pitt 
hielt hierauf eine kange Rede zu feiner Bertheidigung und 
außer. diefen beyden großen Gegnern nahm niemand an 
der, Debatte: Theil, weiche fich durch eine Ruͤckantwort 
des Herrn For bis nad) ein Uhr in der Nacht ausdehnte. 
Leder: diefer Redner fprach beynahe 4 Stunden, und 
am Schluße wurde des Herren For Antrag mit 216 gegen 
42. Stimmen verworſen. 
Als das Unterhaus am-gten Mat auf des Kriege: 
Minifters Antrag für den Unterhalt der Franzoͤſiſchen Emi⸗ 
geanten : Corps die Summe’von 43 8,000 Pfund Stets 
ling bewilligte, gab der Kriegsminiſter eine gewißermaſ 
ſen ruͤhrende Auskunft über dieſe Ausgabe- Rubrik, Er 
ſagte: “das erſte dieſer Corps ſey auf Anſuchen des Gea⸗ 
fen Charmilly, dem wir wegen unſers Erfolges auf St. 
Domingo vieles zu verdanfen hätten, errichtet, nach der‘ 
Zeit aber wieber entlaffen worden. Die felidem errich⸗ 
teten Corps von ka Chatre, Caſtries, Drortemartn. f.w. 
haͤtten m — auf dem nam Lande mit Lufee‘ 
| uud‘ 
— ee 
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Treue gedient. Die auf den Inſeln Jerſey und 
ernfey ſtationirten Emigranten Compagnien beitänden 
zaus Edelleuten, dieihrer Geburt und chemati igeu Mi: 
1; Dienften nad) vom Range mären, durch die Fran 

he Rerolurion aus einem Zuftande des Meberflußes 
Duͤrftigkeit verſetzt worden, und ſich auf den beſag⸗ 
Inſeln mit einem Solde begnuͤ gten, ber nur ganz we⸗ 

mehr betruͤge, als ein g<meiner Soldat koſte. Man 

e in Betref dis fer ungluͤcklichen leidenden Standes— 
rſenen einem Militair⸗Solde deshalb den Vorzug ge⸗ 
en, weil er dem Gefühl von Maͤnnern, die zum Mi— 
irftande gebildet worden, und in demſelben anjehnti; 

Stellenehemals bekleidet hätten, der ertraͤglichſte jey, 
d weil ed auch befannt genug ſey, daß Perſonen, die’ 

in Corps vereinigt find, wohlfeiler und zufriedner le 
ı können, als einzelne mit gleicher Einnahme nicht zu 
an im Stande find. — 

Den legten erheblichen Oppofitions; Angrif machte 
rd Lauderdale am ızten im Oberhauſe, da er eine 
ge Rede über die Finanzen hielt, und deren ſorgfaͤl⸗ 
e Bewachung um jo mehr anempfhal, da die Vernach⸗ 
zigung derjelven in Frankreich eine Haupt-⸗Urſache ger 
eien, welche die Sranzöfi'che Nevolurion hervorgebtacht 
be, Nad) einer mähfamen,. weitläuftigen Berechnung 
ug ee 15 Rejolurionen vor, deren Haupt: Inh lt da 
n gieng: «Das Dberhaus jolle der Meynung ſeyn, 
aß waͤhrend dem itzigen Kriege die fundirte Schuld der 
dation mit 93 Millionen 846,000 Piund vermehrt; 
ir den bloßen Dienſt dieſes Jahres, die Civilliſte und 
te Zinfen der National-Schuld angerechnet, 33 Millio— 
en bewilligt; die permanenten Taren während diejem . 
driege um 4 Millionen 423,521 Pfund jährlich vermehrt 
voroen, und day dic Ausgaben des Friedens-Etats Fünfs 
is jährlih 22 Millionen 540,335 Pfund, die Einnah— 
nn abet nur 30 Millionen 596.765 und betragen 
vürden, ſoiglich ein jaͤhrlicher Defect von 2 Millionen 

N 3.42.% Dfund 
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‚Pfund burch neue Abgaben zu decken ſeyn werde. Der 
Marquis von Landsdown und Graf Moira erſchoͤpſten 
ſich in Lobeserhebungen uͤber die muͤhſame Berechnung, 
welche Lord Lauderdale gemacht haͤtte, und erklaͤrten un 
völlige Ueberzeugung von der Nichtigkeit des movirten 
Reſultats derfelben. Aber die Lords Aufland und Ham; 
fesbury inrachen mit Nachdrud dagegen. Der Staats⸗ 
Secretair Greenville erklärte jede Derehnung des Eunfe 
tigen Friedens: Etats für jeßt als unnüg und felbft une: ‘. 
ſchicklich, rd entfernte den ganzen Vorichlag des Lord 
Lauderdale, indem er auf dag vorherige Geſchaſt antrug. 
welches angenommen wurde. eier) 


Noch in der letzten Sigung « am 1 gten * Gene: 

‚ al Smich von der Oppofition Veranlaßung, weil dev 
Staats⸗Secretair Dundas das Oſtindiſche Budger in 
dieſem Jahre nicht gegeben, über die vermehrten Aus⸗ 
gaben der Oftindiihen Compagnie, und daß foldye die. 
590,000, Pfund, welche fie laut Erneuerung ihres Frey⸗ 
heits;Briefes von 1793 jährlich au Die Regier ung bezahs 
len ſoll, nicht vichtig abtruͤge, zu ſprechen. Der Stgats 
Secretagir erklärte ſich hierauf dahin; Die vermehrten 
Ausgaben der Sompagnie wurden durch den Krieg, befons 
ders durch die hoͤhern Frachten und das kängere Verwei⸗ 
fen der. Schiffe verurſacht. Die jährlichen g00,000 
Pfund wären in den Jahren 1794 und 1795 richtig am 
die Megierung abgetragen worden. Bon einer Unzufrie⸗ 
denheit, die untir den Truppen in DOftindien gehercfät, 
ſprach er als beendigt. 
Nachdem im Oberhauſe alle noch übrige Side‘ *— 
Koͤniglichen Affent erhalten hatten, erſchien der Koͤrig 
em zgten Mai im gewoͤhnlichen Staat im Oberhauſe. 
und eüdigte die Sitzung mit einer Rede an deyde Haͤu⸗ 
— in welchen er ihnen fuͤr alle, bey den ſtattgehabten 
ethandlungen, gezeigte Aufmerkſamkeit und Sorgſalt 
dantte, daber bet beyden wiue wur Sicherheit des “ 
digt 
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igs, und ſeiner Regierung, und zur Verhuͤtung aufruͤh⸗ 
riſcher Verſammlungen, noch beſonders erwaͤhnte, dem 
nterhaufe für die bewilligten anſehnlichen Subſidien 
ir Fuͤhrung des Krieges noch ſeine ausgezeichnete Er⸗ 
untlichkeit bezeugte, und zuletzt die glückliche Situation 


jroßbrittannieng fchilderte,und bie vornehmſten Beſchluͤſſe 


3 Parlaments zur Erhaltung der Conſtitution und der 
uhe des Landes in Erinnrung brachte. 





So endigte dieſes Parlament, welches durch die 
poche, die es erlebt und den Antheil, den es daran ge: 
mmen.hat, fo merkwuͤrdig geworden ift. Die Fahrt 
s Königs nach dem Oberhaufe hatte zwar eine außer: 


dentlicdye Volksmenge aufden Straßen verfammlet, es 


rrſchte aber völlige Ruhe und Ordnung. Gleich am 
oſten Mai erſchien die Koͤnigliche Proclamation, wo⸗ 
irch das Parlament, welches der Groß-Kanzler bis zum 
en Julius prorogirt hatte, diſſolvirt, und ein neues 
ſammenberufen wurde, zu welchem die Wahlen den 
sten Julius geendigt ſeyn muͤſſen. Dieſe find. in den 


eiſten Gcafidaften, Städten, und Boroughs, auch 


1d und ruhig vorüber gegangen, und bloß in London 
ıd Weſtminſier verurfachten fie wegen ber. taufenden, 
e dabey ihre Stimmen abgeben, und wozu verſchiedne 
jochen erfordert werden, einigen Lärm und Beweguns 
n ir den Wirthshaͤuſern und auf den Wahlplaͤtzen. 
ie bey dem Ende jedes Parlaments gewöhnlichen Pairs⸗ 
sirungen haben auch diefesmal fiatt gehabt, und zwar 


o die. weds Hawkesbury und Aukland von der Das 
8: zur Grafen Wuͤrde erhoben und ı6 Glieder des Un⸗ 


auſes, welche ſich theils durch der Negierung geleiftete 


ienſte, theiis durch ihr anſehnliches Vermögen auszeich⸗ 
ni, in dei Pairsſtand von Großbrittannien erhoben 


ꝛxden. 
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unter den Siegen — ſah man im Innern von St 
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Frankreichs neue Krifis. | Entdeekte Ver⸗ 


ſchwoͤrung. Gaͤhrungen. Unruhen. Vor⸗ 
fälle. Concentrirter Blick. 
Die auswaͤrtigen Siege der Franzöfifgen Soldaten 


| ee dem innern Zuftande Frankreichs nicht den gering: | 


n Vortheil verfhaft. Zwar -verfprah Bonaparte in 
einem dffenslich befannt gemachten Schreiben an das Dis 


rectorium, daß er bald 10 Millionen zur Beftreitung der 


Finanzen, aus Italien fenden wollte, aber der Genetäl 
wußte beger ſich zu fchlagen, als Finanzen zu berechnen, 
und einen Meberfchlag der Unterhaftung einer großen a 
‚mee zu machen. 
Mitten unter den‘ Siegen in Itallen, an denen das 
Publicum fo wenig Antheil nahm, daß das ange ordntie 
Diegesfeſt am 2 oſten Mat eine kahle und kalte Eer e mome 
war, welche blos die Gewalthaber, deren Adhaͤrenten, 
and beſoldete bewafnete Diener ſeyerten, und denen die 
Neugierde eines, nicht nach Proportion der Bolksme 
in Paris zahlreichen, Votks, beywehnte ohne irge 
ein Zeichen eines ſonſt ſo gewoͤhnlichen, und dem t 
zoͤſiſchen Character eignen, Enthuſige mus, — mitten 






reich — nach den woͤrtlichen Ausdruͤcken eines b 


sen Pariſer Journals, — immerfort Zwietracht, J. 


merfort Mord, Elend, und Zerruͤttung. Und die Krk 
fis der Umftände ſetzte alles in ſchwankende Ermartung. 
Das ſchon im vortgen Monate (©. 540) angejeigie 
Eomploit gegen die gegenwärtigen Regierungs: Männer, 
"machte, nebft dem —— 
tung, und deren Folgen, und den unruhigen Ga —* 
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Altes, bis auf die Art der Entdeckung, iſt bey dies 
fer Verſchwoͤrung, noch in ein mannichfaltiges Dunkel 
gehuͤllt, aus weichem nur einzelne Strahlen. hervorleudys 
ten. Mach einigen Angaben har ein Kanonier, weicher 
einen Buͤrger auf dem Boulevard Sansculotten anıvers 
ben jahe, und diefen Bürger arretirte und zum Policey— 
Minifter führte, die Gelegenheit zur Entdeckung des 
Complots gegeben: nad) andern war ed Poultier, einer 
der Chefs derehmaligen Robespierrianer, der einige Nach⸗ 

. zichten befam, und fie dem Director Barras, in einem 
‚Briefe communisitte: nach on. wieder hat Earnor, 
auch ein Director, durch einen feiner Spienen, die&nts ' 
deckung erhatten: te | NE 
Die Directoren eilten getiße Papiere befannt zu - 
machen, welche den Pfan der Anfurcection, enthielten, 
Nach der Zeit find eine große Menge von Auflagen, von 
dem Berigrodrungs : Plane publicirt worden. Viele, 
bie man für Jacobiner hielt, behanpteten, alle dieſe Pla— 
ne wären nichts anders , als Aufjage zu dem brannten 
Jacobiniſchen Journale des Baboeuf, in welchem fienad) 
und nach hätten erſcheinen ſollen, und es ſey fein wahres 
Complott zu einer wirklichen Inſurrection vorhanden ges 
weſen. Es entſtand ein langwieriger Streit unter den 
Pariſer Journaliſten uͤber die Exiſtenz eines wirklichen 
Complotts. Unter denen, die die Wirklichkeit des Com⸗ 
plotts verſicherten, gaben einige die Royaliſten zu den 
Urhebern davon an: andere die Jacobiner. Die Acten⸗ 
ſtuͤcke widerſprachen ſich auch einander offenbar. In dem 

einen Plane ſtand, daß das Directorium, die beyden 

Mathe, deren Anhaͤnger, und ſelbſt die auswaͤrtigen Dits 
nifter jollten ermordet werden: in dem andern, daß man 
das Eigenthum verfhonen, und die auswärtigen Mint 
fier warnen follte, zur Zeit des Ausbruchs, nicht aus ih: 
zen Käufern zu gehen. So fanden fi in den Papieren 
eine Menge von Widerfprüden, und es war deuilic), 
daß das Direstorium nicht Den wahren Grund der Ver: 


Qgs ſchwoͤ⸗ 
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ſchwoͤrung ausfindig gemacht hatte. Der —— 
InſurrectionsPlan, den man, bey Baboenf gefunden, 
war gar nicht von feiner Hand. Er hattedreyerley unbe 

kannte Hände, und das Original war fegar in Engliſcher 

Sprache abgefaßt. 

Baboeuf, den das Directorium als den vornehms 
ften Chef der Verſchwoͤrung anſahe, war offenbar nur 
ein fubalterner Diener vongeheimen Obern, Die. er durch⸗ 
aus nicht angeben wollte, noch auch konnte, da man ers 
fuhr, daß in dieſer geheimen Geſellſchaft eine geheime Di 
tigentenſchaft fey, die ſelbſt unbefannt, durch unbefannte 
Agenten wirke, und fo, daß jeder Subaltern nur einen 
Vormann von fid in der Sefellfehaft Eenne , und nur 
dieſen allein, im Nothfalle verrachen koͤnne. Wenn der 
Tall eintritt, fo darf nur der Bormann bes verhafteten 
Zetoͤdtet, oder meggefchaft ſeyn, ſo iſt nichts weiter moͤg⸗ 
lich, au verrathen, und die geheime Geſellſchaft ſicher. 
Es war unter dieſen Umſtaͤnden aͤußerſt auffallend, daß 
ein gewißer Mann, den man auch in den Pariſer Blaͤt⸗ 
tern nannte, der der genaueſte Freund von Baboeuf war, 
nach deßen Arretirung ploͤtzlich verſchwand, und nit 
mehr zu fehen war. 

Babgeuf nahm anfänglich einen fiofen Ton gegen 
das Directorium an. Er ſchrieb an dieſes Regierungs⸗ 
Collegium, und but einen Friedens: Tractat an. «Fchfann 
mit Euch, fagte er, als Macht gegen Macht handeln. 
Ich bin nur ein Eleiner Theileiner ſehr weit ausgebreiter 
ven Macht; für welche Ihr zittern müßt. Meine Pars 
they wiegt die Eurige auf. Sie hat unendliche Zweige. 
wuͤrdet am kluͤgſten thun, wenn Ihr die ganze Sa⸗ 

niederdruͤcktet, und ich verſpreche Euch als dann einen⸗ 
Antheil an der kuͤnftigen Regierung. Wollt ihr das nicht, 
jo wird bie Verſchwoͤrung dennoch, früher, oder fnäter, 
Be Ihr, und Niemand kann diefes Wert vers 
ven. > 


In dern angeffellten gerichtlichen Berpöre mar Du 
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Goeuf noch ſehr kuͤhn. Auf die Frage, oh er die Abſicht 
gehabt, die gegenwaͤrtige Regierung zu ſtuͤrzen, und ob 
er ſich, zu dieſer Abſicht, mit andern. Perſonen verbun—⸗ 
den habe? antwortete ers «Da ich uͤberzeugt war, daß 
Die gegenwärtige Regierung tyranniſch, und unterdruͤk⸗ 
kend fey, jo würde ich alles gethan haben, was in meinck 
Macht ftand, um fie zu flürzen; ich war mit allen Des 
mocraten der ganzen Nepublif verbunden; aber es iſt 
Pflicht für eien ehrlichen Mann Niemanden zu nen⸗ 
nen. „ Er konnte auch nicht dahin gebracht werden, ir⸗ 

gend Jemanden anzugeben, Er blieb dabey, daß er 
nichts weiter ſagen fünne, noch würde, ale was ihn per: 


fönlich betraͤfe. Auf die Frage, an welchem Tagedie Ems 


pörung ausbrechen follte, antwortete er, daß er- von kei⸗ 
ner Beſtimmung eines Tages etwas wiße, aber daß man 
die Anjurrection fe früher, je lieber hättte ausführen’ 
wollen. Syn der Folge wurde er niedergefihlagner, und 
— in feinem Zimmer dasjenige auf, mas er entdecken 
wollte, u Du, 


Es iſt aus den: bekannt gemachten Actenftäcen klar, 
daß ein befomderer geheimer Inſutrections⸗Ausſeh uß vor⸗ 
handen war, daß ſchon ein eignes Siegel verfertigt, und 
das Perſonale der neuen Regierung erwaͤhlt war; allein 
die Mitglieder des geheimen Ausſchußes, die Dirigenten‘ 
find bis jetzt noch nicht bekaunt geworden, fo tie uͤber⸗ 
haupt vieles verdeckt geblieben ift, Werfchtedne Journa⸗ 
liften in Paris, und felbft das officielle Blatt, welches . 
unter Autorität deg Directoriums herauekommt, er⸗ 
klarten geradezu die ganze Verſchwoͤrung fuͤr das Werk 
ver Orleanſchen Parthey. Aber dabey beobachtete das 
Directorium, und die niedergeſetzte Commißion eine foh 
de ſchwankende Behutfamteit, daß es ſchien, man fuͤrch⸗ 
gete, von befannten Leuten, auf unbefannte zu kom⸗ 
men, bie man ſchonen muͤße, oder für die man ſich ſcheue. 
Weirklich hatte das Directorium Beweiſe in er | 
— auper 
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| | außer Drouet noch andre Deputirte in der Verſchwoͤrung 


vperwickelt wären. Be 


In mehrern Parifer Blättern wurde erjehlt daß 
Sieyes (welcher ‚nicht aus Paris geflüchtet war, wie 
man anfänglich verbreitete) in der Sache campromittirt, 


und vor dag Direstorium befhieden worden ſey, um 


Aber einige Dinge Erklärungen zu geben. Nachdem Sies 
yes alles angehört, was das Directorium ihm gejagt, joll 
er geantwortet haben. “Iſt das alles, was. Sie mir zu 


- fagen heben? — Ich habe daraufnichts zu antworten. 


> 


(Ef ce latoutce que Vous avez a medire? Je n’ai rien & 
Vous repondre;) Und mit diejen Worten ſey er ſogleich 


hinweggegangen. Machher hat man nichts weiter weder 
von Sieyes, nach von den andern verdächtig gewordnen 
Perſonen erfahren. Merkwuͤrdig ift es, daß Isnard, 
einer der beſtgeſinnten Republicaner in dem Rathe der 


sao, gleich nach der Entdeckung des Complotts, mit fro⸗ 
her Aufrichtigkeit erklaͤrte, er habe eine genaue und au⸗ 
thentifche Lifte der Verſchwornen, die er mittheilen walk: 
te, und nachher zurück zog, und nicht dag geringfte weis 


tee „. weder von feiner Lifte , nad) andern Entdeckungen, 


die er gemacht zu haben verfiherte, wigen, nach mitthei⸗ 
ten wollte. er 

Unm bie Ideen zu verwirren, und. olles ungewiß zu 
machen, mußten einige Sjournaliften das: entdeckte Com: 
plott auf die Meinung einer neuen Spanifchen Saction 
ſchreiben, an deren Spige Tallien fiehe, und welche eis 
nen Spaniihen ‘Prinzen auf den Franzoͤſiſchen Thron 


bringen wolle. 


AUnterdeßen ließ das Directorium Baboeuf und eini⸗ 
ge feiner Mitverſchwornen aus dem Abtey / Gefaͤngniße 
nach dem Tempelthurme bringen , in welchem Ludwig der 
XVite und die Königliche Familte jo lange. gefangen ge: 
feßen hatte. So kam auch Drouet, der als Poftmeifter 
zu St. Menehoud feinen Koͤnig bekanntlich. verriet und 


‚gefangen nahm, in das namliche Gefaͤngniß. Einige. 


faben 


n 
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ſahen hier die Rache der zoͤnlichen Gerechtigkeit; andere; 
welchen Diefe Idee zu bitter war, verbreiteten, daß Drouet 
noch in der Abtey ſich befaͤnde. Drouet ſuchte ſich in ei 
nem langen Memoire zu rechtſertigen; geſtand, daß er 
die ‚neue Conſtitution von 1795, und die gegenmärtige 
Verfaßung habe, allein an einer. wirklichen Verſchwoͤrung 
nicht Theil habe. Dagegen aber zeugten mehrere Actens 
flürfe, die man unter Babveufs Schriften fand. 

Zu den Sonderbarkeiten der: Umftände gehoͤrt be⸗ 
ſonders, daß der ſtrenge Befehl des Directoriums, daß 
elle Fremde, und are, nicht vor dem ısten Julius 1789 
in Paris anſaͤßige, Perſonen, die Stadt verlaßen folls 
ten, nicht ausgeführt wurde, und daß vornehmlich viele! 
Marjeiler, und andre Terroriften, in Paris blieben, umd‘ 
Öffentlich. auf den Straßen. dem Directorio, und der 
neuen Conſtitution Hohn ſprachen, und den er 
drohten. 

Unter dieſen Deahimgen fahe man: in. Paris viele 
Volkshaufen ſich ſammeln, weiche zwar immer von den’ 
ftarken Patrouillen, die Durch ganz Paris -giengen, aus 
einander. gebracht wurden, aber ſich bald drauf wieder 
verſammelten, und die Bewegungen der Jacobiner, und) 
die Sährungen der Gemuͤther ließen taͤglich neue Unru⸗ 
hen beſorgen. Jeden Tag ſahe man: in Paris in im⸗ 


wer verſchiednen Gegenden neue Arten von Auflauf, und 


— den Rath, einen gewißen ebmaligen Abbe, ; 


Bewegungen. Im Courier Vniverfel wurde behauptet, 
daß die geheimen Verſammlungen einiger Repraͤſentan⸗ 


ten, welche den Rath der 300 insgeheim regierten, und 
das Directorium haßten, in dem Hotel von Noailles 
noch immerſort gehalten wuͤrden, und den Fall der Con⸗ 
ſtitution vorbereiteten. Von vielen Seiten her wurde‘ 
Das, Dicectorium: gewarnt, auf ſeiner Hut zu feyn, und 
beſonders die Orleanſche Parthey zu beobachten, welche 
mächtig. und im Begriff: einer; Contre⸗Revolution fey. 
Der Verfaßer des Blattes, la Quotidienne, gab dem 


‘den. 
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den man, fo wie feine Anhängitchkeit an das Haue Dei 
teans, wohl kenne; vorſichtig bewachen zu faßen,"Befond - 
ders. wenn dei beruͤchtigte Choderlos de Laclos, denſe iben 
des Nachts befuche. In ganz Paris war verbreitet; 
daß der geheime Ausſchuß ber Verſchwoͤrung noch immer 
ſeine geheime Verſammlungen mit den Eingeweihten fort 
halte, und die Gefahr ſo groß, wie jemals ſey. 

Nach allen "Anzeigen benutzten die geheimen Diru 
genten die traurigen Finanz: Umitände der Regierung, 
und trieben, durch alle moͤgliche Manveuvres das baare 
. Beld immer mehrin die Hoͤhe, und durch die Theurung — 
Volk zur Verzweiflung. Das Directorium, und die bei 
ben Raͤthe ſahen alle ihre Huͤlfsmittel ſcheitern. Nach 
nem genauen Etat berechnete man im National Scage 
ſelbſt den ganzen Ertrag der erzwungnen Anleihe; 
welche zu 600 Millionen in: Metal + Werth angefege 
War, zu 111 Millionen 527,109 Livres 14 Sous im 
Werthe des baaren Geldes. Ueberhaupt eine Finanze 
Berechnung von dem jetzigen ranzoͤfiſchen Etat zu mar 
Gen, wäre — grobe Unwißenheit == © 

: Am ⸗ ſten Mai zeigte man dem Sache der —* 
an daß nur noch. 24tauſend Millionen Aſſignaten im 
Umlauf waͤren; 60 Millionen an io genannten Neferip® _ 
vr ; eine Andte Sorte Papiorgeldes, und an Man’ 

ten, (dem neuerſchafnen Papiergelde), in 
Millionen, Nun mache ein: erfahrner Staats Finan 
ee einen Finanz— Etat von dem ‚Sranpöfirgen rt 

ermoͤgen. * 

Die Ausgaben find: unermeßüch. Ale Sa 
—** ungeheure: Summen an- die Miniſter dess 
reetoxiums gegeben werden. Am zoſten Mat mu 
lein an deu Miniſter des Innern 66 Millionen ——— 

rem Geide (ober nach dehen Werthe) gegeben werd" 
Die Foderungen bet andern Miniſter, und des Sirecth 
viums fuͤr unbeſti mee und geheime Ausgaben Worin = 
— ſo daß ſich das Ende nicht abſehen — — 
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| ber. Anfang der Answechs⸗ 
lung der Alfignaten gegen Mandate gemacht werden. 
Man glaubte, der Zulauf würde erdruͤckend ſeyn; man. 
hatte an afle Bureaus ſtarke Wachen geficht. Es fam 
faft kein Menſch, und die Mandate, die man gegen die 
Aſſignate auswechfeln wollte, verloren felbft 96. Procentar 
— Die Louisd'or ſtiegen bis. zu dem ungeheuren Preife - 
von 20,000 Livres das Stuͤck. ‚Nachher fiel der Preis 
der Louisd'or wieder bis zu 6000 Livres; dieß war am 
sten Junius. So ſchwankend, fo allgemein unſicher 
war Frankreichs Situation, mitten unter den Siegen, 
die tauſende von der Population des Landes wegrißen, 
und die eſſentiellen Voiks Kraͤfte vernichteten. — — 
Die Theurung ſtieg im Verhaͤltniße des Mangelg, und 
des Hohen Preiſes des baaren Geldes. Das Pfund Brod 
koſtete am sten Junius 130 Livres. Die ungluͤcklichen 
Renteniers, die ihr Vermoͤgen dem Credite des Staats 
unter der vorigen Regierung anvertraut hatten, die Witt⸗ 
wen, die Waiſen, alle, die beſtimme Einkuͤnſte hatten, 
und dieſelben in Papiergelde erhielten, welches nichte  . 
werth war, litten, darbten, und. hungerten im tiefſten 
Jammer. Drouet, dei Conſpirant, hatte vor ſeiner 
Verhaftung geſagt, die Bevdlkerung Frankreichs muͤßte 
vermindert, und allenfalls muͤßten die durftigen Alten, 
Weiber, und Tächter, etfäuft werden. „— Wüärjeitgend, 
eine Epoche des — Geſchlechts der unſtigen 
gleich ? Aber Drouets Erſaͤufungen waren nicht noͤthig. 
Krieg, Hunger, und tauſendfaͤlſige Plagen vezwuͤſteten 
Frankreichs Menſchen· Maße.· 
Die neue Revolutiöng Verſchwoͤrung, beren big 
Eannte Haͤupter Baͤbdeuf und Drouet waren, 
RN durch —25 rankreichs verbreitet. 
Zu Amiens, Atras, Valenclennes, St. Quentin, Metz, 
Dtleans. Rouen, Aue tte, und in ſehr vielen Staͤdten 
des: fldtien Stankreiäis, jahe Man ähntiche Unınpeny, 
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daͤmpft, und konnten von feinem Erfolge — da 6 
die Gewalthaber in Paris erhielten. In Lyon kam es: 
ju einen blutigen Kampfe zwirhen dem Militair z und, 
den Bürgern, aber das Milttgir erhielt bald Verſtaͤr⸗— 
kung, und die Stadt eine fErenge Milidair Regierung, 
Viele Bürger wurden arretitt und verurtbeilt. - . 
Die Bender war ıheils vertilgt, theils beruhigt. 
Bon den Chouans in Bretagne‘ ergaben fi) verſchiedne 
Anführer. Es herrühre fein Gemein: Geitt unter den 
Royaliſten. Die Chefs fuchten einander ſelbſt zu unters 
dracden. Der Republiraniſche General Hoche ver ſprach 
in einem Schreiben an das Directorium, die baldige. Ber 
ruhtgung der dafigen Gegenden. Doch verfiherten Briefe 
aus jenen Gegenden, daß alle weltlichen Departements in 
Bretaqne, und viele in der Normandie einen. weiten 
Schauplag von Mord, und Raub, und den gräßlichiten 
Schrecklichkeiten darſtellten. Der ganze bafige Krieg 
beftand in Streifzügen, und war um defto verwuͤſtem 
der, und unendbarer. Noch in den erſten Tagen des 
Junius fiel bey Chouan de l Isle ein Geſecht mit star 
Corps von 1200 Mann Ropaliften vor. Die Bret 
und die Normandie war noch voller Mißsirgnägtene, 
Nach den bis heute neueften Berichten vom — 
Junius aus Paris, waren die Unruhen wieder etwas 
gefillt; der Lonisd’or bis unter 6000 Livres gefallen, 
uno Das Papiergeld der Mandatſcheine bis 87 VProcent 
Verluſt geſtiegen. Faſt taͤglich wechſelten politiſchen 
Symptomie ab, und alles befand ſich in einer imimerfost 
ſchwankenden Ungewißheit. Am 6ten Junius befapien 
die Gewalthaber / wieder neue 19,000 Mann Truppen. 
in die Nähe von Paris kommen‘ zu laßen. ‚Am zieh, 
Sjunius wurde dem Narhe der zoo angezeigt, dag bie, 
vor einem halben Jahre dem Directorio ber 4 







gegeben twären, und von heuen wiedrrnn 


nöthig wären. a. neue ungepkibe am, ! iR u 
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willigt, und bald darauf von neuem befohlen, daß die 


Mandate als baar Geld angenommen werden ſollten. | 


Allein. der Preis der Dinge flieg fo, dag diefer Befehl 
ohne allen Effeck für den wahren Preis der Mandass 
Scheine blieb. | 


| Ein wohlunterrichteter Mann in Parts gab im Ju⸗ 
nius, folgenden soncentrirten Blick von den obwalten⸗ 
"den Umftänden. “Die Revolution ift In den Händen 
‚ einer ne Menfchen, die alles, insgeheim, 
dirigiren. Botdy d' Anglas, Tahien, und die ganze 
Eohorte der Tögenannten Thermidorianer Tpielen baid 
— bald niedrig. Das Directorium hält zitternd die 
chwankende Schaale der Gewichte, Bentaboue, und 
Hu Bois Lrance haben mit Tallien neue Freundſchaft ges 
macht, und die dadurch verſtaͤrkte Jacobiner Partheh 
bedroht das Directorium, und hoft, das Werk Drouets, 
und Babdeufs, noch auszuführen, Carnot und Rewbel, 
Männer des Directoriums, machen, Ihrer Seits, neue 
Verbindungen mit den Portalis, Cranous, Dumas, 
Lemerer, Dumofard. Die geheimen Dirigenten brins 
gen die Partheyen in Neue Erdittetungen gegen. einan⸗ 
der — alles das kann nicht anders, als mit einer ſchreck⸗ 
lichen Exploſton fich endigeh. » 


Moch folgt,. unten, ein fernerer Artikel von Sean 


» — 
u. —— 


| vi 
Fernere Kriegs: Begebenheiten und Empoͤ⸗ 
rungen in Italien. Ruͤckzug der Kaiſerli⸗ 
chen Armee nach Tyrol. 
Unter den vielen kuͤhnen Abſichten, und Planen 
ber Franzoſen, nad) den in Italien erhaltnen Siegen, 
Polit Zonen Zum 179 ME. 60⸗ 
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WEL Jtoalien— 


(SS. 5651. ff.) hatte ein Einbruch theils durch Throt, 
theils durch Krain, in das Herz ber Oeſterkeichiſchen 
Staaten die erſte, und vornehmſte Wichtigkeit. Der 
Zug nach dem Kirchenſtaat und Rom wurde baher auf: 
geſchoben, und die Stärke der Macht gegen die Kaiſerli— 
he Armee gerichtet... Diele erwartete nicht die zahlreir 
che lleberlegenheit der. Feinde bey Roverbello: (S. 571) 
fie 309. fich. nach Valeggio und Peſchiera zuruͤck, ufnden 
‚ erwarteten Verſtaͤrkungen naher zu feyn, Die Sram: 
zoſen ruͤckten überlBrefcta, Am Garda⸗See, heram,. und 
‚ es kam am zoſten Mai bey Valeggio zu einem heftige 
. Angriffe, in welchem die Uebermacht der Blanzoferi Sie 
+ Kaiferlichen Truppen zu einem weitern Ruͤckzuge nöthigs 
te. Der beyderſeitige Verluſt iſt nicht beſtimmt angege⸗ 
Iben worden. General Beaulieu gieng über vie Erich, und 
ließ feine Armee die Pofition von Chiuſa, uber Dolce, 
nad) den Tyroler Gebirgs-Pägen, bis an Koveres 
- do hin, nehmen, Unterdeßen verlieh Geheral Beaulien, 
wegen Kränklichkeit die Armee, und hatte noch das Wiki 
geſchick, daß am Zıftlen Mat ein Corps feiner Truppen 
bey Pefchiera, und in diefer Eleinen Feſtung, welche et 
hatte beletzen laßen, beftürmt, aus Pejchiera vertrie⸗ 
ben, und mit Verluſt zum Rüdzuge genoͤthigt wurde. 
General Melas, ein geborner Unger , übernahm den 
Oberbefehl der Kaiferlichen Truppen, bey welchen nun 
täglich Berftärfungen ankamen. Tee 
- Während diefer Eriegrifcheh Auftritte nyter den bey: 
derfeitigen Armeen, ereigneten fid) andre, mit blutigen 
Kımpfen, in der von den Franzoſen bereits eroberten 
Lombardey. "Ste hielten den General. Buonaparte jethft 
verſchiedne Tage in dem Marfche gegen die Kaiſerlichen 
auf, und nöthigten ihn zu einer Kriegs: Erpeditton ger 
gen die Einwohner der Fombardey. RS 
Diie Revornutions:-Grund ſaͤtze der Franzofen.gcfielen 
den Italienern um jo weniger, da fie mit ungeheu 
Contribucionen, und Erpreßungen aller Art verbunden 
gi "Waren. 
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en. Der Unwille flieg bis zur Empoͤrung. Die 
vehner in Binasco machten den Anfang. Sie grif— 
u den Waffen „; und toͤdteten viele Sranzofen, tries 
fie aus der Stadt, und. fanden auf den Feldern grofs 
Zulauf, fo daß fie über 20000 Mann ftarf wurden. . 
Regiment Reuterey, weiches auf die Schaaren ein: 
9, wurde in ein morafliges Reisſeld gelodt, und 
darinnen flecfen. Die bewafneten Einwohner haues 
das ganze Regiment, bis auf wenige Mannfchaft, _ 
mmem Fin Bataillon nfanterie , weld;es die 
ter ünterfiägen jollte, hatte gleiches Schickfal. Ver 
bene hier und da vertheilte Detajhements wurden 
acrirt. Nun brach die Erplofton in Pavia aus. 
Einwohner überficlen die Srangöfliche Sarnifon, und 
‚ten diejenigen, die fie nicht umbrachten, zu Ge⸗ 
nen, — | 
Bey fo gefährlichen Umftänden Fam Buonaparte, 
23ſten Mai,) mit einem Theile feiner Armee eiligft 
dem: Mayländtjchen zuruͤck. Die bensafneten Eins 
nee zjogen ſich eines Theils hinter Sümpfe, die an: 
nad) Bindseo:, und Pavia. Buonaparte mußte 
asco mit 5 Brigaden Infanterie, 3 Regimentern 
allerte , und 2 Compagnien reutender Artillerie, bes 
nen. Die Thore wurden eingeſchoßen. Nun gieng 
Feuern auf’ den Straßen an, Der größte Theil der 
wohner Fam um, und die ganze: Stadt wurde, bis 
wenige Häufer, in Brand geſteckt. Hierauf mars 
te der Franzoͤſiſche General gegen Pavia. Er erließ 
clamatiönen über Proctamationen, die alle nichts 
teten. Pavia wehrte füh wie Binasco, und die 
berungder Stadt koſtete desi Franzosen fehr viel Volk, - 
ı ale fie. eindrangen, wurden fie von einem Hagol 
Kugeln, Steinen, und Dachziegeln, aus ben Haͤu⸗ 
„Kellern, und von den Dächern uͤberſchuͤttet. Die 


orten mußten von Poften, zu Poften, von Duars 


‚, zu Quartier, von haus zu Haus vertrieben wers 
Kr 2 .. 47 — den. 
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den. Ladlich wurde die Stadt —— viele Den 
ſchen kamen in Sefängniße, und alles wurde durchaus 
rein geplündert. Eine Anzahl Häufer wurde in Brand 
geſteckt. — Solche Strenge daͤmpfte wererfi den Auf 
ruhe, und da.die Franzoſen allenthaiben die Einwohner 
moͤglichſt entwafneten, fo glaubte Bupnaparte, dur 
Hinterlaßung eines guten Corps.von Truppen , die Si 
cherheit der Lombardey binlänglich beſorgt zu haben, 
"und eilte wieder gegen die Kaiferliche Armee. Es fielen 
Aber in der Stadt Mailand felbft, am 29ſten Mat, neue 
‚große Unruhen vor, die den Franzoſen und Einwohnern 
viel Blut Eofteten. Der Commandant dämpfte endlich 
den Aufruhr, ließ aber ſehr viele der angefehnften Pers 
fonen arreticen,, und die firengftien Maasregeln verfüs 
gen. Die Ruhe war wieder hergeftellt, aber die Gaͤh— 
‘ rungen und Erbittrungen dauerten fort. Noch war auch 
‚die Citadelle von Mailand mit einer ſtarken Koiferlichen 
Garniſon verfehen, welche fortfuhr, ſich herzhaft 
theidigen. Auch die wichtige Feſtung Mantua war 
Vden volllommenſten Stand einer ſtarken Vertheidigt 
geſetzt. 
Die oben erwähnte Abſicht ber RT he 
nicht einen langen Aufenthalt vor jenen beyden Feſtun⸗ 
‚gen. Sie wurden nur eingefchlogen, bis die in Sa: 
voyen vorher.geftandne Armee des Generals Kellermann, 
An der: Lombardey ankommen konnte, Auch ber ferner: 
Einbruch ins Tyrolfche , und der Uebergang über: die 
Etſch fand durch die guten Maasregeln die man sur Dei 
ſetzung der Päge in Tyrol genommen hatte, folde 
.- Schwierigkeiten für die fonft fo Fühnen Franzoſen daß 
bis zum sten Junius nichts erhebliches vorfiel. Doc 
zog ein Corps Franzofen über Verona, und Bicenzadurd 
das Venetianiſche Gebiet heran. 
Die noch erwarteten fernern Nachrichten werden 
noch weiter unten, in einem Artikel von Stollen, wmit⸗ 
Agetheilt werden. — 
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Er VIE. u 
Eröfnung des Kriegs ⸗Schauplatzes am 
| | Rheine. | 


Es war am zıflen Mai, daß der bisherige Waffen⸗ 
ſtillſtand den Sranzofen, von beyden Katferlichen Armeen, 


— “ 


durch die Commandanten der Vorpoſten, mit einem 


durch Officiere uͤberſchickten Schreiben aufgekuͤndigt wut⸗ 
de. »Die wenig willfaͤhrigen Neigungen des Franzoͤſt⸗ 
fchen Directoriums, hieß es in diefem Schreiben, noͤ⸗ 
thigen Se. Maj. den Kaifer, Ihre friedlichen Seflus 
nungen zu unterbrüden, und die Waffen wieder zu ers 
ganz gegen Ihre Gefühle iſt. 
Den Sranzofen fchien diefe Nachricht unerwartet. 
Viele Dfficiere, und felbft der General Marceau, bezeigs 
ten großen Unmillen über das Franzoͤſiſche Directorium, 
welches die Armee mit den beften Berfichrungen eines nahen 
Friedens hintergangen hätte. Die Veranftaltungen zur 
Wiedereroͤfnung des Feldzugs mußten befchleunigt, viele 
Veränderungen mit den Pofitionen der Truppen ges 
macht werden. . Indeßen Fam eine große Menge junger 
Mannſchaft aus Frankreich bey den Rhein : Armeen an. 
Das eine Corps nahm an der Mofel bis nad) Birkenfeld 
bin die Stellung, das andere bey Bonn , ein drittes 
bey Coblenz, undeine zahlreihe Menge Truppen zog ges 
gen die Sieg heran. | | 
| Die Raiferlichen Armeen rücten näher zufammen, 
and der Erzherzog Earl bezog am 29ſten Mai ein. Lager 
bey Baumbolder, wo man das Ende der rotägigen Friſt 


des Waffenitillftandes abwarten wollte, Die Franzos | 


fen aber brachen die, nach dem Voͤlkerrechte, fchuldige Treue 
der Verpflichtung. Sie überfielen, vor dem Ablaufe 
des Waffenftillitandes „ in der Nacht vom zoften zum 
zıften Mai, bey Kreutznach einen von einem Bataillon 
8 el, 0 Dam 


greifen, um einen unglüdlichen Krieg au beendigen, der . 


\ 
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Bamberger Truppen befegten Poften, welche jebpch nach 
zeitig genug Hülfe befamen, und die ** nach 
einem lebhaften Kampfe, zuruͤcktrieben. 

Am folgenden Tage beſetzte ein Corps Kaiſerlicher 
die Anhöhen bey Kirn, wo es zu einem Gefechte Fam, 
tu welchem die Franzoſen zerfireut, viele getödter, und 
79 gefangen genommen wurden. Zugleich marſchirte der 
Oberſte Zelahich gegen St. Wendel, wo er die Fran— 
zofen angrif, und bis über bie Blies zurück trieb. Er 
machte dabey 8 Öffictere, und 290 Soldaten zu Sefang 
nen. Es fielen darauf in jenen Gegenden mehrere Schass 
müßel var, welche alle unbedeutend waren, und in dei 
nen die Franzofen einige Kanonen und Mannſchaft verlo— 
ren... Die Kaijerliche Armee hatte die enticheibende Les 
Bermacht, befonders, da der Felbmarihall Straf Wurm⸗ 
fer mit einem großen Theile feiner Armee bis Yautern 
Bordrang, und die Unternehmungen des Erzherzogs Carf 
vollkommen deckte. Bu SR 
Bie Franzoͤſiſchen Generale fahen gar’ bald ein, daß 
fle hier fein Gluͤck zu erwarten hätten, Sie nahmen das 
ber das gewöhnliche „ und ihnen ſchon fo oft vortheil⸗ 
Hafte, Manveuvre einer Diverfion zu Huͤlfe. Es gluͤckte 
gu auch diefmal. Der General Kleber marſchitte auf 
dem rechten Rhein «Ufer, mit einem Corps von 25000 
Mann, gegen bie Sieg heran, wo, ohnerachtet der wohl⸗ 
bekannten Bedrohung von Franzöfifcher Seite her, dei 
Prinz von Wirtemberg nur mit 10,900 Mann ftanb, 
Seine ganze Linie an der Sieg wutde am ıflen Junius, 
des Morgens um 6 Uhr, angegriffen, under Uebergang 
‚ über die Sieg von den Franzofen gegen Mittag, mit Her 
berlegenheit , erzwungen. . Die Kaiferlichen zogen fi 
gegen Altenkirchen zu; und empfiongen hier am zten Zus 
nius die anruͤckenden Franzoſen fo herzhaft, daB fie u⸗ 
rüd giengen. Aber am fulgenden Tage; am gten J 
nius, griffen: fie die Koiferlichen. bey Altenkirchen u 
Gredach mit verflärkten Kräften, inawey Be Ce 


FE ; 
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Prinz von Wirtemberg hielt es fuͤr unmoglich ge⸗ 
nen ſo weit überlegnen Feind ſich behaupten zu koͤn⸗ 


und zog ſich gegen Hachenburg und. Hoͤchſtenbach. 
eßen war aber ſchon fein linker Fluͤgel hey Altenkirchen 
ark im Feuer, daß derſelbe nicht nach ziehen konnte. 
Franzoſen erſtiegen mit Iufanterie, und Cavallerie 
ſteilen Berg bey, Altenkirchen, welcher mit 2Batail⸗ 
', and 5 Escabrons befegt war. So tapfer fih auch 

: Truppen wehrten, und den Feind dreymal zuruͤck⸗ 
igen, ſo wurden ſie doch endlich durch immer erneu⸗ 

Angriffe in Unordnung gebracht, und zerſtreut. 

großer Theil der Inſauterie murde umringt, und 
ngen genorumen, der Reſt zog ſich unter beftändigem 
‚ern gegen bas Haupt⸗Corps bey Grobach zurüd. Von 
narſchirte der Prinz mit feiner geſchwaͤchten Armee 
an bie Lahn, gieng über dieſen Fluß, und nahm feine 
eilung bey Limburg. Man berechnete den Verluſt der: 
ſerlichen (den die Sranzofen gegen. 4000 Mann ans 
en) auf 2500. Mann, und 1Q. Kanonen, 


Diefe Sreigniße, welche die Gegenden von der 
n bis nach Frankfurt hin, in Gefahr ſetzten, verur⸗ 
‚ten ploͤtzlich eine gaͤnzliche Abaͤnderung des Kaiſerlichen 
erations-Plans. Der Erzherzog Carl verließ, mit dem 
‚een Theile feiner Armee, das jenfeits des Rheine 
vonnene Terrain, fiherte die Feſtung Mainz mit els 
n Corps von. 22,000 Mann, und eilte, mit jeinen 


uppen, über den Rhein zurück, um der bey. ber Lahn 


on biszu 50,000 Mann angemwachfenen Franzoͤſiſchen 
mee, bey welcher von Bonn, und audern Drgen- ber, 
zlich noch) neue Verfiärkungen anzogen, und der Gene⸗ 
\ og Cheß, Jourdan, ſich ſelbſt einfard, eine hinlängs 
he Macht entgegen zu ſtellen. Die Start, der Kaifers 
hen zog ih gegen Limburg, dißeits der Lahn, Dich 

ı:de befetliget, und die Truppen-Kette dehnte ſich, gi; 
r Seits his Wehzlar, — Seits bis nach Noͤſſau 
RE BEE 


\ . 


— 


hin, aus, Täglich kamen Verflärkungen an. - Die gei 
genſeitigen Vorpoſten ftanden bey Limburg einen Zi: 
ten: Schuß weit, aus einander, Es fiel aber, Bis zum 
13ten Juntus, nichts merfiwürdiges vor, Das Haupt⸗ 
qulartier des Erzherzogs war an jenem Tage zu Cr üfen: 
wiebah : das Srangbiiche deg Generals Jourdans zu 
Meumwied, wodurch der linke Flügel der Katferiichen Arı 
mee bedroht, die Communication mit der Feſtung Eh— 
genbreititein abgeſchnitten, uno ein enticheidendes Treft 
fen um ſo wahrieinlicher zu erwarten war, da die 
— ſich auch taͤglich durch die vom Hundsruͤck her⸗ 

nziehende, und bey Neuwied uͤber ben Rhein gehende 
Truppen⸗Menge verſtaͤrkten. Jenſeits dee Rheins fahe 
an nur wenige Franzoͤſiſche Truppen. Doch zog ein 


anſehnliches Syrps in Bingen ein. | | 


Die Armee des Feldmarſchalls Grafen von Wurm | 


fer gieng mit der des Erzherzogs, zugleich zurüd. Zehn 
tauſend Mann fließen zu der Armee des Erzherzogs, 
‚Der übrige Theil nahm feine Stouung in den ftarfen 
und mit vieler Artillerie beſetzten Linien vor Mannheim. 
‚Ein Corps von 39,000 zog nah Schwetzingen, Wodag 
auptquartier angelegte werden fplte, Ein Theilder 
zurmſerſchen Aımee war auch nad) dem Breisgau abs 
gegangen, Dit Armee des Prinzen von Conde- mar 
Hirte nah Moͤhlhelm, und der Graf von Lille (lud 
wig der XVIIIte) befand ih nad. bey dieſen Truppen, 
: (Die ferner eintreffenden Nachrichten werden nad 
unten folgen.) te 








Machrichten von verſchiednen Laͤndern. 
7 BGrroßbrittannien. 
Die allgemeine Auſmer kſamkeit, weiche dieſes Land 

. Immer unterhält, iſt nunmehto auf die gegenwartige 

vene Parlamenrs Wohl gerichtet geweſen. — 
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nach allen einſtimmigen Berichten fehr zum Vortheile dei 
diniſterinms ausgeialın iſt. Ueber drey Viertheile der 
Wahlen waren am ıgten Junius ſchon vollendet, 

Die Anſtrengungen, welche die Regierung feit 12 
Mionaten gemacht hat, um in Weftindien eine Macht 
. gufzuftellen , der die Franzoſen dort nicht länger wider⸗ 

ſtehen koͤnnten, find, ohngeachtet aller Hinderniße, wel⸗ 
che ſelbſt die Elemente dieſen an ſich ſchon ſchwierigen 
Dperationen entgegen ſetzten, in dem Verlaufe des Aprik 
Monats zu einem Grade der Vollkommenheit gekommen, 
die Deren nöliigen Erfolg nicht mehr bezweifeln la-cn, ba 
durch die glückliche Ankunft der zulehzt von Kork ausge⸗ 
lauienen Truppen:Flotte auf Barbadoes, die Brittiſche 
Landmacht in den Weſtindiſchen Inſeln wirklich auf —* 
Mann angewachſen war, mit der man, unter der ıhäs 
tigen Anführung des Generals. en Chef, Ralph Aber⸗ 
eromdie, Die gänzlihe Bezwingung der aus Europa nur 
- wenig verfiärkten Franzoͤſiſchen Macht hoffen Fonnte, 
> mar mußte nad dem Londner Hofberichte ſelbſt, eine 
00 Mann ftarke Expedition, bie man von Port au 
Srince auf St. Domingo gegen dag von. den Sranzafen 
befeßte Leogane.auf St. Dominge eommandirt hatte, am 
aaften März unversichtetee Sache von dort nad) Port 
gu Prince zuruͤckkehren, da die Franzoͤſiſchen Befeſti⸗ 
‚gungen und Vertheidigungsmittel zu Leogane viel ſtaͤr⸗ 
er befunden wurden , als wan fie nacı dem eingezoges 
ne: Kundſchaften vermuthete, aber General Abercrom⸗ 
bie hatte ſeitdem eine Berftärfung von 4000 Wann fris 
ſcher Truppen von Da: badaee nad) St. Dominge ges 
ſchickt, er ſelbſt hatte 6GGoo Mann auf St, Lucie ans 
Land gefert, um fich Diefer Inſel zu bemaͤchtigen; Gua⸗ 
deigupe,, der. Hauptfig der Franzoſen, wurde von der 
cent und Grenada waren die Franzoſen zu. Ende Aprils 
aus allen dort Inne gehabten Poſtirungen vertrieben. 


Rry Ei De 
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Die Holländiihen Befigungen, Demerary und Eſſe⸗ 
auebo, hatte der Einglifhe General White ohne Wider: 
ftand eingenommen... Ein mit 500 Franzöflihen Soldas 
tert aus Rochefort nach Guadeloupe beſtimmtes Transı 
portichif und verfchiedene Franzoͤſiſche Fregatten, und 
andere bewafnete Schiffe, auch ein Transportſchif mit 
den Schaͤtzen des Victor Huques, welche dieſer von Gras 
deloupe nach Mordamertca flüchten wollte, waren den 
wachſamen Englifchen Kriegsichiffen in tie Haͤnde ger 
fallen , die dabey die Americanifche Zufuhr der Lebensmit⸗ 
eel nad) Guadeloupe durch Aufbringung vieler Schiffe 
thätig verhinderten. Ein Umſtand, worüber die Anti— 
Englifhe Parthey in Nordamerica laute Klage führte, 
während die Americanifchen Kaufleute ſelbſt eben fo laut 
über die fchledite Bezahlung Elazte, melche fie für ihre 
nach Guadeloupe gejchicfte Provianr : Zufuhr von den 
Franzoſen erhielten, und die desfalfigen Americantichen 
Forderungen ſchon über 4 Millionen Dollars berechnet 

wurden. 
Waͤhrend dern ganzen Aprilmonate waren die Eng⸗ 
liſche und Feanzöfifhe Parthey in KIordamerica im 
Streite darüber , ob der mit Großbrittannien gefchlofs 
ſene Allianz-Tractat zur Ausführung und förmlichen Rar 
eification gebracht werben ſolle. Wirklich ſetzte die Frans 
zoͤſiſche Parthey im Haufe der Nepräfensanten zu Phis 
ladeiphia am 1 3ten April einen Befchluß durch, welcher 
mit 55 gegen 37 Stimmen erflärtes dbaf ber gedachte 
Tractat in verschiedenen Puncten dem Intereße der ver 
einigten Staaten gänzlich zuwider ſey, England auch ſeit 
Unterzeichnung dieſes Tractats noch immer fortfahre, die 
mit Lebensmitteln befrachteten Americaniſchen Schiffe an⸗ 
zuhalten, und Americaniſche Matroſen zu preßen, des halb 
das Hays der Repraſentanten bey dieſen Umſtaͤnden 
nicht rathſam finde, die zur Vollziehung des Tractats 
noͤthigen Geſetze zu paßiren., Mit dieſem Beſchluße 
war aber die Kaufmannſchaft nicht im geringſten aufrieı 


* 
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den, weil dadurch alle Handels-Geſchaͤfte ins Stoden 
geriethen, und gleidy nachher weder in Philadelphia, 
noch Neyyork fuͤr Fein Schif mehr Affecuranz zu haben 
war, Die Kaufleute hielten folglich Verfammturgen, 
und befhloßen Bittſchriften an den Kongreß, in welchen 
fie ihn auffoderten, den Tractat mit England zu ratifi«. 
eiren, welches denn auch nach 14taͤgigen Debatten end» 
fich am 3ten Mai mit zı gegen 48 Stimmen geichahe, 
and zugleid) wurden die zur Yusführung des Tractats 
erforderlihen Summen; hewilligt. Man fprach fon” 
vpn der Abdanfung des Präfiventen Washington, wel⸗ 
‚cher. fih durch die Hinderniße, die die Anti:Englifche ‘ 
Parthey der Bollziehung des Fractats in den Weg legte,’ 
für gefränft und beleidigt hielt, allein diefes Geruͤcht 
vourde duch den Erfolg nicht heffätigt, und wenn nicht 
außerordentliche Umſtaͤnde eintreten, fp wird Waſhing⸗ 
ton bie Prafidentenftelle wenigſtens gewiß big zum Ztem 
Movember 1797, da feine Zeit abläuft, behalten, 
Aus. Oftindien erimartet man den Succeß der gegen‘ 
Batavia, und Colombo auf Ceplon, ausgeſchickten Tpr 
peditionen; Beyde twichtige Pläge waren am 2often 
Januar noch in Holländiihen Händen. Der Kaiſer 
von Candia felbft hatte, mit der Engliſch⸗Oſtindiſchen 
Compagnie, bey den fo fehe veränderten Umſtaͤnden auf 
Ceylon, einen Kandiungs;Tractat gefehlofien, und eine - 
Sefandfchaft nach Madraß gefchickt. In verfchiedenen 
der eingenommenen Holſaͤndiſch⸗Oſtindiſchen Beſitzungen 
waren den Engländerh erſtaunende Vorraͤthe an Geſchuͤtz, 
Munition und Proviant in die Hände gefallen, unter 
andern zu Cochin 200 Kanonen und gcpo Flinten, zw 
Tapig auf Ceylon 149 Kanpnen und 760,000 Pfund 
Pulver. Einer Holiändiichen Diviſion von 4 Liniens 
Schiffen und 3 Fregatten, welche im Februar den Teref 
vperließ, und .von dem Admiral Lucas commamdirt wird, 
iff.es gelungen, ohne von den Englifchen Flotten bemerkt 
iu werden, ſich den Weg nach Oſtindien zu oͤnen. Sie 
| | murde 


/ 
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wurde am gten April auf dem Cours nad ben Canari⸗ 
fhen Inſeln gefehn, von da fie, wie es hieß, nach. det 
Inſel Mauritius nnd Batavia beſtimmt feyn ſollte. 
Sie ſoll auch Land: Truppen am Bord haben, die aber 
wohl nicht hinreichend fenn werden, einen Verſuch zur 
Wieder: Eroberung des Vorgebürges der guten Hofnung 
damit zu wagen. Indeßen hat die Nachricht, daS eine 
ſolche Flotte fih auf dem Wege nach Oflindien befinde, 
für die Oftindiihe Compagnie in, London nicht anders 
afs beunruhigend fenn koͤnnen. Ein Gerücht, als habe 
efe Flotte zı det Oftindifchen Compagnie: Schiffe weg: 
genommen, ift feitdem in London wiederholt, aber immer 
ohne Grund verbreitet geweſen. a 
. * Unter dem Engliſchen Militair in Oftindter „bes 
ſonders unter den Seapoys, herrſchte Mibvergnügen, 
ſo das ein Bataillon Seapeys mit Gewalt hatte ent: 
wafnet werden müßen. Diefe Unruhen waren aber bey 
weitem nicht von der Bedeutung, daß dadurch. eine Un: 
terbrechung der Ordnung und Anthorität härte beſorgt 
werden dürfen. Fine unter den Englifhen DOfficieren 
in Dftindien ſelbſt herefchende Unzufriedenheit über Er⸗ 
ſchwerungen tn ihren Avancement, wird durch die neuen 
Verfuͤgungen des Engliſchen Parlaments, zu Gunſten 
Ber in Indien dienenden Offtctere, gehoben werden, ſo— 
‚Bald die desfalfigen Bills in Indien angelangt feun wer: 
den, auf deren Ankunft das General: Bouvernement zu 
Calcutta auch das Dfficier: Corps vertröftet hat. 
Die Anwerbung, welche dem Srafen von Zeppelin 
von dem Erbprinzen von Wirtemberg am Hofe zu St. 
James aufgetragen war, um die ältefte Prinzeßtn, Toch⸗ 
ker des Koͤnigs, Für gedachten Prinzen zur Gemahlin zu 
erbitten, tft von dem Erfolge gemefen, daß der Prinz 
felbft in kur zem zur. Vollziehung der Vermaͤhlung, in 
London erwartet wird. Die dritte Tochter des Königs, 
Beinuöin Etifabeth, ſoll dem Erbprinzen von Sachfen⸗ 
ba zur Gemahlin beſtimmt ſeyn. Die .: 
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he Störung des Ehegluͤcks des Pringen von Wallis, 
und feiner liebenswürdigen Gemahlin, von welcher die 
Londner Blätter feit einiger Zeit mit theils mehrerer, 
theils menigerer Zuruͤckhaltung, aber alle ohne Unter 
Fchied zu Gunſten der Prinzegin fpradjen, wird, mie es 
- zu. vermuthen war, nach denneueften Londner Berichten, 
glücliherweife nur eine vorüberzichende Wolke geweſen 
feyn, und der eigenthümlich gute Character des Drinnen 
gewährt die Kofnung , daß er feiner von der Nation, 
und befonders dem Londner Publicum, mit Recht fehr 
gefchäßten Gemahlin volle Gerechtigkeit widerfahrer laſ⸗ 
‚ fen wird. Die Lady Serfey, welche man als die vor⸗ 
nehmfte Urfache der ne Ehegluͤcks des hohen 
Paars angiebt, hatte ſich bereits entfernt, — 
. Am 25ften Junius ſollte eine Kriegs: Flotte von a8 
Rinienfchiffen, anter- dem Admirale Howe auslaufen. 


Man hat bisherimmer mehrere Beweife des frennd: 
Schaftlichen Bernehmens, und der Verbindungen zwi⸗ 
fhen Spanien und Franfreich, gefeben, deren wir ſchon 
im vorigen Monats⸗Stuͤcke unjers Journals erwähnten, 
Beyde Mächte waren im Begriffe durch ein Offenſiv⸗ 
und Defenſiv⸗Buͤndniß, dem uͤbrigen Enropa einen Theil 
ihrer geheimen Verhältnige vor Augen zu legen, Und 
fhon war fogar, nad) einigen Berichten, die Abſchlieſ⸗ 
fung diefes Buͤndnißes erfolgt. — Ä 

"Der König nahm ben Borhfehafter der Franzoſtſchen 
Republik, Perignon, der am zoften April mit vielen 
Seyerlichkeiten feine Antritts; Audtenz zu Aranjuez hat⸗ 
te, überaus günftig auf, und befchenfte ihn mit einem 
koſtbaren befpannten Wagen und zwey fchönen Reutpfer⸗ 

den. Die Freundfchaft Spaniens und Frankreichs, dei 
ten vortheilhafte oder nachtheilige Folgen für den Hof 
von Madrit die Zeit lehren muß, gieng ſo weit, daß 

eine Anzahl Spanier bey der Franzoͤſiſchen ** he 
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Statten diente, und deren Stärke vermehr, und daß 
faft die ganze Reuterey bey eben diefer Armee Spaniſche 

‚ Pferde hatte. | | 
Auch die mit Frankreich verbundne Baͤtaviſche Re: 
— wollte nun, mit der Kroͤne Spanien in genauere 
erbindungen treten, und hatte hit Bewilligung ders 


fund eines Handels; Tractats mit Spanlen bevollmaͤch⸗ 


tigt war, — | SERIE: 
- = Da Spanien fich fo aufdie Seite der Feinde Groß: 
brittanniens neigte und fi mit ihnen vereinigte, nat 
die Dauer des Friedens zwilchen Spanien und England 
hoͤchſt unficher. Diefe Unſicherheit flieg bis zur Wahr: 
ſcheinlichkeit eines nahen Kriegs, Indem die Spaniſchen 
Ruͤſtungen zu Lande, und zur Ste mit großem Efifer 
- Fortgefegt wurden. Bey der Land: Armee traf man viele 
neue Beranftältungen, und 22 zu Araijuez verſammelte 
Generale berathſchlagten fich über die Ausführung der 
‚neuen Plane, Die. Recrutirungen und Truppen: Aus 
hebungen dauerten mit großer Thaͤtigkeit fort, und man 
glaubte, balb die zur Vermehrung der Kriegsmacht Bei 
„ Rimmten 60,000 Mann beyfanımen zu haben. Auch die 
See Ruͤſtungen hatten den fchnellften Fortgang. Faſt 
; ale brauchbaren Kriegsſchiffe würden In Teegelfertigen 
+, Stand geiegt, und in allen Haͤfen wurden Seefoldäten 
and Matrofen geworben. Noch iinmer wurden viele 
Land-Truppen in Cadir enger, und das in ber Naͤ⸗ 
+. he won Gibraltar bey St: Rochus aufgefchlagne Lager 
+. wurde mit anfehnlichen neuen Truppen:Corps verſtaͤrkt. 
Dan betrich mit Anftrengungen in ben 3-Sec;Depatter 
« ments, Cadir, Ferof, und Carthagena, die Bemannung 
einer Flotte von 12 Linienſchiffen und mehrern Fregat— 
ten, die nach der Havana) gehen ſollte. Die Flotte 
des Admirals Solano, die nebſt det Franzoͤſiſchen, no 
im Haſen zu Cadix lag, war durd) die Englifche Escadre, 

; welche in den Gewäßern vor Cadix kreuzte, nüzujeegeln 
verhindert worden, und wärtete auf weiterr 


‚ felben, den Miniſter Aubert erndnht, der zur Abſchlieſ⸗ 
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Zudeßen der Höf von Maͤdrit im Begriffe war 
ſelbſt einen neuen Krieg mit England zu fuͤhren, und ſo 
ſtarke Ruͤſtungen veranjiältete, ſuchte er durch feine Vers 
mittlung andere Rriegführende Mächte mit Frankreich 
auszuſoͤhnen, und beſonders einen Defterreichijchen Frier 
den zu bewürfen. Der Graf Campb d’Alange, der ald 
Spaniſcher Ambafadenr nah Wien abgegangen war, 
° hatte inegeheith, wie wir naͤch zuverlaͤßigen Berichte 
verſichern Eönnen, den Auftrag, über einen Frieden zu 
negdciiren, Es wäre allerdings ein merkwuͤrdiges Vers 
dienſt fir ven Friedens:Fürften, in Europa den Frieden 
herzuſteilen. —— ** 
J Man ſah in Spanien einer neuen und großen Ver⸗ 
aͤnderung in der geiſtlichen Verfaßung entgegen, die * 
Wohle des Landes ſehr zutraͤglich ſeyn, und den Reich— 
thum deßelben ur vieles vermehren Eönnte. Es wurde 
eine Bulle des Pabftes erwaͤrtet, vermöge welcher in 
. jeder Stadt. und in jedein Flecken nur ein Klofter von 

-. einem Drden feyn duͤrſte. So würden fehr viele Rüde 
ſter eingehen, und viele liegende Gründe und Fonds beßer 


fuͤr den Staat benutzt werden. 


Außer der zu Cadix angekommenen reichen Silber⸗ 
Flotte, find ſeitdem wieder mehrere Schiffe mit koſtba— 
ven Schäßen aus America in den Spanifchen Säfen eins 
‚. gelaufen, Und. man erwartete noch ‚mehrere. Daher je 
ner Engländer wohl Urfache hätte, zu wetten, daß &panien 
wenigſtens binnen zwey Monaten noch feinen Krieg An 
- England erklären würde. mr a 
| BE bolland. Be 2 
- + Summer inehe- nähert ſich die Regiernngs : Verfaf: 
. fung von Holland der gegenwärtigen Franzöfitchen, und 
man legt bey ben Borbereitungen zu einer neuen Con— 
ſtitution das jetzige Syſtem von Frankreich zum run: 
de. Ariſtokratie der Machthaber iſt mie Durst am Ruder 
Ze | Ä | der 


J 
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der Regierung, und ſucht fich an demfelben unter demas 

kratiſchem Scheine zu erhalten. - 3 
Sehr wahr iftes, das die bisherige Verſaßung bet 
»ereinigten Provinzen, für das .gefammte Wohl fehler, 
haft geweien. Kin Mitglied des National: Conventg, 
Schimmelpenninck, tadelte mit Recht jene Conftiturton, 
die auf das Foͤderaliſtiſche Syſtem gebaut ivar, welches 
ſtets uͤbel zuſammengeſetzt und gelaͤhmt iſt, und ſich ſelbſt 
‚ immer, bey der ohnehin ſchon langſamen Ausführung ſeit 
ner Entſchluͤße, im Wege ſteht. Er beklagte die uns 
gluͤcklichen Folgen diefer politiſchen Machine , Die den 
vereinigten Provinzen fo nachtheilig geweſen; Aber er 
gieng auf der andern Seit? zu weit, wenn er behaup⸗ 
tete, nie habe Holland eine eigentliche Conftitution ges 


dt. 
Indeßen fuchten die Partheyen und die Reglerungẽ⸗ 
männer die Grenzen ihrer Macht gu erweitern, und ats 
beiteten zum Theil gegen einander. Der Convent ftrebte 
nad) mehrerer Gewalt, Einige Mitglieder deßelben Katz 
ten vorgefchlagen, DAB der Nativnal;Convent berechtigt 
werden follte, gänzlich über die Finanzen der Republit, 
bie Erhebung und Anwendung der Auflagen, und über 
die bewafnete Bürgerfchaft frey zu verfügen und zu ver⸗ 
‚dednen. Nach fangen und heftigen Berachfihlagungen, 
und Discufionen , wurde die Entſcheidung diefer fo inf 
ferit wichtigen Frage auf eine unbeſtimmte Zeit aufge 
ſchoben, ſedoch nicht völlig verworfen — · | 
Die Pro vinzial⸗VBerwaltungen ver fieben Provinzen 
hatten vom Convent den Titel, Soͤchſtconſtituirte 
Gewalten, erhalten ,. und machten gieichfalls Verſuche 
ihr Anſehn zu vergroͤßern. Um einen zoo Macht 
zu geben, ließen fie Sranzöfiiche Truppen, zur Daͤmpfung 
der Unruhen, nach Amſterdam marſchiren. Vergebenẽ 
weigerten fich die Bürger daſelbſt, ihre Droͤhungen wur⸗ 
den nicht gehört, ihre wiederholten Anſuchungen abge⸗ 
wieſen. Ein Huſaren⸗ Corps und ein rg 
we " 14 
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terie rückte in die Stadt, ohne daß ſich ſemand ihnen zu 


widerſetzen, oder den Einzug zu verwehren wagte, Ein 


neuer Beweis, daß wenn die Regierung die Mittel, die 
ſie in Haͤnden hat, anwenden will, die unruhigen Be: 
wegungen des Volks leicht geſtillt werden koͤnnen. Hier⸗ 
auf erhielten die aufruͤhreriſchen Kanoniere und diejeni⸗ 
gen von. ber bewafneten Buͤrgerſchaft zu Fuß und zu 
; Pferde, die die Exteße der Artilleriften unterftügt hat: 
„ ten hatten, Befehl, ſich weder bewafnet noch in Unis 
, Form öffentlich auf der Straße zu zeigen, und verſchie⸗ 
" dene derfelsen wurden fogär gefangen genommen, &o , 
wurde in Amſterdam durch militairifche Gewalt die Rus 
y be wiederhergeftellt. 
Das Finanz⸗Weſen Def Republik war immerſort in 
einer fö großen Verwirrung daß man feinen Ausweg 
ſahe. Die Provinz KHolländ, die vermoͤge einer Publi⸗ 


ı kation der Provinzial:VBerfammlung, ju den 66 Mil, ᷣ 


Sild. bie die geſammte Republik in dieſem Jahr fuͤr die 
Land⸗uud Seemacht, die Kriegskoſten, und zur Bezah⸗ 
lung der an Frankreich ſchuldigen Summe, brauchte, 
39% Mill. Gld. beytragen ſollte, hatte nur 53 Mill. ab⸗ 
getragen, und mußte noch 19 Mill. für die innern Auss 
gaben der Provinz, im allem alfo 53 Mill. Gld. her⸗ 
beyfchaffen, die nur durch eine beſtimmte Contribution 
erlegt werden Eonhten. Man nahm allſo aus Geldman⸗ 
gel zu Schuld: Scheinen (Äecepigen) feine Zuflucht, des 
ten für 12 Mil. Gid. in Zetteln von 30 bis 1000 Bild. 
eirenlirten, und die nach ihrem voſſem Werth curfiren 
und bei) Erlegung der Contribution wieder angenommen 
werden, inzwiſchen äber 5 Procent Zinfen tragen follten. 
— Der Haß gegen die Oraniſch geſinnte Parchey gieng 
fo weit, daß man wiederhoft vorfehlug, diefe erforderte. 

' hen 6o Mill. Gulden hur von den Anhängern dieſer 
Parthey, und.den vorherigen Kegierungs: Mitgliedern 

\erfegenzu lagen. Wuͤrklich ergrif die Provinz Utrecht 
dieſen ſo aͤußerſt ungerechten Entſchluß, aber der Fran⸗ 
Polit. Jour. Jun. 1796. 2 zu zöfifche 
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Wdãſche Miniſter Noel proteſtirte dagegen und bezog ſich 
auf die einmal — Capitulation, deren GSuͤltig— 
keit die Provinz trecht hingegen leugnete, und ſich uber 
den Minigter.beflagte, worauf zur Unterfuchung dieler 
Sache eine Commißion niedergelegt murde. — — 
Ley dielem großen Beidmangel dachte man auf Er⸗ 
fparungen, die aber auf Koſten der Religion and der Mo— 
valität gemacht wurden. Die Repraͤſentanten der Pro: 
ving Utrecht befchloßen, daß nad) Berlauf von 4 Monas 
ten Fein Profefipr der Theologie, Eein Prediger, oder 
fonfiger geiftlicher Beamter fernerhin aus der Landes 
Cafe befoldet werden follte. Durch einen ähnlichen Bes 
| ie wurden alle Güter, «aus denen dergleichen Zah: 
ungen und Beneficien gettommien wurden, Zu Provin 
hiat-Sütern erklärt. Die geſammte Geiſtlichkeit ber 
Provinz proteſtirte dagegen, ihe Anfuchen wurde an 
- tine Commißion verwiefen. So fing man in Holland 
an aud) in diefer Art die Sranzöfifche Revolution nach⸗ 
zuahmen. — BIER: nt 
“Da nicht nur unter, den Mitgliedern der Regie— 
ring und im Convent Uneinigkeit herrfchte, fondern über 
die ganze batavifche Nation bis auf den gemeinen Mann 
ein allgemeines Mitvergnügen und ein durchgängiger 
eift der Unzufriedenheit und der Unruhe verbreitet war; 
0 fonnte die allgemeine Bürgerbemafnung von feinem 
tüeklichen Fortgange ſeyn. Mur in einigen Städten 
atte fie einigen Erfolg, in den größten Städten abet 
eigten die Bürger, und auf dem Lande die Landleute 
nicht den geringften Eifer; der Aufruf zur Bertheidis 
dung des DVaterlandes machte keinen Eindrud, 
AAuch die regulären Truppen, die an der Weſtphaͤ— 
üſchen Grenze ein Lager beziehen follten, welches bereits 
Zufgeſchlagen wurde, waren noch nicht im Stande aufı 
zubrechen. Mehrere Umftände hinderten ihre Mobil 
machung, die der Convent fo geſchwind beichlogen hatte. 
Um die mismüthigen Soldaten zu ermuntern, mfrde 
ZJoch ferner ihr Soid höht "Act 
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Micht minder ungluͤcklich und traurig ‚ wie der ins 
nerliche Zuſtand, waren die auswärtigen Verhältnife . 
‘der Batavifchen Republik. Die wichtigen beyden Hols 
laͤndiſchen Colonien Demeräry , und Eßequebo, des 
ven Bewohner um Brittifchen Schutz angeſucht hatten, 
wurden von den Englaͤndern eingenommen. Die ander— 
weitigen Länder: und Handels-Verluſte Hollands find 
bekannt. Noch kuͤrzlich empoͤrte ſich das Schifs-Volk 
auf einer ſchoͤnen Fregatte von 36 Kanonen, nahm die 

Officiere gefangen, und ſeegelte nach einem Lugliſchen 


Hafen. 
Teutſchland. | 
Der Anfang des Junius-Monats gab daßelbe trans 
tige Schaufpiel, welches man im vorigen Detober geſehn 
hatte, in den naͤmlichen Gegenden an dem Rhein, an 
der Lahn und dem Mayn. Tauſende von Menſchen von 
allen Ständen, Gefchlecht, und Alterflüchteten vor den 
einbrechenden Franzoͤſiſchen Schaaren. Banze Dörfer 
wurden entudlfert, und die ungluͤcklichen Landleute ver; 
ließen voll Traurigkeit ihre friediihen Wohnungen und 
ihre begruͤnten Aecker. Die armen Bewohner jeneb 
Begenden, die im vorigen Kerbfte zur Verrheidigung 
ihrer Haabe die Waffen ergröffen hatten, fürchteten die 
Machſucht der Franzo’en, und fuchten diefer zu entflichn. 
Eine unbefchreibliche Menge Wagen, voller Ungluͤcklicher, 
die aus ben Gegenden von Nakau, Diez, Neuwied u.f.f. 
Samen, gieng täglich durch Frankfurt, und die benachs 
barten Derter, und ihnen folgten viele Geraͤthſchaften, 
die man zu retten bemüht war. Allenthalben berrichte 
die größte Beftürzung und Mitleid gegen dirfe Unaluͤck⸗ 
lichen, deren traurtges Loos zu erleichtern man nicht im 
- Stande war. Die Furcht und das Schrecken, das ſich 
aud in Frankfurt verbreitet hatte, welches von Flüchts 
lingen hohen und niedern Standes erfüllt war, vertins 
gertefich jedoch. da man vondem herannahenden Schutze 
der Oeſterreicher Nachricht — 
| © $ Mir 
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Wie das Betragen der Franzofen inden Segenben 
in denen fie vorruͤckten, war, vb fie mit mehr Meenſo— 
lichkeit ihr Waffengluͤck nutzten, wußte man bisher uod 
nicht mit Gewißheit. In den Dertern, wo fie abe 
ſchon vorher flanden, jenfeits des Rheins, war das Elend 
der Einwohner noch eben fo groß, die Contriburionen 
waren unerfhwinglich, und die Verwuͤſtungen ſelbſt durd 
Abmähen der noch unreifen Saaten, mannichfaltig und 
ſchrecklich. | 
Die Bewohner des Noͤrdlichen Teutſchlands konn 
ten ihre unglücklichen teutſchen Brüder um fo mehr be 
mitleiden, ta fie ſelbſt vor ähnlichen Schreckens : Se 
nen gefichert werden ſollten. Die zu ihrer Vertheidi 
gung beftimmte Obfervations;Armee follte, nach wieder: 
hohlten Berichten, vom regierenden Herzoge von Braun 
fchweig commandirt werden. . Schön haften die dayı 
\befehligten Korps (wie in dem Kapitel von Preußen er⸗ 
zehlt if) ihre bisherige Stand; Quartiere verlagen , und 
fiengen an fich der Weſer zu nähern. Minden murde 
zum Haupt-Quartier beftimmt. In Osnabrück und der 
daſigen Gegenden wurden Magazine angelegt, und die 
Landftände von Osnabruͤck verfatnmelten ſich, um über 
dieſe Segenftände Bejchlüffe zu ſaßen. | | 
Unterdeßen ergieng ein Convocations: Schreiben 
des Könige von Preugen und des Herzogs von Braun 
ſchweig zu einem Kreis:Convente des Miederjächfiichen 
Kreiſes in Hildesheim, in dem der König feine Abſich 
die noͤrdlichen Mitftände.desteutfihen Reichs zu fdynien, 
In fo fern fie ihrer Seits feiner gemeisnügigen Abfidt 
entgegen kaͤmen, zu erkennen gab, nnd erklärte, daß er 
deshaib mit der Sranzöflihen Hegierung ;über. eine neu⸗ 
fihere Neutralikaͤts⸗Linie atech ende babe, zu deren 
deßerer Behauptung er, (der König) der. Churfürft-van 
Hannover, und ber Herzeg von Braunſchweig ein be 
traͤchtliches Korps d' Armee hätten vorruͤcken laßen. E⸗ 
ſey hierbey aber, hieß es ferner darin, eine vn 


8 


(ie nothwendige — daß die Verpflegung die⸗ 
fer Truppen von den Ständen übernommen werde, die 
dadurd) gefhüst würden, und daß fie hierzy nad) ihren 
Kräften verhältnißmäßig beytruͤgen. Da aber dieſe 
Veranftaltung ſchleunig getroffen werde müßte, fo ſey 
es erforderlich, dag fammtliche Stände des Niederſaͤch— 
fiſchen Kreifes, und auch andre innerhalb der Neutralis 
taͤts⸗Linie belegene Stände in einer gemeinfchaftlichen 
außerorbentlichen Zufammenfunft diefe Gegeuflände res 

nlirten, Die Zufammenfunft wurde auf dem 20ſten 
anne zu Hildesheim, von bem Könige von Preußen, 
und dem Herzoge von Braunſchweig, als Kreisausjchreis 
benden Fürften des Niederfächfifchen Kreiſes, beftimmt, 

Die übrigen Merkwürdigkeiten Teutſchlands, ſo⸗ 
wohl auf dem Reichs-Tage zu Regensburg, als in ver⸗ 
ſchiednen Ländern, ſind in den Briefen, und andern Ar⸗ 
tikeln, bemerkt, und erzehlt worden. 

reußen. 

In Beziehung auf den obigen Brief von Berlin, 
eyzehlen wir hier nur die anderweitigen hiſtoriſchen Merks 
würdigfeiten von Preußen, 

Mir haben ſchon bey mehrern Gelegenheiten die 
neuen Einrichtungen und die mwohlthätige Wirkſamkeit 
der Preußiſchen Regterung in den neuerworbnen Preufs 
fiihen Provinzen bemerkt. Ein neuer Beweis hiervon 
ifkein, bisher dort nicht üblich geswefener, neu befohlner 
Landfriede; unter dem Titels Publicandum , gegen 
alte Privat; Gewalt und eigenmächtige Selbft : Hulfe; 
in welchem die Gewalthaͤtigkeit des ſogenannten Fauſt⸗ 
rechts von Einreiten in die Guͤter und Grundſtuͤcke, auf 
die man Anſpruͤche zu haben glaubt, die bewafnete Beſitz⸗ 
Ergreifungen, Pfändungen und thärliche Retorſionen 
bey wirklicher oder vermeintlicher Kraͤnkung an Eigen: 
thum, Ehre, ober andern Rechten, und überhaupt alle 
Arten ſchneller Selbſt-Rache und Selbſt⸗Huͤlfe, ver boten 
Beim Man erfieht hieraus, in Polen bisher noch 
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dergleichen gewaltthätige Handlungen üblich gemefen; 
daß man in der Sultur dafelbſt um viele Jahrhunderte 
zurück war, und das Figenthum und perfönlihe Sicher; 
heit, wegen jener Roheit, der man ſchon im 13ten Jahr—⸗ 
hunderte in Teutſchland Einhait zu thun bemüht war, 
ohne Schuß der Geſetze war. = F | 
Die neue Preußische Regierung arbeitete Daran, 
diefe Provinzen und ihre Verſaßung ganz auf den Fuß 
der andern Preupifchen Staaten zu organifiren. Die, 
bisherige Sud; Preufifch:Piockiiche Kriegs: und Domais 
nen: Rammer kam von Piod nah Warſchau, und Die bey 
dem Magütrat und der Policey in Warſchau angeftellten 
Perfonen erhielten ihre wirfiiche Beftallung Im fit; 
thauen folltezu Bialyſtock eine befondere Kreis: Direction, 
die aus einem Director und I2 Mitgliedern beftehen follte, 
uyd eben dafelbfk auch zwey hohe Landes : Collegien, eine 
Kammer und eine Regierung errichtet werden. 

Es fcheint daß die Huldigung der Provinzen, mel: 
ha (wie wir ſchon im vorigen Monaͤtsſtuͤcke S. 552 ange⸗ 
zeigt haben), am 6ten Julius vor ſich gehenfollte, und nun 
auch unter KRönialicher Autorität auf.diefen Tag ſeſtgeſetzt 
ft, (wozu auch bereit dev Graf von Hoym am 12ten Jus 
nins von Breslau abreifete,) zur Sicherheit und Beruhi⸗ 
gung der Sinmohner, in Hinſicht auf die neuerlichſt ent⸗ 
derkte Conſpiration, von der im, obigen Briefe von Bet— 
fin mehreres erwaͤhnt iſt, beſchleunigt worden — — — ˖ 

Das Eirenlare, in welchem die Einwohner zur Lei⸗ 
fung des Erbhuldigungs⸗ Eides: auf dem. Königlichen 
Schioße zu Warfhau eingeladen werden , bezieht fid 
auf ein älteres Patent, welches die B eſitznahme der neuer⸗ 
fich acquirirten Polniſchen Provinzen betrift, und ſchon 
unterm 26ſten December 1795 gegeben, jetzt aber erſt 
bekannt gemacht worden. Der König bevollmächtigt 
darinnen.den geheimen Staats: Minifter , Grafen von 
Hoym, zur Einnahme der Huldigung in feinem Namen, 
zu Warſchan, von den Bajallen und. Unterthanen der Weis 

ar r — wodſchaſt 
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medfchaft Krakau und der dazu gehörigen Diftricte, und 
2 Staats: Wiinifter, Frepheren von & chrörter, zur Eins“ 

ahme derſelben zu Gumbinnen in Preußfiſch-Litihauen, 
Br den Bafallen und Unterthanen in den, am linfen Ufer 
8 c Memel gelegenen Kreifen, Samogitien, Kauen, 
Prenn, Nerez, Grotno, und allen übrigen zur Woi: 
wodichaft Trock gehörigen, am linken Ufer der Memel 
gelegenen Dijtricten, 

Sn eben dieſem Patente mird die Grenz⸗¶ inie 
der auf ewige Zeiten zu dem Preufifchen Scepter ge, 
ve neuerworbnen Länder aufs genauefte beſtimmt. 

ie fingt da an, wo ber. Fluß Sola zwifchen Gorzow 
und Sromire in die Meichfel falle ; in diagonaler Rich⸗ 
tung über Krzeszowice; und von dort neben den Staͤd⸗ 
ten Dfala und Michnow auf Czarnowice an der Pilica. 
- Mit diefer lauft fie fort bis zu ihrem Einfall in die 
Weichſel, vereinigt ſich mit diefem Fluß, und verfolge 
denfelben bis zur Stadt Swydry, am Kluße gleiches 
Namens, von welchem Orte an fie ſich rechte ab in gra— 
der Finie zum Vereinigungs:Puncte des Bug: und Na: 
rew Stroms wendet; alfdann den, Bug binquf durch 
die Dalatinate Mafovien und Podlachien bis an das Pas 
fatinat Brzefe und Nomwogrod nad) dem Fluße Meniel‘, 
ber Stadt Grodno gegen über, und mit demfelben > 
anden Ort, wo er lichin Oftvreufien ergießt, fortgeht. — 

: Mad) diefen Beflimmungen fiengen die Grenz: Bei 
rihtigungen zwifhen Preußen und Rußland mit vieler 
Feperlichkeit bey Srodno an, nnd wurden mit Thaͤtig⸗ 
keit fortgeſetzt. | 
Der patristifche Schuß, welchen det König von 
Preußen dem. nördlichen Theile Teutfchlande zu gewaͤh⸗ 
ren, befihlofien hatte, ift durch die erfolgte Ordre, daß 
alle zu dem Obſervations-Corps beſtimmte Truppen am 
' ı6ten Junius nach bem Orte ihrer Beftimmung fich in 
Marſch ſetzen follen,, in vollkommne Wirkung gefröten. 
Der König ren defand ſich ſeit dem ı8ten Sjunius zu 
— 84 "Char 
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Charlottenburg , wie fhen im obigen Briefe aus Ber⸗ 
fin vorher angezeigt war. 
” . Rußland. | 

Indeß in einem großen Theile von Europa, untet 
den Verwuͤſtungen de Kriegs, über die Negierungsfors 
men, und befonders über den Vorzug der Monarchiſchen 
oder Demafratifchen, geflvitten wurde, gab Rußland 
den Äberzeugendften Beweis von der Ruhe der Ordnung, 
und den Wirkungen der Monarchiſchen Regierungsfgrm, 
Welchen Unterfchied bemerkt der unpartheyiiche Beob⸗ 
achter zwilchen den Bewohnern Rußlands und den fos 
genannten freuen Franzofen ! 5 
Allenthaiben genoßen die Einwohner in den Rußi⸗ 
fhen Staaten eine ungelörte Sicherheit ihrer Wohl⸗ 
fart, welche nur in den ehmgls Polnifchen Provinzen 
yon Republicanisch: unruhigen Köpfen bedroht wurde, 
Allein. die Wachfamfeit der Rußiſchen Regierung ents 
deckte bald die Compfotte, und es wurden zu Grodno, 
and anderwärts die Hauptanftifter in Verhaft genom—⸗ 


men, ® | 
Die Siege der Rußiſchen Waffen an der Perfiichen 
Grenze, von denen manjedoch nur mangelhafte Berichte 
erhält, und befouders die Eroberung der wichtigen Fe⸗ 
ſtung Derbent am Caspiſchen Miesre, hatten die eus 
wuͤnſchte Folge, daß der Fuͤrſt von Georgien, Heraclius, 
fein Reich wieder in Beſitz uehmen konnte. Der Pers 
fifche Sophi, Muhamer Chan, fah ſich genoͤthigt nach 

erfien zurück zu eilen, doch verheerte er vorher Geort 
gien, und plünderte die Hauptſtadt Fiflie. 
| Zu einem Tuͤrken⸗Kriege iſt Rußland gefaßt, und 
gerüftet, aber eben diefe Bereitſchaſt, und die Siege, 
roelche die Rufen, und deren Freund , der Gegner ded 
Perſiſchen Sophi, in Perfien, am Caspiſchen Meere ges 
- ponnen haben, machen den Türfifchen Divan hedachtſam. 
Die Angelegenheiten mie Schroeder find uoch im 
‚ker Unterhandiung, und eg iſt bie jch!, a” 
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fes.fihreiben, noch nicht gewiß, ob der König von Schwe⸗ 
den die Einladung der Kaiſerin, in St. Petersburg jels 
nen Beſuch abzulegen, wegen Ahhaltungen in feinem 
Heiche, wird erfüllen Ednnen. — 
Auch für die Wiſſenſchaften und deren Flor trug die 
Beſchuͤtzerin derfelben, Catharina, von neuem Sorge, 
‚und, mitten unter andern Regierungs:Sefchäften,, ver; 
grönete fie, in der Podoliſchen Stadt Kaminiec, zum 
Defben der vielen Griechiſchen Glaubens-Genoßen in 
den, ihr meyerlich zugefallnen, Polniſchen ‘Provinzen, 
eine. neue Academie zu errichten, zu deren erſten vors 
Läufigen Fonds 15 Millionen Polnifcher Gulden. (der 

Bulden zu 4 Ggr.) angerwielen wurden, . 
| | CTuͤrkey. — | 
Man hat in Eunftartinvpel mit der Öffentlichen Au⸗ 
bienz des Franzoͤſiſchen Ambagadeurs fo ungewöhnlich ges , 
eift, dag man. nicht einmal die Anfunft der Geſchenke ab; 
wartete, welche bisher einer ſalchen Audienz immer vors 
hergehn mußten, Am: 26ften April hatte der Bürger 
erninac, als Ambaßadeur der Sranzöfifchen Republik, 
feine Audienz bey dem Großherrn mit vielen Seyerlichkets 
ten. Eine andre ganz neue Merkwuͤrdigkeit bey dieſer 

Audienz war, daf die Franzoͤſiſchen Truppen, bie aufden _ 
beyden Franzöfifchen Fregatten im Hafen eingefchift was - 
ven, völlig hewafnet den Ambaßadeur bis in den zweyten 
jofdes Serails begleiteten, und dafelbft, nachbem fie 
ch in Reihe und lied geftelle hatten, dem Groß: Bezien 
die militairiſchen Ehrenbezeigungen erwieſen. Diefe merk 
wuͤrdige, nach nie im Serailgefehene, Scene ſetzte jedoch 
nicht nur die Imanns, fondern auch alle Muſelmaͤnner in 
Erftaunen und Unmillen. Die fremden Minifter bezeigten 
ebenfalls öffentlich Daräher ihr Miifvergnügen, beſonders 
aber gab der Rußiſche Miniſter feine Unzufriedenheit laut 
zu erkennen. Auch außerdem war diefe Aubienz dutch viele 
andre Denfwärbdigfeiten und Umfkände ausgezeichnet, 
welche ein Intereße auffich Jiehen, und von denen wir uns 
. | zu ſern 


fern — — eine — Beſchreibung 
mittheilen werden. 

Seit der Ankunft dieſes Ambaßadeurs wurden die ſchon 
zuvor, zwiſchen der Piorte und Frankreich, geknuͤpften 
Verbindungen immer enger, und täglich fah man nun Bus 
wife diefer wachſenden Freundichaft. Schon harte die 
Pforte von Franfreidy mehrere geſchickte Officiere, zur 
Bildung der Truppen erhalten, und man erwartete noch 

eine große Menge Ingenieur-Officiere, die nebft dem 
neuen Franzoͤſiſchen Minifter Aubert Duͤbayet, in furzem 
anfommen joliten. Der Perſiſche Sophi, der im mer noch 
mit der Pforte in einem freundſchaftlichen Verhaͤltniße 
ſtand, und ſich ſchon mehrerer dieſer Officiere mit gutem 
Erfolge gegen die Rußen bedient hatte, erſuchte dieſe, 
ihm ferner welche zuzuſchicken. Die Pforte follte eben; 
falls von Scanfreih , aus Marfeille, Kriegs: Munition 
und 100,009 Klinten erhalten, deren Fieferung Franjds 
ſiſche Kaufleute beſorgten, und zu deren Ueberbringung 
ſchon ein Tuͤrkiſches Schif nach Marſeille geſeegelt war. 
Oh ageachtet dieſer Eriegerifchen Anſtalten, dieſer 
Verbindungen mit den Feinden Ruflands, hatte man 
Ausfihten zur Erhaltung des Äriedens zwiſchen der 
forte und Rußland. Der Srofherr felbit wurde auf 
ſeinem Divan bedroht. Bis nach Confantinopel hatte 
die Propaganda ihr Gift verbreitet und fuchte dort Scer 
ven ber Anarchie zu bewirken. Man hatte cin Com: 
plott entdeckt, in welchem viele der Maͤchtigſten und 
Vornehmſten im ganzen Reiche verwickelt waren, und 
deßen Abſicht die Enthronung des Sultans war. Man 
ſtreute gegen dieſen Prinzen allerley Schmaͤhſchriften aus, 
man fuchte das Volk gegen ihn zu erbittern,, und be: 
fchuldigte ihn der Muthloſi gkeit, und andrer Fehler und 
Schwächen. Es wurde sin Seit des Aufruhrs in Conı 
ftantinopel erregt, und im ganzen Osmanniſchen Reiche 
herrfchte eine durch geheime Agenten verurfachte, Gähs 
rung und Unzufriedenheit. Um den en berfelhen 
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zu verhindern, war das fon vormale im. Journale 
erwähnte ftarke Korps d' Armce bey Adrianopel verſam— 
melt, zu welchem aud) aus Syrien, und Trebifonde 
Sguppen fießen. Der Befehlshaber diefer Truppen, 
Air, Pajcha rechtfertigte das in ihm gefeßte Zutrauenl, 


ſchlug und zerſtreuete allenthalben die aufruͤhreriſchen 


Schaaren, ſchickte täglich viele Koͤpfe der Anführer nach 
Conſtantinopel, und verbreitete eine Furcht um ſich her, 
weiche die Ruhe des Meichs zu ſichern ſchien. 
| talien. 
Die Plane der Franzoͤſtſchen Directoren, welche wie 


oben ©. 582, gefchilderr haben, fcheiterten an den Klippen . 


des Italieniſchen National⸗Charakters. Von jcher was 

en die Italiener gegen die Sranzofen (mit Ausnahme der 
— die immer halbe Franzoſen waren), wie die 
Geſchichte beweißt, in einer nationalen Antipathie. Dieſe 
wurde durch die neuen Franzoͤſiſchen Lehren, denen die 


neuen Contributionen feine Empfehlung gaben, bie zujes _ 


ner Empörung erhöht, wovon in dem obigen Kapitel von 
Stalien erzehlt worden. Obgleich diefe Empoͤrung mit 
Waffengewalt befiegt wurde, fo blieben doch, nicht allein 
inden Städten viele Mifvergnügte bereit, in jebem guͤn⸗ 
ſtigen Momente wieder zu inſurgiren, ſondern in den Ge⸗ 
genden von Lodi bis Cremona ſtanden noch über 30000 
bewaftete Einwohner in verſchiednen Poſitionen, und 
bedrohten die Franzoſen. Auch im Genueſiſchen, bey 
Novi, erfolgte ein Auſſtand gegen bie Franzoſen, welche da— 
ſelbſt Contributionen ausſchrieben. Zehn Dörfer ergrif— 
fen.die Waffen, und jagten alle Franzoſen aus ihren Dis 
firicten hinweg. 


Solche Ereigniße machten die Proclamationen des 


Buonaparte, nach Rom zu marſchiren, und dort die alte 
Remiſche Republik wieder zu erſchaffen, vergeblich. Sie 
hielten die kuͤhnen neuen Gallier ab, ſich in den Kirchen—⸗ 
ſtaat zu wagen, und machten die Gewalthaber geneigt, 
uͤber einen Trastat mit. dem Pabſte, zu unterhandeln, wo⸗ 

von 


=» 
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von man, bie anjegt, nichts zuverkäßiges weiß. Den Zets 


i tungsgerüchten fleht man das bloß muthmaßfliche zu ſehr 


pr: 


an, im davon in bet Geſchichte Gebrauch machen zu koͤn⸗ 


nen. 
Eben fo ungewiß iſt noch, bis jetzt, außer den oben 
angeführten Tractaten mit Piemont, Modena, und Dar; 
ma, ber Ausgang der Franzsfifchen Unterhandfungen in 
Stalien. Die Franzoſen brandfchagten die Eleinen Ita— 
ltenifhen Staaten, wie chmals die Bandalen. Buonas 
arte fchicte ein Paar Millipnen Geld aus Stalien nach 
—* und mit den uͤbrigen erpreßten Geldern beſoldete 
er ſeine Soldaten, Auch viel Kaͤſe ſchickte er aus Mor 
dena, und Parma, und ſchoͤne Gemaͤlde, die er wegüeh— 
men ließ, nach Paris, um die Kunfimonumente zu erfeßen, 
die man in Frankreich zerftört, und vernichtet hatte, 
Der König von Neapel beſchloß, nach einem gehaft; 
nen großen Ötaatsrathe, zur Bertheidigung des Landes, 
außer den ſchon im marfchfertigen Stande befindlichen 
30000 Mann ſchoͤner Truppen, noch ein Corps von 40000 
Mann freywilligen Truppen zu errichten, Es wurde in. 
diefer Abfiche ein maerfmürdiges Circulare am 18 Mai an 
die Biſchoͤfe, Prälaten, und alle Orts⸗Ohrigkeiten erlaßen, 
in welchem die Worte fanden: “Ich ſelbſt, (der König) 
werde das erfte Beyſpiel von Eifer und Muth geben. Ih 
werde mich an die Spitze meiner geliehten Unterthanen 
ſtellen, und für das allgemeine Wohl fechten. „ Der - 
chluß diefes Circulare beftand in folgenden Worten 
4Ich werde auch, imFalle der Norh, und menn es rathſam 
feyn ſollte, mit dem Feinde unterhandeln , wenn er die" 
Haͤnde dazu. bieten follte, aber nur mit den Waffen in’ 
der Hand, und ohne ung ein Geſetz vorjchreiben ‚zu lafs 
ien, welches er jo vielen, indem er die Schwäche, und: 


. Furcht feine» Gegner benugte, yorgefchrieben hat, ,, 


Bald nach der. Erlaßung diefer Proclamation fahe' 
man die Kaiſerſichen Truppen, ſich bis nach Tyrol zurck 


aichn, und fa wurde eine Unserhandläng durch einen Ab⸗ 


gejandten 


| “IX Ztalien. 64 
geſandten eingeleitet. Der Eeſolg iſt zart ſchon in den 


Zeitungen zu leſen, und dieſen Gerüchten zufolge ſollte 


der König von. Neapel zo Millioͤnen für die Ruhe ſei— 
nes Landes an die Srangufen bezahlen. Wir haben aber 


Urfachen, zu glauben, daß diefe Nachrichten noch zu vor⸗ 


eilig find. EEE TR ar 
Die Republik Venedig befand ſich in einem Ge: 


bränge, Die Kaifktlichen Truppen hatten den Durch: . 


marfch duch das Venetianifche Gebiet nach Tyrol ge⸗ 
nommen, und die Eleine Feftung Peſchiera beſetzt. Sie 
verließen fie, und darauf beſetzten fie die Franzofen: 
Diefe zogen auch mit einem Eorps von 12060 Mann 
in Verona ein, und verficherten fich dafelbft des Ueber: 
gangs über die Etſch. Die Einwohner des Venetiani— 
fchen Gebiets Gezeigten ihren Unwillen über diefe Ges 
maltthätigkeiten in einem neutralen Lande, ſehr lebhaft, 


Sie bewafneten fi) faft altenshalben, und drohten mit 


Anfällen auf die Franzofen. Der Senat hielt mehrere 


geheime Berathſchlagungen, deren Reſultat eine Zus = 
fammenziehung der Venetianiſchen Landmacht war, die 


- fid) bey Verona verfammelte.: - | 

Die Franzöfiiche Eroberungs-Armee in Italien 
hatte, feit dem, 10ten April bis ıflen Juniüs, 26 Ge⸗— 
fechte und Schlachten geliefert, harte, nach einigen Bes 


richten, 28,089 Mann, nad) andern die Hälfte ihree 
Mannfchaft verioren, and hatte ein fo, weites Terrain, .- 


voller Unficherheit,, und voller Mißvergnügten, zu bes 


> 


haupten, daß fie nur in geſchwaͤchter Anzahl gegen die 


Kaiferlichen Truppen agiren Eonnte , welche dägegen tägs 
lich neue Berftärfungen, in Tyrol, wo fie ben Roveredp, 


am sten Junius, fanden, erhielten. _Diefe Umftände, 


und vielleicht andere noch unbekannte bewogen die Frans 
zofen zum fehnellen Ruͤckzuge. | 

Am tſten Junius hatte dei commandirende Gene⸗ 
ral der gefammiten Macht, fein Hauptquartier zu Des 
ſchiera, im Venetianiſchen, beym Garda Ger A am 


— 
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gten Junius mar fein Saupfquartier zu Mer 
land. Er war aflfo plößlich mit feiner Heeresriadt 
weit von Tyrol zurückgegangen. Er wollte die Feftung 
Mantua angreifen, aber feine Truppen litten durch einen 
Ausfall der Befagung am 4ten Yunius, nachdem fie 
fhon zwey Vorftädte eingenommen hatten, eine ftarfe 
‚Miederlage. Eben fo wie Mantua, vertheidigte fich die 
Citadelle von Mailand mit heroifcher Tapferkeit: 
| Frankreich. 

In einem Schreiben vom 15ten Junius, aus Pas 
ris (dem letzten Poſttage von daher bis heute) verſichert 
man uns, daß die geheime Gaͤhrung immer hoͤher ſteige, 
und die Orleanſche Parthey neue große Hofnungen hege. 
Die Zeit wird es lehren, ob dieſe Parthey nunmehro 
gluͤcklicher ſeyn wird, als bisher. Sie machte bekannt— 
lich, unter Blendwerken von Volks-Betruͤgerey, die 
Revolution, ſtiftete die Jacobiner, wurde aber durch 
die hoͤhere unſichtbare Hand, die die ganze Revolution 
Frankreichs fo wunderbar beherrſcht hat, von ihrem Ziele 
zuruͤckgeworfen, und anitatt eines Orleanſchen Koͤnigs, 
entſtand eine ariſtokratiſche Republik. Nunmehro ſucht 
diefe Parthey die Republik zu ſtuͤrzen. Aber die wirk— 
lichen Republicaner haben die Macht der Regierung in 
Haͤnden, die Armeen, und die Officiere noch auf ihrer 
Seite, und fo it der Streit fehr mißlich. | 
“u: &o fanden die Sachen am 15ten Junius. 

Sm Rathe der 500 traten damals hun die Pars 
Rai gegen einander auf, Tallien, welcher der Chef 

r Parthey war, die Robespierre fFürzte, neigte fich, 
insgeheim, nunmehro zur Orleanfchen Parthey, und 
machte visle Manoeuvres. Thibeaudeau, und andre 
naive Republicaner, widerfeßten fih ihm, und feiner 
Parthey, und fie hatten die Majorität des Raths umfo 
mehr, dadie 500 Männer mit dem Sturze der Repus 
blik ſelbſt ſtuͤrzen mußten. So wurde gegen den vers 
hafteten Drouet, deßen Schickſal im — von 
— ank⸗ 
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-anfreich beſchrieben worden, am, 12ten Junius eine 
rmliche Anklage durch eine große Stimmenmehrheit 
cretiet. Es fehlten aber 114 Deputirte, bey dieſer 
erhandlung, die damit nichts zu thun haben, und nes 
n Drouet nicht flimmen wollten. Inter diefen war, 
ach unfern Berichten, der fehr befannte Sieyes. 

Bey folchen Umftänden glaubte die Republicani— 
he Parchey mit der Gewalt, die fie noch befehligte, 
ch fichern zu muͤßen. Ein Lager von 30,000 Mann 
‚ilte zu Soißons errichtet werden; und 10,000 Mann 
‚ten eine praͤtorianiſche Leib: Wache um die 500 Mäns 


er, und.die 250 Alten, und die 5 Direstoren (die Ger 


yaltinhaber) formiren 

Ueberhaupt aber waren die Umftände der Republik 
n der-nämlichen Lage, wie die des Königs im. Stahre 
788. Jedoch gebrauchten dieRepublicaner mehr Anı 
yendung ihrer Macht, als der Schwache, betrogne Lud— 


vig der XVI. Das neue Papier:Geld der Mandate . 


- Lad 


erfor 92 Procent. Für 100 Livr. erhielt man 8 in basrım 


Selde. . Die Preife der Dinge fliegen, und fielen, nach 
em Thermometer der Umftände. Ueber Baboeufs Vers 
chwoͤrung herrſchte ein Stillfhweigen. Alles war in 
iner neuen unfichern ſchwankenden Krifle. 








Genealogiſche Anzeigen. j 
CFortgeſetzt vom März, drittes Stück des Journals. 
| : S. 315.) | 
Am 3 ıften März, zu Philippseich von der regierenden Gräfin 


su Sfenburg- Phitippseich, geborne Gräfin au Bentheim⸗Teck⸗ 
lenburg , ein junger Graf, der die Namen Carl, Ludwig, Frie⸗ 


drich, Ernſt, erhalten hat. | 


: Am z7Ren April, zu Dreöden von der Gemahlin des Prin- | 


sen Marimilian von Sachen, eine Prinzeßin, weiche die Namen 
Maria, Zerdinande, Amalie, bekommen bat. | 
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Anm ꝛ ſten April, von der regierenden Gräfin von Solms. 
Roͤdelhelm, ein juriger Ötaf, der bie Namen Brans; Friedrich, 


Carl, erhalten hat. | = 
An sten Mai, zu Meerholz von der Erbgraͤfin zu Iſenburg⸗ 


Büdingen, ein junget Graf, der in der Taufe die Namen 


Friedrich, Rudieig, Franz, Adolph, Carl, Bekömmien hät. 
Am dten Mai; zu Wallerfteiti, von der Gemahlin des re⸗ 

gierenden Fuͤrſten zu DettingemWallerftein, ein Prinz, welcher 

die Namen Cart; Anfelm, erhäteen bat. ° 
. Geftorben. er: 
Am a’ften März der regierende Reichdgraf Johann Lub⸗ 
wig zu Sayn⸗Wittgenſtein und Hohenftein, Sentor des hohen 
Haufes, im söften Jahre feines Alters/ und im 4often feiner 
Regierung. | N Ä — 
Aunm eogyſten Maͤrz · zu Buͤckeburg, die verwittwete Graͤfia 
von Nechteren + Aleloo , Juliane Louiſe, geborne Graͤfin 
von Schaumburg-Lippe, im 6sſten Jahre ihres Alters; 
Am zoſten März zu Rohrbach ben Heidelberg, die rer 
glerende Herzogin von Pfalz Bweybrüden, Maria, Wiihel 
mine, Auguſte, geborue Landgräfin von Heßen⸗Darmſtadt, 
im 3 iſten Jahre ihres Alters. | — 
. Um aten April die regierende Gräfin von Zeil⸗Murzach, 
Matia, Catharina, geborne Gräfin von Fugger⸗Gloͤtt, im 
saiten Sahre ihres Lebend. - i 

Am aioten April zu Bernburg, der regterende Fuͤrſt, 
Friedrich Albrecht, im 6iſten Jahre feines Alters, und im 
3 iſten feiner Reglerung. Sein Einziger Prinz, Alexius Frie⸗ 
drich,, Ehriftiän, Der im asoſten Jahre ſeines Lebens ſieht, if 
fein Nachfolge. | ne 
Am riten April, zu Weilburg, die zweyjaͤhrige Prinzeßin 
Auguſte, Wilhelmine, Louiſe, Tochter des regierenden Fürften 
yon Naſſau Weilburgg. ne oe . 

Am ızten April zu Schleöwig, die verwittwete Fuͤrſtin ven 

Holſtein⸗Gluͤcksburg, geborne Prinzebin von Lippe-Dermold, - 
im zaften Jahre ihred Urs — ee 
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Am igten April zu Anſpach, der Prinz Chriftian, Augüſt, 
an Hohenlohe + Langenburg, jüngfter Binder des regierenden 
Fuͤrſten, im 2gften Jahre feines Lebens. | 

Am eꝛſten April zu Ebers dorff, Die verwittwete Reichs⸗ 
Gräfin von Reuß, Caroline, Erneftine, geborne Gräfin zu Er 
bad: Schönburg, Im Sgiten Jahre ihres Ledend. _ Ä 

Am asiten April zu Dresden , die einjährige Prinzegin; 
Maria, Louiſe, einzige Tochter des. Prinzen Anton, 
Am agften April zu Ebersdorff, der Reichsgraf Heinrich 


‚Der xxvi, Neuß, im 7ufte e feines Alters. | 
Am zoften April zu die Gemahlin des Prinzen 











Carl, Herzogs don Curlan geborne Gräfin Corvin⸗Kra⸗ 
finsty, ‚im 55ſten Jahrggipres Alters, ge 
Am ızten Mai zu. Brüder, die Keichd-Gräfin zu Stoll⸗ 
Herg-Wernigerode, Loulſe Chriſtiane, Aebtißin des Stifts Druͤ⸗ 
bed, im gaften Jahre ihred Alters: ra Free 
m oten Mat zn Et. Gallen, der Fuͤrſt Ude, Beda, 
Graf in Toggenburg, aus dein Geſchlechte Angehrn von Ha⸗ 
genwyl, Im 7ıften Jahre ſeines Lebens und im zofteh feiner 


Kegierung- 4 | 2* 
m zgfteh Mal zu Langenbutg,/ die berwittwete Fuͤrſtin 
zu Hohenlohe»Langenburg, Caroline, geborne Fuͤrſtin von 
Stollberg ⸗ Gedern, Im o ſten Jahre Ihres Alters: | 
| Dei m & b Le; \ | 
Am iſten Junius, zu Coswig, der kegierende Keichdaraf; 
Friedrich/ Carl, su Sahn · Wittgenftein und Hohenftein, mit 
Der Prinzeßin Friederike zu Schwatzburg - Sonderöhaufen; 
Niere der verwittweten Fuͤrſtin zu Anhalt-Berft:- . 
Am ten April iſt der Gtaf· Hohann, Catl/ Ban Hohen⸗ 
zollern zum Fuͤrſtdiſchof don Erimeländ inſtallikt worden Cr. 
par vorher Biſchof von. Culm in Weſtpreuben und Abt zu 
Oliva und Peplinsk. (geboren den e5ſten Zullus 1732.) 
Am iLten April wurde die Baronebe voͤn Um, Stifts⸗ 
Dame zit Lindau, zur Fuͤrſtin dieſes Relchsſtifts erwaͤhlt. 
Det Bisherige Unter Statthaltet zu Ehringen; Vanerk⸗ 
eins Vorſter, IE zur Fuͤrſten und. Abt des Stifte 6. Gallen 
etnannt Od | 
Poiſte. Joum. Jun 17966.. & Bm 3 
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RBopenhagen, den 17ten Junius 1796: 
| Die Begebenheiten des 'verfloßnen Monats find 
wiederholte Beweiſe, wie ſchwer es bey dem feſten Vor⸗ 
ſatze, innere und aͤuß he zu erhalten,, einem 
Staate ſey, jene Klippg ze welche Leidens 
ſchaften und Cabiners: Kun e andrer Hoͤfe ſeinem 
richtigen Gange entgegen (ee Sie beweiſen ferner, 
daß wir nie lebhaft genug unfern Dank den edeln Man: 
nern bezeugeh können , die unferm Lande eine Lage ft 
dern, welche andre Nationen big jet noch immer ver 
gebens erflehn.. Von mehrern Seiten hatteh wir vor 
kurzem Urſache Störungen unfter freundſchaftlichen Ber; 
hältnige zu beforgen, allemal aber zertheilten ſich diefe 
Wolken, fo ſchnell fie entfianden. So verzog ſich die ges 
wiß geglaubte Unruhe im Norden, und Schweden hat 
auch in diefem Jahre bereits Die Verpflichtungen des 
Neutralitaͤts-Vertrag erfuͤllen koͤnnen. Im Suͤden 
ſchien Algier unſre bluͤhende Handlung auf dem-Mit: 
telmeere zu bedrohen, umd faum war diefe Sache nicht 
‚ohne muͤhſame Unterhandlungen und betraͤchtliche Koſten 
beendigt, als auch der Pad a von Tripoie‘ ung ben 
a er Elätte, 
* ap das Publicum * Verſoig dieſer * 
Begedenh eiten im Zufammenhangeüberfehn koͤnne uͤbe 
‚fende ic). eben folgenden. Auszug aus den: efammdl 
ten Confulat: Berichten. 
| In der Mitte des verfloßnen- Jahre, ward ein Si 
nifches „ vom Sapitain Bundes. befehligte; Schiff, am: 
ter Androhung feindficher: Behandlung, ;-deg) Proteftes 
- des Dänifchen Conſuls ungeachtet ; von dem Dep in Al⸗ 
gier gezwungen nad Smyina zu gehen , um vom dert 
352 Türken nad Algier zu bringen, Auf,der Abreife 
Ward die Schiff von einer sh 
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zehalten, und, da Neapel mit Algier im Kriege ib 
iſt den daranf.befindiichen Türken, welche für Algier 
he Recruten gehalten wurden, zu Neapel aufgebracht. 
ın der Danifchen Rrgierung wurden nun ſogleich die 
higen Neclamationen veranſtaltet, ohne jedoch die 
ıche dadurch ſogleich beendigen zu. koͤnnen. Man-des 
:£te vors erfte nur, daß die, mit dem Schiffe gekom⸗ 
nen, Tuͤrkiſchen Kaufleute freygegeben wurden, und 
laubniß bekamen, mit ihren Waaren und Effecten 
h Algier zu gehn. "Anfangs fchien der Dey bey dies 
ı unvermeidlicdyen Unfalle eine ganz leibliche Sprache 
führen, bald aber. veränderte er feinen Ton, und woll⸗ 
nun durch Gewalt die Beendigung der Hnterhanbluns 
ı erziwingen; in diefer Abficht gab Er 6 feiner Kaper 
fehl auf Daͤniſche Schiffe Jagd zu machen, welche 
h.bald darauf 4 derfelben, deren Namen nicht gemel 

worden, zu Algier aufbrachten. Der Dey befahl 
hiffe, Ladung und Volk als Unterpfand bis zur Ente 
eidung der. Sache anzufehen,, aufden Schiffen follee 
hts gerührt, und die Mannfchait bis zur — 
Tuͤrken wohl behandelt werden. Dieſe Veranſta 
igen, erklaͤrte Er ferner, ſollten keinesweges einen 
jedensbruch des Deys mit Daͤnemark anzeigen, fie 
ren nut eine Maaßregel, die Er zur ſchnellern Beenk 
ung der Verhandlungen für nörhig hielte: ſobald Et 
re Türken zurück erhielte, folle fein Daͤniſches Schiff, 
ve es auch mit Diamanten geladen , von feinen Un⸗ 
thanen fernev:aufgebracht werden. Obgleich nun dies 
Erklärungen zwar für unfern dortigen Handel ziemlich 
uhtgend waren , fo gaben dennoch unſre Conſuls in 
orno und Barcellona allen Dänifchen Schiffen den 
ich, lieber die völlige Beylegung der Sache abzuwar⸗ 


„als ſich bey gegenwärtigen Koniuncturen einer & 


ie bloß zu fielen; und eben dieß wurde von dem- Da 


romie⸗ und Commerz ⸗Collegio in allen eintändifhet 
schäfen bekannt gemacht. Wenige Schiffer gaben ins 


Bu hen ee ‚ der Frachthandel im Mits 
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außer den gobengemeldeten Schiffen, deren Mannifchaft | 
ber die dortige Behandlung feine Urſache zu klagen hatı 
te, ward unfer Seehandel von Algierifchen Kapern feus | 
ser nicht beunruhigt: Unſrer Seits feßte man yun die 
Unterhandiungen. mit Neapel eifrig. fort, bier aber ge 
ſchah die Entfcheibung nicht fo Schnell als wir wünfchten. 
Schon im April lag im dortigen Kafen ein Spaniſches, 
won Daniſchen Conſul gefrachtetes Schiff, welches dazu 
beſtimmt war, die gefangnen Tuͤrken nach Algier zu übers 
bringen. Die Abreiſe derſelben ward aber von Tage zu 
Zage verzögert. Ganz * kurzem iſt aber nun die Nach⸗ 
richt eingelaufen, daß die Unterhandlungen beendigt 
ſind. Ein Venetianiſches Schiff iſt mit dieſer Nachricht 
ſogleich nach Algier gegangen: Unſer friedliches Verhaͤlt⸗ | 
niß mit dieſer, einem handelnden See⸗Staate, nicht ganz 
unwichtigen Macht ift vollfommen wiederhergeftelit, und 
täglich errwarten wir die Nachricht, daß die, als Inter 
pfand, zurückbehaltnen Schiffe. wicder freygegehen wor⸗ 
den. F De F 
Gleich nach Beendigung dieſer Streitſache gab der 
Paſcha von Tripolis. zu erfentten, da ihm Daͤnemark und 
Schweden noch nicht die gewöhnlichen Antrites: Prafente 
überfandt hätten, fo erkläre er diefen beyden Nationen 
den Krieg. Gleich darauf ward ein Daͤniſches Schiff 
* son-feinen-Corfaren genommen und confifeitt. - Sobald 
dieſe Nachricht -befannt wurde, gieng unverzüglich vet 
Danifche Conſul in Livorno mit den gemöhntihen Se 
Schenken nach Tripolis ab, und hierdurch wird wahr⸗ 
ſcheinlich auch diefer Krieg-geendigt feyn. Bemerkens⸗ 
wæerth iſt es, daß beyde Beunruhigungen unfrer Schifir 
fart nicht die mindeſte Stockung in derfelben: vers 
anlaft haben:, ja man weiß fogar mit Gewißheit., daß 
deshalb: nicht: eine einzige Certe parthie aufgehoben wors 
den. Algier Eofter in diefem Jahre dem Könige an aufs 
ferordentlichen Ausgaben, über. 250,000Rthir., und man 
kann fich faum bey diefen Handels : Störungen bes Ge⸗ 
dankens entwehren, daß von andern Seiten jene Funken 
angeſchuͤrrt worden, um mo möglich unſerm, aa ne 
— | > ‘ 
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Meere: jeht vorzüglich blähenden, Handel, wenigſtens 
ĩndirecte engere Grenzen zu ſetzen, eine Maafregel die, 
obzwar drohend, dennoch gluͤclicher Weiſe fruchtlos a, 
we iſt. 
Zur Erleuterung wegen der Shicane in Tripotih 
ö — ich noch aufuͤhren, daß unfer Hof mit dem vorigen 
Dey von Tripolis einen Tractat geſchloßen, und diejen 
Mann noch lebt, feine Söhne aber wor, einiger Zeit ers ’ 
Elärten , ihr Vater habe ihnen. die Regierung abgetreten, 
fooranf einer dieſer Brüder den andern aus dem Wege; - 
raͤumen ließ, und ſich die Mleinherrfchaft dieſes Kleinen; 
Raubneſtes anmaaßte. Dieſer Uſurpator fodert nun 
die Antritts⸗Geſchenke, welches, da der Vater noch Br 
von uns, und andern ausgejeßt ifl > | 
| Ueberhaupt ließen fi von dem Gele, welches. viche 
elenden Raubneſter uns jährlich, koſten, ganz bequem ei⸗ 
nige Fregatten, ununterbrochen im; Mittelländifchen 
Meere halten ;: welche dann, wenn zumahl andre Mas 
tionen diefelbigen Maaßregeln ergriffen „allen. dieſen 
Plakereyen ein Ende machen wuͤrden. 
Aus London wird der Engliſche Geſandte, Lord TE 
gerald, hier erwartet, deßen Seichafte:big zu, feiner Any 
Funfe.der Charge: v’Affaiees, Herr Crawford, ve rſieht. 
—— bringen uns noch immer die Engliſchen 
oſten Nachrichten vonFreyſprechung Daͤniſcher Schiffe 
rachtverguͤtungen und Schadloshaftungen; der Eigner, 
% dag man; bey Vergleichung ber Liſten, : über: die uns 
glaubliche Anzahl von-Schiffen erfiaunen. muq, welche 
ans die Engländer: in den exſten Jahren, genommen. bay 
ben, Präliminaire Frachivergätungen find... feit den 
letzthin mitgetheilten Nachrishten, 17 Schiffen zuerkannt. 
"Die Eigner ; welche mit; diefen, Vergütungen nicht zu⸗ 
frieden find, koͤnnen ſich ihr Seht reſerviren, und habe. 
auch —* ihre — — so ge 
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In der Mitte des verwichnen Monats lag, unfre 
‚ganze Escadre audgerüfter im Hafen, fi: legte nun nad 
und nad) aus dem Baum, und im .Anfange diejes Vie 
nats gieng der Admiraı am Bord. Am gien — 
- darauf die Schwediſche Flotte auf unſrer Rhede. Am 
toten geſchah die Bereinigung beyder, und der Comman⸗ 
deur der unjrigen, Admiral Kaas, uͤbernahm ſogleich das 
Comnmando der combinirten Flotte, weil, der getrofnen 
Verabredung zufolge, jeder der Chefs 3 Monate lang 
das Commando fuhrt, and Kaas; als. im; vorigen Herbſt 
die Flotten in ihre reſpectiven Hafen zuruͤckkehrten, noch 
nicht volle 3:Dronate dem Oberbefehl gefuhrt ‚harte, 
Nach Ablauf: diefer Zeit. wird ber Befehiehaber der 
Schwediſchen Flotte, Armi: at Vordenſchioid/ ihm im 

Kommando folgen, | 

Die wichtigfte der neuern Verordnungen war ohn⸗ 
ſtreitig die Aufhebung des Ausfuhrsverbots fur alle Ars 
ten von Getreide⸗Waaren. Sie iſt cin angenehmer Ber 
Weis, daß in unferem Lande nicht nur hin: eichender Vor⸗ 
rath, ſondern ſogar ein Ueberfluß ſey, von dem wit Aus—⸗ 
laͤndern mittheilen koͤnnen, unddazunfreXegierang den 
wahren Zeit⸗Punct zur Authebung dieſer Verordnung 
nicht verſehlt Habe, davon ſind unſre Korn-Preiſe, mel 
che, ſeit der Erlaubniß aus fuͤhren zu dürfen, unablägig 
gefallen find, ein tedender Beweis: 

Ueber die Häufig bey AßerutanzBefchäften vorfats 
lenden Streitigkeiten, iſt eine Verordnung erlaßen, web 
Ge befiehlt, in ſolchen Fallen einigen, von beyden Par⸗ 

‚ theyen geivählten, Sachkundigen Sahbeeihten die Ent⸗ 
ſcheidung zu uͤherlaßen. | | 

Heute ift die überaus mehfesäcbige Verordnung ers 
Pienen, welche die Mittel zur Verkürzung der Proceß⸗ 
Hormen vorfehreibt: Sie ift noch zu nen, um: bier ets 
was näheres daraus mittheilen zu können; die große 
N) wohlthaͤtigen Erwartungen, zu welchen ſie uns be⸗ 

de habe ich Ihnen bereit im April⸗Monate mit⸗ 

i AR if» yo. 

Unter den neuen Einrichtungen fü Militaie geich⸗ 
dat ſich der Plan zu einer Exercier⸗ uk für = | 
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' &avallerie * welche Tr ertichtet werden foll. Zu‘ 
dieſem Endzwecke kommen von jedem Regimente in den 
Koͤnigreichen und Herzogthuͤmern 4 Officiere, 6 Unter⸗ 
Officire und einige Gemeine, welche hier in allen Caval⸗ 
lexie⸗volutionen, im Reiten, Fechten, Voltigiren mf.m. 
unterrichtet werden. Der Major Bluͤcher vonder Garde 
zu Pferde wird. die Direction dieſer Anſtalt führen, 22 
Durch die Abweſenheit des Kronprinzen iſt in der 
2 Einrichtung der. Sommer : Manoeuvres 
keine Veraͤndrung gemacht. Sie werden von dem Comp. 
mandauten, Menerat Gersdorff, ditigirt, und die zahl⸗ 
reichen Rocruten, welche in, dieſer Abſicht hierher beor⸗ 
dert ſind, hat man, wegen des jetzt natuͤrlichen — 
an Wohtüngen, inder Citadelle und in einem 
an Uegenden Gebaͤude, welches Pe ** 
ware wen müßen. — — Ber 


Aus einem Schreiben v * Seocalm, 
vom raten Fundus, 7° 
Eöninen wir, aus Mangel des Raums, welchen- die vielen 
wichtigen Merkwuͤrdigkeiten ſchon beſebt haben; hier, | 
vorerſt nur folgenbes mittheilen. 
(Das zuruckgelegte wird auch, im cauftigen Monate 
noch, vollkomnes Intereße haben.) | | 


Ba a RE BE gr 

“ Wir find nun wieder in völligen scheinen. 
verfeßt worden, und fehen keine andre Kriegs: Manven«. 
vres, als Die im Lager, außen vor der Hauptſtadt, auf, 
dengewöhntichen Campements: Plage, wo feit dem ztem, 
dieſes Monats 7900 Mann Cavallerie, Snfanterie, und 
Mtillexie, üd: täglich in dem tactiſchen Detail uͤben. 
Der Koͤnig und der Herzog Regent fuͤhrten, in eigner 
Perſon, die Truppen in das Lager, welcher Zug von 
dem Schloße, und. durch die ganze Stadt mit allem min 
lizairiſchen Pompe geſchahe. Der Namenstag des Koͤ⸗ 
wias wurde, am 6ten diejes, ſehr freudig gefeyert. Es 
wurde eine neue Oper, und ein groß- Souper, in dem. 
neuangelegten Garten des Königs, der. in. Englifchen 
Sau vi Me ——— Der are sa de 7 

4: | 
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ſte Geſundheit, und gewinnt immermehr bie Liebe, ni 
das Zutrauen feiner Unterthanen. 

Der Envoye ded Herzoglich Mecklenburoſchen Ho⸗ 
ſes, Herr Hoſmarſchall, Baron von Buͤlow, reifete am 
zrten Mat ab, nachdem er eine fehr-gnädige Abſchieds 
Audienz bey ben Könige, und dem Herzoge Regenten, 
am 13ten gehabt hatte. Dieſer Herr, der viel gereißt 
iſt, und große Weltkenntniß beſitzt, hatte ſchon 1780, 
auf feiner Reiſe nach Petersburg, Schweden beſucht, 
und iſt mit feinem neuen Sejour alien; für. feine vn 
fon, fehr veranugt — ae 


Zus einem ‚Briefe von Wien; vom ı5ten Funins.; 
Behy deniinglücksfällen unferer Armee an den Th⸗ 


golfehen Örenjen, und dem weitern Vordringen der 
Granzojen, worüber, bey bem häufigen Ankommen vor 
Staffetten, ans Tyrob,; Trieſt, Goͤrz, und Krain, fi 
die Nachrichten noch widerſprechen, hat man beſchloßen, 
ſo ſchleunig als möglich. in dem obern Theile von Tyrol 
eine Armee von 114,000 Mann zufammen zu ziehen, 
die den Franzoſen ihre Eroberungen wieder wegnehmen, 
fol: . Die Stände. von Tyrol haben fich erboten, ein 
‚Corps von 24000 Mann auf eigne Koften zu errichten, 
Der General Atvinzi ſoll das Commando übernehmen. 
und ift bereite abgegangen. Inzwiſchen muß man die 
untern Gegenden ihrem Schickſale uͤberlaßen, um fidy 
nicht durch kleine Corps, wenn man alles vertheidigen 
will, zu fhwächen. — Die Tyrolfchen Stände wollen, 
wie es heißt, die jegige Lage benugen, und follen an 
.. Hof verſchiedne unzulaͤßige Foderungen gemacht 
en, 

Einige Iingarifhe, und Kroatiſche Sefpannfchaften 
haben einen edlen Patriotismus gezeigt, und es auf ſich 
—— ‚eine zahlreiche Reckutirung zw beſchließen, 

welches Recht ſonſt nur dem verſammelten Landtage 
——8 und ſogleich einige tauſend Mann zum Soute 
von Trieſt abzuſenden. 

Mach einigen Merichten ſoll eine in Bruntrut un⸗ 


det dem Vorwande der mit der Schweiz abſichtlich —* 
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ſuchten Haͤndel, geſammelte Franzoͤſiſche Atmee, einen! 
Einfall in. Vorder: Defterreid) und Schwaben vorhaben. 
ũnſere vornehinfte, und. erſte Hofnung iſt, in gegenwaͤr⸗ 
figen Situation auf die Rhein⸗Armeen, und deren Sue⸗ 
ceß gerichett. 3 m 


ORTE Allgemeiner Bericht von den Krieges und politiſchen 
Fertwärdigteiien — 
Mit vielſachem Vergnügen koͤnnen wir, beym Schluße 











dieſer Monats geſchichte, Die, allen biedern Teutſchen er 


freuliche, Verſichrung geben, daß die von neuen drohende 
Gefahr des Vat erlandes voruͤber iſt. Zum zweyten male 
bat, in dieſem Verwuͤſtungs⸗Kriege, Oeſterreichs mächs, 
tiger Arm Teutſchland gerettet. Der Bruder des, Kate 
fers ſelbſt, der junge. Keld von 25 Jahren, hat einem 
Sieg erfochten „ der. durch die Umjtände, und durch bie, 
Wichtigkeit der- Folgen, einer der.glorreichften iſt, die 
lemals Muth , und Tapferkeit errungen haben.- a 
In der oben S. 623 u. f. beſchriebnen Pofle, 
tion der: beyderſeitigen Heere fam es am 15ten Junius 
zu einer entſcheibenden Schlacht. Sie ſollte, nad) dem 
Oeſterreichiſchen Plane, erſt am 17ten geliefert werden; 
aber die Franzofen, weiche auch dießmal, wie fo oft, 
mworfommen wollten, griffen zwey Tage vorher, (am 
15ten) die. Kaiſerlichen bey Weglar an. Gegen 12 Uhr 
Mittags begann die Ranonade , und ein, dreyfacher Anu⸗ 


if, wovon zwey falfche auf Leun, ‚und Wehrdnrf, den - . 


witteaber, der Hauptiachlichfte, auf das Lager bey Wetz⸗ 
ar ‚gerichtet. war. Der General von Werneck fahe ſich 
‚on einer doppelt überlegnen Macht gedrängt, und hatte 
Te. feine Faßung, und alle Oeſterreichiſche Tapferkeit 
oͤthig, ‚um ſich zu erhalten, bis Verftärfung anfam. 
luch die erften Verftärfungen waren nicht hinreichend, den 
ahlreichen Keind: zu werfen. Da kam zwilchen 4 und & 
‚Hr der Erzherzog Carlſelbſt an, jagteim Galoppe durch 
e Stadt Wetzlar, und ſtellte ſich ſelbſt an die Spitze 
se Truppen, ermunterte fie durch fein Beyſpiel, und 
lhote fle non neuem. mn en Ruin. der u 
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Ugkeit mit dent Rachzuge der Teutſchen. Sie verlieſe 


Ar rare Ed 


fen alle ihre Wofltionen an der’ Lahn, und zogen ſich bis 


ſangne machten, und mehrere Ranorien erbeuteren. Noch 


iſt bis heute Her offt | 
nen, und wir koͤnnen die Angabe ver Verluſtes, der erober⸗ 








wi: das — — jederzeit, in 
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bis nach Rheingenheim. Der uͤbrige Theil der Armee zog 
nach dem rechten Rhein— ufer 

Nach den neueſten Nachrichten aus ze war Teutſch⸗ 
fand auch von jener Seite her geſichert. Die Frangoſen hat⸗ 
ten fich von Comerfte nad) dem Mailändiichen ar 


‚gen, und die bey Roveredo geſtandne Oeſterreichi ſche A 


moe hatte bereits fo viel Verſtaͤrkung erhalten, daß fi 
ſchon wieder vorruͤckte, um dem belagerten — 5 
Hülfe zu kommen. | 

Sm Neapolitanifchen befand ſich der — heit dee 
70000 Mann; diegegen die Franzofen agivenfollten; beys 
ſammen, und ſchon ftanden 8000 Miliziotti, nate 
Bauern, an den Grenzen. 

Alle dieſe Ereigniße zeigen genugſam an daß die 
verbreiteten Friedens Hofnungen nicht ſo geſchwind in 
Erfuͤllung gehen koͤnnen, wie viele glauben, und ale 
Menihenfreunde wünfhen. 

Von den übrigen Ländern, auch von Weftindien, 


und Nord: America, find die Söhne linken 


in den vorftehenden Artikeln befindlich, 


* — Dermifcht ————— BERN m 
ie Zwiſtigkeiten Frankreich mie der Schweiz ſind 
2 Zr —5 Päd tahe.. _ De sun ies 
hung des Piemöntefifchen Feledene: finder‘ Siädetnige, 
Die Piemonteſiſche Armee Bipet: fih det bedungnen 
Schleifung der Feftungen, und Ei eine ‚heftige dro⸗ 
nde Unzufriedenheit mit den harten Friedens Bedin⸗ 
gungen. Bon Lißabon iſt der Afrianifche Fir, dehen 
wir im vorigen Monate (S. 450 n. fe) erimä aͤhnten, 
wieder nach ſeinem Bateriande abgereift. . k werden 
nächftens umftändlihern Bericht davon gel en, da ‚die 
Sache. wichtiger it, als der erſte Anſchein ae. nr 


Die Monats-GStüge ee Jourenals muͤhe den Abon⸗ 
nenten, imier, mit. den erften a menden Poſten ren 


Samburg in jedem Monate, Be Anl itıWerden; 
14 


een 14 
Mar, oder vorletzten Tage — gan 
Altona, den.zöften Junug —S F Das * 
er 
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